
zMicadNezarS ( Lap . i .a.) Das Buch Judith . kriegsrüstung . s >?

Das sind Bücher , so der heiligen Schrift nicht
gleich gehalten und doch nützlich und gut

zu lesen sinv .

Märd der könig NebucadNezarDa » i Lapitel ."
VonderstüdtEcbaranL, NeducadNezarSsieg

»iederAiphaxad: seinemhochmurhund zorn.
Rphaxad , der Meder könig ,

i HE vic! land und leuteuii -
tll /iLk / HÄ brachtc und baucte
AiV -v eine groste gewaltige stadl ,

dieukMelcerLebalana .
2. Hrc maurcn machte er auS eitel

«la -kstucken: siebenstig Äen Hoch , und
KGig eilen dick. .^ ,

Zhre chürne aber machte er Hun¬
de« eil«! hoch,

4. U»dzwanstig eilen dick in ? gevicrle .
lind der stadl chorc machte er so

heil, alz thnrne : und rrchcle auf seine
Mchumd groste hcerskrast .

NebucadNezar aber , der könig von
Wricn , regicrete in der grasten stadl
Niliive: und stritte im zwäifiengahr seines
kMMchswicderden Aephaxad . Und die
volcker/ dieam waster Luphraics , Tigris
MdHpdchcs wohneien , Halfen chmc und
sä,lag ihn im großen scloe Ragau genant ;
weichesvorzeitengewest war ' Krioch , des
kings zuKastor . ' iMos. i4 , i .

7. Da ward das reich NebucadNczars
irachiig, und sein Herst stolß : und sandle
bslschastenzu allen/ die da wohneten in
Kicicn , Jamaseon , ans - cm Libanon ,

». Lärme ! und in -iledar , auch zu de¬
nen in Kaliiaa und »ns dem grasten
leideLsdrelom ;

Und zu allen , die da waren in La¬
mm , midMseil des Zordans , biS gen
Zerchiem ; auch ins gänste land Äescm ,
ns an das gebirge des Mohrcnlandcs .

Zu dca allen sandte NebucadNezar,
«erhaig von Nstgricn , botschaskeu. Aber
N« schlugen,z >h»: alle ab , Md iicsten die
°M »mil schändenwieder heimziche ».

sehr zornig wieder ' alle diese lande : un -
schwur bey seinem königsstichl und reiche,
dast er sich an allen diesen landen rachen
walte . * c. -, z.

Da « a Capikel .

drcyzehmiengahr NcbucadNe -
zar , deSkönigs , tmzweyundzwau-

stjgjttn tage des ersten monden , wardgc -
rachschlagct im Hanse NebucadNezar,
des' konigs von Ästgrien , dast ' er sich
wolle reichen. ' c. 1, 11.

L. Und er forderte alle seine räche ,
fürsten und stauplicnte :

?. Und raihschlagic heimlich mil chncn ;
und Htell ihnen vor , wie er gedächte alle
diese lande unter sein reich zu bringen .

4 . Da solches chncn allen wohl gefiel ;
fordkrlc der könig NcbucadNezar Holo «
sernan , seinen scldhauptmanu, und sprach :

; . tzench aus wieder alle reiche , die ge¬
gen abend liegen ; und sonderlich wieder
die, so mein gebol verachlethaben ;

L. Du soll keinem reich verschone «,
und alle veste siädie soll du mir unlcr -
thäuig machen .

7. Da forderte Holofernes die haupt -
lentc und die obcrstcndesNst >,rischenkrie -
gcSvoicks : undrnstetc das voick zum kriege,
ivie chm der könig geboten Hatte , " hunücrl
und zwanstig tausend zu chstc und zwölf
tausend schüstcnzn roste. ' c. 7, - -

8. Und erliest alle fein kriegSvolck vor
ihm Hinzichcn , mit Mzchiichcn came -
leu , grostcm vorrach : dazu mit ochsen
und schüfen ohne zahl für sein volck.

s . ' Unö liest ans gnntz Syrien koruzu -
sühren zu seinem zug.

Mmm z ls . Ksld '



s >8 Holofernes machet DaoLnck ( §ap .i .; .4 .) Mstesschrickc».
12. . Mold mid geld „brr nahm er aus 5. Za auch wir samt̂ riiünömfL

- er nkaffcn viel mir sich aus des kdnigs - eine knechte. «Komm zu uns un/ sm
k°wmcr . unser gnädiger Herr : und brauche ui>K

die,iüs', wie dirs gefällt .
6. Da zogHolosernes vom gchirgeherab

mit dein gauhen kricgsvolck , und Lahm
die mflen siadte und das gauhe laus ciu. '

/ . Und las da knechte aus : das best«
volck , das er unter ihnen fand .

8. Davon erschrocken alle lande sosehr,
dasi die regcmcn und nornekmnm ansäh

11. Und zog also fort mit dem gansien Heer,
Mil wagen ,ckeulmi und schuhen : welche
den crdboden bedeckten wie Heuschrecken.

iL. Da cr nun übcr die greiche des Assy¬
rischen landcs gezogen war : kam er zu
dem grossen gcblrgc Auge , an der linckcn
settcn Lilicien ; und eroberte alle ihre ste¬
cken und vesic stadic . ^ .

iz . Und zcrsidretc Melothi , eine be- len städteissaml dem volck ihm cmqcäin
rühmte stadk : und bcraubctc alle leule in kamcn : und nahmen ihn an mit krachen,
Tharsis ; und die kindcr Asmacl , die da kechcn, reizen , paucken und pseiffcn.
wohnelen gegen der wüsten und gegen 9. Und komm dennoch mit solcherrbr«
Mittag des landcs Lhellou . keinegnade erlangen .

14. Sr zog auch über den Wrach , und w . Dcnn m zmbrach ihre Me , md
kam in Mesopotamien : und zcrstorclc alle hanetc ihre Haine um .
hohe siadte , die er sand , vom buch ' n . Kenn NebncadNezar , der kdnig,
Mainrc an bis ans mecr . hatte ihm geboicn , dast er alle gditer in

1; . Und nahm die grenhen ein : von ' ' . '
Lilicien an bis an die grcntzcu Zoppe , die
gegen mittag liegen .

15.Und führctc auch weg die kinder Mi -
- ian , und raubelc alle ihr gut : und schlug
alle , die ihm wicderstrcbcicn , mit der te : kam cr zu den Ldomttcrn insland Ka-
scharfe des schwcrdts .

17. Darnach rechte er hinab ins land
Damoscon , in der ernte : und verbräme
all ihr Meide , und liest niedcrhancn alle
bäume und Weinberge.

1«. Und das gantze land " furchte sich
vor ihm . " c. 4, i.

Das z Lapircl .

baa , und nahm ihre siadte ein , »nd lag
alda drcnsiig läge läng . Zndcs forderte er
sein kricgesvolck alles fusammen .

Das 4 ckapilel .
Leisiich, »ns z-lstiich- st,' ntzw-hrkSn» i» B»,

thulia. E.. . . . . . .

i .ê A die kinder .ysracl , die im laude

schickten dir königc und fürsten

Fß !

ne, » '
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.ÄLR

den landen vertilgen solle : auf dast alle
vvlcker , die Holofernes bezwingen würde,
ihn allein sür got! Mieten .

ir . Da er nun Syrien 5,obal , Apa-
meam und Mesopotamien durchzogen hai-

»in'«!!

'-ch ,I

; Wj

, lstudawohnet -n , solcheshdrcicu :
furchte » sicsichsihr vor ihm . " c. », >8.
r. Und " zittern und schreckenkamst«

an : denn sicbesorgte» sich, er mochteder
siadl Zerulalem und dem icmpel desvon Syrien , Mesopotamien , Sy ,.

ricnSobal , Libyen und Lilicien , ihre HERRN auch k sothui; ; wie ,r den an-
botschasken aus allen städlen und landen , - ern städic» und ihren göstenhäckru go
Die kamen zu Holofernes , und sprachen :

r . Mcnde deinen zorn von uns ;
z. Denn es ist bester, dast wir Nebucad -

Nezar , dem grasten konige , dienen , und
dir gehorsam 'fegn und lebendig bleiben ; . .
denn dast wir umkommen , und gewinnen ckcn, und schachten vorrath Mi kricgr
gl -ichwol nichts . ?. Und dcr "pricstcr Zchakm schrieb !»

4 . Alle unsere stadte , gülcr, berge, hi - allen , so gegen Lsdrelom wohmcil , , »»
gel , äckcr, ochsen, schase, ziegcn , roste und ist, gegen dem grossen fcldc bcmMMM ,
eamelc , und was wir nur haben , dazu und zu allen , da die feinde mochten onW -
auch unser gcsindc , ist " alles dein : schaffe kommen : dast sie die kuppen am genug
damit, was du will. " 1-Kön .ä- ,4 . g-gMLfrch !MsolE ,mrwl-HM . .̂ ^

tban batte ." As.48,7. kLl .i° ,ioui . c.?S,-. s .
" z. ' Darum sandle» sie ins gslitz- lau»

Sainarien umher bis an Jericho , und
befahlen die vestmiqen aus den bergen.

4 . Und machten Mauren um ihre flc-
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»üael rüstet sichmitgcktt . ( Äap -4 -k.) Iuvith . Nachfrage Holofernis .

« Und die kindcr Israel thäten : wie r . Hagel an , was ist dis für ein volck,
ibm , Iojakim , des HERRN Priester , das im gckirge wohnet ? was Haben sie
L-fohlen halte . für grosse Me ? was vermögen sie?

/ Und alles volck schrie mit ernst znm Und was für kriegesvolck und känige Ha.
« ERRR , und sie und ihre weiber de- bc» sie : dass sie allein vor allen ander »
Mimten sichmit ' fastcn und bete». im morgcnlande uns verachten ; und sind

- J°n .; ,s. sqi,. uns nicht ' entgegen gegangen , dass sie n»z
z. Die pnester aber zogen ficke an , und Echmn mit friede ? ' c. z, z.

di, kinder lagen vor dem teinpel des ^ - antwortete Achior , - er oberste
HERRN : und des HERRN altar Minder Ammon , und sprach : ' c.iz, r6 .
ikdecktcmanmitcincmsack . 4 . Meinhcrr , wilst du es gerne hören ;

Und sieschrien zum HMRN , dem ^ ^ dir die sagen , was dis
KStl Israel , cinmüihiglich : dass ihre
Wer und weiber nicht weggcführet , ih -
l, ßädte nicht zerstöret , ihr Heiligthum
nichtverunreiniget , und sie von den Hei¬
dennichtgeschändetwürden .

io . Und Iojakim , - er Hohepriester des
HLRRN , ging umher , vermahnete das
gchevolckIsrac 'l ,

,i. Undsprach : Ihr solltsa wissen, dass
da HERR euer gebet erhören wird ; so
idrnicht»blasset mit fasten und beten vor
deinHERRN .

r. Kedencketan Mosen , dendieuerdes

für ei» volck sch , das im gcbirge wohnet ;
und dir nicht lügen .

; .Dis volck ist ausLhalüäa Herkommen ,
« . Und hat erstlich in Mesopotamien

gewöhnet : denn sie wollen nicht folgen
den g'dttern ihrer väker in Lhaldäa .

7. Darum vcrliesscn sie' die sitte« ihrer
vLter , welche viel götter Hallen ; « uf dass
sie dem einige » KStt des Himmels die¬
nen möchten : welcher ihnen auch gebot z«
ziehen von dannen , und zu wohnen ' in
chara ». ' iMos .n ,r >.

, __ _ s . Da nun in allen de« landen theure

HERRN : der nicht nutü -m schwerdt , reiseten sieHinab in Egyptcnland :
Hadem mit heillgem gebet den Amalck ^ ^ ^ sahre » so viel

worden , dassman sicnicht zehle» konte.
Da aber der könig in Egypten sie' b«.

schlug; der sich auf seinekraft und macht ,
ms sein Heer, schild , wagen und reutcr
«erliess. ' rMos .i7,il .

-z. So soll cs auch gehen allen fänden
Zsrael: so ihr euch also bessert , wie ihr
mzesangenhabt .

14. Nach solcher Vermahnung baten
ft denHERRN , und blieben vor Sein
HERRN ; also, dassauch die priester in
Mn gingen , uad ascheu auf dem Haupt
Hallen, und also brandopfcr dem HErrn
achichtcten: und baten alle den HErrn
«an gnnhem herhen , dass er sein volck
Mel besuchenwolle .

Das 5 Lapitel .
- «Isferner« kundiaervonAchior, wieet umdie

2starl:»nbeschLffrnseq.

>-1 tW eS ward dem Holoscrni , dem
scldhauptmann von Assgrien , ange -

W : dassdie kinder Israel sich rüsteten ,
«ad sich wehren wollen , und wie sic die
" Wu am gebirge eingenommen HLt-
n>.Da ergrimme,eHolosernes ,und forder -

u alleobersten und Hauptleute der Moa -
. * "nö Ammonitcr , und sprach zu ih -

p . . ^ ,
schwcrcte mit erde sührm und ziegel ma¬
chen, seinestadte zu bauen : rieffen siezu ih¬
rem HErrn , der schlug ganß Eggpteu
mit mancherleg plage . ' - Mos .,,10. seqq.

10. Da nnn die ' Lggpler sie vo» sich
ausgestosscnhatten , und die plagevonihnen
ablicss , und wollen siewieder sahen , und
zu dienst ins iand führen : lhats ihnen
KDtt des Himmels das meer »uf , als» ,
dass das wasscr auf begdcuseitenvcst stund ,
wie eine maner ; und sie gingen trocken»
süsses auf - es mccrcs grund , und kamen
davon , ' r Mos .ir ,; ; . f rMos .14Z1 . se>>.

11. Da aber die Lggptcr ihnen mit ihrem
ganhen Heer nachcilcten : wurden ' sie «lle
erfiufft im meer ; also , dass auch nicht einer
wäre überblicken , der es hätte können nach¬
sagen. ' rM »s. i4 , rz .

ir . Und da dis volck ans dem rotheu
meer kam : lagerte es sich in der wüsten de»
berges Sin » , da zuvor kein mensch woh .
neu, noch sich enthalte « konte.

Mmm 4 iz - D »
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Kchiorsimchricht Da

iz . Da ' ward das bittere waffer süsse,
dast sie es trincken kanten : und s krigten
brodt vom Himmel viertziggahr lang .

' - Mos i;,rs. >z Mos.,6,;; .
14. Und wo siezogen ohne bogen , Ml ,

schild und schwerdt : da stritte KSlt für sie,
« nd siegele.

Und niemand konle diesem volck scha¬
den thun : ahn allein , wenn es abwichc von
den geboten des -HHrrn , seine- <KL)ltcs .

16. Denn so oft sieauffcr ihrem ÄStt ei¬
lten andern anbetetc » , wurden sieerschla¬
ge» und weggeführctmilallen schänden .

17. Ho oft aber sieesre »ele, dastsicab -
gewichen waren von den geboten ihre ?
KNtles : gab ihnen der iKLtt des Himmel ;
wiederum siegwieder ihre seinde .

1«. Darum vertilgcten Pc der Lanani -
ter konigc , denIebüsitcr , denMcrcsiler ,
den -Hethiter , dcn -Heviter , den Rmori -
tcr , und alle gewaltigen zu -Hesbon : und
« ahmen ihr land und ltadtc ein.

iz . Und ging ihnen wohl , so lange sie
sich nicht versündigten an ihrem ÄDtt .
Denn chr KNtthasicl das unrecht .

ro . ' Hie sind auch vor diesen zeitcn oft
vertrieben von vielen Metern , und wcg-
geführct in fremde lande : darum , dast sic
abgcwichen waren von dar. gebot , das ih¬
nen ÄLkk gegeben halte , dast sie darinnen
wandeln solten .

ri . Kber sic sind neulich wieder kommen
aus dem elend , darin siewaren ; nack-dem
sie sich wieder bekehret haben zum HLrrn,
ihrem KDtt : und haben sichwieder gesetzt
in diesem gcbirge , und ivohncn wiederum
zu Jerusalem , da ihr ketligthum ist.

L2. Darum , mein Herr , last forschen , ob
sich dis volck versündiget hat aii ihrem
HDtl : so wollen wir hinauf ziehen ; und
ihr ODtk wird sic dir gewistlich in die Hän¬
de geben, dast du sicbezwingest.

rz . -Haben sie sich aber nicht verDndi -
get an ihrem eKDtl , so schaffen wir nichts
wieder sic: denn ihr ' AStt wir - sie be¬
schirme » , und wir werden zu spott werden
dem gantzcn lande . " c. s , r .

L4 - Da Kchior solches geredt hatte ;
vmrden alle hauplleute des Holosernis
zornig , und gedachten ihn zu tddlcn , und
sprachen unter einander :

^ uch (Lap.5.6.) wirdSbelbe ,ebne,

darf , dast die kinder Israel sichsoll
, , , - - . Israel sichsoiky » .

wehren wieder den kduig NcbueadNcM
und sein knegsvoick ? Hind es dock, eit,
nackete lcnte und keinekricgcr. ^

- s . Daß abnRchior sehe, daster gele¬
gen habe , so laffct uns hinaus ziehen^ und
wen » wir ilm besten l-'utc sahen , so wob
len wir Kchior mik ihnen erstechenlasten;
auf dast alle vdlckcr innen werden, dastNe-
bu . aSNezar ein ' galt des landci sch und
kcm ander . ' c^ ii . c.i4 .

^ Das « La pieel .

i .^ ^ Nrnach ergrimmete Hllosernetauch über den Ächior, und sprach:
r . Wie darfst du uns weissagen, dast' - rb"

das volck Israel solle von seinemÄSll e:
schütz Habens Wenn wir sie aber mm ,Äl>ü
schlagen , wie einen einigen Menschen: sa
wirst ' du sehen, dast kein ander gotl ist, »Mi
denn allein NebucadNezar ; und denn soll ,?H
du auch dnrch der Äffgrer schwer- ! mit ih- zsitllk
neu erstochen werden , und gantz Israel Mst
sollmit dir umkommen . Ho wirst du denn .u
innen werden , dast NcbneadNczar ein
herrsch aller weit : ' c.; ,aa.rz.

z. Wenn du mit meinem sihwerdl er-
stochen wirst , iwd liegstunter den erschla-
gencn Israel , und must sterben»nd veröer- 7... ^
bcn . ' . ieM

4 . Meinest du aber , dast deineweista-
gung gewiß ist : so darfst du nichterschr«. ^
ckcnnoch erblaffcu . ?

; . Itzic cs ihnen gehen wird , sosollcsdir ,
auch gehen : denn ich will dich ich! zuihnen ^
schicken, dast ich dich mit ihnen straffe. ,. -7

5 . Da befahl -Holofernes semenkn:^ ,
len , dast sie Ächior greiffen sollen: und ^
bincin gen'Vcihulia führen , >» diM°M .̂ 7 -7
dcrkinderIsrael . , ^

7. Und die knechte -tzolofeMgiifsi » «,- 7--
ihn . Und da sie überS blachseld nns ge- ' « «il
biche kamen , zogen gegen ihnen heraus ine 7»
^ z^ Sa wichen sie aus ein- feileam b.-r-
ac ^ und bunde» Kästor an einen bau« ' «eg
mit Hemdenund füffen, und st-effmihnh «- -4 ^
miier , und licffe» ihn aisa hangen : und

» ? SKL : zvn — x K
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Worwird erlöset. ( Lap .s .7.) Iu

sssH Bcchulia zu chm , und inachte »
W los , und brachten chn hinein gen Ve -
5 »lia , und schreien ihn unter bas volck :
Mdfragten ihn , wie bas zugangm wäre ,
MM ihn bie Rchrer gehencket hatten ?

10. 8 nr selbigen zeit waren die obersten
inderstäbtSsias , der sohn Micha , vom
ßamin Simeon : nnb Lharmi , brr auch
Nbomelhicst .

u . Vor diesen ältesten , und vor allem
« lcksagteRchior alles , ' was ihn Holo -
!» s gefragt , und was er geantwortet
Ute und bah ihn Hoiofcrnis lcute um
diistrantwort willen hatten lödlen wollen :
ckr Holofernes halte besohlen , man sol-
nihn den lindern Israel überantworten ;
Msdast, wenn er die linder Israel gcschla -

g!» hatte , daß er ihn , den Ächior , auch
Me straffenund umbringen ; ' c.5,r . seqg.

11. Darum , dast er gesagt hatte , der
Vtt desHimmels würde ihr schuh segn.

iz. Jä Kchior solches gesagt hatte ; fiel
M «oickauf ihr angesicht , und beteten
dmHERRN an , wcinctcn alle zugleich
undbctetkliziimHLRRN , und sprachen :

14. HERR , KStt des hinunels und
dererden, siehean ihrenhochmnth und un¬
serelend; und siche deine heiligen gnädig¬
lichan und beweise, dass 'du nickt vcrläs -
sefhdic aus dich trauen ; und siärhcst , die
Misichund ihre macht trotze» .

Also ' wcineten und beteten siede »
mkeu tag, und trösteten dcn AHior , und
sprachen:

is . Der KStt unserer väker , des macht
dngeprcjsethast , wird dirs also vergelten ,
dastsicnicht ihre lust an dir sehen ; sondern
dastdu sehest, wie dast sic geschlagen und
«erlügetwerden.

>7. Und wenn uns - er HERR , unser
. HAt , errettet : so sch KStt mit dir unter

«ns. llnd wiltdu , so solt du mit alle den
deinenbezuuis wohnen .

>s. Är nun das volck wieder von einan¬
der ging : schrete ihn Ssias mit sich in sei»
Hans, und richtete ein grast abendmahl zu ;

y . And dal zu sichalle ältesten und lebe-
>m wohl, nachdem sielange gesastct hatten .

Darnach ward das volck wieder zu¬
sammengefordttt , und beteten um Hülse
«on dem KStt Israel m derversamluug
d" g°ch°acht .

dich . Bethulia belagert .

Das 7 Capital .

i .^ eLs andern tages gebot Hoiofcrnet
seinem kricgsvolck , dast man aus

sthnsoltc wieder Beihulia .
2 . Und hatte ' hundert und zwanßig

tausend zu susi , und zwölf tausend zu rost ;
ohne den Haussen , den er gcwehlct hat »
an jedem orl , wo er ein land eingenommen
hatte . " c. 2, 7.

z. Dieses kricgsvolck rüstete sich alle!
wieder die linder Israel : und sie lagerten
sich oben auf den berq gegen ' Dothaim ,
von Belma an bis gen Lhelmon , das da
liegt gegen Lsdrclom . " c. 4 , ; >»

4 . Da nm dic kinder Israel das grosse
volck der Asixrer sahen : sielen sie auf die
erde , und legten asche aus ihre Häupter ;
und baten alle zugleich , dast der KStt
Israel seine barmhertzigkeit erzeigen wolle
über sein volck.

5. Und sierüsteten sich mit ihren waffc» :
und nahmen die klippcn ein am berge , und
bcwahreten sietag und nacht .

« . Da aber Holofernes umher zog :

merckcte er , dast ausserhalb der stadt hegen
mittag ein brunn war ,welcher durch rohren
in diestadt geleitet war ; diese röhren hiefl
erabhaucn .

7. Und wiewol sie nicht ferne von der
maucr kleine brünnlein hatten , da sieheim¬
lich wasscr Kolctcn : so war es doch kaum
so viel , dast siesich damit laben konien .

«. Darum kamen die Kmmonilcr und
Moabiter zu Holofcrne , und sprachen :

s . Die linder Israel dürfen sich nicht
gegen uns wehren ; sondern halten sich
heimlich auf in den bergen und Hügel»,
darunter sicsicher sind.

10. Darum last nur die brunnen ver¬
wahren , dast sienicht wasser holen mögen :
so müssen sie ohne schwcrüt sterben ; oder
die noch wird siedringen , dast sie die stadt
übergeben müssen ; weiche sie meinen ,
dast sie nicht zu gewinnen sc>>, weil sie
in bergen lieget .

11. Dieser rath gefiel Holofernes un¬
feinen kricgsleuten wohl , und legte «
hundert zujeglichem brunn .

12.Da man nun zwantzig tage die brunnen
verwahret hatte : hatte » die von Vethu -

M nu » ; lia



-rr Wassermangel.
lia kan waffer mehr , weder in cistcrncn,
«och sonst , dast sie einen tag langer nach
oolhdurft Haben möchten ; lind man must«
täglich den leuten bas waffer znmcsten.

iz . Da kam lvab unb mann , Mg un -
alt , zu Ssia nnd dm ältesten , klagten und

Da » Buch (Lap .riü .d

r » . Wird uns dieseMs tage nicht g«.
Holsen : sowollen wir lhun , wie ihr gib«,tenhabt .

get, damit, dastihr uns nicht ivoltcslasten
mit den Kffgrern friede machen ; so uns
dochstgSktinihrehände gegeben Hat,

14. Und wir keineHülse Haben, sondern
misten vor ihren äugen vor durst ver¬
schmachten und gSmmcrlich umkommen .

15. Darum fordert das volck zusammen ,
dast wir uns dem Holofcrni williglich er¬
geben .

' 6 . Dcnn ' eslstbester , - astwirunser - ' » der giq >e»kr°tt

- r^ ^ "" ^ °" ^ " nl -ldew°rbevde -°rbe,tera e war» er /mnck vM der N
geben und beym leben bleiben , und also
KSt! loben : Senn üast wir umkommen,
und vor aller weit zu schänden werden ,
und sehen sollen , dast unsere wciber und
kindcr ' so jämmerlich vor unsem äugen
fierbea müssen . ' c. ;, ; .

17. Wir bezeugen Heute vor Himmel
und erden und vor unserer väkcr KStt ,
- er unS icht straffet um unserer fände wil¬
len : dast mir euch gebeten haben , di«stadt
dcm -ßolofmiiauszugcbcn ; dass wir doch
durchs schwer- «bald umkämen , und nicht mon -eu und andern festen des Hauses

Zsracl . Und sicwar ' scĥ n und reich : und
Hatte viel gcsindez , und Höfe voll ochsen
unüschasc . ' Hus. v. r .zr.

7. Und Hakte ein gut gerächt beg ' je¬
dermann , dast sieKStl fürchtete : und kouie
niemand übel van ihr reden. ' Ruth z,u .

s . Diese ZuditH, da siehörete, dastSsius

so lange vor durst verschmachteten .
in . Da ward ein grost Keulen und wei¬

nen im ganhcn volck etliche stunden lang ;
und schrien zu AStt , und sprachen :

is - Wir haben gesündigcl samt un¬
fern vatcrn , ' wir h «,beu misthanüelt, und
sind gottlos gewesen. - Ks. ic>6, 6. ,c.

Kberdu bist barmherhig , darum zugesaHt haU -VKstadt nach fünf ^
se§ uns gnädig und straffe du uns selbst : - enNstyrern aufzugeben : saadtesiezude»
und dieweil wir dich bekennen , übergib ällcstcn 'LhambriundLharmi .
uns nicht ' den Heiden , die dich nicht ken- A. Und da siezu ihr kamen , sprachstczu
neu ; dast sie nicht rühmen , wo ist nun ihnen : Was soll das segn, dast ' SsiaSge.
ihr KDlt ? " Ks.79,6. Ns.4- ,4 .11. williget Hat , die stadt den stssthrernaufzu-

ri . Da sie nun lange geschricn nnd ge- geben , wenn Ms in fünf lagen nichtgchol-
weinet Hatten , nnd ein wenig war stille wor - sm wird ? ' c. 7, r «. seag.
den ; stund Sstas auf , weinelc und sprach : w . Wer segd ihr, dast ihr Mit vcrsu-

rr . Lieben brüdcr , Habt doch geduld chet ? Das dienet nicht gnade zuerwerben,
« nd lastet uns noch fünf tage der Hülfe sondern vielmehrzorn und Ungnade,
erharren von iKDtt ; n . Wollt ihr dein -HLMN eures ge>

rz . Sb er uns wolle gnade erzeigen , sallens zeit und tage bestimme« , wenn er
« ud seinen namen herrlich machen . helfen soll?

,-Ä
D «» 8 elapitel .

sprachen : GDlt scn richter zwischen euch , ^ ^

" ° ' u^ ^ Kunsu . lolcheno -Hbnn - S LimLwar eine Witwe, eine tochterM-
rari , deS sohns Uz , des sohns Zoscph,
des sohns Dsia , des sohns Llai , des sohns
Zamnor , des sohns 'Zcdeon / - cs >_
RgpHaim , - cs johus Kchitob , des sohns
Maschlä , des sohns Lnan , des sohns
Nathanja , des sohnS Seaiihiel, dessohns
Himcon .

Und ihr mann Me geheißen Ma-

und starb in seiner stadt Bethnlia , Ho¬
ward zu seinenVätern begraben .'^ .

4 -Der liestdie ZuditH nach, diewar nun
- rcggahr und sechsmondcn eine witwc .

Und sie Halle ihr oben im Hause ei»
sonderlich kämmerleia gemacht , darin fie
sästmil ihren mägdcn :

«. Und war bekleidet mit einem sack;
und sastetc täglich , ohnamsabbach , acn-

w . Soch
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Ebne ! vol ck. (La ,,.?.?.) Judith . Ssiazankworttti .hr . yrz

'^ Iöelio ' erHERR ' istgcdulöig : dar -
lassetuns das leid segn , und gnade su-

Lnniiuhränen .
Denn Gcvtt zürnet nicht wie

, in mensch , vaß er sich nicht ver¬
söhnen lasie .

14. Darum sollen wir uns de -
müchigcn von hcrycn , uns ihm
dienen ; » nS mit rhrLncn vor ihm
Kien , vast er seines gefallen « barm -
hcryjgkcir an » ns erzeigen wolle :

Und wie wir jetzt lraurcn müsse»
wegenihres hochmuths , dass wir uns

„ chdi'esemMimcr wieder freuen mögen ,
wir nicht gcsolael haben ' der sünde

« fercrväm , die ihren c-Wii verliessen
« d fremde gdtter anbelekcn ; darum sie
tzm feinden' übergeben , und van ihnen
«schlagen, gefangen und geschändet
st». ' Richt .r ,ii . c.z,6.7.

1«. Mir aber kennen keinen ander »
Ml , ahn ihn allein ; und wollen inil de-
mh «an ihm Hülse und troll warten :

v . Sawirder , derHErr , unser <KDll ,
« scrblni reiten von unser» feinden ; und
alleHeiden, die uns verfolgen , demüthigc »
md'ju schändenmachen .

1«. Und ihr , lieben brüdcr , die ihr schd
i»eältesten, ' tröstet das volck mit ' eurem
Mt : dasssiebedcnckcn, dass unsere väier
mch' versucht wurden , dass sicbewahret
ckrdcn, ob sie ÄSlt von herben dieue-
ln>- ' ; Mos . iz , z.

ipErinnert sie, wie unser valcr ' Abra - stA , « ,,» strcuelc ' asche aus ihriaupt ; und
hm, manchalex versucht ist : und ist fiel nieder vor dem HERRN , und schrie
SSiies sreuud worden , nachdem er durch zu :bm , und sprach - ' c. 4 , 14.
M-cherlci, anfechlung bcwahrctist . HERR , KStt meines vaters Hi°

^ mcau , dem ' du das schwcrdt gegeben hast ,
^ die Heide» zu straffens so die Mgsraü ge-

nolbzüchligct und ji, schanüm gemacht

lll und gelästert haben , sind von dem
«Werber und durch die schlangen um -
«rncht. ' 4 Mos .ri ,6. 1Lor .io ,p .io .

ra . Darum lasset uns nicht ungeduldig
?^ en >« diesem leidm ; sondern bcken-
«« , dasses einestraffe ist von «KStt , viel
«mager , denn unsere staden sind : Md

Dauben , dass wir ' gcstchligct werden , wie
!einc knechte , zur besserung und nicht zum
verderben . " Miis , i8 .

- z. Aaraus antwortete Dsias , und die
Ältesten : Es ist alles wahr , wie du gesagt
hast ; und ist an deinen warten nichts
zu straffen .

L4.Aarum bitte für uns zum .HERRN :
denn dn bist ein heilig gottcsfürchtig weib .

rz .Und Zuöilh sprach : Mcil ' ihrs dafür
haltet , dass aus ADtk seit, was 'ich gesagt
habe ; so wollet ihr auch prüfen , ob 'dasje¬

nige , so ich vorhabe zu Ihm , ousÄStt
sch ; und bittet , dass ÄSttglück dazu gebe.

aS . Diese nacht wartet am ' thor , wen »
ich hinaus gehe mit meiner magö : unü be.
tet , dass der HERR in diesen fünf tagen ,
wie ihr gesagt habt , sein volck Zsrael trö .
sten wolle . ' " c. io , 7.

r7 . Mas ich aber vorhabe , sollt ihr
nicht nachforschcn : sondern betet allein
für mich znm HERRN , unserm HStt ;
bis ich euch weiter anzeige , was ihr thun
sollt. '

LS. Und Dsias , der fürs ) lssuda, sprach zu

ihr : etzehehin im friede , der HERR sch
mit dir und räche uns an unfern feinden .
Und siegingen also wieder von ihr .

Das - Capitol .

diene- i .^ > <Arnach ging Zudith in ihr kämmer «
b/ Z, Z- lein , und bekleidete sichmit einem

HERR , mein «KDtt . ' - Mos .Z4, - z. , c.
; . Denn ' alle hülfe , die vorzeiten und

Hernachgeschchcn ist , die hast du gcthao :
Md was du will , das muss geschehen.

' Ps .;,s . Ps .74.It .
4 . Dmn wenn du wilthelsm , so kanus

nicht sehlen : und du weifst wohl , wie du
die seiude straffen sslt .

, . Schaue



_ Judith betet zu <Mt , Das Buch
Schaue letztauf der Rstgrer Heer, wie

du ' vorzeiten auf der EMM Heer schaue- D -r Jusah °"^ ug ins i-gc, 4°kftrM
tcst : da sic dciucu knechten nach^agten mit ' '^ ^ -̂ !' " wii ausgcbklit k>atlf , ßMg ,
grosser macht ; und trotzten au > ihre wa -

(Lapin s .) schmücketsich.
Eapircl .

Das :
. Ä, ,

- .UndruffteiHrermagdAbra,möqi »n
Herunter ms Haus , legte den sackab , iiab

gen , rcutcrundgrosi -SkricgSvolck . . .
- - N - s.14,-4. Herunter ms Haus , legte den sackab , M

« . Da du sicaber aussHest , wurden sie i° !>>Hre witwenklcidcr aus . - c. ,s,
vermt : s- Und wuchs,ch, md salbete sichmi,

7. Unddietieffcübereilctesie, uuü daZ
wasscr crsauffete sie. " "

8. Also gescheHc auch letzt diesen,
HERR : die da trotzen auf iHre macht ,
wagen , spicstc und geschütze; und kennen
dich nicht und drucken nicht , dass du,
SWKL ' SSiW

-LW
8 LKSWB ' ML7LAch -M" ; S » » . « » . « .rW . :'- . » - , -.

dein Heiliglhum zerstören , und die Hütte

ein , und setzte eine Haube auf , nid ,«,
ihre schöneklndcr an : "

4 . Und schmücktesch mitspangm „adae-
schmeidc, und zag allen ihren schmuckan.

; . Und der HERR gab ihr gnade, dass
sie lieblich alizuschm ' war : denn sic

üruuuversui . s^ss?», meiv
o.StraffcihrcnHochmuthdurchihrci - '' « „7

geuch^ rd - : dast » nu - seMneigLLau - wunderten sich, dast siesä
gen gefangen werde , wenn crmich ansie-
het ; und durch meine freundliche warte be¬
trogen werde .

ii . Mb mir einen muth , dass ich mich
nicht entsetzevor ihm und vor seiner machte
sondern dast ich ißu siürtzen möge .

ir . DaS wird deines namens ehre
seyn , dass ihn ein weib darnieder gelcget
hat .

s . Doch fragten sienicht , was sicver¬
halte ; sondernliesicnsiehinauZ , undspra -
chcn : Der KStt unserer «Äcr gebe dir
gnade , »nd laste dein vornehmen gerochen;
daß sichIsrael dein freue , und dein name
gerechnet werde unter öleheiligen.

i° . Und alle , die da waren , sprachen:
Kmcu , Ämen .

ii . Mer Judith betete, und ging sori
. Denn du , HERR , ' kanst wohl sieg mit ihrer magd Kbra .

geben ahn alle menge : und t hast nicht lnst
an der starckc der roste . Es ' haben Vir
Viehs hosfäriiac » noch nie gefalle » ,
Aber allezeit hat vir gefallen vor
elenven unv vemkchigen gebet .

14 . SHERR , du KDttüeS Himmels ,

sA -

k ' " m 'ümiti ^ m > - Und ' am ihor fandsie Ssiam , „nd

WLÄLLE » - « . » ME » » » «

ll . Und da sicfrüh morgen ? den berghiw
ab ging : begegneten ihr die wachlcr derKsi
hrer , und sielen siean ; und fragten sic, voa
waunen sickäme und wohin siewalte?

iz . Und sie antworte !-: : Ich bin ein
Lbräisch weib , und bin von ihnen gmo-

14. denn ich weist , dast sic euch in ine
schöpscr der wastcr und Herr aller dinge : er- kommen werden ; darum , das! sie
höre mein arincS gebet , die ich allein auf verachtet babcu , und nicht wollengna-
delne barmherßigkeit traue . ^ sitchcn, und sichwillig ergeben.

15. Äcdmckc , HERR , au deinen 14. Darum Hab ich mir «>rgcnonv
bund ; uud gib nur ein , wall ich reden uud me » , zu dem fürsten .HoiascrncS zu rom-

dast dein hau ? bleibe und

ausser dir *Lsz7, ro . c.4N,rz .rS . vcrüerkll dürfe.
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tzenckcnsoll , und gib mir glück dazu : aus men : das! ich ihm ihre Hnmllchkeu ogea-
«nd alle " Heiden bare und sage ihm , wie er sieielchtuH g^

»rsahrm , L>aß du GDtt bist UN- kein ander wmnen möge , dast er archl ewca m ^



(Lap .io .n .) Iudi' rh .
AxSichspricht
" Dieweil sic so redete , schauclen sie
Iran ; und ' verwunderten sich sehr , dB
W schönwar ; ' v . 8.is . Und sprachen : Das möchte dich
Helsen, dast du es so gut meinest' und zu
wscmberrn gehen wilss ;

17. Kenn wenn du vor ihn kommst , so
nir» er dir gnädig sei)» und wirst von hcr -
se»ihm Wohlgefallen.

iz. Undsieführetensiehin in Holofer -
lizgezelt. undsaglenihmvonihr .

y . Und da sicvor ihn kam , ward er so
fastentzündetgegen ihr .

-0. Und seine dicner sprachen unter
Mnder : Das LbrLische volck ist traun
lichtjn verachten , weil es schöne weiber
h>t. Holte man um solcher schönen weiber
mliainichtkriegen ?

11. Ja nun Zudith Holoferncm sähe
sitze» unter seinem teppich , der schön ge-
«ireketwar mit purpur und gold , und
M smaragden, und viel cdclstcincn ge¬
lieret: ' siel sie vor ihm nieder , und be¬
teteihn an. Und Holofernes hicst sic
niederausrichten . ' Jan . - , 46 .

Das 11 Capitol .GesprächZudirh mit Holofrrne.

i.k tNd Holofernes sprach zu ihr : Heg
getrostund fürchte dich nicht ; denn

ichhabe nie keinem mensche» leid gethan ,
ier sich unter den köuig hkebucadNezar
«rzebe» hat .

1. Undhatte mich dein volck nicht vcr -
chet , sohatte ich nie keinen spiest auf¬
gehobenwieder sie.

z. Nun sagean , warum bist du von ih -
m gewichenund zu inir kommen ?

4. Zudith ankwortcieihm , und sprach :
M wollestdeine magd gnädiglich hören ,
«lbirstdu thnn,wie dir deine inagö anzeigen
>°trd: sowird dir der HSÄ3 > glück und
pg geben.

;. ÄStt gebe NebucadNezar glück
"w heil , dm könige des ganhen landes ,

dich ausgeschickl hat , alle ungehorsa -
"M straffen: dam du kaust ihm unter -
Auinachen nicht allein die leute , sondern
« challethiercaufdemlaude .

e. Jona deinevcrnuaa und weishcitist
hui! in sller well : und jedermann

milHolosernc .

weist , dast öu der gewaltigste färst bist im
ganhen köuigreich : und dein gut regiment
wird überall gcpreiset .

7. So wissen wir auch , ' was Achior
geredt hat und wie du dagegen mit ihm
gethan hast . " c.n . seqq.

8. Denn unser KZtt ist also erzürnet
über unsere siinde : dass er durch seine Pro¬
pheten hat verkündigen lassen , er wolle da »
völck straffen um seiner sünde willen .

? . Weil nun das volck Zsrael weist, - ast
sic ihrmiKStt erzürnet haben : sind sie er¬
schrocken vor dir .

10. Dazuleidcnsicgroffenhutigcr , im¬
müssen vor dürft verschmachten :

11. Und haben ichund vor , ihr vieh zu
schlachten , dast sie desselben bluttrinckeu ;
und das heilige opfer zu essenan körn , wein
und öhl , das ihnen ADtt verbotmhat ,
dass sie cs auch mcht anrührcn sollen . Dar¬
um ists gewiss , dass sieinüssen umkommen ,
weil sicsolches lhun .

ir . Und weil ich das weist , bin ich von
ihnen geflohen : und der HERR hat mich
zu dir gesandt , dast ich dir solches solle an-
zcigcn.

iz . Denn ob ich wol zu - ir bin kommen ,
so bin ich doch nicht darum von ÄDit
abgcfallen : sondern will meinem <KDtt
noch dienen be§ dir . Und deine magd wird
hinaus gehen , und ÄStt anbeten : der
wird mir offenbaren , wenn er ihnen ih¬
ren lohn geben will für ihre sünde. So
will ich denn kommen , und will dirs anzci-
gcn , und dich mitten durch Jerusalem
führen ; dast du alles volck Zsraclhabcsi ,
wie schase , die keinen Hirten haben : und
wird nicht ein Hund dich dürfen anbcllcn .
Denn das hat mir ÄDtt offenbaret ,

14. Weil er über sie erzürnet ist : und
hal mich gesandt , dast ich dirs anzcige .

1; . Diese rede gefiel Holoserni und seinen
knechten wohl ; und siewunderten sich ihrer
Weisheit , und sprachen unter einander :

16. Des weibes gleichen ist nicht ans er¬
den von ' schöneund Weisheit . ' c.io, i ; .io .

17. Und Holofernes sprach zu ihr :
Das hat HDlt also geschickt , dass er dich
h .r gesandt hat , ehe denn das volck in mei¬
ne Hand käme. Wird nun dem iLDtl sol¬

che.



s-L Holofernes machet ein banqnck, Da » Luch (L .ir .iz .)wird entzSudetam^
chesausrichten, wk dn gesagt käst : so iz . NakamBaqoazuZndiMsL
soll <r auch men , Vt , sezin; und du soll frau , ihr wollet euch nicht wcwrn .L
grofi werden begm konigc NcbucadNe - »an Herrn zu ehren zu kommen, undM
zar , und dein nume soll gepreiset werden ihm cstcnund trincken, und frölick kenn ^
imgangenkonigreich . 14. Sa sprach ZMH : Midarfick ,

Das -aLapie - l. meinen ,Herrn versagen ?

'<»>jstl

Alles , was chm lieb ist, bas willich
-.<7> ,A liest er sie hinein Men in die

schahksmn » r, da sie bleiben solle : sz.s,
und befahl , dast man sie von seinem lisch vor chm ^ ^ nndstnnb
^ "? Mr Zudith antwortete, und sprach :
Zch darf noch nicht essenvon deiner speist, ^ warentzünd .kmiibrilnstge.
dast i?» mi >t , nielnversündiae ; sondern ich t> / , .. _ e. iL, iy.

davonhabe ein wenig mit mir genommen ,
will ich essen.

z. Da sprach Holofernes selbst : Wenn
das auf ist, das du mit dir bracht hast , wo¬
her sollen wir dir anders schaffen ?

4 . Zudith antwortete : Mein Herr , so
gewistdn lebest, che deine magd alles ver¬
zehren wird ; so wird ÄDlt öurch mich aus -
richien , was er vor hat .

; . Und da sic die knechte ins gemach
sühren wollen , wie er befohlen hatte :

6. Bat sie , dast man ihr crlaubcte ,
abends und morgens heraus zu gehen und
ihr gebet zu thnn zum HL1MN .

7. Da befahl Holofernes seinen kam -
meröicncra , dast man sie - reg tage solle
frei) ans und ei» lasten gehen , ihr gebet
zu thnn zu ÄStt .

«. Und des abends ging sie heraus in
das thal vor Bethulia , und wusch sich im
waster .

? . Darnach betete sie zumHLRRN ,
dem chSlt Zsrael : Last " er ihr glück gäbe,
sein volck zu erlösen. ' c. s, , ; .

10. Und ging wieder in das gczelk, und
hielt sichrein , und ak nicht vor abends .

11. Am vierten tagcmachteHoloscrm '
ein ' abcndmahlseinennahcstendienernal- werei vauo - om-» , -- - -.v . ^ v
lein, und sprach zu Bagoa , seinein kämme - vertrauen aus dich habe vorgenommen,eH
rer : Kche hin und berede das Lbraische du deine stadl Zcrusalcm erhöhest , >»

18. Und sprach zu ihr : Sille nieder,
trinck und segfrolich ; dmn du hastgnade
sundcn beymir .

i? . Und Zndith antwortete : Za Herr,
ich will frölick schn ; denn ich bin meinle¬
benlang sohoch nicht geehret worden.

Und sieast und iränck vor ihm, wat
ihr ihre magd bereitet hatte .

ri .UnöHoloscrncs war frölich mit ihr :
midlranck soviel , als er sonstnicht pfleg»
zu trincken .

Das iz Laplicl .
EnrbäuptunqHvlvferniS: DancksagunqJudith

undikreü»olcks.
i .k? > N es nun sehr spät ward , gingen sei¬

st̂ / ne dicner ' hinwcg in ihre gezelt:
«ndsie waren allesamt irunckem

r . Und Bagoa machte desHoloscrnii
kammer zn , und ging davon . Und Zu-
dilh war allein bei, ihm in der kammer.

z. Na nun Holofernes an bette lag,
truncken war , und schließ :

4 .Hprach Zndiih zu ihrer mag», siefal¬
te draustcn warten vor der kammer .

5. Und Zudilh Irak vor das belle, and
betete heimlich mu thronen ,

L. Und sprach : HM , -Wll ./ racl,
' stLrcke mich und hilf mir gnädiglich da«
wcrck vdllbringm , das ich mil gachm

Ml

:!« .
« dD

e«
HW

weiß , dast sic sich nicht wegen zu mir zu
kommen ; ' Lsth . i, z. ; .

ir . Denn cs ist eine schände bex den Ks-
tzrern , dast ein solch wcib solle nnvcschlaf -
seu von uns kommen und einen mann ge-
aarret habe» .

zugesagthast . ' Nicht . -s , r^
7. Meh solchem gebtt trat sie zu der

seulen obeil am bc.' tc ; und lange» da«
schwcrdl , das daranhing ; ,

8. Und zog cs ans, und ergrig lhu oegm
schöpf, u --ö !prach°ber»ial : 'H '

« Mil
euch
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guditbenthäuplüihn , (Lap .lz .-4 -) Judith , zeiget seinen köpf dem Rchior . - 27
"UsiERRGStt , stärckcmichindicsir
«M . Undsichiebzwegmalin den hals
B allermacht : üariiach schnitt siechm den
M ab, und welßete den leib aus dem büte ,
^ ualim die deckemit sich.

w . "Darnach ging sieheraus , und gab

zazhanptHo !ofernisihrcrmagd ,nndhiess
g iueinensackstoffen.

11. Und siegingen mit einander hinaus
i>mchihrer gewohnheit , ais walten siebe-
Mgchcndurch düs iagcr : und gingen um¬
herdurch das chal , dass sie heimlich ans
Korderstadt kämen . ' c. i2 , z.

ll . Und Zudith rieff de» Wächtern :
Yuldicthor ans ; denn GStt ist mit uns ,
zsihatZsraclsicg gegeben.

,z. Da nun die « achter ihre stimme Hö¬
ste bald die all 'M , sordertln fle i ältesten der

14. Die kamen alle zu ihr : denn sieHat -
Nilschon verzagt , dass sie nicht wurde
Mr kommen.

1;. Und siczündeten fackeln an : und gin -
zi»umsieher , bis sieans den plah kam .

16. Undsichieß sie still segn und znhö -
m , undsprachalso :

17. Vancket dcm HERRN , « nserm
M , öcr ' nicht verlässt diejenigen , so
>»sihn kauen ; nndhatunsbarmherhig -
ditkzeigetdurch mich , seinemagd , wie er
ieuihauscZsraelvcrheissen har ; und hat
sichnacht den feind" seines volcks durch
«imeHandumbracht . - Hir . r , n .

,z. Und sie zog das Haupt Holofernis
hrmS, und zeigclsihnen , und sprach :

i w. SchehdisistdashauptHolofcrnis ,
!«! seldhanptmanns der Affgrer ; und se-

das istdie decke, darunter er lag , da
! iriruuckeuwar . Dahatihn der HERR ,
i mserGDlt ,durch weibcshand umbracht .
I So wahr der HERR lebet , hat er

M >durch schien enge! behütet , dass ich
W bin vnunreiniget worüm , so lange
K binaasten gewesen : und hat mich ohne
mde wiederherbracht mit grossen freu -

2g. Und Dsias , der fürst des volcks
Zsrael , sprach zu ihr : ' Gesegnet bist 0»
tochtcr vom HERRN , dem höchste»
<8Stt , vor allm weibcrn auf erde» .

*Luc. 1, 47.

24 . Und gelobet sen der HERR , der
Himmel und erden geschaffen hat : der ' dir
hat glück gegeben , den hauptmann unserer
feinde zu tödten ; und hat deinen name »
soherrlich gemacht , dass dich allezeit prei¬
sen werden alle , die des HEMRN werkt
achten ; darum , dass du deines lebens nicht
gcschonct hast in der trübsal und nolk dei¬
nes volcks , sondern hast es errettet vor dem
HERRN , nnscrm 'GSti . " c. », 2; .

2; . Und ' alles volck sprach : Rmen ,
Kmcn . ' c. 10, 10,

25 . Darnach forderte man den Kchior ,
zn dein sprach Zudith : Der GDlt Zsrael ,
' den du gepr , lset hast , dass er sichan seine«
feinden rächen kann , hat diese nacht der
gottlosen Haupt s umbracht durch meine
Hand . " c.; ,2. seqq. kc .iz ,>- .

27. Und dasi ön es sehest, so ist hie der
köpf Holofcrnis : ' der den GSit Zsrael
lrohiglich gelästert hat und dir den tod ge-
dräuet , da er sprach ; ' c. 6, 2.

28. Mmn das volck Zsrael gefangea
würde , ' sowolle er dich nm ihnen ersteche»

' c.5,26. c.s ,z.

Darum ' üanckü ihm alle : denn er
v Mg , und hilft immerdar . ' Ns . ro6 , i .
„ uchudsiedancktm alledemHERRN ,
« Kachc» zu ihr : Gelobet sch der

der durch dich unsere seiude
«-«lchaizuschand-ngmiachr .

2? . Und daAchior des Holofernis köpf
sähe : entsahke er sich, dass er erstarrete .

zo . Darnach , da er wieder zu sich selbst
kam , sieler zn ihren süssenund sprach :

Zi. Gesegnet bist duvondeinemGStt ,
in allen Hütten Zaeob ; denn dcrGDkt Isra¬
el wird an dir gcprciset werden bei) alle»
»Ackern , die deinen namen hören wer¬
den .

Das 14 Lapirel .

i .k? > Krnach sprach Judith zu allem
volck : Lieben brnder , höret inich ;

2. Ho bald der tag anbricht , ' so hcu -
gctdcnkspfübcr die maurcn hinaus ; "und
nehmet eure waffen , und fallet allejainr
hinaus mit einem Hausse» und mit grossem
geschieh ; ' - Mac - . i; , z; .

z. Ho werden die in der schaarwache
fliehen , und werde » den» ihre « Herrn aus -
weckk» zur schlicht .

4 . Und
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Oer Assqrerniederiaa, undfluche.

Uls gez-lr kommen werden , und den
leichnam da sehen im blut liegen : sower¬
den sieerscyrecken. -^ -vn -ulve , row ab war - cr-

Und wenn ihr mercket , dastsiever - schrackenft . md wurden ine ; md ?^
l segn werden und iue stuchl ösden : so zen nicht raih balien . mns

- .^ AnnndaZkri -gsvoikkhörci - ,
Holofernidcr köpf ach war :

jagt scyu werden und die flucht geben : so /en mckLlWWLL « » « « «
Und gaben die flucht , dass ft dni

Lbracru emrinnen möchten , diese sahn,
gegen ihnen daher ziehen.

z. Und da die kinder Zsrael sahen, dass
die feinde stechen:

4 . Lilcien sie ihnen nach mil grossem
gcschrenunö ' lronietcn .'Mas .io^^ zi,«,

Weil aber der Affyrer ordnnng
zertrenne ! war , und di« kinder Zsraei m
ihrer ordnnng zogen : schlngm sie alle,
die sie ereilen konlcn.

6. Und Ssias ' sandte zn allen Me»
im lande Zsrael : ' Nicht . 7, 24.

7. Iah man in allen stadlea auf war,
n»d sagte dem feinde nach bis zu,» lande
hinaus .

».Mer das übrigevolck znBcihulia ncl
inder Mgreringn : und ^hinderten und
führetcnhmwcg , was die Rssarcr da gelas¬
senhatten : und brachten grostgm davon.

y. Die andern aber , da ft wieder
kamen , brachten sie Mil sich alles , was

hal sicunter eure süstegegeftn .
6. DammAchiorsahe , dass der etzDtt

Zsrael geholfen hatte : verlieh er die heid¬
nische weise , »ndglünbcte an <8 Stt , nnd
lies: sichbeschneiden ; und ist unter Zsrael
gerechnet worden , er und alle seine Nach¬
kommen bis auf diesen tag .

7. Und da der tag anbrach : hengetcn
sie den kopfüber die manren hinaus , und
nahmen ihre wehre , und fiele» hinaus mit
einem Haussen und mit grostan geschrci).

8. Und da solches die in ftr schaarwache
sahen , lteffen sie zu -holoserais gczelk: und
dic darinnen richteten ein poltern an vor
seiner kammer , davon er solle anfwachen .

? . Denn man durste nicht anklopse«,
oder hinein gehen in des fürsten zu Kstgrieu
kammer .

10. Aber da die hauptieute der Nstgrer
kamen , sagten sie den kammcrdicncrn :

» . Hebet hinein , » nö wecket ihn auf ;
denn die mimst ' sind heraus gelausten auS

ihren löchern und sind kühne worden , dass senemit sichgeführet hatlen / an viel, und
sie uns nun angmffen dürfen . ' iLam .i4,n . an andern : und das zanke iand ward reich

ia . DagmgVagsahumftMd tralvor
den Vorhang ,und klitscherc mit denhaudcn ;
denn er mcinelc , er Weste bei)Zudikh :

iz . Und horchete , ob er sichregen wolle .
Da er aber nichts vernahm , Hub er den
Vorhang auf : da fahr >? dcu' leichnam , prcisckm ft ft alle zugleich,üad 'sprachcn:
shne - enkops , in seinem blut aus der erde» n . D « bistdic croneZmisalcm , tnbi -
liegen . Da schrie und heulete er laut , die woanc Zsrael ; du bist eine ehre des
und zerriß seinekleider . ganhen volcks , dast du solcheMich - thal

i4 .Und sähe in der Zuüith kammer ; und geihan und Zsrael sograste wohilhai crzei-
üa er he nicht fand , kiesterchcraus zu den get'hast , daß sicHDkk wiederum crreuct
kriegern und sprach : Lin c'inhiges Lbra -
esch weibhakdasaanfthaus NeüucaöNe -
zar zu spail und hohn gemacht vor aller
well ; denn -Holofernes licgstda lodt auf
der erde, und ist ihm der köpf abgehauen .

1; . VadasdiehauptleuievonÄstyrien ^ .
Hörelen : zcrristenslcihreklei 0cr , und er- so -Holofernes gehabt Ham
schrackcn über die masten sehr ; silbcr , klcideraundcdelstemcn .

-- - -- ^ gross ' jctergcschreg 16. Undwaricderinannfrolich : junge»
" Moshg , undsftlMftbegdegnugund »lt. Da »

r,at . Hcscgnei segstdu vor etzStkewiglich,
iz . Und ' alles valck sprach: Amen ,

Kmen . ' c.10, 10. c.i;,r ; .
14. Und da man nun dregstig tage

lang die beute ausgetkeilet hatte :
5. Haben sieZudich köstlichegerfthe ,^ ' .

an

:7-Ä
-M !

von solchem raub .
10. Darnach kam ' Zasakim , derHohe¬

priester , von Zerusalcmgen llüibnü -n mit
allen Priestern , daß ft Zudilh schcn.' c.a ,; .

i ! . Und sieging hervor zu chnm. da

:iil :

- Äli

lHh !

nuler chueu.
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i . Da ' sa»!> Judith dem HErrndiS
' lied, «iiö sprach : ' Rieht . ;, i .

^ ^ ZZicict dem -HERRN »nt pau -
V̂ -ck-n, und klinget chm mit cMbeln ;

' ßuqeiihm ein neues lied , segd frölich und
Mt seinennamen an . ' Zös.p6, i . M98 , i .

z. Icr -HElliRistS , Kr Sen kriege»
«men kann" HERR heisst sein name .

4. Er streitet für sein volck , dast er unS
Mttevon allen unsern feinden .

z. Assnr kam vom gebirge vanmittcr -
Mt mir einer graffcn macht : seme' meiige
bedeckledie wasscr, und seine pfcrdc bedeck-
liiidaSlaiid. ' c. i , n .

s. Er draneke mein iand zu verbrennen ,
», dmeineMannschaft zu erwürgen , kinöer
Mznnasranenmegjufüüren .7. Oer der HERR , der allmächtige
KSN, ' Hai ihn gestrafft : und Hat ihn in ei-
« zweibezhandegegeben . ' c. iz , 1? .

».Denn keinman »,noch kein kricger hat
ihnuinbrachl, und keinriese

einem einen mich gibst ,das must fartgchcn :
und deinem wort kann niemand wieder -
standlhun . ' c.9,z. Ksz ; ,? .

>8. Die ' berge muffen zittern , und die
felsen zcrschineltzen wie wachs vor dir .

' Ps. v' . e. '
iS . Kber die dich furchten , denen er¬

zeigest du groffe gnade . Nenn ' alles apfer
und fette ist viel zu gering var dir : aber
den HERRN fürchten , das ist sehr grast .

- Ps. si, ,8.
ro .Wche den Heide», die mein valck ver¬

folgen : denn der allmächtige HErr rächet
sie, und suchet sicheim zur zeit der rache .

21. Er wird ihren leib plagen ' mir fcucr
und wurme » , und werden brennen un»
heulen in ewigkeit . ' El.66,24 .

22. Rach solchem siege zag alles vol «
vonBethuIiagen .chrnsalcm , Sen HErra
anzubcien : und reinigten sich und opfer¬
ten brandopfer , und was siegelobet batte ».

2z . Und .-zndithheiigetcauf imtempel
alle waffen HolaferniS ; und Sen Vorhang .

° . sch-- - - --- - - -den sie van seinem bette gmommen hatte :
irjjfm: sondernZudith ,dic tochierMcrari , das cs dem HERRN verbannet solie seg»
pUihnincdcrgelcgtnülihrerschönhcit . ewiglich .

- . Senn sic' legle ihre wuwenkleider 24 .UnddaZvolckwarftölichjn .M ,isa-
Ä , und zag ihre schoneklcidcr an : zur ^ 4 .. .̂ ,^
fresdedcnkindern Zsracl . ' 1 Meff. z8, 14.
is .Sic bestrichsich mit kWchem waffer :

»Ä siachtcihrehaare ein, ihn zu betricgen .
11. Are schöneschuh verblendeten ihn ,

ihrefeholihci! singseinHertz; aber sic ' hieb
Hindmköpfab : ' c. ic>, i? .

I- . Aast sch die Pcrsen und Meden cnt-
W vor solcher kühnen ihat ;

iz. lind der Kffhrcr Heer hculete , da
Mineelende» hervor kamen , so ' var dürft
«rschinachiltwaren . ' 0.7,14.17. e.n , io .

>4. Die knabcn erstachen ' die Astgrer
Ad schlugensic in die flucht , wie kinder :
füsindvertilget von dein hecr dcS HErrn ,
lNÄkSKSttcS. ' c. i5, 4 .

Mi ' uns singenein neues licö,dcm
HAlRN , «nserm <KNtr . ' v. 2.

1«. HERR KDll , du bist der Mchtige
MN , dergrossethatcn rhul : und ' nieman»
>« »dir wiedcrstehcn. ' 2 Lhron .20 ,6.

>/ . ES nmst d^ Mz dienen :' denn' waS
chst, dar must geschehen. 3Vo du

Ende ves Buchs Jusichh

lern beg dein heiliqthum mit der Rudilh
drey mondcn lang , und feiertm den sieg.

2; . Darnach zog jedermann wieder
heim . Und Zridikhkam auch wieder ge»
Bethulia ;

26. Uad wardhochgeehret im gantzc»
lande Israel .

27. Und sic nahm keinen mann , nach
ihres ersten mannes Manaffes kode.

r». Und sie ward sehr alt : and blick
in ihres manneShariie , bis sieKundert nn »
fünfsahralt ward . Und ihre magd Abm
maäffe siefrei ,. Darnach starb siein Be-
thulia , «ud man begrub sie ber, ihrem
mannManaffe .

29. Und das « olck tranrcke nm sicsiebe»
tagelang . UndallihrgMlhcilete sie «n.
terihres manneS freunde .

zo .Und weil sielcbcte, i,nd dazu lange her¬
nach , dnrfte nim, and Zsraelüberzichen .

zi . Und kr tag dieses fiegez wird bei,
den Ebrilern für ein grast fest gehalten, nn »
von thnen gefeiret ewiglich .̂ L - ^

Nu »



Vermahnung zur gcrcchtigkeit . Das Buch (Lap .i .r .k ^ herM

MW -
ÄLLAL . ^ dcu wd^ iciu « .

und M nicht lust am verdäb «

geilten auf erdm : drucket,dast . Sondern er hat allezgcschaffm,Säst
der H-SLRR helfen kann ; ^ Men M solle ; ,v^z ^ ^
und " fürchtet ihnmit ernst . ^ .AMRE , das ist M , M fg

' L0sZ,i . t Ps.s ,; .P » 4,'>2. " Slr .l ,l4. nichts fchadllches darinnen . Vagi istSer
r . Denn er lastet steh' Men von denen . Men reich nicht auf erdm . " iMs . ,,

so ihn nicht versuchen : und erscheinet de- -
nen ,dieihmnichtmlsttrauen.' ; Mos.4 ,2? . ^ gerecht,gkcit ist uu-

z. Aber " rüchloser dünckel ist ferne von ' . -
KStt : und wenn die straffe kommt , bewei- „ . ^ ' Aonöcrn die gottlosen nngMar,
iet kte maS jene kür narren aewefen sind , bigde mit Worten und mit kverckcn,
stt sie, wasgcnefur nanm gewesen ,ino . ^ nn sichalten ihn für einen freund , und

4 . Denn sie " rvcishcii kommt nicht fahrm dahin , und " verbinden sich mit

Das r Lapitel .

und da - spotten der lastcrer wird nicht vcr- und zergehet wie ein nebel , von der son-
borgeu bleibe » . " Zös. p4 , y. neu alantz zcrtriebcn und von chrer hige

ii . H ? hütet euch nun vor öemschäd - verzehret .
lichen lüstern , und " enthaltet die zunge . .
vor dcin stuchen.Dcnn das- ihrhcimlichmit fahret ; und wen» wir weg sind, m rem
einander in die ohrcn redet , wird nicht so wicdcrkehrcn : denn eZ ist vcie verfugen,
leer hiuaehcn i denn der munö, soda leüqck, das niemand wieder kommt . " Hwv »,?>
tddkct die s êle. " Zac . z,'i° . 6. Wohl her nun und " lastet uns wohl

iL. Strebet nicht so nach dein lode mit leben, weils da ist : und mistrs lewes bruU>
cumn lmimm , und ringet nicht so nach chen, weil erZng ist.
üemverücrben durch eurer Hände wcrck.

s« -N

>t»?

:F >

Ml

in eine boshaftiqe secle : uns rvoh - lhni i dmn sie sindS auch wcrth , das sie
' c» seinesthcilssind / .E ^ l̂ " Lsas , ,; .

i .k̂ Lnn es sind rohe ' Icute , und sagen:

net nicht in einem leibe , der skinSe
unterrrsrfcn . " Arcd .2,26.

5. Denn der heilige <tzeist, sorecht lehret,
fleucht die abgöttischen und weichet von den
ruchlosen ^ welchcgcstrafftwerörnmitdcnLSistein ' kurßund mühselig dnig
stndeMic über sicvcrgenget werden . um unfcr leben ; und wenn ein mcnsch da-

s . Denndteweishcttistso fromm , dass hmistchosistsgaraus milihm ; so weist
fleden lasterer mchl ungcstrafft lastet . Denn ,„ i,„ „ jchf scr aus der höllm wü-
KDtl " ist zeuge über alle gcdanckcn , und z,er kommen sei,. " / ' iob 7,1.
erkennet alle herhengewist , undhöretaüe , M -,
worle . " M.7, ioi Ns.>V ,2. Kr .20 ,12. 2. Shngefchr sind wir geboren : und

7. Denn der " welicreiS ist voll etzeistes fahren wichcr dahin , als wären wir nie
- es SLrrn : und der die rede kennet , ist gewest. Denn das " schnaubenin unserer
allenthalben . " Ps. iz?, 7. nase ist ein rauch : und unsererede ül ein

8.Darum "kannücrmchlvcrbörgenblei - fünckicin , das sich aus unscrin Helgen
ben , dm das unrecht redet : und das recht , reget . " Pred .z,: i.
so ihn straffen soll, wird sein nicht schien . s> Wenn daffelbigeverloschenist , so ist

- MM >. 12, -s . -.i-,;6. ' - er leib dahin , wie eine loderaschc; und
S. Denn des gottlosen anschläge muffen dcr geist zerstatteri , wie einedünne inst,

vor gerichi : und seinereden müsse» vor den 4 . Und " nnsers namens wird mi, der
HLMN kommen , Säst seine Untugend zeit vcrgcffcn , das freglich niemand unsrl
gestrafft wer de. lhunsgcdenckenwird . Unser leben fah-

s . Denn des eifrigen " ohr höret alles , rcl öahin , als wäre einewollte da gewest:

Mi

-W

Ais

Arcd . -, ,6.
. Unsere zeit ist, wie " ein schaltendahlll
. .. . e.n.r iS

? »
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, ,Mische reden . (Lap .a .z.) der Wekcheit . Der gerechten seelcn wohlsenn . szi
E Wir wöllenunsmiidembestenwci»
mdsalbenfüllen : laste ! uns die^maM -
Wnennichlversaumen . '^ iL ^ . -M

z. Lastet un - krantzclragcifvonmngen
rssen, cbestcwelckwerden . ^ '« LE » ; "

Unser keiner last es Gm felilcn inik
Mgen : dast man allenthalben spüren mö¬
ge, wowir Mich gewesensind. Wir ha¬
bendochnicht mehr davon , denn das .

10. Lastetuns Senarmen gerechten nbcr -
Mjgcn , und keiner Witwen noch alten
munes schonen: lastet uns der alten grei¬
senstraffenicht achten.

„ . Was wir nur thün können , das soll
rechtleg» : denn wer nicht rhu » kann , was
ibngclüst, der gilt nichts .

11. Ho lastet uns aus den gerechtcn ' Iait-
reii: denn er inachel uns viel milnst , und
fte, sichwieder unser ihm ; und schilt uns ,
W wir wieder das gesetzsündigen : und ruf -
silansunserwesenfür sünde. ' Zös. Z7, za.

y . Er ' gibt vor , dast er KSii kenne ;
Ai rühmet sichÄStkcs kind : ' Z ch.8, ; ; >

>4. Straffet , was wir im hcrhcnhabeu .
Lr ist«ns nicht leidlich auch anzuse-

hen: denn sein leben ' rennet sich nichts
« denandern , und sein wesen ist gar ein
Widers. ' rLor . 6,

' rs. Sr halt uns für untüchtig , und mei-
> duunserthun als einen ' mistar : und gibt
' m , wie ess die ger .chten zulcht gm ha -
. st»« den : und rühmet , dast KDU fein
: Merscg. ' 2 Pctr .r,-o . s Ls.z, ,o .
! >7. So lastet doch sehen , ob sein wort
- mhrsn) : Und versuchen , wiecsmitihm
i meudcwerdenwill.
l L Zst ' der gerechte KDttes sohn : so
t Ederihmhelsen , und erretten von der

Md derwiedcrsacher. ' Matlh .L7,4Z. ic.
>- . Mil schmach und guaal'wollen wir

>NMen : dastwir sehen, wie fromm er
! U Merkennen , rv.iegcduldla er scn.
! ^ >- WikMen ' ihn zum schändlichen
i M vndammen : da wird man ihn ken-
I m au seinenWorten. ' Zer . n ,

ri - Solches schlagensican , und fehlen :
N<bosheirha; sieverblendet ,

»r . Bast ft KSucs heimlich gericht
7dl erkemen. Denn sie haben die hoff-
Ms nicht, :dast ein heilig ' leben belohnet

derehre nichts / so' nn -
^ l'chesielenhabeu werde».

Lz. Denn eöGtt ' Herevc » meiischcn
geschaffen ; un , ewige ,, leben :,ms hat
ihn gemacht ; ,,» i bilüe , Saß er gleich
scyn soll , wieder ist . ' - Mos. 1, - 7. c. L, 7.

24 . Aber ' Surchs tenfels „ eis ist Ser
kos i» Sic welk koinmci , :

*1 Mos.z,!. sq.
r ; . UnS Sie seines theils stiiv , Hel ,

fenauchsa ; ,,.
Das ; Lapitel .u - u -ich« ,- standderfw ,»men„nd g- ,Nos,» in

diesemundjcne.in leben.
, .§) I' l 'er ' ocr gerechten seele » sinö in

GMttes Hans, uns keine guaal
rühret stc an . ' ; Mos. zz, z.

r . Vor den Unverständige » werden sie
angchhen , als starben ff ; und ihr ab-
schied wird für eine pem gerechnet ,

Und ihrehinffhri für ein verderben :
aber siesind im friede .

4 . Sb sic wol vor Sen Menschen viel lei-
denshaben : so sind siedoch ' gewiffrhoff-
nung , dast sicninimcrmebr sterben.

*Rbm.s,r. c.8,24. 2 ^ or.s,i . rPetr .i ,; .
Sie werden ein wenig gestäupt , aber

viel Ms wird ihnen wicdersahren : denn
' <8Slt versucht sie; und findet sie, dast sie
sein wcrlh sind. ' ; Neos.s, - . Ls.48, 10.

6. Erprüfetstewiegoid imosen : und
nimt sican, wie ein völliges opfcr .

7. Und zur zeit , wenn <KStt drein sehen
wird , werden ' sie Helle scheinen : mid
dahcr fahren , wie flammen über den stop¬
peln . ' M , rrh .iz, 4z . -c.

8.' Sie ' wcrdcndichcidcn richten , und
herrschcn über völüer : und der -HERR
wird ewiglich über sieherrschen .

' Matth .,9,, 8. 1Sör.6,a.'0 ff-nd.-,r6.
? . Denn die ' ihm vertrauen , die erfah¬

ren , dast er treulich halt : und die treu sind
in der liebe , lästü er ihn , nicht nehmen .
Denn seine heiligen sind in gnaden und
barmherhiMt , und er hat 'ein aussehen
auf seineanserwchlten . ' Z.,s.z7, 4o .

10. Aber die ' gottlosen wcrdengestrafft
werden , gleich wie sie fürchten : denn sie
achtendes gerechten nicht , »nd weichen
vom -HLRRN . ' Matlh .L;, 4i . ,c>

11. Nenn wer die ' Weisheit und die ru -
the verachtet , d, r ist unselig : und ihre t
nung ist nichts , und ihre arbeil ist ümsi
und ihr rhnn istkein nütze. ' c. ,o ,z .

Nn 0 a ii , Ahrp
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D --s 4 ckapitel .

Was von-IMftüĥ iügrnadsterbkNdir grrrchr,,
' der gerechte, ob er gleich

A - ?» rciriich stirbt, ist er Sach i
Verrohe . ' c. z. i . Es.;?,-.

8. (Denn da - aller ist ehrlich , nicht
daS lange lebet oder viel M bat :

M -MrrsW SZL -EDL

Zhre wcibcr sindNärrinnen , und ih -
re kinder sind boshaftig : verstuchi ist ,
' was non ihnengcbören ist. ' Sir . 41, 8.

i ; . Denn ' selig ist die unfruchtbare , die
» »besteckt ist , die da unschuldig ist des
sündlichcnbciics : dicseibige wirds gemes¬
sen zur zeit , wenn man die seclcn richten
wird . ' -Ls.?4 ,>. !c.

14 " . .
Her _ - „ _
noch arges wieder den HLRRöedenckkt : st" as rechte aucr .) ' Mm ,^
dem wird gegeben für seinen gkanben eine io . Denn ' er ae/äm ,
sonderliche gäbe , md ein bester -heil im ihm lieb und L LLm n
tempeldesHLRebIe . dem lebm unter den sinder »,

15. Denn gute arbcit gibt herrlichen ' - M -e. x, ^ .
lohn , nnddie ' wurtzei dcsvcrstandesver - » . Und wird hingerückl : dastdiebos-
faulet nicht . ' Hir .1,24 . heit seinen verstand nicht verkehre, noch

16. Abcrdie kinder - er ehebrechcr ge- salschcichrescincsccle betrüge .
- egen nicht , und der same aus unrech - m Denn die ' bösen excmpel «erführen
tembettcwirdvcriilactwcrdcn. und verderben einem das gute , und die

17. Und ob sie gleich lange lebeten : so rcihelldelustverkchrclunschnldigehertzeu .
müssen siedoch cndiichzu schänden werden , , , !5°' '̂.sr-- .

und ,hr aliei wird doch zuletzt ohn ehre und hat MM -?s^
" ^ 8. Sterben sie aber bald : so ' haben
sie doch nichts zu hoffen , noch trostM
zeit des aerichts .'^ L ^ ' " ' I Thcff . 4 , -z. ^ , soes schm - ackieni

ä v ungerechten nehmen ein nicht , und nehmcns nicht ^ Sechen: ücni-
bose- ende. lich dass die heiligen KSilcs in guad und

LKP . 4 . V. 1. Dcstcrtstskeinekmder barmhcrhigkcils>nd , nndfdasiereinaus.
haben , so mau fromm ist : denn dastclbige st^ n auf seineauserweblten hat .
bringet ewiges lob ; denn es wird begde >Es.;, ,, . e en--,-»
bcg iKstttund dcn menschengcriihmct . iS . Denn cs verdammt der verstorben«

2. 2Voes ist, da nimtman cszliinexmi - gerechte die lebendigen gottlosem und ei»
pelan : wcrs aber nicht hat , der wünschet stunger , der bald voiikominca wird , das
es doch ; und pranget in ewigem ^krantz, lange leben des ungerechten.
undhchg !idcnsiegdesscuschcnk »iiiofs . ..'t^ 17. Sic sehenwoi des weisenende: aber
^ ' zä Mä : öiefruaMrcinciigedergölt-' siemerckennicht , was der -6 SRRüber

losen sind kein nütze : und ' was aus der hu - ihn bedencket, und warum er ihn bewahret,
rercg gepstantzei wird , das wird nicht lieff 18. Sie schens wol , und achtens nicht,
wursteln , noch gewisten grund setzen. Denn ' der -HLrr verlachet sie: und wer-

>Sir . -z, ;s. den darnach schändlich fasten, und eine
4 . Und ' ob siceine zeitlang an den zwei- schmach segn uiller den lodtc» ewiglich,

gen grünen , weil sie gar lose stehen : wer- ' ' Ps. -, 4.
Sen sicvom winde bewege! , und vom star - ip . Und er wird sic uilvcrschcnSher-
cke» winde ausgcroiter . ' Ps.Z7,; ; .zS.zz. nieder stursten : und wir» sie ans dem

; . Und die miMigen asle werden zcr- griindereiffm , önstsiegarznbodcngchcn .
brochcn : undihrcfrnchlistkeinnützc , un- 20 . Und sie werden in ängsten segn,
rein zu essen, aus zu nichts rügend . und ihr gedächtmst wird verloren sign.

0 Denn ' diekinder,soaüsuiichelichcm ' ' - - - .
beglchtaff geboren wcrdm , müssen zeugen
von der bosheit wiedck die eitern , wenn
man siefraget. ' c. z, -s .

->»sA

„-.« p

Ki»»
- «vl

Vista

:Ndist>!
tIls

LN«

Äh!
.ÄM
.«Äk
M
tiÜN

' !W

» i-.
ÜÜII',
^ !i !

«i

Sie werden aber kommmverzaglniltdem
gewiffm ihrer sünden , und ihre eigene
finden werden sie inner nagen schellenxa »



Ar Mich « spät - reue . (Lap .;.« .) der Weisheit . Der gerechten seligkeit. M

p

Das 5 Lapiccl .
D«r -ottlosrna«-n sp-eeduffein jenerwelk.

ittsüsden » wird der gerechte stchm mit
Vl groster frcndigkeil wieder die , so ' Denn ' dcs gotilosen .Hoffnung ists

14. Und haben kein Zeichen der lugend
beweiset ; aber in unserer bosheirsinüwir
vci'jchrek .

Hi gcangsligel haben und so scme arbeit Wieein ^ b vom wj „z,e zerstreuet , und wie
«mvorfmhaben . ' 2Thcff ., ,6. eh, dünner reif von einem sturm vertrieben ,

Wenn dicselbigcn denn solches sehen : und wie ein rauch vom winde vcrwevel : und
wie man eines vcrgisict , der nur einen lag
gaff gewesen iff. ' Spr .io, r ; . c.11,7.

Hiob8,iZ- s Ps .i,4 .«.
IÜ. Kberdiegerech ' enwerden ewiglich

leben : und der ' HLL ) ! iff ihr lohn , und
der höchste sorget für sie. ' 1Mos. 1.

Darum werden sie empfahen ' cin
herrliches reichend eine s jcl)»ne crone von
- erhanddes -HLNRN . Damer wird sie
mii 'seincrrechtenbeschirincn , undmirsci -
ncin arm vertheidî en. ' Jan ./, -?.

Er wird seinen ciscr nehincn zni»
' Harnisch , und wird die crcatur riisten zur
räche über die feinde. ' Ls. ;s , 17.

lg . ' Er wird gcrechiigkcit an ;>.chen
zum krebs , und wird das ernffe gerächt
aussetzenzuni Helm . ' Lgh .6, 14.

anvau - Er wird Heiligkeit nehmen zum
'-st>RN unüberwindlichen schilde.

21. Er wir - de» strengen zorn wetzen
zumschwerdk , und die weit wird mit ihm
zum streit ausziehen wieder die unweism .

22 . Die gcschoise der blitzen werden
gleich zuircffcn : und werden aus den wol-
cken, als von einem hartgcspannelen bo¬
gen, fahren zum ziel.

2z. Und wird ' dicker Hagel fallen aus
ichin lüuffi : ' welchesman '," so cs vorüber i ^ u derdonnerlchlage . So w-r ) auch
ij>,keinespurstnder mn ; nochdeffelbigm des mccrs waffer wieder he wüten , und
ich»in der fluch. ' Spr .; <- , i , . Hiob -,26 die ztröme werden sich mit einander hefilg
, Sderwi - ' einvogcl , der durch die ngiess -w ^ - rjos.w , i , Sstenb . -«, --
»fl flcugct, da man seines wcgcs keine . ^ wer- durh ein starck r̂ wind
lMMdenkami denn er reget und schla- steh wieder sielegen , und wird sie wie c>o
S-l in die leichte lust , treibet und zcrchei- Wirbel zerstreuen .
"l sie mit seinen schwebenden stügeln ; Das S Lapieel .
« darnachflndclmankeinzeichen solches
»»Ssdmnn -a . - Hiobs , - 6. 14 » brg - r - chtigkcit „ er
t,»'" wenn ei» pscii abgeschos- lande , uns böses leben stür .
I ,? wd zum ziel : da die zerthciicte luft yct sie stühle der gewaltrgen .
>,»a." v ^ swnmcn füllt , däst man sei- 2. So höret nun / ihr konigc : und mcr -

," "b̂ urch nicht spuren kann . cker; lerne »,ihr richter auf erden . ' As.2, ,v .
z. Nehmet zu ohren , die ihr über viel

herrschet : die ihr euch erhebet , über den
volckeru .

Nn » , 4 . Denn

«erde» siegrausain erschrecken vor solcher
skligkcil, der siesichnicht versehen Hütten .

z. Und werden ' unter einander reden
mtreue , und vor angst des geistes scuftzen:
Pas ist der , welchen wir etwa für
einen spott hatten » nd für ein höh¬
nisch bepspiel . ' lNl0s .42 ,2I.

4. Wir narren hielten sein leben
für unsinnig , und sein ende für eine
schände.

Wie ist er nun gczehlct ' unter
diekinder GVttcs , » nd sein erbe ist
unter den heiligen ? ' Mm .8, 17.

6. Darum so haben wir des rechten
Ms gefehlt! : und das licht der gerechng -
kiltzaliuls nicht geschienen, und die sonne
ijlmsnicht ausgegangen .

7. Wär haben eitel Unrechte und schad-
lickeoikgegegangen , und haben gewan¬
dtstwüste unwcge : aber des
mgtzabenwirtlich ! gewusi.

«. Was Hilst uns nun der Pracht ?
Was bringet uns nun der rcichihum samt
dm hoch,muh ?

s. Ä ist alles dahin gefahren , wie ' ein
shaücn: und wie ein geschre» , das vor -
tdcrführet. ' c. 2, 5. 1Lhran .zo, i ; .

10. Me ' ein schiffauf den wasserwogen

crwüstet alle

^ auchwir , nachSe-n wirgcbo -
gewesen, Haben wir ein ende ge-



SZ4 Weisheit für gewaltige . Das Buch (Aap .6.7.)

4 . Denn " euch ist die obcrkcit gegeben ihre geböte : womanabcrdicgcdoichüit,
vom HERRN , und die s gemalt vom üaisiemheiliglebcngcwist .

höchsten : welcher wird fragen , wie ihr 20 . Meraber ein " heilig lebenführet ,handelt ; und forschen , was ihr ordnet.
»Ioh .79,N. Nö'm.rn,!. rc. fPreV.5,7.- Denn * ibr sc.yd scuies mcl)Z amtlcu-

te : aber ihr fuhrct eilcr am ! Nichtsein ,und
haltet keigrecht ; und thnt nicht nach dem ,
das der HERR geordnet hat . " Ks.82,6.

6. Lr wird gar greulich und turh über
euch kommen , und cs wird gar ein scharf
gcricht gehen über die obcrhcrren .

den wiederfahret ^
gnade : aber die gewaltigen werden gewal -
tiglich gcstrafftwerdcn .

8.' Denn der , so aller HErr ist , wird
* keines gcrson furchten , noch die macht
scheuen : er hat hegte t>» tteim » »iid
grasten geiuochl , und ftrget für alt«
gleich . " Kcsch . io ,Z4. se.

- . Uebcr die mächtigen aber wird ein
starck gerichl gehalten werden .

10. Mit euch Wannen rede ich : auf
dast ihr Weisheit lernet , und Last es euch
nicht fehle .

i>. Denn wer heilige lehre hciliglich
behalt , der wird h'eilig gehalten : und wer
diesclbige wohl lernet , der wird wohl be¬
stehen .

ir. Ho lastet euch nun meine rede ge¬
fallen : begehret sic, und lastet euch leh¬
ren .

Denn die Weisheit ist schön und un¬IZ-
vergänglich : und lastet sich gerne sehen von
denen , die sie iiebhaben ; undläffeistch sen¬
den von denen , die sicsuchen.

>4. Za , sic begegnetünd gibt sich selbst
zu erkennen denen , die sicgerne haben .

^ Mersiegern bald hatte , darf nicht

' ist!«

der ist ÄStt nahe , " Hbr .ichî
- 1. Mernunlnsthaljurwcisheit , »!,

macht siczum Herrn .
22. Wollet ihr nun , ihr tnramicn in,

volck , gern königc und fürsten sign :
2z. Ho haltet die " Weisheit in ehren, ans

- ast ihr ewiglich herrschet . " >-üön .z,?.
24 . Mas aber Weisheit ist und woher

4 ^ ' '

sondern forsche» von anfang der crcnltn
re » : und will sieöffentlich zu erkennendar-
gcbcn, und will die Wahrheit nicht sparen.

r ; . Denn ich will nilt' öein gjsllgenneid
nicht zu lhun haben : denn dersclbigehat
nichts an der Weisheit. " Zac .z,14.15.

2a. Wenn aber der weisen "viel sind,
das istder weit heil : und ein kluger könig
ist des nolcksgluck. "Hpr .n ,i4,

27. Darum lastet euchweisendurch m«i>
ne worte, das wird euch frommen .

Das 7 Lapilct .

i. f >'LH bi» auch ein sterblicher Mensch,
gleich wie die andern : geborenvom

gchchlecht des ersten geschaffenen mm-
schc«.

^ ' lch geduldet."zehen
moWn lang " mi bluk zusamncn geron¬
nen : aus niaiinssamen durch Inst im bcg-

z. Änd bavmsa^ alchgelEnwnrp
odemgehoicl aus dergememe » iusl : und
bin auch gefallen aufs crdreich , das uni
alle gleich trägt : und weinen ist auch»
gleich wie der andern , meine erste stimm«
gewest.

4 . Und bin " in den windeln auserzogc»
mit sorgen . " Luc. 2, 7.

; . Denn cs hat kein " königeinen« er»
anfang seiner gebürt : ' Hir . 4M s-4>

6, Hondcrn sic haben aste cincrlegcm-

'l-E

Kuit«

1» ,

:F «i

::S

vicl miihe : er findet sicvor seiner thur auf
ihn warten .

16. Denn nach ihr trachten , das ist die
rechte klugheit : und wer wacker ist nach
ihr , darf nicht lange sorgen .

17. Denn sie gehet umher und suchet ,
wer ihrer wmh sich: " und erscheinet ihm M das leben , und gleichen ansgang,
gern imkerwegen und hat acht ans ihn , ^ Darum " so bat ich , und ward mir
»aftsieihmbichegne " 0. 14. Wgdcil gegeben : ich ricfi , und nur kam

,z. Denn wer " sich gern lastet weisen , - ersteist der wcisdcit . ' - ^ ön. z, p.
da ist gcwisiiich der Weisheit anfang : , K,r°° . .
wer sieaber achtet , der lastet sich gern wci - 8. Und ich dielt sicthcnrer, dwnkdmg .

' ' reiche und snrstenthümcr : und reichthum
hielt ich sür ntchls gegen sie. k -gy

-P «
4 HÄ

sen. " Hpr . 4 , 7.
Wer ha , gern weisen lastet , der hält



NWeibllNg (Lap .7.8.) VerWcichcit . der Weisheit . - 7;
?> Ich ' glcichetc ihr keinen edelstem :

im» alles golü ist gegen fl- wie geringer
stad, und Der ist wie koch gegen sie
,« rechnen. ' Hiob - 3, i ; . i 6 .

12. Ich hatte sie lieber , denn gesunden,«S schönen' leib , und erwehletc sie mir
pm licht : denn dcrglantz , so vnn ichrge¬
hn, ve'rlcschetnicht .

ii . -Ls " kam mir aber alles gutsmil
iln, und unzehlich reichthum in ihrer
Wd . ' i ..^ ön.z, iz . ic.
' >r . Ich war in allen dingen frölich ;
!»! machet , die Weisheit ging mir in
SmWgenvor : ich wusts aber nicht , dass
Mesvonihrkamc.

-Linfaltiglich ' Hab ichs gelernct,
miWich Heile ichs mit : ich will ihren
Minm nicht verbergen . ' i Lor .̂ , ?,

>4. Jena sie ist den Menschen ein un -
Mcher schaß : welches soda gestrauchelt ,
' mrden KSllcs freunde und sind angc -
«liimc; darum , daß ihnen gegeben ist sich
Ich»znweisen. ' Zoh .i ; , -; .

1;. ' ÄStt hat mir gegeben weislich zu
ndm , und nach solcher gäbe der Weisheit
nä>l gcdencken. Denn er ists , der ans
tan wege der Weisheit fuhr « und die
«lisenregieret. ' iKön . 4, -? .

iS. Denn in seiner Han- sind begde wir
Bst und unsere rede , dazu alle klughcit
B knnstin allerlei; geschafften.

>7. Jenner hat mir ' gegeben gewisse er-
le»W alles dingcs : dass ich weist , wie
dieweitgemacht ist , nnd dickrast der elc-
Wle ; * Hir . 47 , m .

i». Der zeit ansang , ende und mittel ;
m<der tag zu nnd abnimt , wie die zeit
dchahrssichändert ;

>->. Undwicdasgahrherumlaufft, wie
« fiernestehen;

-0. Die art der zahmen und der wilden
Me , wiederwindsostürmct , und was
« lmie im sinn haben , manchcrlcn art
« Aanßenundkrastderwnrßcln.

->. Ich weist alles , was heimlich nnd
^ Must : denn die Weisheit , so aller
W »msterist , lehrctmichs .
, -̂ e ? Mcsistinihrdergcist , dcrver -
^ ^ 'g , manchfaltig ,

" 'I ' b" edt, rein , klar , sanft ,
Ech , ernst, sng , wohlthalig :

Lz. Leutselig , vcst , gcwift , sicher, ver¬
mag alles , ' sichet alles ; und gehn durch
alle gcister , wie verständig , lauter , scharf
sic sind. ' 1-Lor .r , io .

24 . Jen » die Weisheit ist das allcrbchen -
dcste : siefahret und gehet durch alles , so gar
iaiitcristsie .

25. Denn sic ist das hauchen - er göttli¬
chen kraft , und ein strahl der Herrlichkeit
des allmächtigen : darum kann nichts un¬
reines zu ihr kommen .

rü . Denn sie ist cin ' glanß dcs ewigen
lichts , und ein unbefleckter stiege ! Ser
göttlichen kraft , und ein bild seiner gütig¬
keil. ' - Lor . 4, 4 - Ebr . i, z.

r / . Hie ist ' einig , nnd chm doch alles :
sic bleibet , das sieist, und vernenet doch al¬
les : und für und für gibt sie sich in öiehci -
ligcn scclcn, « nö machet KDttcS freunde
und Propheten . ' - Lor .cr ,4 .n .

r«. Denn KStt liebet niemand , er blei¬
be denn b-Y der Weisheit .

- 9 . Sie gehcr ciiiher herrlicher , denn
die sonne und alle sterne : und gegen das
licht gerechnet , gebet sieweit vor .

' zc>. Denn das Üchk must der nacht wei¬
chen : aber die boshcil überwältiget die
Weisheit nimmermehr .

Cap . z. v . 1. Hie reichet ' von einem
ende zum andern gewalliglich , und regie¬
ret alles wohl . ' M .7r ,8.

Da » 8 Lapitcl .

a .k7!> Ieselbigc habe ich gclicbet , unü ge-
sucht von meiner fugend aus , un -

gedachte sie mir zur branc zu nehmen :
denn ich habe ihre schöne lieb gewonnen .

z. Hie istherrliches adels : denn ihr we¬
sen ist ' bcgKDtt , und der Herr aller din -
gehat sielieb . ' Ioh . 1, 1.

4 . Hie ist der heimliche rath im erkent-
uist ÄDktes , nnd ein angeber seiner wcrcke.

; . Istrcichthnm ein köstlich ding im le¬
ben ? Was ist' rcichcr denn die Weisheit , die
alles schaffet ? ' c. 7, 8. 7-

6 . ^ huts aber klughcit ? Mer ist unter
alle » ein künstlicher Meister, denn sic?

7. -Hat aber jemand gerechligkeit lieb ?
Ihre arbeit ist eitel lugend : denn sic lch-
rcuzuchl , klughcit , gerechligkeit und star -
cle ; welche das allcrnüheste sin- im Men¬
schenleben. Nun 4 8. Be -



v ;« Der Weisheit nust. Da ? Buck,
(Sap .8.? .) Kebetm weishest.

8> Begehret einer meiüingsz » wissen ; erkennen , wes solche Wad , ist) ; ,Mich
so kam, geerralhe » , begde was vcrgan - znmchSRRN , und batihn , und sprach«MI . U'lt'iist . . - . ,
gen , Uidmkunsiigist . Sic verstchei sich von gauhcm meinem herhen
aus verdeckte worce , und weist die ratkscl Das ? Lasiieck .
vuszulösen . Zeichen und wunderwcistsie Go -,
zuvor , und wie es
rrgckensoll . allergüte , derdn ' allediageöurch

x.Zel ĥal'S Geschloffen,mir s>e"zur licspic- dein wort gemacht , ^ ' MLS . Zoh.,^. ^

-W
- zuu zetten und stunden >- ^ Dtt meiner «ater , und HLrr «L-

allergüte , derdn ' alledingcdnrch "P

li » zu liekmcn ; denn ich weist , dast sicmir
ein Mer raihgcl» r segü wird ; und ein irö-
sicr in sorgen' und iraungkeit . ' Hpr .7,4 .

10. Ein Kngling Kat durch dicseibige
hcrrlichkctlbeg 'öcmvölck , llnö ' chrc Key
den ecken. , . . ' .Ps.n - , io ->.

11. Ich ' werde scharsirffunde » werden
im geeicht , und beij den gewaltigen wird
man sichmein verwundern . ' 1 -von . z, - 8.

ir . 'Menu ich ' schweige, werden sieaus
mich harren .' wenn ich rede , werden sicaus-
mcrckcn ; wenn ich sort rede , werden siedie
Hände aus ihren inund legen. ' -hlob -s ,ai .

iz . Zch werde einen unsterblichen »amen
durch sie bekommen , und ein ewiges ge-
dächiuist bei>meinen Nachkommen kaffen.

14. Zch ' werde lecke regieren , und
Heiden werden mir unlertkan schn.

1; . etzransaine lgranucn werden sich
fürchten , wenn sie mich hdrcn : und besi
dem volck werde ich gütig erfunden , und
im kriege ein Held. Bleibe ich aber da¬
heim , sohabe ich meine ruhe an ihr .

15. Jena es ist kein vcrdrust mit ihr um -
zngehe», noch unlust um siczu segn : sondern
inst und sreude .

A»

2 «!
r ;

Und " denMenschendurch demc'wcis.
h-lt bereitet hast , dast er Kerrschensolle ^
über die creakur , sovon dir gemachtist;

' I Moc.i,-S. WNih.lv,l .
z. Dast erdiewcktregiercnssltemithtk

ligkeit undgerechtigkeit , und mit rechtem
hcrßen richten ;

4 . ' etzib mir die Weisheit, diestets»m
deinen thron ist ; und verwirf mich nicht ^
aus deinen kindern . ' - Kön .z,s . r Lkr .1,10.

; . Denn ich bin ' dein knechl, und deiner
magd sohn : ein schwachcrmeiisch, und kllr.
hes lcbens , und zugenng im verständedes
rechts und gesetzes. ' Zöstgü,iS. ,Ps.no ,,s. ^

ü. Und wenn gleich einer unter denmen-
schcnkindcrn vollkommen wäre ; so gilt er
doch nichts , wo er ohne die ' Weisheit ist,
sovon dir kommt . ' i Lor .; ,w. ^

7. In ' hast mich erwchlct znmkdnig« '
über dein välck , und zum nchtcr über deine ev ii
söhne und röchter : ' - Lhron .i,s. tsiD

' s . Und hießest mich einen' lempelbauen «
aus deinem heiligen berge ; und einen ai- ; l«nl
tar in der stadi deiner wechlumg, der da üstk
gleich wäre der heiligen hülle , welchedu -LH
vorzeiten b>rcitcn' iicffesi; ' i -Kön.s,,- . ,

Undmildirdemeweisheit, ' welche. unomlioirormrwWglu ,
17. Loiches bedachte ich bey mir , und nmA weist und dabeg war , da du

nahm cSzuheisien : denn welche ihre vcr- die well machtest ; und erkennet, was dir
wandten sind, haben ewiges wesen. '

18. Und weiche ihre freunde sind, haben
reine wohllust ; und kommt unendlicher
reichtkmn durch die arbctt ihrer Hände,
und kingheit durch ihre gch'üschast und
gcspräch , und ein guter riihm durch ihre
gemeinschast und rede . Ich bin umher gan¬
gen jll suchen, dast ich siczü mir brachte :

-s "
hob '

wohl gefallet und was richtig ist« deine»
geboten . ' Svr .8,rr'.zo . Wcish .»,4.

Sende sic herab von deinem heili- ^
gen kimmel , und aus dem thron deiner
Herrlichkeit ; sendesie, dast siebegimr seg

«tu»,

L ^ ^ arbÄ-7 d^ °rk-üne, w°. ^
^ .u" ÄL ^ meiaa »es, nndmst -M -

wlKMUchÜMunbche'chtkickcibe. ^
2?. Da Maber erfuhr , ^ aMi 'mchi ans

dcrs könie züchtig segn, cs gäbe siiirs denn
iLDtt (und daffcibige war auch kiugM

ir . So werden dir meine wcrck« an^ M
. md werde dein volck

' richlcl// midwürdigskv» des throus mei>

uesvalerü. ^



Mweisheit erhält (Lap .9.10.) Ser Weisheit . wieder Verfolger . 9Z7
iz. Jam ' weicher mensch weist ÄSt -

„z rätst ? oder wer kann dcnckeu, was
Mwill ? ' Rö »rii ,Z4. !c.

14. Denn der sterblichen Menschen' ge-
tzmckcnsind»Mich , und unsere anschlage
nidfnhrlich .' ?" ^ ' Zkr .,7, s .

1; . Denn der ' sterbliche leichnam be-
sch'.vcrcl die seele, und die irdische Me
drücketden zerstreuet« ! sinn. ' 2 §or .; ,4 -

16. Mir treffen das kaum , sa ' auf erden
iß: und ersindc» schwerlich , das unter Hän¬
denist. Wer will denn erforschen , das
imHimmel ist ? " Zoh .z, i2 .

17. Mer will deinen rach erfanrc » ? Ls
sydcnn, dast du Weisheit gebest und sen¬
destdeinen heiligen Heist aus der höhe :

1«. Und ' also richtig werde das thun
mserden; und Sie Menschen lernen , was
dir gefallet,

19. Und durch diewcisheit selig werden .
Das 10 Lapitcl .

>-?? > Zeselbige Weisheit behütete den , so
am ersten gemacht und ' alleine ge¬

schaffenward zuni vatcr der well :
Und brachte ihn aus seiner fände ,

md gab' ihm kraft über alles zu herr¬
schen. ' c.9,r . l Mos.i , rL .28.

z. Don welcher da ' der ungerechte ab-
pe! durch seinen zorn , verdarb er von
wegendeswütigen brudcrmorös .

' lMos-4/8-rc.
4. Und als die erde um dcsselbigen wil¬

len' mit der sinidftuth verderbet ward : half
dieWeisheitwiederum , und regicrete ' dcn
gerechtendurch ein gering hoch.

*iMos.7,Zi.rc.
r . Meselbige , da die Heiden ' zugleich

>m irrthum böslich lebclen : fand sic den
Mehlen , und erhielt ihn unstrafflich vor
Mt , und liest ihn vest segn s wieder das
«aterlichcHerstgegenden föhn .

" i Djos.lr,!. chi Mvs.r2,io .
6. Diesclbige ' erlösetc den gerechten ,

da die gottlosm umkamen : da er rohe
das über diê sünf städre

Mos. i9, i<t.i7 .
7. Welcher verwüstet land rauchet noch,

!Mi zeuguistder boshcit : samt den bau -
w unrciffe fruchte tragen ; und ' der

Wenlen , die da stehet zum gcdachtnist der
WanbiMjeele . ' lMof.i§, - s . !c.

8. Denn die, sodie ' Weisheit nicht ach¬
ten , haben nicht allein den schaden , ' dast sie
das gute nicht kennen ; sondern lasten auch
ein gcdächt 'nist hinter sich den lebendigen ,
dast sie nicht mögen verborgen bleiben in
dem, darin sieirre gangen sind. ' c.; , n .

9. Nbcr die Weisheit errettet die aui
aller mühe, sosich an flehaltcn .

10 . Diesclbige leitete den gerechten , so
' vor seines bruders zorn flüchtig sch»
maste , stracks wegcs : undzeigcicihmöar
reich KDttcs ; uiid gab ihm zu erkennen,
was heilig ist ; und f .half ihm in seiner ar -
beik , dast er wohl zunahm und viel gut !
an seiner arbcir gewann .

' r Ml>s.28,r. i Mos.zo,rs . feq. c.zr,iO.
11. Und war beiz ihm : da er übervor-

thcilet warü von denen , die ihin gcwnlt
lhaten .

12. Und machte ihn sicher vor denen , so
ihm nachstelletcn : und ' gab ihm sieg im
starckcn 'kampf , dastererführe , twiegott -
seligkeit mächtiger ist denn alle dinge.

» iMos.; ?,24.2̂ .28. siTim .4,8.
IZ. Diesclbige ' verliest den vcrkauffteu

gerechten nicht ; sondern behütete ihn vor
dcr süude , führ mit ihmhmabindenker -
ckcr : ' iMss.z7, r8 . c.z? ,2i . Hcsch.7,9->c>.

14. Und in dm banden verliest sie ihn
litch^ ' bis dast sieihm zubrachic das jce-
pte? oez konigretchS und oberkcit über
die , so ihm gemalt gcthan hatten ; und
machte die zu iügnern , die ihn getadelt
hatten ; und gab ihm eine ewige Herrlich¬
keit. ' iMss.4i ,4i . ic.

1; . Diesclbige ' crlösete das heilige volck
und unstrnfflichen samcn aus' öen Heiden,
die sieptageten . ' 2Mos.i2,z7. c. i4 , r9 -zo .

16. Sic kam in die seeledes diencrs del
-HWiRN , und ' wiedcrstllnü dengrausa¬
men königen durch wunder und rei¬
chen. ' 2Mos.7, io .

17. Hie bclohnete den heiligen ihre ar -
beit , und leitete sicdurch wunderliche We¬
ge : und ' war ihnen des tagcs ei» schirm ,
und des nachts eine flamme , wie das ge-
sttrn . ' rMos. iz, 2i .22. c. i4 ,2o>

18. Hie ' führete siedurchs rothe mcer ,
und leinte sicdurch graste wüster :

19. Mer ihre feinde ersausicte sie, und
diese zog sieaus dem gründe der tiesten.

Nnu z -s . Dar«



s ; s Fernere eigenschaften Das Buch (Lap .i - .n .) dn wcHeil .
- o Darum nahmen die gerechten raub i; . Denn dm ft « am v-räcküisäH7

von dm gottlosen : und f preiseten deinen stoffenund verworfen hatten uÄ »»
tzciligcn namm , ,HLRR ; und lobetcn lachten : des mullcn sie sich
einmuthigA , deine sieghafte Hand . so hinaus ging , verwundern ; dak ihr dm,

ÄSiM ^ stnm -

Da ? ii Capitol . verächtliche thicrc anbetetcn , sandtestdn
RacheundstraffeGOrres wiederins Verfolger. unter sie die menge der unvernünftigen

1-iVv ^ e sührcte dcrsclbigcu Ivercke chiere zur rache : ' c.i: , : p. Mi ».,srz,durch die Hand des Heiligen pro - . Kufdastsicerkenncten , das , ' womil
xhelen : " wand sündmek. dainit wird er auch ge¬

sund geleitete siedunch eine wilde wüste, plaget .' ^ ' c. i«, i.
Kaff siegezelie aufschlugcn indcr einddc ; isDcnncsmangeitedcincrallmächtigcu

z. Und ' ihren fciiidcn wiederstimden , Md nicht (welche hat die welt geschastm
und sich rachete » an ihren wieSerwarti - aus nngestaliem wesen) über sic zu schicke»
ge„ . ' 2 Mos.i7 , i ->. sq. menge der baren , oder freud -igelüwcn;

4 . Da sie durstete , ricffen sic dich an : , -s - Sder von neuen geschaffene' grim-
' und ihnen ward waffer gegeben aus dem migc unbekantc thiere , oder d'.e da lener
hohen fels , und lelcheten ' den durst aus sstchetm, oder mir griiiiigcm rauch schnau-,
hartein stein. " ' aMos.irch . ic. beten , oder grausame fnnckm aus den au-

; . Und eben dadurch ihre feindegcpia -
gek wurden :

6. Dadurch geschach ihnen gnts , da sie
noch litten .

7. Denn wie ' jene erschrocken vor dem
blut , so an statt des fücffendcn waffcrs
kam zur straffe des gcbols , ' - Mss.7,2->.

8. Jaff ' man die kindcr tödten mnste :
also gäbest du diesen wafferS die fülle un¬
versehens z ' 2 Mos.i, i ; .i6. rr .

Und zeigctcst damit an durch ) mcr
dürft, wie du die wiedcrnmnigm plagest .

i° . Denn da diese' versucht , und mit
gnaden gezüchliget wurden verkanten sie,
wie die gottlosen mit zorn und gericht ge-
qualct werden . Mos. 8, 2.

11. Diese zwar ' hast du als ein vakcr
« ermahnet und gcprüfct , stencaber als ein
strenger kdnig gcstraftlunü verdammt .

' 5Mos.8,2. Ebr.i: ,6.7.
12. Und es wurden begde , die dabeg

waren und die nicht dal>cy waren , gleich
gcplagek .

iz . Denn eS kam zwicsaltig leid über . . .. ,
ste : dazu auch seushen , so sie dcS vorigen nicht wollest ? oder wie konte " MM
gedachten , werden , das du nicht geruffen hallest .

14. Denn da sic hörctcn , daff diesen 27. Duschonestaber aller : dennsieMd
dadurch gutS geschach , durch welches sie Hein, -HERR , dniicbhabcrdesicbens .
gcqnnlet wurden : ' sühlctcn sie den Lap . ia . v . -- Und dein uiwcrgang-
LLNRN . ' Gesch .i7, - 7> sicher Mist in allen.

'.A

§

<j , s

ich»

gen blickten : ' 4 Mos.21,6. Mish .ir ,, .
ro .Wclche nicht allein mit vcrschrnng sie

möchten zerlchnreucrn , sondern auch wol
mit ihrem schrecklichengesichterwürgen ,

21. Za sic möchten wo! ohn das durch.
einen ' einigm ödem fallen , mit rache ver¬
folget und durch dcn gcist deiner kraft zer¬
streuet werden . ' 2 Aus.i ; ,8.io , '

22. Aber du hast alles geordnetmit maff,
zahl und gewicht . Denn groff vermögen
ist allezeit bei, dir : und wer kann der macht
deines armswicdcrstehcn ?

rg . Denn die well ist vor dir , wie da!
zimgicin an der wage : und wie eintropf de-
morgcnihaucs , der auf die erde fället.

24 . Wer ' du erbarmest dich iibeMeS ,
denn du hast gemalt über alles : und verste¬
hest der Menschen sünde, daff siesichbcs-
si-rn sollen. ^ ' fPs.i4bRömu ^ .

2; . Denn du liebestalles, dasdaist : mb
' hastest nichts , was du gemacht hast:
denn du hast srcslich nicht? bereite!,
da du Haff zu haltest . ' Mio , ,; --

26. Me könkcetwas bleiben, wmad «

ÄM

ii» !
ckii:



MeSlaligmulh (Lap .12.) der Weisheit . richtet mit lindigkeit .
Das 12 Lapitcl .

PreisqLttÜcherlangmuthundgerechrigke't . .
>.<7> Rr »m straffest du säuberlich die , so

0a fallen ; und erinnerst sie mit
mhk, woran sie sündigen : auf dast sie
M der bosheit los werden , und an dich ,
HLM Buben .

z. Jeun da du feind wärest ' den vori -
eimvohncrn deines Heiligen lan -

SS, ' ; Mos.x,z. c.i2, rZ.zi . c.iz,5>.
Ps.!O6,Z7.

4. Darum , dast sie' feindselige wercke
ftgiiigcnmik zaubern ; ' z Mos.iz, ; .

Und wollest durch unserer väterhan -
ievertilgen die ' nngötiüchen opferer und
«Ormherbigen Mörder ihrer söhne,

' ^>s.io6 ,z7. Weish.i4 ,^ .
s. Nie da mcnschensteisch srassen und

Mich blul soffen, damit sie dir gottes-
imst erzeigen wölken : und die , söelkern
«« m , erwürgetcn die seelen, so keine
W hatten ;

7. Kiff dastdasland , so vor dir unter
ck» das edelstewar , eine würdige woh -
Wg würdeder kinder ÄDktcs :

«. Jennoch vcrschonetest du derselbi -
M , als Menschen; und sandtest vor dir
hrdcincvorlrabcr , ncmlich dein Heer , '
dieHornisten, auf dast sie dieselbiac» mit
in weilenmbrachtcn , ' r AsosirzM

e. Ls war dir zwar nicht unmöglich ,
iiegottlosen im streit den gerechten zu un¬
terwerfen, oder ' durch grausame thicre,
vdersonstetwamiteinem Harten wort alle
Weich zerschmettern : ' c.n ,is .is .

w. Aber du richtetest siemit ' der weile ,
»»d ließest ihnen raum zur buste ; wicwol
iir nicht unbcwust war , dast sie böser arl
« rm und ihre bosheit ihnm angeboren ,
« d dast sic ihre geöanckm nimmermehr
« ern würden. ' Röm .r,4 . Sffcnb .2,21.

n - Denn sie waren ein ' verfluchter sa-
btenvonAifang. Ho durftestdu auch nie¬
mandscheuen: ob du ihnenvcrgäbestswor -
« sicgGidiget hatten . ' 1Mos., ,2; .

>a- Tenn wer ' will zu dir sagen : was
W >du j oder werwiü deinem gcricht wic-
,^ Acn ? oder wer will dich schuldigen
M « mkilgeten hcidm , welche du ge-
Wen hast e »der wer will sich zum racher
« er dichschr̂ »m dxxungerechten men-
l« willens " RLni .?,r° . Sau .4,Z2.

IZ. Denn es ist auffcr dir kein ADtt , der
du sorgest ' für alle : aus dast du beweisest,
wie du nicht unrecht richtest . ' c.6,z,

1Pttr . s, 7.
>4 - Dem es kann dir weder köuig noch

chrann unter äugen treten für die , so du
straffest .

1; . Mil du denn gerecht bist : soregie¬
rest du alle dinge recht ; und achtest deiner
Majestät nicht g'cmast , icmand zuverdam -
mcn, der die straffenichtvcrdienethat.

rS. Denn deine stärckc ist eine Herrschaft
der gerechtigkcit . Und weil du übcr ' all«
herrscht , so verschonest du auch aller .

17. Denn du hast deine stärcke beweiset
an denen , ' sonichtglanbeken , dast du so
gar mächtig wärest : und hast dich erzeiget
an denen, die sichkeckwüsten. ' 1Mr .z,- -,.

18. Wer V11gcivairiger Herrscher ,
richtest mit iindigkcil, imv regierest
u » s mit vielem verschonen . denn Sei
vermagst alles , rr>as S » wilt .

, s . Dein volck aber lehrest du durch sol¬
che wercke, dast man fromm und gütig scyn
soll : und deinen kinder » gibst du damistzu
verstehen , siesollenguter Hoffnung segn, dast
du wollest buffe für die sünde aimchmcn .

20 . Denn so du die feinde deiner kindcr ,
und die des todes schuldig waren , mit sol¬
chem Verzug und schonengestrafft hast ' und
gabcst ihnen zeit ' und rmim , damit siekon,
tctnvon ihrer bosheit lasten : ' v. 12.

21. Wic ' mit viel gröfferm bedacht rich¬
test du deine kinder , mit welcher vatern du
hast eid und bnnd viel guter verheiffnngen
äufgcnchtcts ' Rom . 11, 24 .

22. Darum , wie oft du unsere feinde pla¬
gest ; thust du solches uns zur zucht , dast
wir deiner güte mit fielst wahrnehmen : ob
wir aber gerichtet würden , dast wir doch
aus deine barmherßigkeit trauen solle».

2z. Dahcr du auch die ungerechten , so
ein unverständig leben sühreten , mit ihre «
eigeuengrcnelu guälctest .

24 . Denn sie waren so gar ferne in den
irrthum gerathcn , dast ' sieauch die thicre,
so beiz ihren feinde» verachtet waren , für
göttcr hielten : gleichwie die nnrerstanöi-
gen kinder betrogen . ' c.11,16. Röm .i ,rz.

25. Darum hast du auch eine spökkliche
straffe « ersieh als unter unverständige
kinder , geschickt. rL. Da



, 4 -> Gtraffpredlgi DasBuch (Lap .1- .1z.14.) wiederabM » «,
^ solche spöttliche « r . rechnen ist : die da nmGm ^ ZZ -

mahmmg nicht bcwcgcke, empfunden sie got ! heissen , als gold und lili» Ä
tzieernste KSltes straffe . künstlich zugerichict ist ; und die bllder dir

27. Den » sic winden eben dadurch ge- chiere oder unnütze steine, so vor alle»
ualet , daß sic für göttcr stielten : wcl- ) ahrengcinachisi »d. "
scS siegar übe! vrdröst , da sieden fasten, n . Als wenn ' ein «mmcmam . t>̂- zimmcmam , der

den sicvorhin nicht wölken kennen , ' und zu arbeiten suchet , etwa einen bäum ab.
müssen ihn für einen KDtt bekennen ; dar - hauet und bcsihlagt und schlichtetde,iblbi-
um zuletzt die Verdammnis, auch über sie gen wohl : und machet etwas künstliche«
kam . ' r Mos. z, 19. und seines daraus , das man brauche, ',ur

Das iz Lapircl . «othdurft im leben. ' Ss.44,iz, ic.
Gkraffpeekigtwiederris adadttischrn. 12. Die ' spane aber von solcherarbeit

i / cr s sind zwar alle Menschen natürlich brauchet er speise zn kochen, daß er satt
eitel , so von ÄStl nichts wissen : werde . - Slch^ is .

und ' an den sichibarlich-en gütcrn den , der >z. Mas aber davon überbicibct , das
es ist , nicht kennen ; und sehenan de» wer- si' nst nichts »riß ist , als das krumm «a»
Ücnnicht , wer der mcistcr ist ; ästig holst ist, nimt und sihnlstetcr , >vM

» Rdn>.i,is .ro .- I. er iiiüffig ist, mit sielst: und ' bildcts nachsei,
2. Sondern halte » entweder das feuer , „cx kuust meisterlich , und machus einer

odcrwind . oüerschnellelufchodcrdrc ' ster- inenschen oder verachteten thicrs bilde
« en, oder mächtiges wasier , oder di : lichter gleich ; - ? ;ar .o,7. sgg.
am Himmel , die die weit regieren , für , 4 . Und särbetsmik rothcr und weiffcr
Mer . ' ; Mos.4 ,1? . c.i7,z. Zer .?, - , färbe , rolh und schön; und wo killKeckdar-

; . Ho sie aber an derselbigen schönen anist , strcichetcrszu .
gestalt gesalten hatten und sicalso für göl - i ?. Und machet ihm ein seines hans -
terhielten : sollen sie billig gcwust halmi , lein , und setzetcs in die wand , luld ' hes.
wie gar ' viel bester der stg , der über tetsvestmtteism: ' Ssnv .
solche der Herr ist. Denn der oL» iS. Dast cs nicht falle , sowohl versorgt
sch««, rneistec ist , hat solches alles ge- crs . Denn er weist, dast cs ihm selber»iä>t
schaffen. ^ ' Sir .4 Z,; > helfe» kann : denn cs istei» bild, und ' darf

4 . Rad so sie sich der macht und kraft wol hülfe. ' Kesch.17,1;.
verwunderten : sollen siebillig an dcnsclbi- 17. Und so er betet für seineguter , für
gen gcmcrckei haben , wie viel mächtiger sein weib , für seine kinder : schämet er sich
der sch, der solches alles zubcrcilct hat . nicht mit einem leblosen;» reden ;

Venu cökaunsta an der grossen schöne « . Und ruffet dm schwachenum gesiuid-
und gcschafilc derselbigen schöpfer, als im Man , bittet den todtcn ums leben, siehe!
bilde , erkennet werden . dem untüchtigen um Me ;

6. Wiewo ! über diese nicht sogarhoch 19. Widdern , sonichtgchcn kann, um
ju klao.cn ist : denn auch sie wol irren kön- selige reise , und um seine» gewinn, ge¬
llen , wenn sie <K§tl ' suchen und gerne werbe und handlhicrunz ; basteswohi
süiidc ». . . , .

7. Denn sosie' mit sciuemgeschöpf um¬
gehen und ihm Nachdrucken , werden sie
qcsangeu im änstheu : weil die crealuren so
schöne sind, die mau sichet . ' Röm .i , is . sg.

».Doch sind siedanril nicht entschuldiget .
9. Denn haben sie so viel niö.generkm - . r - o- .re v

neu , üast siekomm die crcawr hoch achten : holst , denn das schm lst , Mauser >aA-
worum haben sie nicht M che den Herrn ret . .
derselbigen smidw ? 2. Denn daffelbige

10. Äber das sind die unseligen , md zu suchen , und der imtsicr hals mtt kauf
derer Hoffnung billig unler dir todten zu jubercilel . ^

-4P «

,atzl:

ijchi

rMi»
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eHrt!

bittet er den , so gar nichts ver-gclrngc ,
mag .

Das 14 Lapitcl . ^
i .^7> Lsgieichen ihm , der da schiffenwill

und durch wilde finthen zu sahn »
g-dencket : Md ' ruffet an viel ein fam-r

denn das schiff ist , ' '



Wucl und (Lap .14.) der Weisheit . Ursprung der abgötlereg . S4>
"^ Kbcr deine Vorsichtigkeit, 0 Vater ,re-
gicm es : Seim du auch im mm wegc gibst,
»»Smilk« unter dm wellen sichern laust .

4. Damit du beweisest, wie du an allen
besten kaust : ob auch gleichicinan »

ohne' f bist iiiZinecr sichbegäbe .^ ' Es-4,,2. Jon .r,; . Marrh.14,29.
Joel, weil du nicht wilst ,dast ledig lie-

« , was du durch deine Weisheit geschaffen
M : getchichls , duff die Menschen ihr le¬
be»auch sogeringem balsi vertrauen ; und
beMii werden im schiff, damit sie durch
j»emeemcllen fahren .

6. Nenn auch vor alters , da " die hoch -
nibthigcnriesen umbracht wurden , flohen
Ke, mt weichcnhommiig blieb die weit zu
mehren, s in ein' sihiff , welches SeineHand
mmreie : und Kessin also der weli säuien
Mer stch.' i-Mos.ä,4 . c.7, 1--. tiMos.7, 17.

ch-Ienu solch holst ist scgens wohl werth ,
Wiitinan recht hanöell .

8. Aber ' des fluchs werth ist das , sos
mi, Händengeschnistc! wird ,sowohl als der ,
deresschnlstcle' dics r darum , dass ers ma¬
chet;1ales ' daru ,n , dafl cs gou genmnet
md , soes dochein vergänglich ding ist.

' 5M -s.11,2». i Ps.115,4.3. Ps.izs,15.18.
9. Jenn eWtt ist ' bchden gleich feind ,

dem gottlosen und seinem gottlosen gc-
Me : ' Mn ; , s.

12. Und wir - das wcrck samt dein
tlWcr gequakt werden .

11. Darum werden auch die ' Mm der
Den hcimgesucht : den» sie sind aus der
maeur KSttes zum greucl und zum ar¬
ger,lijsdermenschenscelcn, und zum strick
denunverständigen worden . 'Zer .46,2; .

ir . D .na zögen auchichren ist " diehöch¬
steHurerei) : und dichlbigei , erdeuckcu 'ist
m schädlichcxenipcl im leben? - M .Z4,>; .

iz. Von anfang sind sic nicht gewesen,
Mdcn auch nicht ewig bleiben :

>4. Sondern durch eilete ehre der men -
Wii sindsicin die w-sti kommen ; und dar -
>>>» erdacht, das! die menschen eines ' kur -
Micbcnzsiiid . ' Hiob 14, 1.
. ' i- Denn ein valcr , so er üb-er seinen

öcr ihm allzufriih dahin genommen
, .eidund schmerzen trug : sich er ein

W machen, und sing >,n dm , so ein lodter
»4,' , nun für gottzu Kaken ; und
umtte jtir die semm einen gottesdienst und

16. Darnach mit der zeit ward solche
gottlose weise für ein recht gehalten , ' dass
man auch muste büder ehren aus der tsi-
raniicn gebot . ' Dan .z, ;.

ir .Dcffelbigen gleichen , welche die icute
nicht kanten unter äugen ehren ; darum ,
dass sic zu ferne wohneten : Kesten sic au »
fernen laude » das augesicht abmahlcn,
und machten ein löblich b'ild des herrli¬
chen königs ; auf dass siemitsieisihcuchelii
möchten dem abwesenden , als dem gegen¬
wärtigen .

iz . So trieb auch - er künstler ehrgeistig -
keit die unverständigen , zu stärcken solche»
gottesdienst .

i? . Denn welcher dem fürsten wolt«
wohl Simm , der machte das bitd mit aller
kunstauss feinste.

ro . Der hauste aber , sodurch solch fei»
gemachte gemhek ward , sing an den für
einen gott zu Men , welcher kmchzuvor
für eine» menschen gcehret war .

21. Aus solchem kam Ser betrug in die
weit : wenn den leulen etwas angekge »
war oder walten dm tyrannen hofircn,
gaben sic den steinen und hoch solchen na-
mcn , der doch öenselbigcn nichtgebühretc .

LL. Darnach lieffen sie sich nicht daran
begnügen , dass sic in KSttcs erkenmis!
irretcn : sondern , ob sic gleich ln einem
wüsten wilden wesen der uilweisheit kbe-
tm , nmneken ' sie doch solchen krieg un-
übel friede . - <8csch. i?,r5.

Lz. Denn entweder ' sie würgm ihr «
kindcr zum opfcr : oder pflegen gottes -
öienst , der nicht zu sagen ist : oder halte »
wütige sresierci) , nach ungewöhnlicher
weise. ' zMos. i8, ri . ic.

24 . Und haben fürder weder reine »
wandel noch che : sondern einer erwürget
dm andern mit list , oder beleidiget ihn mit
ehcbruch ;

2; . Und gehet bei) ihnen unter einander
her , ' bluk, mörd , dicbstahl , falsch, betrug ,
untreu , pochen, meincid , unrnhe Ser from¬
men ; " Röm .i ,28.2p. sqq.

äs . . Undanck , der Magen hcrhen är-
gcrniis , stumme sunden, blntschändui, ehe-
bruch , N!izuäU.

27. Denn den schändlichen Men dienen ,
ist alles bösen«»fang , ursach und ende.

L8. Hill -
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28. Halten sic scierlage , sotbu» sie, alS gotimacht : so er doch selbst nicht lam ,

wüttnö : weissagen sic , so ists zuvor *von croen gemacht iß ; unü übcr eia, Sic lcb -n nick ! rcckk. ' sckwc- kleines wieder !,akm ks-.. ,. . . .. -

»bgöttcrcx.

»«>, sv 2«4VV4 vv»»V4V̂ NZVtNUsl)! , unö üo
7.7, ,n !7n " ' ^ lebttUck ! recht, ' schwe- kleines wieder dahin sichrer, davon er ge.
E ^ fL , . j7k' « nommenist ; wenndieseele, soergebrauch,
renseiMMigsM nas h^ yon ihm qmommai wird . ^

2? . Denn wer! sie MuManol . a w- ^ . , Mest-,7. -s ,>s. 4 :°»-° ,s Prsen gdhe» : besorgen siesich kemeSschade»», o M ,.,. s>-m>-
>M » : vliorgen s,esich reines leUuoens, ^ Mer ^ mcsurgt stchtt darausnicht ,

wcnnsiesLsschiichschwcr -n . , „ dH er arbeite , noch dasiersoeinkuchli .
Doch wird aller betzder recht Uder sondcrndasicrmndicwcltcar -°mme >u begde des , dasi siemchl recht ..... . . . ^ .gekommen : bendedcs , oaunemckircchi u,n dieweite ar-

von KAl halten , weil sie ans die götzcn

achten ; und des , das; sicunrecht Und fälsch- Äi . - nachlhnn
lichschwcrenundachtenkemheiliges . däsin -kallchcarbcNmaE ^

ai . Denn der ungerechten boShett mmt ^ . "s mache.
ein ende : nickt nach der gemalt , die sie mie°ökck/ " «nn - chaben , wenn sie schweren ; sondern nach simc Hoffnung geringer

§er strmffe, die sie verdiene » mit ihrem erde , und sem leben verLMcha

» LMÄ -KW -LrLSS' ' " Sk ?
LSLUKiLLr -̂ AZrs ' b '.- M

lz . Diese wissenvor allen , dasssiesiindi-
gcn : wenn sicsolchelose dinge und ' bilder
and irdischem lhon machen. ' z Mss .4,iS.

14. Sic sind aber ihörichtcr und elen¬
der , ücnncinkind (»emlichdic seindedcl-
ncs volcks , welches sieunterdrücken ) :

4 . » »- V. . 1; , Aasi sie allerlei ) Men der Heiden
Menschen bösesündlcin , noch der mahlcr ^ halten ; welcher ' aügen nicht
unnütze arbcit , nemlich ei» bunt btld mit nochihrenascnlnstholm , nochdiemanckerlen larbe : . ».a an ,a„ n

ärgert ; und die gerne böses thun , haben
anch ihre Inst an dem leblosen undlodtcn
bilde .

6. Hie sind auch solcher sruchk wcrth :
bchdc dic siemachen , begehren und ehren .

7. Und cin ' löxscr , der den weichen
thsn mit mühe arbeitet , s machet allerleg
gefäsie zu unsirm brauch : er macht aber
aus cinerletz lhon bcgdc gefäsie , die " zu
reinen und zugleich au ,g die zu unreinen
wcrcken dienen . Mer wozu ein jegli¬
ches derselbigen sollgebraucht werden , das
sichet bey Sem töpscr .* Es.45,9. rc. s Nöm.9.2!. —2Tim.2,20.

8. MerdüS ist eme elende arbeit , wenn
<r ans demselbigen lhon einen nichtigen

' :-7

Und wenn ww gleich sündigen : ' sind .̂ 7 ? "en ich^ I - und menschlichen
wir doch dein , Und kennen deine macht . " ?sUMwir doch dein , und kennen dcme macm . rre ",v .
Mal wir denn solches wissen , sündigen , allcni^ tlben gewinst suchen,
wir nicht : denn wir sind für die deinen »»4 durch bösestucke,
gerechnet . ' iSam .ir .ir .

z. Dich aber ' kennen , ist eine voll¬
kommene gercchtigkeit : und deine
macht wissen , ist eine wuvtzel des
ewigen Hebens . ' M ).i7,z.

4 . Denn uns verführen nicht so der

,iem4 >en )uwr . ohrcn hören , noch die fitigcr an ihren
Uiclches gestalt die unverständigen händenfühlen können , und ihre süssegar

faul sind zu wand « . ' Ks .ueschtz.
, 6. Denn ein mensch hat siegemacht:

und der ' den ödem von einem andern hat ,
hat siegebildet . ' v. n ,

17. -Lin mensch aber kannsa nicht ma¬
chen , das ihm gleich sch und dennocheia
ADtt setz. Denn weil er sterblich ist , so

. . . . machet er ftcnlich einen koüim mit seinen

, , , iu gorlkostn Händen. LristMbess 'rdennda »,
^ thnt : dem K j .gkt
doch , gene aber nimmermehr .

, z. Dazu ehren sicauch die ' allerseind-
seligste lhicre : welche, so man siegegen
andere unvernünftige lhiere hält , sindsie
viel ärger . ' c.ii , -6. c.i- ,-4 .,7. Jena
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y. Denn sic sind nicht lieblich , wie an¬
derechicrc , die fein anzusehcn sind : und
D von KSü weder gelobet noch gesejjiiet.

Dan 16 ckaplcel .

rd!> Krün! wurden sic mit öerselbigen '
^ gleichen billig geplaget , und wur¬

de» durch die lnenge der böse» würmc ge-
»mtcrt . " c.n ,16.17.

r.

sic lmicten an deine warte geüencken , und
nicht zu tieff ins vergessen sielen ; sondern
blieben unabgewendel van deinen wohl-
thaten . ' c.,2, 22.

12. Denn es heilere sie rvevcr kraut
noch psiaster : ssnvcrn ' Lein wart,
ThERR , welches alles heilet.

*Ps .II7 , 2O.
1?. Denn du ' hastgewalk , bcyde über

leben und Übertod : undduführesthiun -
ter zur Menxforren , und fuhrest wi der

-. Hegen welche plage thatcst du deinem ' ; Äros.»2, ne .
»slikegute , und ' bercitercst chm cm neu ^ ^ in mensch aber , soer jemand iöü-
Huincmlich Wachteln zur Nahrung , nach m durch seine boshcil : sokann erdenaus -
Uichensiclüstern waren : gefahrnen geist nicht wiedcrbringm, noch

Aus dass die , so nach solcher speist verschiedene s ei- wieder holen .
Wer» waren ,durch solchedargegcbenc und Avcr " unmöglich ists , deiner Hand
Mchuckic ' tvachceln lernnen auch der ^ cmsiicheü . ' v. iz . §ob .ig,2.

16. Denn die gottlosen , so" dich nicht
kennen wollen , sind durch deinen mächti¬
gen arm gestäupct : da sic durch s unge¬
wöhnliche regen , Hagel , gewäffer , denen

h WEisch hMdL^ Kh ^ manA si- 'M entgehen kante ,-, verfolget und

L .Zrführ - , der nicht aufzuhalten wäre ; d«rck> sE ^ M ^ w«M - .
17. UnddaswardaS ailerwnnderlichste ,

dass das ' feuer am meisten iin wasser brau¬
te , weiches doch alles ausieschcl : denn dit
wclt streitet für' die gerechten . ' c.is , i- .

18. Zuweilen thäl die stamme gemach :
dass siestanicht verbrcnnere die thicre , so un¬
ter die gottlosen geschickt waren ; sondern

Dmnmng : denn behalten cin ' hälsam ^
ltieäen, auf dar sie ae'öämten an das ae- i^ D-lev geruht also zerplaget würden .
LL U " " , ?! . . Zuweilen aber brennete die stamme
, 7. Sen » welche sich zu demselbigen zei-
chmlchrmn , Sie wurden gesund : nicht

»Michen noihdurtl abbrechcn ; die an¬
der» aber , so eine kleine zeit Mangel lil-
N, eina neuen speiseniit genossen.

4. Denn es solle also gehen : daststmen ,

ich» aber allein ein anzeigm geschähe,
« cihrefeindegeplager würden .

zwar es ' kamen über diese auch böse
pnige Giere , und wurden gebissen und
mderbetdurch die krummen schlangen .

"*4Mos .ri,6. rc.
6. Joch blieb der zorn endlich nicht ,

hadern wurden eine kleine zeit erschreckt

20 . Dagegen nehmest du dein volck
mirengclspcise , und 'simdiest ihnen brodl be¬
reitet vom Himmel oh» arbeil : welcher
vermochte alierleg lull zu geben , und war
einem jeglichen nach seinem schurack eben.

, . - . Li . (Denn sa mau auf dich harret : das
« fliegen zu lode gebissen, und kanten machet deinen kinüern offenbar , wie süsse
mmhüisejhrcslebcnssiiidcn : dcnnsiewa - dulenst .) Denn ein jeglicher machte dar¬

aus, ' was er wolle : nachdem ihn inst an¬
kam, sooder sozu schmecken.

22 . Dort aber blieb ' auch der sihnee
und*schlossen sin feucr , und oerschmolhen
mcht : auf dass sie imc würden , wie da»

r, ai ^ >. ,c . stu-r , so auch im Hagel brenucte und im
IM NM blitzete, d-rf -indeftüchtevcrderbett.
Mt , and sing, meder geherlet : auf - ah ° . - M . r , , -4 . -x. ^ D »a

l«rch das , so sie anschauaeir ; sondern
d»rä>dich, aller Heiland.

s. Und daselbst mil bewiesestdu unser»
fanden, öaj! du bist der ' Helfer ans allem
ibcl. ' c.r, i . M.z, - . .Mlch .6, rz.

s. Äberhencwurden ' durch Heuschrecken
'' . " " und 'kl

. denn sie—
uns« mH, dasssicdamit geplagt wurden .

w . Aber deinen kindern kanten auch
M' ästigen drachcn zähile nicht schaden :
« deine bannhertzigkcitwar dafür,
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gerechten bekchicten , mustc cs seiner eige- brennend scncr"voiicr"-rsil,rcckM ." Ü^
um kraft vergessen. . schracken sie vor solchem ^

24 . Denn ' die creatur , so dir alz dem doch nichts war ; nnd dächten cs2
schöpser dienet , ist heftig zur plage über die emärgcrs dahinten , Senn dö'/ sî . ^
ungerechten : und chm gemach zur wohl- 7. Jas gauckelwcrck der schmmkn,
chai über die, sodir trauen . ' Lir .4° ,z->. knnst lag auch darnieder , unddasrubiiM

2; . Darum liest sie sich auch dazumal von ihrer knnst ward zum spon. ^
a allerieh wandeln ; und dienere in der gg- 8?Denn die sichunter ,runden,di-' furckt

riü slkuefkni^ «.inbe , welche alle nchretc , ' nacheinesiegli - und schrccknist von den kranckenscelcnm
chenwi !lm , wicerSbedurfte: ' 0 . 21. treiben , wurden selbst kranchdast man

26 . Ruf dast deine kinder ferneren , die auch ihrer furcht spottete. ' - Me>s° ,,
du , -HLrr , licbhast , dastnichl dicgcwach - 9. Und wenn sic schon keinessolcher
s-nmsrüchicöm menschen crnehren ; son- schrcchnist harte erschreckt, so Hane»' sie
- ern ' dcinworlerhalldie , soandichgläu - doch mögen vor furebt vergeben , da die
ben . ' ; Mos. 8, z. ;c. chicrc unter sic fuhren , und die schlangen

-7. Denn das , sovom feuer nicht vcr- mit Haussensozischcicn; dast sicauch in die
zehret ward ; das ward schlecht von einem luft , welcher sicdoch nicht entbehrenken-
geringen glanh der sonnen wann , und ver- tcn, nicht gern sahen,
schmelsicte : 10. Denn vast einer so verzagt ist,

28. Aus dast kund würde , dast man > che Vas macht seine eigene boshcit , sie
tiesonncanfgehet , dir danckm solle ; und ihn » berzeugetimv vervainniet ,
vor dich treten , wenn das licht aufgehct . ii .Und ciu' erschrockengewisse» verstehet

r ? . Denn eines undanckbaren ' Hoffnung
wird wie ein reiff im winicr zergehen , nnd
wie einunnüßwaffcrvcrfliefsen . ' c.;, i ; .

k » j«

Das 17 Lapitcl .
Von d>r Lgnpttschrnsing-rniß.

, .^ » Rost und ' unsäglich sind deine ge-richlc , -tzErr : darum fehlen auch
die ttzörichten lcute . ' Rom .„ ,zz.

2. Denn da sie
volck zu unterdrücken
ungerechten , s der sinstcrnist gebundene

sich immerdar des ärgsten. z Mos.a«,zs.
12. Denn furcht kommt daher , dast ei¬

ner sichnicht trauet zu verantworten , noch
keineHülse weist.

iz . Wo aber wenig trost im hcrhen ist:
damachl dafsclbige verzagen bänger , den»
die plage selbst.

14. Die aber , sozugleich' dieselbigcnacht

und drangen nach - gefangenes und als

die flüchtigen lagen sie unter dm dächer » N ^ ALL ^ Senn
verschloffe» vorder -wlgcn weishelt. » ^ 11, über sie eine piöhüchc und mwer-

z. Und da sic mcincien , ihre fündcn sehme furcht : . .
sollen verborgen und unter einem bün- is . Dast , wocincrwar, dcrdrlnnca <r-
dat deckelvergessen sign : wurden siegrau - griffen ward , der war gleich me nn kcr-
samiiä , zerstreuet , und durch ' gcspcnstcer- ckcrverschlossen, ohn eisin verwahr «,
schrecket. ' Lue . 24 , 57. 17. Er wäre ein ackcrmann oderHirte

4 . Denn auch - er winckcl , darin sie odercinarbeiter in Scrwüssmisondcrner
waren , kontc sie nicht ohne furcht bcwah - müsse , als übereilet , solche unnieidi g
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reu , da wargetöne umsieher , das sie er- noch tragen . ,
schrcckete ; nnd schenSliche larvm erschic- ,8. Dcnnsic warm alle zugleich M et-
um , davon siesichentsaht .n . ««rlc / kettei^MzWP S-fange».

Und das fcum vcrmochste mit keiner Wo « M un lb»>d Hau-h l -
macht ihnen zu leuchten , noch die heilen die vögel süsse sungcn nmer ,
siammen der sterncn komm die elende zweigen , oder das wajfer mit »o
» acht licht machen ,
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! - «„ >ia Ser (Lap .-7.1S.) der Weisheit . Zsraelikcn ans Lgyptcn . 94 ;
oder die steine mit̂ iarckem p^ s - U --̂ ls dicheiligen kinder der fr « n-

« Ln ; odcrdiespringendenthiere , die men dir opferten ,m vnchorgcn ,und handcl -
L ich schm konlen, lieffen ; oder die grau - ten das göttliche gesh einträchtig : nahmen
2 wilden thiereheuletm , oder der me - Pe -L an - als d> heiligen , begüe gutes und
La « ans den hohlen bergen schaltete : so böses mit einander zu leiden ; undd .e vakcr

es «e. und machte iie veriaat . - singen vorher den lobgesaiig .' - M .i>-, i .ia.
10. Dagegen abcr crschailcte der feinde

gar ungleich geschrey , und kläglich weinen
hörete inan hin und wieder über kinder .

11. Demi es ging gleiche ' rache begde
Über Herr und knecht : und der könig
muste eben , das der gemeine mann , lei¬
den . ' rMos . ir ,L5>. ic.

ir . And siehakten alle auf einem hauffen
unzehliche todkcn, einerlei , todeS gestorben ;

Myimuus — . .

Dreckte es sie, und machte sieverzagt .
r->. Die gantzewell hatte ein Helles licht ,

Bging in „nvcrhinöerlen geschafften :
-1. Mein Über diesen stund eine tieffe

Mi , welchewar ein bilü der ' finsternisi ,
üiwer sie kommen solle ; aber sie waren

ijiieiiselbstschwerer denn die fmsternisi .*Matth .8-rr. c.22,rz.

^ ^ Lapirel .
^utttihl ) wvksuciwvoen >

>̂ 7/ d1imh?ilig?n - Hanen ein giosi daf̂ er lebendigen Nicht genug wären, fttz »
A li ht und die f- inde höreten ihre begraben : denn m einer stunde war dahm,

r And lobeten eS , das sie nicht derglei - walten , durch die zaubercr verhindert : mu¬
tige ,, ; »nddanckclen , dastdie , so von sten sie, da die erstgeburten alle erwürget
wm zuvorbeleidiget waren , sich nicht an wurden , bekennen , das diS volek «KStte »
wm rachelcn ; und wünscheten , das sie kinder waren . ' r Mos .7, ii .ir . iz .

von iknen blieben . >4 - Denn da alles stille war und ruhete ,
z Dagegen gäbest du diesen' eine feuri - und eben recht Mitternacht war :

» sack, die ihnen den unbekante » weg 15. Fuhr ' dein allmächtiges wort herab
« istlei und liesest sic diel sonne nicht vom Himmel auS königlichem thron , als
« schrmauf der henlichen reise. ein heftiger kriegSman » , mitten in da »

>- Mos'iz,--' I-. t Ps.>-,,a. land , so verderbet werden solle ;
Dennzene ' warcns auch werth, dast , - ^ .

sideslichts beraubt und im finstcrnist , 16. Nemlichdas stgarfe schwerdt, das
«L im kercker, gefangen lagen : so deine dein ernst ich gebot brachte , stund und
wcrgefaligcnhielten , tdurchwelchedaS ' nachts allenthalben voller todten ; und
« craanMc licht des geseßcS der weit wicwol es auf erden stund , ruhretc cs doch
sltegeqcbenwerden. ' c.iü ,g . f Ls.r, z. bistnstmimel .

; . Und als sie gedachten der ' heiligen -7- Da erschreckte sieplöhlich das gesich-
liiiderzu Men ; eines aber dcrfclbigen , le greulicher lrauine , und unversehens kam
" fo « «geworfen war , ihnen zur straffe furcht über sic :
ahaiiciiward : f nähmest du ihnen kinder , tmer hie , der ander da
Ailkanffcnweg , und »erderbelest sie aus halbtodl ; daß man wohl an ihnen sehen

, p !>i»nai in m»chligem wajscr . kontc, auS was Ursachen er so stürbe ,
s - - - - M »s.-,; . r - M°s .!4,-7. >? . Denn die träume , fo sie erschrecket

6. zwar dieselbigcnacht war unfern vä - hatten , zeigtcns an : auf - ast sie nicht ver -
^ ln» ' zuvorkundworden : auf das sicgewifi dürben unwiffcnd , warum sie so übel ge-

^ Ämi und sich srcuclen der « erheiffung , plaget wären .
im » sieglaubet«!. ' r Mos « , 4 .; . ao . Ls traff aber dazumal auch die ge.

> 7. Und dein volck wartete also auf das rechten des lodes anfechlung , und geschach
- heil der gerechten , und auf das vorder - in der wüsten ein risi unter Ser menge : aber

m derfeinde. der zorn wäßrcie nicht lange ,
s. Denn cken, da du die wiederwärkigen ri . Denn ' eilend kam der unsträfflich «

^ stWiefi : machtest du uns , so du zu "dir mann , der für sie strikte ; und sühreie die
^ ittkrieA, herrlich . waffen seines amrs , nemlich das gebet

t L 0 0 und
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und Versöhnung ' mit dem räuchwcrck ; und
wicderstnud dem zorn , und sHaffcte dem
Minier ein ende : damit beweisete er , das!
er dein öiencr wäre . " 4 MosiSM . sqg.

22 . Fr Überwand aber dasschrecklichc
wesen : nicht mit leiblicher macht , nach
mit waffcukraft i sondern mit dein wart
warf er unter sich den plagcr , da er crzeh-
leke" den eid und bund , den vater » verheis-
scn. " c.12,21.

2z . Denn da jetzt die tobten mit häuften
über einander fielen : stund er im mittel ,
i„ iö stemclc dem zorn , nnd wcßrcte ihin
den weg zu den lebendigen .

24 . Denn in " seinem langen rock war
der zanke schmuck , und der väier ehre in
die vier ric'gcn der steine gegraben , und
deine Herrlichkeit an dem Hut seines
Haupts .' " LMos.2?,2. sgg.

2; . Solchen stückenmuste der vcrderber
weichen , und solche muste er fürchten : denn
es war daran genug , dafi allein eineVer¬
suchung des zorns wäre .

Das i ? Lapitcl .
Dom rmrergangvergottlosen, und erlöfungder

frommen,

i 'd ^Dcr die gottlosen überfiel der zornohne barmhertzigkeit bis zum ende.
Den » er wüste zuvor wohl , was sie

künftig thun würden : ncmlich da sicihnen
geboten 'hatten weg zu ziehen , nnd dazu
sie mit fteisi lasten geleiten ; das! sic cs ge¬
reuen würde , und ihnen nachMen .

z. Denn da stcnoch " leide trugen , nnd
beyden lodkengräbern klagten : s fielen sie
auf ein ander thöricht vornehmen , dast sic
«erfolgen wollen , als die flüchtigen ; wel¬
che sic doch mit sichen halten ausgcstost
scn. " 2Mos.i2 ,zo .zi . f2 .Mos. 14, ; .

4 . -Nber cs muste also gehen , dich sic
zu solchem ende kämen , wie sic verdienet
halten : und musten vergehen , was ihnen
iviedcrfahren war : auf das! sie ruckend die
straffe ub'erkämen , die noch dahinten war ;

5. Und dein vvlck eine wunderliche reise
erführe . Me aber eine neueweise ' desto -
des f'ündcn .

6. Denn die gantzc creatur , so ihre eigene
arthatte , veränderte sich wiederumnach
deinem geboi , dem sicdienet : auf dast öci-
u« kinder unversehrt bewahret würden .

Weisheit . (Lap .1z.-9.) bcrFo ^ i..
, 7- Dawardie - wolcke. ELUi
dazlager : da ;nvor »,»st:rMd , E „!m
kracken land hervor komme» : da ward mz
de», rolhen mccr ei» weg ohne Hindernis!
und aus den mächtigen fluchenein

^ ' - Mösles .
8. Durch welches ging alles E , h un¬

ter deiner Hand beschirmet ward , diesch
che wunderliche wunder sahen ;

9. Und gingen wie die roste an der wei¬
de , und lecketenwie die lämnicr : und lode¬
ten Sich, -HERR , der sicerlösethatte.

10. Denn siegedachten noch daran, wie
es ergangen war i», elende : wie die erde,
an statt dergebornen thicrc ,fliegenbrachte;
und daS master , an statt der 'fische, " frö¬
schedi- menge gab . " 2Mos.S,z.6.

11. Hernach aber sahen sie auch" ein,
neueart der vögel : da sie lüstern würden,
und um niedliche speisebatcn .' a Mosis ,,; .

ir . Denn cs kamen ihnen Wachtelnvcm
mccr , ihrelnstzu büsten.

Ruch kam die straffe über diesünöer
durch Zeichen, so mit mächtigen bützen ge¬
schahen : denn cs war recht, das! siesolche»
liiie 'n um ihrer boshcil willen , weil sie
hatten Sie g'äste übel gehalten . Flüche ,
wenn die kamen , so nirgendhin wüsten,
nahmen sic üieselbige nichl auf : etliche
aber " jwungcn dieg'äste , soihnen gnis gc-
than hatten , zum dienst. " 2 Mos.i,n .

14. ( Und das nicht allein : sondernc»
wird auch noch ein anders cinsehenÜbersie
kommen , das! sic die fremden so mi-
frcundlich hielten .)

15. Flüche aber plagten die, s>sic"mit
frcndcn halten angenommen und stodt-
recht m'it geniesten lasten , mtt grostcu
schmcrtzen. " 1MosM ». c.47,?^ -

16. Hie wurden aber auch mit blinöhen
geschlagen (gleich wie "Me vor der Ibilr
des gerechten): mit sodicker sinstcrnchüber¬
fallen , dast ein icglichcr suchtedengang1°
seiner thür . " iMosip , --.

17. Die elcnicnlegingcn durch einander,
wie die satten ans dem psalier durcheinan¬
der klingen und doch zusammen lauicn: w:e
man solches an der ihat wohl siche!.

18. Den » was auf dem lande zu sign
pflegt, das war im master : und was im was-
s- r zu segn pflegt, ging aus dem lande. ^

LNtl
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r «biS (Lag .- .) Das Buch TobiL . gottseliger Wandel . - 47
y . DaSftner ' war niLchtiaim waffer

Wr seinekraft , und das waffer vergast
nicht Sie unsterbliche speise. Sie doch wie
eineisleichtlichzn 'schinalh . - c.-s ,»/.

Unükrastzn lefchen. ' c.in , i7 . ai . HHIlR , d» hast dein volckallcnt-
^ ro. Wiederum die stammen verzehre - halben herrlich gemacht und gcehret : un¬
tennicht das fleisch der sterblichen tlnere , hast sie nicht verachtet , sondern allezeit Mi¬
st drunter gingen : und " zerschmelhkenan alten orten ihnen beggestandcn .

Ende des Buchs der Weisheit .

Da6 Buch Tobiä .
Das I Lapitel . ii .Unö als er mit seinem ganhm stamm,

D»!i «!i«° r°bii g-schi-« t , g°ll -«strch> mit seinem weib und kindern , unter dm
„ xmch . gefangenen weggeführel ward in die stadt

ZS war ein mann , mit namen '
Tobias , aus dem stamm

/ L Naphchali , aus einer stadt in
Lber-Laiiläa , Über Äser , an

Serstraffen zur linckc» seilen gegen dem
« r.

r . DcMbigc ' ward mit gefangen zn
imjkücn Halmanastcr , des königs in Äs-
hrim. Lud wiewol er also unter frcmdeti
Bugen war , ist er dennoch t von LSttes
« laicht abgcsallen . ' a Kön .i ?, 6.

Und altes , was er halte , theileke er
hiien Mitgefangenen brüdcrn und vcr -
«nidtenmit .

4. Und wi .wal er der Digste mann
« des stamms Naphchali , so hielt er
tz dochnicht kindisch.

Und da sonsticdermann den güldenen
Wern dienetc, weiche ' Zerobcam , der
iinigIsrael , hatte mache » lasten : meldete

ir . Und jedermann ast von den opfern
und speisen der Heiden : hütete er sich, un -
verunreinigte sieb nicht mit solcher speise,

rz . Und weil er von ganhcm herben den
-HLrrn fürchtete : gab ihm LSll gnade
vor Halmanaffer', dem känigszu Marien ;

14- Vast er ihm erlaubete frey 'zn ge¬
hen , wo er hin wolle ; und auszurtchten,
was er zu thnn Halle .

1; . Ho zog er nun zu allen , diegesangen
warm : und tröstete sie mit LSttes wort .

16. Und er kam in die stadt Nages in
Mcden : und halte beg sich zehen pfund
silbcrs , dainitihn der kdmg vcgabcthalte .

17. Und da er unter andern Zsraeliien
sähe einen mit namen Label , aus seinem
stamm , der lehr arm war : thal er ihm
dafsclbige gcld , und nahm eine Hand¬
schrift von ihm .

ndsWlchen qrmel ; " ' i Kön ., - ,^ -»> Lange aber hernach , nach dem tode
6. Und hielt sich zum ieinpel und got - Habnanaffer ; da sein sohn Sennahen »Mmll ' zu Z -rustilcm , und dicne' e da nach ihm regierete , welcher den kindcr »

7. Älso, daj§er allezeit im drillen lahr vermoei >te. - v. r; . f v . z.
msremdlingen , witwcn und wagsenih - ro / Me ' hungrigenspciselcer , dicna -
nnWntmgab . Me » kleidete er , die erschlagene » «n-

n. Äolchcs hielt er von ^ugmd ans , lodten begrub er . ' Ls.58,7.
»achdmigcschdes-tzLrrn . - i . Hcnnaherib aber , der kdnig , war

n. Mer nun erwachsen war : nahm er geflohen aus Zudäa : Sa ' ihn LSit ge-
niMib , auch ons dem stannn Naphchali , schlagen hatte um seiner lastcrung willen .

Hanna ; und zeugctemitihrei - Da er nun wieder kam : warer ergrimmet ,
»nWn , welchen er auch Tobiam nenncte . und liest viel derkinder Frack köüten > - er-

^ '.^ " " !i" ^ Dlkes wort von selbigen leichnam verschaffetc Tobias zn .
fürchtete , und die begraben . ' Ls.z7,zS. !e.

MimMe . ' - Tim .z, , ; . So » » »». MSo » »



Das Luch (§ap .i .2.z.) wird verlache
22. Ä !s aber solches der könig erfuhr : Schmeisttceine schLHiL

bi - jl er ihn todtcn , und nahm chm alle sei- mst ; das siel ihm all» 'HM in di-
«e güier . davon ward er blind .

2z. Tobias aber flöhe mit seinem wcib >2. Solch trübsal aber li-siÄStt über. . . ' m kommen ' d.m »i, .ä .. .
und sohn , und hielt sich heimlich bcg gu- ihn kommen : dasi die Nachkommenciii'tt
l-nsreunden . cmpcl der geduld hä ,tcn , wie ' an de», L

24 . Aber nach süns und vierhig tagen ltgcn Hiob . - ^ „
' ward der könig von seinen eigenen söhnen iz . Und nachdem er ' von suacnS aui
erschlagen . ' 2 -§ön .i? ,z7- - Hhron .z2,2i . GSit gefürchtet , und seinegebötegehal-

2; . Und Tobias kam wieder heim , und teu hatte : Miete noch murret ! er' nicht
alle seingut ward chm wicdergcgcbeu . wieder GSit , dasi er ihn batte lastenblind

Das 2 Lapitcl .
Der csurrkLtigeTobias wird in seinemhaulcreutz

»vn dennächstenfreundrnverspvrrer.
i .i? > Rrnach aus des HLrrn fest , da

L / Tobias i» seinem Hause ein herr¬
lich mahl zugmchtel halte , sprach er zu
seinem sohn : Gehe hin und ' lade die
gottesfürchtiaeu aiis unscrm stamm , dasi
sicmit uns essen. ' -kuc .>4, iz .

2. Und als er wieder heim kam , sagte
er dm , vater Tobia , dasi einer aus der
gasten todt läge .

z. Da stund Tobias bald aus vom tische,
vor dem essen : und ging ' zu dem todtcn
lcichnam , undKubihnauf ; und trug ihn
heimlich in sein Haus , dasi er ihn des
nachts heimlich begrübe . ' c.1,20 .

4 . Und als er die lciche heimlich ver¬
steckthatte , asi er sein brodt mit lrauren .

' Und dachte an das wort , welches der

werden ; sondern blieb beständig in der
furcht GDttes , und danckelcKStt allesei,
lebcnlang .

14. Und wie ' die kSnigc deS heiligen
HiobS spotteten ; also verlachten ' Toti .
am seineeigenefreunde, und sprachen:

' Hi°i>4, S.
Mo ist nun dein vertrauen , darui»

du dein almosen gegeben und soviel todle»
begraben hast ?

>6. Und Tobias sti'affte sie, und sprach:
17. Saget nicht also ; denn ' wir sin»

b'inder Ser heiligen , uns warten aus
ein leben , ' c. 8, e.

1?. welches GDtk geben wir » de¬
nen , so im glauben starckun » veste
bleiben vor ihm .

i- . Hanna aber , ' seinwcib , diearbei¬
tete fleüsig mir ihrer Hand : und ernchrcie
ihn mit spinnen. ' c.,,s.
" 20 . Ls begab sichaber, dasisieeineZn-

M

l» L>
: chi«
«st
.W

Und da sieihr mann Tobias M eie 7.

stöhlen scsi,' gebcts dem rechten hm » wie¬
der ; denn uns gebühret nicht jn esse» vom
gestohlnen gut , oder dasteibigc anwrüh-
rcn . ' 5Mos. -2, 1.

2 . Ucbcr diese rede ward ' seinehanS-

HLRR gcredl hatte ' durch Amos , den ge siege heimbrachie .
Propheten : ' Amos 8, 10. 2, . Und da sieih>

S. Lure ' seiertage sollen zu trauertagcn blckeu, sprach er : Sehet zu, ' dasinichtge-
wcrden . ' i .Macc .i,4 i .

7 . Und des nacht ? ging er hin , und be¬
grub den lösten .

x. Heine freunde aber alle strafften ihn ,
and sprachen : Acht neulich hat dich der kö- . . .
nig »m der sachc willen hcisten lödtenuiid srau zornig , antwortete und sprach: Da
' bist kaum davon kommen , noch begräbst stehet man , dasi dein vertrauen nichts ist
du die todtcn . ' - .1,22.2z. und deine almosen verloren sind.

« rLNLWMS -rKLÄTÄ " * -
men die erschlagenen , und hielt sicheimlich kn warf sic ihm seinU« v r .
in seinem Hanse , und des nachts begrub Da « ; Lapieel .
erste . ' Gesch -; , - - .

10. Ls begab sich aber auf einen tag ,
da er heim kam , als er todtcn begraben
hatte ; ' und müde war , und sich neben eine
wand legie, und eutschlieff :

.« sie

Äs
'tzk!

und
i .<? > A erscufhcte Tobias ing ,
^ Hub an zu weinen und zu beten, uuo

sprach : 2. HLM,
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Zu dir , . kehre ichrdu bist gerecht ; undalle
W ihnn ist recht , und eitel Me und angestcht , zudirhebeschmcine augenanf :

16. Und bitte dich, dass »ü mich erlösest
aus dieser schweren schmach oder mich
von hinnen nehmest .

17. Du wcissest, -tzLrr , dass ich keiner
manncs begehret habe , und meine secle

treue. ' ^ s. " 9, ' Z7.
z. Und min , mein -HErr , seg mir gnä -

iiq und räche nicht meine fände : ' gc-
-acke nicht meiner oder meiner visier
Methat . M.79,8

4 I .-nu weil wir deine geböte nicht ge- rein behalten von alter bösen lust :
Men haben : so sind wir auch dahin ge- Und habe mich nie zu unzüchtiger
-ebenunlern ' feinden , dass sicunsbcrau - undleichtfertigergesellschaftgehalten .
bi», gefangenhalten und lödtcn ; und sind -9- Linen inan » aber zu nehmen habe
j« schandm und spott und hohn worden ich gcwiüigct in deiner furcht, und nicht aus
im fremden, dahin du uns zerstreuet hast . Vorwitz.

- s M°s.-8,4S. ro . Und entweder bin ich ihrer, oder
Und nun, -HLrr , schrecklich sind dei¬

negmchtc : weil wir deine geböte nicht ge¬
halten, und nicht recht gewandelt haben
»er dir.

6. Ach HERR , erzeige mir gnade und
Nim' meinen geist weg im friede : denn
ich will viel lieber todt scgn , denn le¬
ben. " iKön .>? , 4.

7. Und es begab sich deflelbigen ta¬
gs,dassHara , eine tochter Raguel , in der
Meder stadt Rages auch übel gcschmahct
md gcscholtm war - von einer magd th-
ls Vaters.

». Der hatte man ' sieben männer nach
nnmder gegeben : und ein böser geist, As-
medigenant , hatte sie alle gelödtet , als¬
baldwennsicbeyliegen sotten. ' c. 6,

9. Damm schalt sieihres valers magd ,
Mdsprach:

ro .
sie sind meiner nicht werlh gewesen : und
du ' hast mich vielleicht einem andern mann
behalten . ' c. 7, >r .

ri . Denn - ein rath stehet nicht in
Menschen gcwalk .-- .Das weiß ich aber fürwahr : wer
GVtk dienet , der wird nach der an -
fcehtung getröstet , und aus der trüb -
sal erlöset , und nach der Züchtigung
findet er gnade .

-z. Denn du hast nicht lust an nnserm
verderben . Denn nach dem ungcwitter
lassest du die sonne wieder scheinen , und
nach dem heulen und weinen überschüttest
du uns mit frcuöcn . Deinem namcn se§
ewiglich ehre und lob , du ÄStt Israel .

24 . ' In der stunde ward dieser bcgdcr
gebet erhöret von dem -HLrrn im Himmel ,

rz . Und der heilige ' Raphael , der enget

" «olle.

w. Ktk gebe , dass wir nimmer einen ^ HLrrn , ward gesandt , dast er ihnen
sihn oder tochter von dir sehen auf erden, begdcu hülfe : weil ihr gebet gleich auf cme
dumännmnördcrin ; zeit vor dem -tzLRRN vorgebrachl

u . Will du mich auch tödten , wie du ward . ' c. ;, 6 . iz .
dieficbcnmanncr gctodict hast ? Das 4 Lapitcl .

>L. Ans solche worte ging fl- in eine ^ °dii i-p « « ui, , »ns »».» w.nmg ->> stm.»
knnncr oben im Hause, 'und ass noch nun Tobias gedachte , dass sein
mncknicht dreg tage und dreg nacht : und gebet also erhöret wäre , dass er
M an mit beten und weinen ; und bat sterben würde ; ' riest er seinen sohn zu sich,
« t , dasser sievon der schmach erlösen „» d sprach zu ihm : ' c. 14, ; .

Lieber fohn , höre meine worrc und
tage , da sieihr behalte sievest in deinem hertzcn .

Ml vollendet hatte , lobete st- KS « und z. Menu KStt wird meine secle weg-
" " D : nehmen : so begrabe meinen leib , und '

ehre deine mutter alle dein lcbenlang .
4 - Drucke daran ,was sie für gesahr aus -

gestanden hat , da sicdich unter ihrem her -
tzentrug : Soo z ; . Und

>4. Kelobet sei, dein name , H -Lrr , ein
« NI unserer väier ; ' denn wenn du zür-

, nzeigest du gnade und Me ; und in
"ŝ Esat vergiebcst du fände denen , die

' Hab .4,1.



Si » Tobias verniahnet seinen sohn. Das Blich ( Lap .4.; .)
Und wenn siegestorben ist, so" begra¬

be steneben mich . " c.!4 ,>r .
6 . Undvcin lebcnlanghabcGeVlt

vor äugen uns im hcryen unv hüte
dich , daß du in keine sündc willigest ,
und thust wieder GGktcs gebot .

7- Von " deinen gükcrn Ms den armen ,
vnd wende dich nicht von den armen :
so wird dich
hen .

8. Wodukanst ,
? . -Hast du ,

hast du wenig , so gib doch das weni¬
ge mit treuem herycn . " Hir .z; ,ir.

10. Denn du wirst samlen einen rechten
lohn in der noch .

11. Denn " die almoscn erlösen von allen
finden , auch vom tode : und lassen nicht in
der »och. " Hir .ro ,i ; .

ii . 'Almosen ist ein grosser trost ' vor
dem höchsten ÄStt . " Spr .i?, i7-

iz . Hüte dich , mein sohn , vor allerlei ,
- Hurerei , : und ' ohn dein weil' halte dich zu
keiner andern . " iThcss -4, ?.

14. -Hoffart laß weder in deinem
hgrycn , noch in deinen Worten herr¬
schen : denn " sie ist ein anfang alles
Verderbens . " 1Mos.z, ; .«. Hir .z,zo.

15. Mer dir arbeitet , ' dem gib bald
seinen lohn : und halt niemand seinen ver¬
dienten lohn vor . " z Mos.i ->, >z. :c.

16. ' Wad du nicht wilst , dass man
dir thue : das thue einem andern auch
nicht . " Luc .6,zi . ic.

17. ? heile " dein brodl dem hungrigen
mit , und bedecke die nackcten mit deinen
Neidern . " Matth .r ; , z; .zS. >c.

iz . Kibalmosenvondcineln brodt und
wein beg dem begrübniss der frommen ,
und issnoch lrinck nicht mit den Andern .

1- . Allezeit suche rach bcg den weisen.
ro . Und dancke allezeit KDlt : uud be¬

te , dass er dich regiere und dn in alle dei¬
nem vornehmen seinem wori folgest .

ri . Iu 'solkauch wissen, mein Ahn , dass
ich " zehen pfuuü silbcrs , da du noch ein
kind wärest , geliehen habe dem Kabel , in
- er stadt Ragcs 'in Mcdcn : und leine
Handschrift höbe ich bei, mir . Darum
denckc , wie du zn ihm kommest , und solch
gelü fordetch , und ihm seine Handschrift
wiedcrgebcst . " c.1, 16. ic.

Raphael reih,
rr . Sorge nur nichts , mein hbu -wir

stnv wol arm , aber wir werden viel
gut ? haben , ss wir ' GGtt werden
furchten , die sunde meiden , und ants

" c. s, w.
Das ; Tapitel .

Der jmg , wirr «°mirgrl !» M,d!» n,

K
K
-si- L

das weissich nicht : er kennet mich nicht,
sokenne ich ihn auch nicht . Mz sollich
ihm Mein zeichcn bringen , dass er »ist
glauben gebe ? so weiss ich auch dm weg
nicht dahin .

?. Aa antwortete ihm sein vatcr , und
sprach : Seine Handschrift habe ich km
mir ; wenn du die ihm weisen ibirst , ss

---pe:

wird er dir bald das geld geben.
4 . Kekc nun hin , und suche ciiu,

treuen gesellen: der nni seinen lohn mil
dir ziehe , dass d» solch geld beg meinem
leben wieder kriegest.

; . Da ging der sunge Tobias hinaus ,
und fand einen seinen hingen gesellensie.

V
ixen

Uitz,
hen : - er halte sichangezogm, und bercilel Ä
zu wandern .

«. Und wüste nicht , dass eS der cngel
KSttes war , griistcte ihn und sprach:
Von wannen bist dn , guter gesell?

7.Und er sprach : esch bin cinchsraeliter.
8. Und Tobias sprach zu ihm : Weisscst

du den weg ins land Mcdcn ?
9. Sr antwortete : Zch weissihn wohl,

und bin ihn oft gezogen,und bin zurHerber¬
ge gelegen best«nserm brndcr ' Kabcl ;wel¬
cher wohnet in der kadtölages in Mcdcu,
welche liegt auf dem berge Lcbatana .

10. Und Tobias sprach zu ihm : Lieber,
verzcnch ein wenig , bis dass ich dis »'.einem
vatcr wieder sage.

11. UndTobiasginghüMil , »adlagl «
solches seinem valermnd der vatcr verwun¬
derte sich und bat den Mglmg , bap er
hincinginge . . . . .

ir . Und er ging zum alten hinem , um
grLsscle ihn , und sprach : ÄS » Beb »

Ml
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«ilTobiLlohn . ( Lap .p.s .) Tobij . TobiL fischsang.
' ' lg. Und Tobias sprach zu chm : Was ckenwird, das er vor .hak ; also, üast s er inil
agjfi, für frende haben , der ich im finstern freuden wird wieder zn uns kommen . Also
ih,-n mnst und das licht des Himmels nicht schwieg seine mutter stille , und gab sichzu
MkaüN ? frieden . ' c.i->, n . s c.n , n .
' >4.Und dcrsüngling sprach zn chm:Ha-

kgcSnld , <8 SU wird dir bald helfen .
Und Tobias sprach, zu chm : IM du

inÄcii sohn geleiten in'diestadtRages in
MedcnzuAabe ! ; sowill ich dir deinen lohn
-eben, wenn du wicdcrkommst .

is . Und der cngel sprach zu ihm : ' Ich
, :l! ihn hinführcn , und wieder zu die her -

'Dor dein erschrack Tobias f und
schrie mit lauter stimme , und sprach : S
Herr , er will mich sreflen .

4 . Und der cngel sprach zu i.hin : Er ,
greisf chu bei) den ffosifeüern , und zeuch
ihncherauS .

5. Und er zost ihn aufs land : da zappelte
er vor seinen süssen.

6. Da sprach der cngel : Hane den fisch
n einander ; das Hertz, die gallc nnd die

:llgen. ' v. -r .
i-.Und Tobias sprach zu ihm : Ich bitte

»ich zeigemir an , aus welchem geschlechl
M vonwelchem stanun bist du ?

iz. Und der' cngcl Raphael sprach : Sei ,
zufrieden; ist» nickt genug , dast du einen
fimhast ; was darfst du wissen , woher

' c. z, r ; .

Das 6 L -rpitcl .
Tobeä fifchfang.

1. 1 » Nd Tobias zog hin , undcin ' hünd -
lein lieg init chm . Und Sie erst«

tagreise blieb er bei) dem Wasser Tigris .
ii . s .

r . Und ging hin , dast er seine süsse
wüsche : und stehe,' eiilchrosserstich fuhr her -
ans , ihn zn verschlingen ^ Wcger

Mn ?.
-p. Joch , dast du desto weniger sorgen

voneinander ; das Hertz, me gallc und die

liiiemguten geschiccht ;
11. Ich bitte dich , du wollest nicht zür -

n , dast ich nach deinem geschlechl ge-
fiugcthabe.

ii . ' Und der cngel sprach : Ich will dei¬
ne»söhngesundhin »nd wieder hersühren .

Tobias antwortete : Ho 'ziehet hin ;
M sei, mit euch aus dem wege, und s sein
«Ul gcicitceuch. ' Var .4 , ip . h Tob .io , , - .

r -l. Ja schicktesich Tobias mit allem ,

artzna, .
7. Und etliche stückevom fischbrieten sic,

und mhmcns mit auf den weg : das ander
stützten sic ein, dasi siecs nntcrwegm hatten,
bis sic kamen in die stadt N ^ cs in Mcücn.

z. Da fragte Tobias den cngel , und
sprach zn ihm : Ich bitte dich,Nzaria ,mein
brndcr , du wouest mir sagen , was man
für artzneg machen kann von den stücken,
die du hast heistcn behalten ?

Da sprach der cngel : Wenn du ' ein
stückiew ^ xx ^ stÄM ^ ek:

zog Mil scinan ge- ^ h yEreibct solcher rauch allcrlctz bö¬
se gespenste von maiin und sraucn ; also.An dahin.
dastsiemchtmekrschadcnkonncn. ' c.8,a.

»»samowin ? Und die ' gallc vom fischist gut , die

ä Ichwoik , dasiVldaiegewesen zu salbe», dasieinandenstE
a " -. UndTobiassprachiWowIilleuww

« nchr .narmiyEswLecki 'A den» einkehren k Und der cngel antwortete,
? . . -E Ls ist hie ein mann , mit »amen

»»klolln x Ragnei , dein verwandter , von dcincin
" ' ^ ^ ^ statin ; der hat nur eine einige tochtcr ,

nd deine äugen werden ihn ^

iz . Dir sind alle seine guter bescheret,

« astchen , nnddüneang^ enihn

Denn ich glaube , dass der ' gule cngel
Mj chn geleite : und alles wohl schi- und du wirst die tochtcr nehmen .

Soo 4 14. Dar -



r ; r Missbrauch der -he . Das Buck ( § .«.7.) Tobias heiraksie, die.-z. »

-4 . Darnin w:rbumsu - bcg ihrem va - 6. Und als crnunvielMsvonTL
tn , so wird cr sicdm geben zum weibe . rcdctc , sprach der -ng-l zu Raa « , ' Ä

Da sprach Tobias : Zch habe gehö- Tobias , nach dmi du fragest ? ist
. dass sic bereit zuvor ' sieben männern Mglings vatcr . 'rel

vertrauet ist , die sind alle todt ; und dazu 7. Und Ragucl ueigete sichacam ibw
saget man , ciu böser gcist Habe sic gctöd- weineke , ' fiel chm um den sialz , M
ttt . ' c.z,8. c-7, i ' . küsscie chn , und sprach : S mein lieber

iS . Darum fürchte ich mich , dassmirs sohn , l gesegnet syst du ; denn du bist
nicht auch also möchte gehen : so würden eines rechten frommen manncs soh».
denn meine eitern vor leide sterben , weil M°e.;;,4. 1.45,14. 4T-d.st»
. - 8. Und Hanna , seinweib , und H„r»,ich ein einiger sohn bin .

17. Da sprach der enge! hael :
Höre zu, ich will dir sagen, über welche der
teufe ! gewauhal ;

chrc tockter , singen auch an zuweine».
? . Samach .hieß Ragncl cin>nschöp«

schlachten, und das mahl bereiten.
10. Und als siesicbaten ,dasssicsichml.

' will heute nicht essennoch trinckcu, duge¬
wahrest ,»ich denn einer ' bitte ; und sagest
mir zu, Sarani , deine tochtcr, zu geben.

n . Da da Haguel störete, erschrackeri
denn cr dachie , was den ' siebenmännern
wiederfastren war , welchen cr zuvor sei»!
tochtcr gegebenhatte ; und furchte sich, <S
möchte diesemmich also gehen.' - .;,«. c.s ,-; .

ir . Und da er nicht ämwonen wolle,
sprach der enge! zu ihm : Scheue dich
nicht , ihm die magd zu geben ; deine tocfi-

18. Ncmlich über diejenigen , welche . . .. . .. . , , , , - -
KNll » erachten und allein um nnzncht ^ TobiaS ; Zch
willen wciber nehmen , wie das dumme ""
Vieh.

y . Du aber , wenn du mir deiner braut
in die kaminer kommst : soll du dry tage
- ich ihr enthalten , undmik ihr beten .

2° . Und dicsclbige nacht , wenn du wirst
die lebcr vom fisch aus die glüende kolen
legen : so wird der teufel vertrieben werden .

ri . Die andere nacht aber soll du zu
ihr gehen züchtiglich , wie die heiligen
Patriarchen . . - .

22. Die dritte nacht wirst du erlangen , ter jst ihm bescheret zum weibe, weil er
dass gesunde kindcr von euch geboren wer- etzStt fürchtet ;" darum hat ' deine tochter
den . keinem andern werden mögen. ' c. z,-o.

-z . Wenn aber dicdrikte nacht vorüber iz. Da sprach Raguel : Zch zweifele
ist , so soll du dich zurMgfranen Mhun ; nicht , dass KÄtmcmc heisselhramn und
mit gotkessurcht , mehr ans begicrde der ' gebet erhöret habe ; ' c. z, -4-
sruchl , denn aus böser Inst : dass du und 14. Und glaube , dasscr euchhabedar.
deine kindcr den fegen erlangest , derbem um lassen zu mir kommen , dassmcinctoch-
samcn Abraham zngesagt ist. icr diesen kriegen wird ans ihrem ge-

Das 7 Capitol . schlecht nach dem ' geschMose ; und nun
DeS jungen TobiL Werbungum Sara , Rasur hüllt EtlNtNzwthtl , Ith lvlt! hc dir gtvck.

' 4 Mos. ;6, 6. 7- 8- , .
IZ. Und nahm die Hand der tochtcr, MS

schlug sic Tobi » in die Hand, und sprach:
- . Und cr sähe Töbim » an und sprach Der ' KStt Abraham , der Mit Zsaac,

zu der -Hanna , seinem weibe : Wie gleich und der Mtt Zacob sy »nt euch; am
pehet dersunge gesellennsenn vcttcr l helfe euch zusammen , und gebeseine» ll-

z. Und als cr das sagte , sprach er : gen reichlich über euch. ' 2sWs.z,6.>; ->
Von wannen fegt»ihr , lieben bruder 'k '

4 . Sie sprachen : Aus dem ' stammNaphthali sind wir , von den gefangenen
in Ninive . " c. i, i . sgq.

; . Ragucl sprach zu ihmn : kennet
ihr Tobiam , meinm brudcrk Hie spra¬
chen : Za , wir kennen ihn wohl .

:jr°

-KÄ
; S"

«IS tochter.
I .1 tRdsiekchrctcnznmRaguelein , und

Raguel empfing siemi'esrenden .

ircimiimuore >UIP.
-6. Und sic nahmen einen bries, uns

' stistung :
-7

Mahlzeit . öir . p/ az- :
Und Ragnel ricff ;n sichHE° ^

sein weib ; und hicss sie die andere kam.
merzurichten : M



Tobiä und wir - mit ihr erhalten .(Lap .7.8.? .)
Und sührcte hinein Haram

,chlcr ; undsieweinele.
'ro. Und er sprach zu ihr : Heg getrost ,

Me tochlcr ; ' der -HLrr - es him-
Wls gebe dir sreude für das leid, das du
Mm hast. ' Sffenb . ii , iz .

Das i Lapitcl

ir. Denn er sprach : Ls mochte ihm
vielleicht mich gegangen segn , wie den ' an¬
dern sieben , welche mit ihr vertrauet ge¬
wesen sind. ' c.z, 8. c.6, i> c.7, ii .

iz . Uitd als fle das grab gcniacht hat-
ten , kain Raguel zu seinem weibe , und
sprach :

14. Schicke hin eine mag - und last
«ir jung« T°d!a« s-in-n -tz-st-n»gENg sehen , ob er auch todt sei) , das! wir ihn

vor tage begraben .
Und die magd schlich in die kammer :

fand sie ' bcgde gesund und frisch) , und
schlaffend bc«) einander . ' v . 10.

>o. Und sic brachte ihnen die gut «
botschast .

17. Und Ragucl, und seinweib ' -hann »
danckekcnKDtt , und sprachen : Mir dan¬
ebendir, -HERR , du (Ml Israel , dass
es nicht geschehen ist , wie wir bcsorgcten .
Denn du hast deine barmhcrhigkeil an
uns erzeiget , und hast unfern scind, der
uns leide that , vertrieben . ' c. 7, ».

18. Du hast dich erbarmet über diese
zweg einige linder . Und nun , HLrr , gib
ihnen , das! sie dich allezeit loben für solche
gnade und dir allezeit preis und lob opfern :
das! andere leute an ihnen erkennen, das!
du alleine iKStt bist in aller well .

, 9. Und alsbald befahl Ragucl, das! sie
das grab wieder Meten , ehe es rag würde,

- o . Und seinem wcibe befahl er , das!
HI zurichtete und schüße
ft - ' '

, e »NS nach dem abcndmahl führeten
fledensungenTobiam zu der gung -

me » in die kammer .
-. Und Tobias dachte an die rede *

desmgels , und langete aus seinem säck-
liweillflücklanvonderieber, und legte cs
« sdieglücndekolcn . ' -. 6, 9 . 19.

z. Und Ser cngel Raphael nahm den
geiilgefangen , und band' ihn in die wü¬
stenferneinLggplcn .

4. Darnach vcrmahnete Tobias die
Mgsrau , und sprach : Hara , stehe auf
md las! uns <KStt bitten heute und mor¬
gen; denn diese' dreg nächte wollen wir
beten, darnach wollen wir uns zusammen
Hallenals chelcute. " c. «, is .

; . Demi wir ' sind kindcr der heiligen :
m) uns gebühretnicht solchen stand anzu -
saden, f wie die heidm , die ÄSlt ver -
Wm . ' c.r, i 7. t - Theff .4 , ; .

6. Und siestunden auf und beteten heg¬
te steilsig, dal! sieKDtt behüten wolle . sie wieder ein mal

7. Und Tobias betete , und sprach : ihnen alle nothdurft aus den weg.HLrr , mein <KStt , du ÄDlk unserer välcr , 21. Und er lies! zweg feiste rinder
dichsollen' loben Himmel , erde , mccr , alle schlachten und vier schüfe, und lud alle
Mer und brunnen , und alle crcalurcn , seine Nachbarn und freunde zu gaste.
«ndwas darinnen ist. ' M 14z, 1. ftqg . 22. Und Raguel «ermahnetc und bat

«. Du hast geinacht ' Adam aus einem Tobiam hoch , das! er zwo Wochenwolle
«rdenkioj! , und hast ihin gegebm Hevam beg ihm verziehen ,
zueinergehülstn. ' 1Mos. r , 7. 1?. rz . Und von allen seinen gütcrn gab er

9. Und nun , HLRR , ' du weiflest, die halste Tobiä : und machte eine ver -
das! ich nicht bdser lust halben diesemeine schreibung , das) nach seinem lode die ande -
stjiwkstirzüm wcibe genommen : sondern re halste auch Tobia werden solle,
daflichmögektndcr zeugen , dadurch dein Das 9 Lapirel .
herligcr name cwialick aevreile » und ae- G-d->r-ie-l ,ur 4°« ,»! T°d>L.
Mwerde ^ ^ Mterset und ge. . ^ Tobias den engel zu sich ;

IO ;in .̂ denn er meinete , es wäre ein
dich unser dast mir mcnsch, und sprach zu ihm : * Kzaria, mein

« rakn ^ i, -sm.dmögm brudL ich bitte dich,Hr - mein wort ;
üi,," ' Mitternacht ricff Ragucl r . Mcnn ich micl/ dir gleich selbstzu ei-
- " Ern : und ging mit ihnen , das! nein eigenen kriecht gäbe , so.ware es doch

" b machten , nichts gegen deiner wohlthat.
Los 5 ». Doch



, ;4 Kabel kömmt zur Hochzeit. Das .Buch (Lap .y.i Kummer der alla.
z . Joch bitte ich dich : mm dich knech- Und wurden - sehr traurig , TvM

l« Md camck , und zeuch zn Kabel ' Acn und Hanna , seine Hausfrau : und weine-
Rage ? in Medcn ; und gib ihm dieseHand- ten begde , dass ihr sohn ans die bestimmfeiges m ^ ucvcu I uao gm igu >vo g Iiuav - len vcgoe , onji Ihr sahn ausschüft , und mm van ihm das gcld ; und zeit nicht wieder heim kam.
bitte ihn , dass er wolle zu meimr Hochzeit 4 . ' Und seinemutter we c. 9, 4.
kommen . ' ' c.»,ri

4 . Denn du weihest , ' mcmvatcr
Hochzeit 4. ' Und seinemutter wcinete, s dasssi,
1. c.?,s . sichnicht wolle trösten iahen, nnd sprach:
^ s- l.» - r. ... -- '

llbawch : und siehe , er guno gegen ihnen —- l-x,— . . .
auf nnd kähclen einander . Und Kabel ihn wissenlaffen ,SassdirS wohl gehet.
weinete , nnd lobctc KSit , und sprach : ro . Und Tobias sprach : Zch weist,'. . . ' ^

kinder und eure kindeskinder bis MS dritte
und vierte geschiecht : und gesegnet sch
- ein sinne von dem KDit Israel , der da
herrschet und regieret ewiglich .

ir . Und als sie alle Amen gesprochen
hatten , faßten sicsich zu tische : aber das "
mahl und die srende hielten sic in gottcs -
surcht - ' Hir . s , rz .

Das io Lapitcl .
Des jungenTsbiLHeimfahrtzuseinentraurigen

eitern.
i Hs .?s aber der Mge Tobias seiner

h ' .Hochzeithalb -n lange aussen war : uioon -., . . . . . . . .
fing der alte Tobiaö , sein vater, an zu sor- ihren mann lieben , das gesmdcflcihigre¬
gen und sprach : Marum wird mein sohn gieren , und sichselbstzüchriglich halle »,
so lange aussen scgn , und was halt ihn Das n Lapikel .

Otts? Die eiterndes jungenTubiä wervendurchseun.5. , /, , LNkunfthöchlicherfreuet.
a . Vielleicht ist Kabel gestorben , und 1.1 sRd ans dem w-ge , Sa sie gen -z?a-

« iemaud will ihm das gelb wicdergebkll . kt

stund und tage : und wenn ich einen tag zu- e-W niein sohn , ach mcm sobn wm-
lang aussen bliebe , so würde seinescelebe- hm haben wir dich lassen wandern / ,mb»
trübt . - c. -o , 10. ewige srende , unser einiger trost in nulirn,

; . Undduwcissk , ' wiesehrmichRagncl aller', mscr hertz nnd unter erbe ;
gebetenhar , dass ichs ihm nicht kann ab- 6. Mw halten schätze.? geaua gM>,
schlagen . ' c. 8, -r. wenn wir dich nichtMtcnwegUiassch . '

ü. Da nahm der cngcl Raphael vier der 7- Und Tobias sprach zu ihr " Schweig,
knechte Raguelis und Mh cämelc , und und scg getrost ; unrriii sohn gehcls, ob
zog gen Ragcs : und fand de» Kabel , und GDlt will, wohl , er hak einen getreueng,,
gabihmöiehandschrift , und cmpsingdas ^ mit sich,
gcld von ihm. 8. -Sie aber wolle sich nicht trösten las.

7. Und zeiget« ihm an alles , was ge- »n : und ließ alle tage hinaus und sab,
schehcn war vom sahn Tobij : und bat "Aaste straffen , Sa er Herkommen solle,
ihn zur Hochzeit. ob sieihn etwa ersähe.

8. Und da sie mit einander kamen in s - Ragucl aber sprach zu seinemeidam
bas hauS Raguelis , funden sie Tobiam Tobia : Aeibebegul-s , ich will einenbo,
Lber üsth : und siehe , er stund gegen ihnen tenschickcnznTobia , deinem valcr : und: ibn wissenlaffen .dabdirsmoblaebel .

,Älii
KW

dass

km
gottessürch
in >v viel gllkgtthan hak . ' c. / , / . . — .

12 . Kescgiicl 'seg dein weib und deine cl- ^obiam bat , und ers in keinemwegcwil-
kern . iigen wolle : besah! er ihm Haram uns

UndKDit gebe , dass ihr sehet eure 8" b ihm diel Hab le aller seiner guter, au. . . . . . .. . . . ... . kne-Nr,» u„o maaden , an vich , cannlen
v" .-- . -. >
mecytci, und mägden , an vich , camllm
und rindern , und viel gcld. Und liestihn
gesund und srölich von sich ziehen, und
sprach : ' - Mos.r4 « . s-sq. l 'aob . s, -;.

ir . Der heilige cngcl des HLrrn sigbeg
dir aus dem wcge und bringe dichgesund
wieder heim , dass du deine ellcrn gesund
sindest ; und KSt ! gebe, dassmeineäugen
mögcn eurc kinder sehen, eheich sterbe.

iz . Und die eitern nahmen Sic tochter,
nnd küssetcnsie, und iicsse» sicvon sich: und
vermahnetcn sie, dass sic .ja wolle ihrel
niauncS eltcrn ehren,als ihre eigeneeitern;

Äst

>>«
-!W
«ritz

ran
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ÄiaS kommt Keim. (Lap .11.1r .) TobiZ ._ Sara kommt nach .

M kamen, welches auf Halbem ivege ist
,1, Ninive , am elstcumge ;

Sprach der cngcl : Tobia , ' mein bru -
>,7 , dii weistt , wie wirs mit deinem vaier
,Men haben ; ' c. ?, i .

Menu dirs gefiele, sowalten wir vor -

«pichen und dein wcib so gemach lasten
Ka 'cfiziehenmüdem gesindeund vich .
' 4. Äud'als Tobia solches gefiel , sprach
Aaphael: Nim zu dir ' von des stschesgal -
>,», denndu wirst ihr bedürfen . ' c. 6, 10.

Ja nahm Tobias des sischesgälte zu
Ick, und zogenalso vorhin .
' s. Hanna aber säst täglich am wcgc auf

mau berge, dast siekante weil um sich se-

jäi. Lud als sic an dem ort nach ihm
M , ward sicihres sohns gewahr von fcr -
»Hid kante ihn von stund an ; und liest
W, undsagtees ihrem inaun , und sprach :
' 7. Siehe , dein sohn kommt . Und Ra -
iß»el sprach zu Tobia : Bald , wenn du
»ichins Haus kommen , so bete , und rüste
M HLrrn , und danckc ihm ; und gehe
Mach zudeinem vater , und käste ihn .

s. Und alsbald salbe ihm die äugen mit
in gaben vom fisch, welche du beg dir
Ms jo werden von stund ' an seine äugen
jDet werden , und dein vater wird wie-
firsehendund sehr froh werden .

p.'Da liest der ' hund vorhin , welchen sie
«ii sich genommen hatten : und wedelte
mitseinemschwach ,' sprang und stellete
fhsrölich . " c. ü, i .

>0. Und sein blinder vater stund eilend
«is: und eilete, dast er sichsticsts Da riest
n einenknecht, der ihn beg der Hand sühre -
!e, seinemsohn entgegen.

».Dergleichen chat die mnlter ,und kustc-
lenihn, und weinelcn bcgdc vor frenden .

u . Und als siegebetet hatten , und KStt
zedancketeschten siesichzusammen nieder .

1;. Da nahm Tobias von der gafic des
Wes , und salbetcdem vater leine äugen ,
under ültc das fast eine halbe stunde .

>4. Und der staar ging ihm von den au -
M , wieeinhant ' cin von einem cg.
, , UndTobias nahm cs, und zog es von
men äugen: und alsbald ward er wieder
Md .

Und fiepreiselen iKStl : er und sein
«n«ms M , ^ erfuhren .

17. Und Tobias sprach : Zch ' dancke
dir , HLrr , du etzNli Zsracl , dast du mich
geznchtigct hast ; und doch mir wieder ge¬
holfen , dast ich meinen lieben sohn wieder
sehen kann .

>z. Und nach sieben tagen kam auch Sa¬
ra , seines sohns weib , mit alle ihrem ge¬
linde , viel, und camelen : und brachte viel
goldes mit sich ; und auch das gcid ,' das er
empfangen hatte o->n dem Kabel . Und To¬
bias erzchletc seinen cltcrn so viel guts ,
das KSlk beg ihmgcthaii hatte durch üca
gesellen, der mit ihm gezogen war .

19. Und Kchior Mid Nabath , Tobiä
vettern , kamen zu ihm und niniilchetea
ihm giück : srcucten sich tnll ihm alle des
glucks , das ihm KKttgcgcbcnhalte .

ro . Und sieben tage lang ästen sie mit
einander , und waren srölich .

Das 12 Capitol .

D^r engclRaphaelwillkeinenlohnannehmen/un»

- .<? > Ärnach riest Tobias seinen sohn zu
sich , und sprach : Mas sollen wir

doch dem heiligen mann , deinem gesellen,
geben, der mit dir gezogen ist ?

- . Und Tobias antwortete seinem Va¬
ter : Wie können wir die grosse wohlthal ,
die er mir gclhanhat , vergetlen k

z. Er hat " mich gesund hin und wieder
bracht , hat das geid selbstbcg Kabelgehe »
let, hat mir zu diesem weibc geholfen : dazu
hat ' er den bösengcist vertrieben , und ihre
eitern erfreuet ; ' c. ; , 2r .

4 - Za mich selbsthak er crrcltet , da mich
der grosse fisch fressen wolle : und hat dir
wieder geholfen zu deinem gesicht , und hat
uns über sie maste viel guts gethan .

; . Wie können wir ihm den» solche
grosse wohllhak vergelten ? Aber ich bitte
dich, mein vater : bem ihm an die halst «
aller habe , die wir mit lins bracht haben ,
dast ers wolle annchmcn .

s . Und begdc , vater und sohn, forder¬
ten ihn ans einen ort : und baten ihn , dast
er wolle annchmcn die Hälfte aller Mer ,
die sie mit sich bracht hatten .

7. Und er sagte heimlich zu ihnen : Lo¬
be: und Sanckel ihrKSttvom Himmel bcg
jedermann , dast er euch solche gnade erzei-
Stthat .

». De ,



p?s Raphaels abschled. Das Luch (Lap .ir .1, .1 ^
»- Der käiiigc uns fürsten rach uns Das

Heimlichkeit soll man verschweigen : ^ » ob,?, '
« bcr GMtt - s wcrck soll man Herr- i -kfMaS aber thät seinen muud »»I
lich preisen unv offenbaren . ^ lobcte <KAu , und sprach :

Lin solchgebctmit sastenundalmo - -HLrr , du bist ein grösserstarcker
s<nistbeffer ,d>nnviclgoldes ;umschaßsain- ADtt , und dein reich währet ewigsick
len : denn die almoscn erlösen vom lode, Du ' züchtigest , und 'tröstest wieder d»
tilgen die finde , halten bcg dem leben . kanst in die Hölleflössen, und wieder her,

10. Die gottlosen aber bringen sich sel- ausfuhrcn : deiner hmid kann niemand«,u
ber um chr leben . l" Mn . ^ ' zMos ^ N. n.

11. So will ich nun die Wahrheit offen- 3. -M kmder Zsracl, lobetdenchLrrn :
baren , und den heimlichen beseht euch nicht uud vor den Heiden preiset ihn. Jen ,
verbergen . darum Kat er euch zerstreuet unter die

ir . Da du ' so Heist weinetcst und bete- Heiden, welche ihn nicht kennen: dast ihr
er Mahlzeit aus und bc- UM wunder verkündiget ; und die Heidentest , stundest von - er Mahlzeit e

grubest die rodlcn , hieltest die lcichcn heim- " kennen̂ , dast kein allmächtiger KSu ist,
lich in deinem Hause und begrubest sicbcy ^

-

- er nacht : da brachte ich dein gebet vor
den HLrrn . ' c.z, i .r4 .

IZ. lind ' weil VuGtVtt llcb wärest ,
so musts so scyn : ohn anfechtung
mustest Vu nicht bleiben , auf Saß
du bewähret würdest . ' Hpr .z, ia .

14. Und nun hat ' mich KDlt geschickt:
bast ich dich solle heilen und den bösen
aeist vertreiben , der um Sara , - eines
johns weil' , war . ' c. z, r ; .

1; . Und ich bin Raphael ,einer von dcifste-

EZus sie das hdreten : wurden

denn er alleine.
4 - Lr hat uns ' gezüchtigetum unserer

finde willen, und durch seine güte Hilst er
uns wieder.

; . Schehwaser an uns gethanhat . Mll
furcht und zittern lobet ihn tu seiner, wcr-
ckcn: und preiset de»,der ewiglich herrschst.

6. Und ich will ihn auch preisen in die¬
semlande , darin wir gefangen sind : denn
er hat seinewunder über ein stndiich volck
erzeiget/

7. Darum bekehret euch, ihr ' findcr :
und lhut guis vor KSU und glaubet ,

' er euch güte erzeiget. ' Zac . 4, z.
Und ich will mich nun ' von herhe«

rkü
:I»K

trübt , Merten und fielen aus ihr angesichk^A . . -
>r,r erden , 00 , .- ^^.^ en in iKStt . Ls. 6-, ,0.

-7. Unddkreng -lsprachzuihncn : H -i,d s -Lobct denHLrrn ,ihr seineauscrwehl-
gklrost , undfürällcleuchnicht ; ten : hastetsrcudenlage , uudprersit .hu.

1«. Denn (KSli Hais so haben wollen , . du HStteSsiadt , KS t
»ast ich beh euch ge'wesen bkn ; den lobet ^ ^ ^ umdemer umckewst-
und dancket .

19. Ls ' scheinet wol , als effeund trincke
ich mit euch :' aber ich brauche unsichst arc
speise, die kein mensch sehen kann .

>P«»ü

ro . Und nun ists zeit , dast ich ' zu dem
sanwieder hingehc , der mich gesandt hat :

öanckct ihr <KDtt , und verkündiget leine
wunder . ' Zoh . , 6, ; . r8 .

ri . Und als er das gesagt hatte : ' ver¬
schwand er vor ihren äugen , und sahen
ihn nimmer . ' Rlchk .i;, r° .ri .

Lr . Und sic sielen nieder dreg stunden
lang , und danckeicn KStt : und darnach

len : aber er wird sich deiner wieder er¬
barmen . ' v>4.

11. Lobe den chLrrn um seinegäbe,
und preise den ewigen <HNtt : dast er deine
Hütte wieder baue , und alle deine gefan¬
gene wieder hole , dast du ewiglich dich
freuen mögest. , , , .

ir . Du wirst wie ein Hellerglanh leuch¬
ten , und an allen enden aus erden wird
man dich ehren .

iz . Voll !ünöen wirö man jü all
kommen , und geschcttckcbringen .

14. Zn dir werden siedcn -HLrrn an-bcten , und du wirst das hcistgthum hei>-

' l-ai

stunden sieaus , und sagten solches nach , und sen : den grossen namen des -HLrru wer- 1 -!
vtMfindtglen seine groffe wunder . deasieindiranriM .

- Der -



Deschingen Tobia kod.Tobi «.(Lap .1z.14.)
MlUldtod

cinc zcitlang friede seiin. Und unsere brü>
der , welche aus dem lande Israel zer¬
streuet sind , werden wiederkommcn .

7. Und unter lanö , das icht wüste ist,
wird wieder allenthalben bewohnet wer¬
den : und das ' haus iKDktcs , das da ver¬
brennet ist , soll wieder gebauct werden ;
und werden wieder hinkonmien alle , die
ÄSlt fürchten . ' Lsr .z,z. c.6,14.

8. Und ' auch die Heiden werden ihre gö-
, Heu verlaffen : und werden gen Jerusalem

dcrHLrr, unser ÄStl , wird die stadt Ze - fommcn , und da wohnen . ' gcph . r ,n .
nlsaiemvon allen Wubsalwi erlösen. p.Und alle Heiden und könige werden sich

. I- . Wohl mir Nie Übrigen von mci- in ihr freuen , und anbei -» den ÄDtt
' , m samen sehen werden Jerusalem in Israel .

tiner hcrrlichttit §s Drei nun , meine sühne , eure«
I r° . Die ' Pforten Jerusalem werden von Vater : Dienet dem HLrrn in der wahr -
! sifthir »nd smaragd gebanel werden , und h " t, und hallet euch zu ihm rechtschaffen .

- Dersiucht werden segn alle, die dich
« achtein verdammt werden segn alle,
,jedich lästern : gesegnet werden segn alle,
ziidie!' bauen. ' iMos. ir , ?.

iü.' 'Suaber wirst dich sreucnübcr dei-
M kindern: denn sie werden alle gesegnet,
,ndjn,n -HLrrn gebracht werden .

17. Wohl denen , die dich lieben : und
n, dir ' wünschen, dast dirS wohl gehe.

- Pr , ,' -,«. Z-ch.4,7.
18. Meine ' scclclobe den HLrrn : denn

i '8l:

»liz'edclstcincn rings um alle ihre Mau¬
ken. ' Sffenb .a>, i8. sgg.

- i. Mit weisicm und reinem marmor
mdcn alle ihre gaffen gepflastert werden ,
»nd in allen ' straffen wird man halleln )»
finge».

ra. Aelobetseg ÄDlt , - er sie erhöhet
f»t : und seinreich bleibe ewiglich über sie.
Knie».

Das 14 Lapitel .
^Dir letzt,« geschichtede« «Iren und jungenTo-
'^ Rch diesemgeschichte , als ' Tobias
vl - war wieder sehend worden , lebte er

»ochjweynndvierhMhr : und sähe sci-
« klndeskindcr. ' c. 11, 14. 15.

i>. Thut , was er geboten hak , und
lehret solches eure kindcr , dast sic auch
almoscn geben : dast sie iLStt allezeit
fürchten , und Wauen von ganßem herhcn .

n . Und , lieben kindcr , höret mich und
bleibet nichthie zu Ninive : sondern , wenn
ihr ' eure mutter auch begraben habt
neben mich in meinem grabe ; alsdenn
t machet euch auf , dast ihr von hinnen
ziehet . ' c.4 , ; . t - Moj .48,11.

iz . Denn ich sehe, dast die fünde Ninive
wirds mit ihr ein ende machen .

14. Und alsbald nach seiner mutter tode
zog Tobias von Ninive mit seinem weibc,
lindern und kindeskindcrn : und zog ' in
Meden zu seinem schwahcr , und seines

I - . Und als er nun Kundert und zwei, weibes freunden . - v. o.
f l"!>" u war , ward er ehrlich begraben 1; . Und fand sie frisch und gesund in
> i" -lumve. einem guten ruhlichcn alter , und crpsie -

Neun da er sechsund funfßiglahr alt getc ihrer . Und als sicstürben , drücket«
z mr , ward er blind : und im sechßigsten er ihnen auch ihre äugen zu und kriate als»

IG ward er wieder sehend. das gaukc erbe und güter Naguelis : und

e . — «»v .» «NtzlglahtM !
tode »bcr ' forderte er war , welche er in gottesfnrcht frölich zuge-

! s>4 - und sieben bracht hatte : begruben ihn seine freunde .
' ' ^ ' " es sichns kinder ; und 17. Und all sein geschlccht blieb in hei .

^ i At0s.4§ ,i. c.zo, r4 . ligcm Wandel und leben : also , dast sicau .
dm» i>alö zu baden gehen, genehm waren vor <ÄDlt und den lcn-
üdln ^ " °" L ^ Errn wird nicht len , undallen , di - ün la -.de
lWm - aber m Meden wlrd alsdenn noch wohneten .

Ende Ser Buchs TslriL . Sai



n » Ruhm der Weisheit Das Luch ( Lap .i .)
»ndgMzsurch ,. ^

. tzL
-7. Sic furcht des HLrrn ist der rechte
iS. Der behütet und machet das Herd

fromm , uni>gibt frcude und wonne.

«EpiE - ^ -
Ruhm d-r weiibei, uns furcheSOI !,».

^ Äc Weisheit - ist von KDü
i . '^Al Ri dem HLrrn , und ist bcg ihm gottcsdieust :

ewiglich . ' Hpr .8,2L.LZ.
2. Wer hat zuvor gedacht :

wie vieUsand im mecr , wie viel tropfe » im . . . .
regen , und wie viel tage der weit werden wirds wohl gehen :̂ d wenn n iroßs be!
sollen ? ' c. iz , 8. darf, wird er gelegne! scnn.

z. Wer hat zuvorgemesten : wichoch r° . ' iKSu fürchim ist dieWeisheit, die
- er Himmel , wie breit die erde , und wie reich machet , Und'bringet alles gutes mit
liest das mecr seyn solle ? Wer hat HDlt sich. - c. 27.

Li.Hic erfüllet das ganßc hau - mit ihren

Mer den Herrn fürchtet , de«

je gclehret , was er machen solle ?
4 . Denn seine Weisheit ist vor allen

dingen .
?. Das ' worr KDtles des allerhöchsten

ist der brunn der Weisheit , und das ewige
gebot ist ihre guelle. ' Weish ./ , - ; -

s . Wer * köntc sonstmisten, wie man die
Weisheit und klugheit erlangen solle ?

7. Liner ists , der allerhöchste , der
schöpfen aller dinge , allmächtig , ein ge¬
waltiger könig,und sehr erschrecklich,

8. Der auf seinem thron sitzet, ein herr¬
schender ÄStt .

WL 'SLS « « . ..
gcwust und gemessen.

tet
10. Und hat die weisheik ' ausgeschüt -

I über alle seine wcrckc , und über alles zeit, du ihn trostm wird ,
ili-b naet, seiner anode ' ,md ' oibl sie de- ry .DeNNwlewo , seinesästfleisch nach seiner gnade : und ' gibt sie de

neu , so ihn lieben . ' Wcish . i, 4 .
11. Hie furcht des HLrrn ist ehre und

rühm , freudc und eine schöne cronc .'
ir . Die furcht des HLrrn machet das

HertzMich , und gibt srcude und wonne
ewiglich .

iz . Wer den HLrrn fürchtet , dem
wirds wohl gehe» in derletztcn noch , und
wird eiidüch den fegen behalten .

4 . (ÄDtt lieben , das ist die allerschönste
rechte weisheil und zucht , und

1; . Undwerstccrsichct , der liebet sie ; ^ " ^ ^ ^ Mu " ' Essdckmgottch
denn -er siehe- , welche grosse wunder sic ^ chmuich,
'^ 6. Die ' furchkdcs -HEvrn -stder mitsaischeinherßen .
Weisheit « nfang : Mid ist im hertzen-

grund allein bei, den gläubigen , und woh - durch ^ > > »
mt allein bey de» auserivchlteii wciberu , i>est, glüubcji oder vorg >

5 ' k

gaben , und alle gemache mil ihrem schätz.
ra . Die furcht des HLrrn ist eiuc'cme

der Weisheit.
-z. Und gibt reichen friedet! und heil.
L4. Diese Weisheit machet recht' kluge

icutc : und wer an ihr vcsthalt , demhilft
sicaus mit ehren .

r ; . Den HLrrn fürchten ist die ' wuchs
der Weisheit , und ihre zweige grünen
ewiglich . ' Wcish . z, i;.

Lü. Die furcht des HLrrn ' wehret der
sÜUde. ' iNtös. V , - .

27. De »» wer ohne furcht führet : der

::!Ä

wird ihn Ortzeit .
28. Aber ein demäth '.ger erharret der

i!Ä

seinefacheeinezeitlmg
unterdrücket wird :

zo . Ho werden doch die frommen se.m
Weisheit rübmcn .zi . Dem gottlosen ist itzSltcs m.ri c:n
grcucl : denn cs ist ein schätzder wccheil,
der ihm verborgen ist.

zi . Mein sobn, w!Ü dn weile werdm,
so lerne die geböte : sowird dir Mt Sie

' und der glaube
Spr .-;,;z.

-rl .



Kcdnldim leiden . (Lap .-.- .z.) Jesus Slrach . Kehorsam der kinder . SN
U»S wirf Sich selbstnicht auf : Hast

in »ich! fallest, und zu schänden werdest ;
z/ Md der HLrr deinelücke »stellbare ,

i«d sturstedich öffenllich vor den lcutcn .
M. Harum , dast du nicht in rechter

M -VN Menet Hast , und dcinhcch
M gewestist.

Das 2 Lapitel .

i ^ervLin kins , ' wilt vu Glpttcs vie -
ncr seyn : ss schicke Sich zur

»afechtung . ' Spr .z,n . ? ob.i2, iz .
Halte vest, und leide dich, und wan -

ste»ickl, wenn man dich davon locket.
z. Halle dich an KStsund weiche nicht ,

wf dH du immer starcker werdest .
4. Wes , was dir wicdcrfahret , das lei¬

te: und seygeduldig in allerlei ; trübsal .
; . Neun ' gleich wie das gold durchs

Huer: also werden die , so HStt gefallen ,
tercksscucrder krübsal bewahret.

»Vpr.i7,z. Peish .z,6. 2Tim.z,i2. rPetr .i,7.
c. 4, 12.

6. vertraue KStt , so wird er dir aus -
sxlfeu: richte ' deine wege, und hoffe auf
Ha. ' M- S7, 5.

7. Sic soihr den HLrrn fürchtet , ver¬
knet ihm : denn cs wird euch nicht feh¬
len.

8. Me soihr den HLrrn fürchtet , Hof¬
seidesbestenvon ihm : so wird euch gnade
«adtrost allezeit wicdcrfahrcn .

s- Iicso ihrdenHLrrn fürchtet , har¬
ret seiner gnade , und weichet nicht : auf
dai! ihr nickt zu gründe gehet .

>o. Sehet an die uempelder alten ,
»ndmcrckctsie.

u . Wer ist icmals zu schänden worden ,
deransihn gehastet hat ?

n . Mer ist icmals ' verlassen , der in der
furchtEies blieben ist ? Ader wer ist ic-
Mls von ihm verschmähet , der ihn ange -
ruMhat ? " Ms7 , 2; .

Denn der HErr ist ' gnädig und
dmnhcrhm , und vergibt sünde , u »d Hilst
>»da »och ' r Mos.Z4,6.7, 4 Mos.14, 18.

>4. Mche denen , so an iKStt verzagen ,
M mchi vcst hMm , und dein gottlosen ,
» r hmund wieder wancket .

Wehe ' den verzagten , denn sicglau -
"1" nicht: darum werden sica»ch nicht be¬
ginnet . ' Dffenb. 2i , 8.

re. Wehe denen , so nicht beharren .

17. Mic ' wist ck ihnen gehen , wenn sie
der HLrr heimsuchcn wird ? ^ i Mclr .4 ,>8.

-8. Dic dcn HLrrn fürchten , glauben
seinem wort : und die ' ihn lieb haben , hal¬
ten seinegeböte . ' Z0H .14,21.2z. 1Zoh .;, z.

i ? . Die den HErrn fürchten , lhuch was
ihm wohl gefallet :

20 . Und die ihn lieb haben , halten das
geschreckt .

21. Hie den HLrrn fürchten , schicke»
ihr Herst, und demüthigen sichvor ihm,und
sprechcn :

22. Mir ' wollen lieber in die Hände de»
HLrrn fallen , weder in die Hände der
Menschen ; ' 2 Sam . 24 , 14.

2z. Denn seine ' barmherßigkeit iststa sa
grost , als er selber ist. ' Ms. 119, i ; L.

Das z Tapitcl .
Vom «ehorsLiuder kindergegendieeitern, und

waiirerdenuttl).
i .O .zcben kinder , gehorchet mir , eurem

^ vatcr :
2. Und ' lebet also , auf das! es euch

wohl gehe. ' 5Mos. ;, 16.
z. Denn dcr -HLrr ' willdenvatcrvo »

den kindern gcchret haben : und was eine
mutter die kinder heisset , will er gehalten
haben . ' 2Mos.2c>, i2 . ,c.

4 - Wer seinen vater ehret , dcs flnde
wird AStt nicht straffen :

; . Und wer seinemutter ehret , ' Ser sam,
lct einen guten schah. ' v. i ; . i6.

6. Mer seinen vater ehret, der wird
auch frcude au seinen kinderir haben : und
wenn er betet , so wird er erhöret .

7. Mer seinen vater ' ehret , Ser wird
desto langer leben : und wer um dcsHLnm
willen gehorsam ist , an dem hat die mmter
einen trost . ' 2 Mos. 2 2, m .

8. Mer de» HLrrn fürchtet : der ehret
auch den vater , und dienet seinen eil am,
und halt siefür seineHerren .

9. Ehre ' vater und mutter mit der tlml,
mit warten und gcdnld : ' z Mos.i - ,z.

10. Aus dast ihr segenüber dich komme .
11. Denn Ses vakers segen bauet von

kinvcrn hüuscr , aber öer niutteasluch
reilsct sie nieder .

12. Spotte ' deines vaters gebrechen
nicht : denn es ist dir keine ehre . ' 1M .9 2̂; .

iz . Denn den vater ehren , ist deiuecigcne
ehre : und deine mutter verachten , ist deine
eigene schände. - » . Lie .



!>6o Äntthütigkeitgegen elende Das Such (§ap .; .4 .)
14. Liebes kind , ' pflege deines vaters

im alter ; und betrübe ihn sa nicht , so lan¬
ge crlcket : ' iDm .; ,4 .

1; . Und Halte Hin zu gut , ob cr kin¬
disch würde ; und verachte ihnsta nicht ,
darum , dass du geschickter bist.

16. Denn der wohllhat , dem vatcr erzei¬
get, wird nimmcrnich'r vergessen werden :
und wird dir auts geschehen , ob du auch
wol ein stndcr bist .

17. Und dein wird gedacht werden in
der noch : und deine sii'ndcn werden verge¬
hen , wie das eis von Ser sonnen.

1«. Mer ' seinen vater verlasset ,der wird
geschändet : und wer seinemutter betrübet ,
der ist vcrstucht vom HErrn . ' Hpr .19,26.

i? . Liebes ki»S, " bleibe gern im niedri¬
gen stände : das ist besserücnu altes , da die
well nach trachtet . ' Röm .i - ,i6 .

20 . Io Häher Su bist , ie mehr
dich dcmüthige : so wird dir der
HErr hold scyn .

21. Denn der HLrr ist der allerhöchste ,
und chut " doch grosse dinge durch die dcmü-
thigen . ' " c.i<), i7.

22 . Stehe nicht nach Wenn stände,
und drucke nicht über dein vermögen .

2z. Sondern was ÄS « dir befohlen
hat , des nim dich stets an . Denn es
frommet dir nichts , dass öu ' gaffcstnach
dem , das dir nicht befohlen ist. ' c. 9, 7.

24 . Und was deines amks nicht
ist , da laß deinen Vorwitz .

2; . Denn dir ist vor mehr befoh¬
len , weder du hanst ausrichten .

25. Solcher dünckel har viele betrogen ,
und ihre Vermessenheit hat siegestürht .

27. Denn wer stchgern in gefahr gibt ,der verdirb ?! darmucii :
28. Und einein vermessenen Menschen

gehets endlich übe! au - .29 . Sin vermessener mensch machet
ihm selbst viel Unglücks, und richtet einen
saunner nach dem andern an .

zo . Denn " hochmuthrhut nimmer gut,
und kann nichts denn arges daraus er¬
wachsen . ' c.io, i ; . Tob .4, l4>

Das 4 Lapitel .
Dsn gutthärigkeiegegen die armen und dürf¬

tigen.
, i . / LIn vernünftiger mensch lernet

LSltes wort gern :

und Mich »,,.
za . Und wer die Weisheit lichLH : ' 5-

höret gern zu. ^ ^
V . Wie das wasser ein brennendscncr ^

stschcr , ' also tilget das Mchn die
' Dan .4,- 4. ? ob.4,„ .

Z4- Und der oberste ' Vergelter wird!
hernachmalsgedencken , und wird ibniin
Unfall erhalten . - Mattst .^ .

Lap . 4 .v .i . Liebes kind, ' lassdenar¬
men nicht noth leiden , und feg nicht hart
gegen den dürftigen . ' c.i4 ,iz,,4.

2. Verachte den hungrigen nichl, nnd
betrübe den dürftigen nicht in seiner °r.
mulh .

z. Einem ' betrübten hcrhen mache
nicht mehr leides , nnd verzcnch die gab«
dem dürftigen nicht . ' c. 7, <r.

4 . Die bitte des elenden schlage nicht
ab , und ' wcnde dein angcsichi nicht »en
dem armen . ' ' Tob . 4, 7.

; . Mende deine äugen »ich! von dem
dürftigen , auf dasser nicht über dich klage.

6. Denn ' dcrihngemachihat, erhöret
sein gebet : wen» er mit traurigem ' ha¬
ßen über dich klaget . ' Spr . 22, 2.

7. Heg nicht züncklschVorgericht , nnd
halte den richker in ehren .

8. Höre de» armen gerne, miöanlwor .
te ihm freundlich nnd sanft.

9. Errette den , dem gemalt geschickt,
von dem , der ihm unrecht thnt : und sch
unerschrocken, wenn du urcheilen sosst.

10. Halte dich gegen dic' w»iiscn, wie
ein vatcr : und gegen ihre »inner , wieein
Hausherr . ' Hiob 29,16. 0 » , ,8.

11. Ho wirst du sch» wie ein lohn de«
allerhöchsten : und cr wird dich lieber ha¬
ben , denndichdeiiiemunerhat.

12. Die wcishcii erhöhet ihrc kmder:
undnimidieauhdicsiesuchen.

iz . Mer siclieb hat, der hat das übe»
lieb : und wer sicsteissigsuchet, wird gros¬
se frcndc haben . ^ . . .

14. Kcr vcstan ihr halt , der wird gras.
se ehre erlangen : und was cr vornuin,
da wird der HErr glück zu geben. .

Wer ÄSltes wort ehret , d-rlkul ^
den rechten gottcsdi -nst : und wer cs iicd . -1
hat , dch .haldcrHErranch !i-b. ,

15.McrdcrwcishcitgehorPchdc kann
andere ten -c lehren : und wer sich -u «
bSlt, d-rwir » sichcrwohncn . ' kh



- H , »er welSheit . (Lap .4 .; .) JesusSirach . Warnung vor flcherheit . 96 -
17. Mer ohne falsch ist, der wir » si-

erlaMin und seine Nachkommen werden

iz. Und ob siezum ersten sich anders ge¬
gen ihm stellet,y . Und machet ihm angst und bange ,
undprüfet ihn mit ihrer ruthe , und ver¬
suche! ihn mit ihrer Züchtigung ; bis sie bc-
ftdet / öast er ohne falsch ser, :

ro.So wird siedenn wieder zu ihm kamen
«ufdemrechten wege , und ihn erfreuen ;

11. Und ' wird ihm offenbaren ihr gc-
hmnnist. ' Ms- ?' , ».

11. Wo er aber falsch befunden wird :
sowird sieihn verlassen , dass er verderben
muß.

1; . Liebes kinö , brauche der zeit , und
M dichvor Unrechter sache :

ii .Ünd schäme dich nicht , für deine sccle
duSrechtzu bekennen.

1; . Jenn ' man kann sichsoschämen , dass
mmfündedaran lhut : und kann sichauch
«ih schämen, dass man gnade und ehre
derenhat . ' c.4 >, i? . Marc .8,ZN. Luc .y,r6 .

16. Lass dich keine pcrson bewegen , dir
M schaden; noch erschrecken, dir zuin ver¬
derben:

17. Sondern bekennedas recht freit ,
iz . Wenn man den lenkenhelfen soll.
iu . Denn durch bekentni'st wird die

«chrhcitund das recht offenbar .
za. Rede nicht wieder die Wahrheit :

sinder» last den hohn über dich gehen , wo
duinder sachegefchlet hast .

zi. Schäme dich nicht zu bekennen , wo
in gcfehlct hast : ünd strebe nicht wieder
denström.

zi . Diene einem narren in seiner sache
nicht, und sieheseinegemalt nicht an .

zz. Sondern ' »ercheidige die Wahrheit
bis in den tod , so wird ÄDtt der -tz-Lrr
fürdichstreiten. ' M.ny , izy .

54. Heg nicht wie die, sosich mit hohen
wertenerbieten , und thun doch gar nichts
dezii.

z;. Sei, nicht ein ldw in deinem han -
si , n»d nicht ein Wüterich gegen dein
Bude .

Deine Hand soll nicht aufgckhan
W immer zu nehmen , und zngeschlossen
»nnmer zugeben.

Da « ; Lapitcl .
Vom rechtengebrauchzeitlichergüter und der

zunge.
i .A > Srlasi ' dich nicht auf deinen reich -

X ) thum : und drucke nicht, t ich habe
genug für mich .' Luc .i- , i7 .seq. f Hir .ii , rü .

r . Kige deine», muihwiücn nicht , ob
du eSgleich vermagst : und thne nicht , was
dich gelüstet :

z. Und drucke nicht, wer will mirS weh¬
ren ? Denn der -tzErr , der oberste racher ,
wirüs rachen .

4 . Drucke nicht , ich habe wol mehr ge-
fündiger , und ist mir nichts böses wieder -
fahrcn : denn der HLrr ist wol geduldig ,
aber er wird dich nicht ungestrafft lassen.

; . Und seg nicht so sicher, ob deine fünde
noch nicht gestrafft ist , dass du darum für
und für fündigen wölkest.

6. Drucke auch nicht : itzDtk ist sehr
barmhertzig ,cr wird mich nicht straffen , ich
fündige , wie viel ich will .

/ . 'Er kann ' bald also zornig werden , als
gnädig er ist : und sein Zorn über die gott¬
losen Hai kein aufhörcn . ' 5 Mos.zi , ir .

«. ' Darum ' vcrzeuch nicht , dich zum
-ßLrrn zu bekehren , und schieb es nicht von
einem tag aus den andern . ' c. i «, 12.

? . Denn sein zorn kommt plötzlich , und
wirds rachen , und dich verderben .

10. Auf unrecht gut verlast dich nicht :
denn ' es hilft dich nicht , wenn die anfcch-
tungen koinmen werden . ' Ezech .7,1? . ic.

11. Mst dich nicht einen jeglichen wind
führen ; und folge nicht einem 'jeglichen
weaeMc du Wbestandiaen kchen thnn :
^ irr ^ öWcmMMfmnmg in deinem

wort , und bleibe beg eincrleg rede .
iz . Ser, bereit zu hören , und antworte,

was recht ist, und übereile dich nicht .
14. Verstehest du die sache, sounterrich¬

te deinen nächsten : wo nicht , so halt dein
maul zu.

1; . Dcnn .rcdcn bringt ehre , und rede »
bringt auch schände : und ' den Menschen
fallet seine eigene zunge . ' Spr . ir , iz .

16. Heg nicht ein ohrcnblaser , unü ' ver -
leunide nicht mit deiner zunge . ' Ps. i ; , z.

17. Ein Sieb ist ein schändlich ding , aber
ein Verleumder ist viel schändlicher .

18. Achte nichts geringe, es seg klein
oder grast .

b N p - Lap .



, 52 Falsche und gute freunde . Das Buch

Lap .s .v .i . Last dich nicht bewegen ,
dast du dämm freunde gram werdest :
dcnn solcher Verleumder wird endlich zu
schände» .

(Lap .S.) Wegiurwe i«,,:,

Das 6 Lapic - l .
Vvm tadeln, wahrer freundfchafteiflenschafren,

uns lohn derliebhaberhimnrikscherWeisheit.
2 .6Rst dich nicht zu klug dünckcn , jeder- scheu, und ein mchlojir bleib?, nicht

^ mann zu tadeln : -a .- i. . .
Vast dein - blatler nicht vcrwclckcn ,

Vu must eine kleinezeit um in, ,.«
E » Ec und arbcil Haben : abam
baldwirstdu .hrerfrüchtegcnieftn

,̂ " cr lstsicdcnungcbrochmcniiim.

z. . ,
und deine srüchlcvcröerbcn ; und auch öer-
maleins werdest , wie ein dürrer bäum .

4 . Denn ein solcher giftiger mcnsch
schadet chm selber , und wird seinen feinden
ein spoll.

Wiederum , wer alles zum besten aus -
leget , der machet chm viel freunde : und
wer daS bestezur sachc redet , von dem re¬
det man wiederum das beste.

6. Halts mit jedermann freundlich ,ver¬
traue aber unter lausenden kaum einem .

7. Vertraue keinem freunde , du Habest
chndenn crkantindernoch .

«. Dcnn cs sind vici ' sreunde , weil sieeS
gcuicjfen können : aber in der noch Halle»
sie nicht . ' c.Z?,4 .

, . Und ist mancher freund , der wird
bald feind : und wüste er einen mord auf
üich , erjagte cs nach .

10. Ls sind auch etliche tischfreundt,
und Halten nicht in der noch .

11. Weil üirs wohl geHet , so ist er dein
geselle : und lebet in deinem Hanse, als wäre
er auch bansherr .

i - .KeHel dirs aber übel : so stehet er wie¬
der dich, und lastet sichnirgend sinücn.

iz . "THuc dich von deinen feinden , und
hüte dich glcichwol auch vor freunden .

14 . Lin treuer ' freund ist cinstarckcr
schütz : wer den hat , der Hat einen graste »
schätz. ' v .16.

1; . Lin treuer freund ist mit kämm gcld
noch gut zu bezahlen .

iü . Lin treuer ' freund ist ein trostdcs
lebcus : wer ALU fürchtet , dcr krigt sol¬
che» freund . ' c.25,12. e.- 7,2--.

17. Dcnn wereKNNfürchtek , dem wirds
gelingen mit freunden : und wieer ist , also
wird sein freund auch setz».

18. LicbeS kind , lqö dich die Weisheit
ziehen vongrigeiid aus : so wird ein weiser
mann aus Sir .

!Ä
Kt

skr :

Ä' i>

und er wirft sicbald von sich. 4
-z. Hie rühmen wolviel vonderweij,

Heit , aber mistenwenig drum .
- 4 . Liebes kind, gehorche meiner leb«,

undv -rachtenichtmcincnrath .
2; Lrgibdän - süsteinihrcsestcl , Md

deinen Hals in ihre Halseisen.
- 6. Bücke deine schultern und trageft,

und sperre dich wieder ihre bandc nicht.
27. Halte dich zu ihr von gantzcmhcr-

tzcn, und bleibe mit allen krasicn auf ihrem
wege.

28. Forsche ihr nach, und ' sucheft , jo
wirst du sicsindenmnd wenn du ft crkriegst,
so last sienicht von dir . ' c.4 , i2.,z.

r , . Denn endlich wirst du kost an ihr
Haben , und wird dir dein leid in freudige-
kehret werden : nyd

zo . Und ihre scstci werden dircinstar , «tck
cker schirm , und ihreHalscisen cinherrlich
kleid werden . e---«

Äl ,

zi . Hie Hat einegüldene crom mit einer
r« i>

ÜÜII

purpurhauben .
z2. Aaffelbige kleid wirst du anzichco,

und dicselbige ' schöne crom wirst önauf-
sctzcn. ' Hpr. i, ?.

zz. Liebeskind , wiltdufolgen , jowirii
du weise : und nimst du es zu Hetzen, jo
wirst du klug.

Z4. Wirst du gern gehorchen , sowirst .
du sic kriegen : und wirst du deineohrcnnei- ^ 1
gen, sowirst du weisewerden. W

2^. Heg 'gern bcg den allen : undwoein ' -ri
weiser mann ist, zu dem halte dich. Hdre
gern ctzDttcs wort , und merckc dieguten
sprüchc der Weisheit. ^

z6. Mo du einen vernünftigen mann ohg
fthcst : zu dem komme mit steist, undgehe »tz
stets aus und ein bei) ihm . " ü

z7. Betrachte immerdar HAteSgwo-
te , und gcdenckc stets an sein wort : der
wird dein Hertz vollkommen machen, und
dir geben Weisheit, wie du begehrest. Das jtzi



Jesus Sirach .Auneinelehren nnd hansregeln .

Da » 7 Lapirel .

>i«U

Äbj»,

4l,w :

is . Damm öcmülhigc Sich von Herden :
. ' . . ' denn ' feucr und wurme ist rache über die

,.<> Hnenichts Ms , so wicüerMrctdir Zoküolen . ' Ls. 66, 24 .
< nichts böses. 7° - uebcrglb deinen freund um keines
-. -Halte dich vom unrecht, sottijst üich willen , noch öeiiien treuen bruder

lichtUnglück. um des besten golöcs willen .

- Me ' nicht auf den ackcr - er unae- « Schtide dich nichr von einer ver -
' ' . " nunfttgen und frommm

rchliM , sowirstöu sie iiicht ernten fte-
btifaing. , ' Spr .Lr,z. Zcr .4 ,z.

ÜWjt, :
L I
p !»
>HK»

lckli ,

« k

Sil ,

>M

L«

ist ' edler , weder kein gold . ' Spr . ZI, io .

" 7 ' Innge ' dich nicht^ ÄE 7or ' treu -" snechl undsteiffigen

M , und ringe nichtnachgewaltbemn ^ inmfroimümkn -chthabel ^ L

'" "Lst ' dlchnichtdSnckenvorLsihdu ^ --̂ " ^ ^ wo -rsreow -rdenkann .M tüchtig genug dazu : und last dich eoE' halt « s ^

M ^ revmk° « ige, . d»^ « G

' 7 Ä ' dichnichtverlangen ' MteV ;ü «" .hren ^ lsvonstugendaus

- denn durch dein vermögen wirst du ^ unLwchm ' ftmcht .
Berachc deine tochker , so hast du

ein groß werck gechan : und gib sie einem
vernünftigen mann .

ag. -Hmk du ein weib , das dich liebet : so
last dich nicht von i.hr wenden ,' sic zu ver -

«chl alles unrecht zu recht bringen : du
«Weil dich mischen vor einein gewalii -
M , uud das recht mit schänden saUen las¬
st . ' snc .12, 14.

7. Richte nicht aufruhr an in der stadt , ... . mi ! vicy nicyr oon iyr wenoen , uc zu ver -

iAusöa ^ dunichltraqcnuMcstzwcy -

^ Ald , denn es wird keine ung'e-
Wg >

« m groß opser ansehcn : und wenn ich
lusür dem allerhöchste « ÄStt opfere , so
«Uders annehmen .

' c.z,s . Tob .4 ,z.

st » 1

fach ,

ner mutter WMdm bist. - -

^ auch nicht ,̂ <8Stt ^ Und drucke , dast du von ihnen ge¬
boren bist : und was kanst du ihnen dafür
khun, das siean dir gethan haben k

„ zmi>e, nni 4,, r , a .' i.» -r.^ . - . - ^ ^ ^ '
II. Und scgniclil last almosen zu geben, rcn . Liebe den', der dich gemacht Hatwon all

u . Spotte des' ' betrübten nicht :'denn es len kraftcn : und seinediener verlaß «ich

fiel

Ülsciner,̂ der kann bcsidcniedrigen und er¬
sitzen. ' c.4 ,z. s 'kuc.i, 5- .

iz. Stifte nicht lügen wieder Seinen brü¬
he, nochwieder deinen freund .

14. Gewehne dich nicht an die lügen :
!e»ndas isteinelchMche gewohnheit .

, dimer verlaß nicht ,
za . Summa :

Fürchte den HLrrn , »nd ehre den Priester >
zz. Und gib ihnen ihr thcil , wie ' dir

geboten ist, ' z Mos .r ,; . ; Mos .ia ,!, .
Z4- Non de« crstlingcn und schnldopfcrn ,
R . Und hebopscrn , und was mehr ge-

waschhastig bch den al - heiliget wird zumopfcr » und aüerlmhei
und wenn du betest , so mache nicht ligc eriilingc .

Awone . ' Malth . 6, 7. ^ zd. Reiche ' dem armen deine Hand , aus
is . Äb Sirs sauer wird mit deiner nah - daß du reichlich gesegnet werdest ; 'M Md --- - >- >. «u-1- VUPVI, ieilliM -rigeiegneiweroeg ; ' c.i4 ,iä .

l«°g und ackerwcrck, das laß dich Nicht z7- Und deine wohlthat dich angenehm
« drieffen: denn <8Str Kats ' so geschah mache vor allen lebendigen Menschen : ja

' i Mos .z, i7 . ' beweise auch an den todkcn deine wohl -
>7. Verlaß - ich nicht - ärmst , daß der that . ' » Sam . r , §.

W - groß ist , „fit denen du Übel tdnst : K . Laß Sie ^ weinenden nicht ohne lrost ,
i». Sondern gedencke, daß dir SieÄraf - sondern iraure mit den naurigcn .

l' »>4stfern ist.
Zopp » » . Ve >



904 Friedfertigkeit . Das Buch
* N . Beschwere dich nicht , ' die krnnckcn

zu besuchen : denn um deswillen wirst du
gelicbct werden . ' Match .- ; ,zS.

4° . Mas du chust, so' bcdenckcdas ende :
sowirst du nimmermehr Übels chm .

*; Mos. Z2>29. -

1«. Wandere ' nicht mit einem tollkSH-
ucu , dafi er dich nicht in Unglückbringe:
denn er richtet au , was er will ; soimst
du denn um seiner lhorhcit willen schaden
leiden . ' ' i Me>!-4, , .

i? . Hadere nicht mit ' einem zornig:«,
und gehe nicht allein mit ihm über sch,
Senn er achtet blnivergiessen wie MH :
wenn du denn keine Hülse hast , soerwür¬
get er dich . ' öpr . -2, r4.

Mit narren halte keinen rach:
denn eSgehet ihnen nicht zuherßc».

- i . Vorcincin fremden thue nicht?, da?
dich hcel hat : denn du weistestnicht, was
daraus kommen möchte.

Sffcnbare dein Hertz nicht jeder¬
mann : er möchte dir Übeldancken.

Das 8 Lapitcl .

i . OKncke nicht mit einem gewaltigen ,
dafi du ihm nicht in die Hände fallest.

- . banckc nicht mit einem reichen , daß
er dich nicht Überwege .

; ? Ienn viel lasten sich init gelde ste¬
chen , und es beweget auch wol der köm-
geHertz.

4 . Zancke nicht mit einem schwahcr ,
dafi du nicht hoch zutragcst zu seinem feucr.

; . Hchcrtzc nicht mit einem groben
Menschen", dafi er dein gcschlccht nicht
schmähe .

6 . Rücke " dem nicht auf seine sünde,
der sichbessert : und gcdcncke, dafi wir alle
noch schuld auf unŝ aben . ' - Lore-, s . seq.

7. Verachte das alter nicht, denn wir
gedenckm auch alt zu werden .

8. Freue ' dich nicht , dafi dein feind
stirbt : gcdcncke, dafi wir alle sterben müs¬
sen. ' Hiobgi , - s .sq. Hpr .LL, i7 . Mich ./ ,8.

9. Verachte nicht , was ' die weisen
reden : sondern richte dich nach ihren
sprüchen . " c. 6, Z4-zs.

ir>. Tenn von ihnen kaust du etwas ler¬
nen , und wie du dich halten soll gegen
grossen leuten .

11. Last dich nicht klüger düncken, denn
die alten : denn sic habciis auch von ih¬
ren vatern gclernet .

12. Denn von ihnen kaust du lernen,
wie du fest! antworten, wo es noch ist.

iz . Blase dem gottlosen nicht sein feucr
auf , dafi du nicht auch mit verbrennest .

14. Fege dich nicht an einen Wem,
dafi er dir deine warte nichlvcrkchre .

1; . ' seihenicht einemgewaltigermdenn
du bist : leihest du aber, so achte eS als
verloren . ' c. ry, ? .

15. Werde ' nicht bürge über dein ver¬
mögen : chust du cs aber , so dcncke und
bezahle . ' Spr .6, 1. c.n , i ; .

17. Rechte nicht mit dem richter : denn
man spricht das urcheil, wie er will .

Das 9 Capital . -ii

Hanseln̂ ^ cgchrigmit Weibernundfreunden. tzsui
l -^ Zskrc 'nich! über dein frommes wcib: ^ ^

>». denn solch hart aufsehen bringet
nichts gnls . ' 4Mos. ; , i4. ' ch'

- . Lafi deinem weibc nicht gemalt über .
dich, dafi sicnicht dein Herr werde. :i

g. Fleuch die bulcri'n , dafi du nicht in
ihre stricke fallest. » i>

4 . Kewchnc ' dich nicht zur sangen», t
dafi sicdich nicht sähe mit ihrem reihen. ----

* Spr .;,r.ro.
; . Siche ' nicht nach denmägden , dafi

dunichttillzülidttwcrdestgêcnssc. ^ s
6 . Hcnge dich nichl an diehuren, dafi '

du nichl um das deinekommest.
7. Mffcmchtinöerstadihinnndwie .der, und lauste nicht durch alle iviinkc!.
8. Wende dein angesicht von schönen

frauen , und siehe nicht nach Ser gestalt s "
anderer wcibcr . 7 -̂

9. Jenn ' schönewcibkrhabcnmanchcn
bcihöret : ' rHam .in - . ZndiihmnLseg . s

10. Und böselust culbrennci Sanon, wie >sie
ein feucr .

n . Hitze nichi bcx eines andern weibe, , :o
I- . Und hcrtzedich nicht mit ihr : h .'
iz . Undgrastenicht mit ihr , dafidcni h:

hcrh nichl an sie gcräihc , und deinesmn< sses
nicht bcthörct werden .

14. Üebcrgib ein n alten freund nicht: tz.
denn du mW nicht , ob du so viel uni >
neuen kriegst. .

« . « in - 7-



Kigkcit . (Lap .9.10.) Jesus Slrach . Warnung vor Hoffart . ? »;
1; . Lin neuer freund ist ein neuer wein :

W ihn all werden , so wird er dir wohl
Mecken .

16. Last dich auch " nicht bewegen den
Mosen in seinen grossen ehren : denn du
Mt nicht, wie es ein ende nehmen wird .

»Tsth.1,11., -.
7?: Lass dir nicht gefallen der gottlosen

vornehmen: denn sic werden nimmer¬
mehrfromm bis in die Hollehinein .

1«. Halte dich von dem« , sogemalt har
kn za tödten : sodarfst du dich nicht besor-
-ca, dasser dich tddtc .
ip.Must du aber um ihn segncho' vcrgrciff

dichnichi : dass er dir nicht das leben neh¬
me, da du dichs am wenigsten verstehest.

' S »r.
-0. Und wisse, dassdu unter den stricken

«nadelst, und gehest auf eitel hohen spihcn.
11. Erlerne mit allem fielst deinen näch¬

sten: und wo du rach bedarfst , so" fuchs
kg weisenleuten ; " Tob .4 , ry .

ii . Und besprich dich mit den verstän¬
digen, und richte " alle deine fachen nach
Wues wort . " Tob .4 ,io . K .ü .6, ,6.

r ; " Kcscilc dich zu frommen lcuicn : und
tg srölich, doch mit goiterfurcht . " c.s ,?5.

Das 10 Lachrcl .

-4 ?7> ,Ks wcrck lobet den Meister , undeinen weisen fürsten seineHändel .
LS ist ein gefährlich ding in eine»!

regnnen! um ein, » jchwätzcr , und ein zä¬
herWäscherwird zu schänden.

Lap .io .v .i . Lin weiser rezent ist stren¬
ge: und wo eineverständige obrigkcil ist , "
dagehciSorSemlich zu. " Hpr .2», ii .

Wie " der rcgent ist, sosind auch sei-
« Mlleutc : wie der rath ist , so sind auch
Kekürzer. " 1Lion .11,14.

; . Lin wüster kdnig " verderbet lanö und
l« e. Wenn ober die gewaltigen klug
stnd, sogedegcldie stadl. " 1 Ldn .21,9. sgg.

4. Jas rcgimenk auf erden stehet in
WüeS Händen : d .rselbigc gibt ihr zu
Meneinentüchtigen rcgcuten .
, ; . Ls stehetiiiKitties Hände» , dass es
Min regcntm gerecht i ' derselvigc gibt
M>einenlöblichen enlih lcr .

6. Rache " nicht gei .au alle miffcthat :
« kühle dem müthlem nicht , wenn du
Mm sott. " z Mos.79, i7.lS.

7. Den ' hoffarttgcn istbegdeKMund
die well feind e denn sic handeln vor al¬
len behden nnrcchr. " 1Zöctt .;,5.Zac .4 ,6.ic.

8. Um " gemalt , unrecht und geihes
willens kommt ein känigrcich von einem
volck aufs ander . " Weish .6, i . s Dan .4 ,22.

9. Was erhebet sich die arme " erde und
aschc? " iMos.18, - 7-

M. -'ssst er doch ein eitel schändlicher
koch, weil er noch lebet .

11. Und wenn der arht schon lange dran
flicket,

ir . Ho gehet?, doch endlich also : -Heute
könig , morgen todk.

iz . Und wenn der mensch todt ist, sofrest
senihn die schlangen und " würme .

14. Da kommt alle Hoffart her e wenn ei»
mensch von KMabfallck , und sein Hertz
von seinem schöpfer weichet .

1; . Und Hoffart "treibet zu allen künde,1:
und wer darin steckt, der richtet viel greuel
an . " iMos.; ,5. Tob .4, 14. -

16. Darum hat der HERR allezeit
den hochmuth geschändet , nnd endlich gc-
siürtzei.

17. KM " hat die hoffartigen kürsten ,
vom stuhl herunter geworfen , und demü ,
thige daraus gesetzt. " Lue .i ,; -.- : .

18. KSn Hai der stochen Heiden wur -
ßel ausgerortet , «ud demülhige an ihre stat¬
te gepflanhet .

19. KSit hat der Heiden land umge -
kchrct , und zu grund verderbet .

20 . Lr hat sieverdorren lassen und vcr -
sioret , und ihren »amen vertilget auf erden .

21. Dass die icute hoffartig und grimmig
sind, das ist von KM nicht geschaffen.

Li . Der mensch ist nicht bösegeschaffen :
2z. Hondcrn "welchcr KM fürchtet , der

wird mit ehren bestehen ; welcher aber
KM -sgebotübcrttit , der wirdzuschan -
den . " Dan .z, i6 . s>ig. '

24 .Und diech, KStt fürchten ,kalten ihren
rezenten in ehren : darum behüte ! er sic.

2; . Ls soll sich bcgde verreiche und ar¬
me , der grosse und kleine , keines andern
rühmen , " denn dasssicKM fürchten .

- J -r. s , : ; .-4 .
26. Ls taugt ' gar Nichts, dassman einen

armen verständigen verschmähe ! , und ei¬
nen reichen gottlosen ehret . " Zac .2, ; .s .

Ppp - - 7- 'Kr -



?6S >kch derklugbeik .
- 7. Fürsten Herren und rezenten sind

in grasten ehren : aber sograst ' sind sicnicht
als der , so ÄStl fürchten ' c.25,14.

28. Einem weisen knccht must der Herr
dienen , uns ein «erniinftigcr Herr murret
nicht öarum .

2y . Stehe nicht auf Seinem eigenen köpf
in Seinem amt : und mache Sich nicht stolh,
wenn man dein ScSarf .

zo . LS ist bester , dast einer seines thunS
warte , dabei , er gedegct : Senn sich nie!
vermesse , unSSabcy cinbettler bleibe .

^ zi . Mein kind ^ in wieöcrwarligkcit scg
getrost , und tröste ans Sein amt .

^ z2. Denn wer an seinem amte verzaget ,
wer will Sem Helsen ? Und wer will den bei,
ehren crhalt >'n,der sein awt feiststunchrct ?

zz. cher annc wird gcchret u»> seiner
klughcit willen , und der reiche um seiner
zitier willen .

§4 . Master Sie klugheit löblich an ei¬
nem armen , wie vielmehr an einem rei¬
chen ? Und was einem reichen Üstclanstchct ,
das stehet viclm .hr dem armen übel an .

Lap . 11. v . ?. Die ' Weisheit ScZ ge¬
ringen bringet ihn zu ehren ', und sehet
ihn bei) Sic fürsten . ' 1Mos.41,40 .

Ps-78,72. Pf .nz ,7.8.Dan .7,48.
2. Du soll niemand rühme » um seines

grossen ansehenS willen , nach jemand ver¬
achten um seines geringen ansehenS willen .

z. Denn Sic biene ist ein kleines vögclein ,
« nd gibt doch Sie allersitiscstcfrncht .

4 . Erhebe ' Sich nicht Seiner klcidcr ,
und se„ nicht stolh in Seinen ehren : denn
Scr -HLrrist wundcrbarlich in seinen wer¬
kten > und niemand weist, was er thun will .

*Grkk. ir , rr .
; . Viel ' lgranucn haben mästen herun¬

ter ans Sie erde sistcn : und ist dem die
crom ausgcscht , aus den mati nicht ge¬
dacht hatte . ' -kuc . 1, 52.

6. Viel ' graste Herren stiiö zu baden ge¬
gangen ,und gewaltige königesind andern in
Sic Hände koMnc » .' Lsth .7, io . iKo ».i; ,2S.

7. Verdamme ' niemand, che du die fa¬
che zuvor erkennest t erkenne eZzuvor , und
sttrssc cS denn . ' - Mos.i?/ .

8. Du soll nicht « rkheiicn , che du die
fache hörest : und last die. lcute zuvor auS-
reöcn.

selige dich nicht in frenide suche,
und sitze ,richi bcg Unrechtem urlheil -

Dan Buch (§ap .i° .i , .s KZm -Ssllrsorze.

x »>

Liü.

Dcrs II Eüplccl .

steckedich nichtinwM
^ * chmcy kanöc ! .' dcnn wo duüir

mancherlei, vornimst , wirst du nicht viel
daran gewinnen . Mein , du gleich
darnach ringest , so erlangest du cSdoch
nicht : und wenn du gleich die und da flk
ckcst, so kommst du doch nicht heraus .

in Mancher lastctS ihm sauer werden,
und ' eilet zum rcjchthum , und hindert sich
nur selber damit . ' Med . s, m

12. Dagegen thut nianchrr gemach',
der wol Hülse bedurfte , ist dazu' schwach
und arm :

iz. Den stehet HDlt an mit gnaden, n„d
Hilst ihm auS dem elend ; und bringet ihn
zu ehren , dast sichseinviel verwundern .

14. LS kommt alles ' von KStt , glück
und Unglück, leben und tod , armmhiiiid
reichthüm . ' Hiobi ,ri.

1; . Jen frommen gibt KStt güter , di!
bleiben :

15. Und was er bescheret, das gedcpet
immerdar .

17. Mancher karget und sparet, und
wird dadurch reich.

in. Und dcnckct, er habe ein» ; vor sich x-M
bracht , Ä«

ip . Und spricht : Nun will ' ichgm le>
ben baden , eisenund lrincken von meinen
gittern . Und er weist nicht, dast scmsiünd-
tcin sonahe ist : und must alles andern laßen
und sterben. ' Luc .12,1?. Ps.s- ,n . n.

20 . Bleibe in HStteS wort , und übedich
darinnen , und ' beharre in deinemberuß:
und last dich nichl irren , wie di- gottlose»
nach gut trachten . ' Mz7,;-

'21. Vcrttauc du ' ÄNN , und bleibem
- einem beruff : ' k.2, «.

. io»
« :I
-« !.

!:Ä

ac.«.
:r: !i

22. Denn cSist dem SLrr » gar leicht,
lachen.

5.»
ÄH!

'"Ä
Hi

gedege»
einen armen reich zu maelM .

2z. KSN ügnet den frommen ihre gib
ter : und wenn die zeit kommt
sic bald .

24 . Sprich Nicht : WaS
und waS Hab ich dieweil ?

2; . Sprich nicht : ' psch habc Mg,
wie kann mirS schien ?

rs . Wenn ' SirSwohl gchet , soged-»- ^
ist- irS wieder übel gehen kann : mi» :

- ^ 8

ckc, dast UM» M
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Aeherbergen. (§ap .ii .ir .iz .) Jesus Sirach . Krglistlgkcit der fein de. - 67
Mnndirs übel gehet , sogedenckc, dafldirs 7. Menns einem wohl gehet , so kann
Mer wohl gehen kann . ' c. i », r ; . man keinen freund recht erkennen : wenn ;
17. Denn ' der HLrr kann einem jeglichen aber übel gehet , sokannsichderfeinöauch

Wlich vergelten rmtodc , wie crsvcrüie - nicht bergen .
, ethat. ' c.17,1? . Röm .i ,« . ,c. s . Denn wcnns einem wohl gehet , da ;

2?. Lineböscstundemachet, dass man verdreustt seinen feind : wenns aber übel gc¬
het , so weiche» auch die freunde vo »
ihm .

9 . Traue deinem feinde nimmermehr.
10. Denn gleich wie das eisen immer

wieder rostet , also lüstet er auch seine lückc
nicht .

17. Und ob er sich schon neiget und bll-
lr» »!h-rd-rgilngs«rft -ms>mg-n, unsmn «thz- cket : so halte doch an dich , und hüte dich

^ " ' " sl 7 rge' nücht einen jeglichen in «°rDm . Und wenn dugleich anisim po-
^ lmst , wie an einem spicgel : so bleibt er

Er srcudcvergistct : und wenn Ser mensch
sirbi, sowird er innen , wie er gelcbct hat .

rg. Darum solt du niemand rühmen vor
Mm ende : denn was einer für ein
mm gewest sei) , das findet sich an seinen
« chkommen.

Das 11 Laprrcl .

p . f ^ Erl^ dedeincm Hause : denn die weit ist
B untreu und list.

zi. Lin falsch Hertzist wie ein lockvogci
widcmklobcn : hnd ' laurct , wiecröich
sibcnmöge. - ' Ms. io,8.y. ,kuc.n , ; 4 .

' z-. Denn was er guts sichet , deutet er
«O ärgste : und das allerbeste schändet er
«O höchste.

;z. Rus einem suncken wird ein gross
seuer: und der gottlose höret nicht aufs bi ;
nlilulvcrgicste.

Z4- -hüte dich vor solchen buben : sicha -

doch rostig .
ir . geuchihnnichtzudir : das; er dich

nicht wegstoffesund trete an deine statt . Le¬
he ihn nicht neben dich : dass er nicht nach
deinem stuhl trachte , und zuletztan meine
Worte denckenmüssest,und dich denn gereuen
wird .

iz . Gleich als wenn ein schlangenbe -
schwcrer gebissen wird , das gaimnert nie¬
mand ,als wenig als das , so einer mit wilde »

. . ^ . . thiercn umgehet , und von ihnen zerrissen
knnichtsgnis im sinn, dass siedir nicht eine aist gcheks dem auch , der sich an
migcschandcanhcngen . die gottlosen hengrt , und sich m i§re snir

z; . Mmst du einen fremden zu dir ein : dm menget . ,
s«wird er dir uurutzc machen , und dich Lr bleibet wol ernc weile bey dir : aber
Meinem cigemhum vertreiben . wenn du strauchelst , sobeharret er nicht .

Cap . 11. v . 1. Milt du guts thun , so ' 5' D " ' seind gibt wol gute warte ,
Mi° , wemducsthust : so verdienest du und klaget dich sehr , und stellet sich srcunü -
tMikdamik. sich- , rjcr .41,6.

1. Ttzue dcmfrommcn guts , so wir - E Kann auch ' dazu weinen : aber im
- - - - l ..- ,. .- E er dich m die grübe

er raum , so kann er deines
. . . ^ . . ' Richt .i4 , i6 .

ströicwchlcha'ts wi'rdsnicht wohi ^ , ' 7- Mill dir jemand schaden thun , so
4. Äb ' öcingottcsfürchligcn , un - crbar - istcrücrcrste :

Kedichdesgotttosen nicht . ' 1 Lor .8,14. Kindstellet sich , als walte er der Hel-
Thucgmesdcmckndcn , undgibüem sen ; und fallet dich meuchlings .

!Em nicht . Behalte dein brodt 19. Seinen ' köpf wird er schütteln , und
« chm , und gib ibm nichts : dass er da - >» die saust lachen , dein sxoncn , und das
Mchmchtgestürcketw -r - c, und dich un - maulauswcrfcn. ' c.iz ,9.
latrcie.

ö. In wirst noch ein ? so viel boshcit
M ihn cmpsatzen , als du ihm guts gc-

Denn der allerhöchste ' ist den
Mosen feind , und wird die gottlosen

' As. 5,7

Das iz Lapiccl .

i .KttLr ' pcchangrciffct , der besudelt sich
damit : und wer sich geselletzum

hofsärtigen, der lernet Hoffart . ' ; Mos .7,a .
App 4 »- Ge
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2. Kesellc dich nicht zum gewaltigen

und reichen , du ladest sonst eine schwere
last aus Sich.

z. Wad solldir der irdene topf bcy dem
ehernenlops ? Denn wo sic an einander
stoffen, sozerbricht er .

4 . Der reiche thut unrecht , und ' trotzct
noch dazu : aber ' de arnic muff leiden ,
und dazu dancken . ' Ps.7; ,9 .

?. Solange du ihm nützebist, brauchet
er dein : aber wenn 'du nicht mehr kaust ,
so lastet er dich fahren .

6. Weil du hast , so zehret er mit dir :
und bekümmert ihn nichts , daff du vcrdir -

- best. »
7. MeM er dein bedarf : kann er - ich

sein äffen , lind lächelt dich an , verhciffet
dir viel , und gibt dir die besten warte ;
und spricht , bedarfst du etwa ? ?

z. Und ladet dich einmal oder dregzu
gaste betrieglich : bis er dich um das deine
bringe , und spotte dein zuletzt.

Und wenn er gleich deine noch sichet :
läffet er dich doch fahren , und ' schultclt
den köpf über dich . " c. 12, 19.

10. Darum siehe zu : daff dich deine
einfaltigkcit nicht betnegc ,

11. lind in Unglück bringe .
12. Wenn dich ein gewaltiger will zu

sich ziehen , so wegcrc dich : so wird er
Sich desto mehr zu ihm ziehen .

1; . Dringe dich nicht selbst zu ihm , daff
du nicht verflossen werdest : fteuchs auch
nicht zu sehr , daff man dich zur noch
brauchen könne .

14. Wehre dich nicht , so er dir etwas
bcnhlet ; aber verlass ' dich nicht darauf ,
daff er dir sehr gemein ist : denn er ver¬
suchet dich damit , und mit seinen freund¬
liche » geflerdcn holet er dich aus .

15. Wenn er ungnädig wird : soblclbcts
nicht beg solchen freundlichen warten ,

'16. Und schertzet nicht imr straffen und
gesangniff .

17. Darum hüte - ich, und siche dich
wohl vor :

18. Dü lebest in grosser fahr .
1? . Ein ' iegllchcs thier halt sich zu

seinesgleichen : " ' c. 27, w .
22 . Ho soll ein jeglicher mensch sich

gesellenzu seinesgleichen .

zum schas gesellet: wenn ein golilok
sich zum frommen gesellet.

22. Wie -Gena mit dem Hundesich
sellet, also auch der reichemit dem amen

2z. WiedcrlSwedaswildsnffciinier
Heide, sosreffen die reichen die armen.

24 . Wie dem hoffartigen mmcrtW ,was geringe ist : also ist der arme dem rei¬
chen auch unwcrlh .

2; ,Wenn der reiche fallen will, sobellen
ihm seinefreunde aus : wenn derarme tit¬
let, stoffenihn auch seinefreunde zuboden.

26. Wenn ein reicher nicht recht ge,
than hat , so stnd viel , die ihm übe,hel¬
fen : wenn er sich mit Worten vergriffe»
hat , somuff mans lassen recht leg». '

27. Wenn aber ein arnier nicht recht
gethan hat , sokann manschufmntzen:und
wenn er gleich weislich redet , so ffudeik

statt / LA'N «'doch keine j
28. Wenn " der reiche redet : soschwei¬

get jedermann , und sein wort hebet mm
in den Himmel . ' M 7z, ».

29/ Wenn aber der anne redet , so rck».
spricht man : ' Mer ist der ? Undsocrseh - -M
lei, somuff er herhalte ». ' As. 4, 7. eP «

; o. Reichthum ist wol gut , wenn mau ck'n
c.s offne stnde brauchet : aber armnih de« mhi
goläosen lehret iffn viel bösesreden. . ffO

zi . Was einer im sinn hat , das flehet :Ähi
man iffm an den äugen an : cs sei, gulS, --M
oder böses. ,

za. -Hat er gnts im sinn , so ficheler
srölich auf : wer aber mit heimlichenlacken >
umgehet , kann nicht ruhe davor haben, -fl

Cap .i4 .v .i . Womöttii ,
scn ralh gibt , und davon nicht bösege-
wissen hat . E

2. Wobldcm , ' der kein bösegewissen---K
hak , und Heine zuvcrsicht ihm nicht ent- » j
fallcnist . ' Hlob27, s .

D - 6 14 Lapircl . ' '
Vom mißbr-uchMiolichl«, g-dr>«ch>>o>ub» .» ->Äjj,

. . ser flehet nicht wohl an, i ^
— - aff erreich ist : und was B gkw

und gut einem kargen Hunde5"
4 . Wer viel samlck , und chm selber^

nichts gnts ihm : ' der samlets andern- ^
und andere Werdens verprassen .

; . ^ er ^



M und ncid. (Lap .14.1; .) Jesun Sirach . N uß der
"Uber ihm selber nichts guts thut ,
MZ solle der andern MS chm ? Lr
„ jrd seinesguls nimmer froh .

6. LZ is« kein ' schändlicherding , denn
das einer ihm selbst nichts MS gönnet :
Md daS ist die rechte plage für seine bos -
b-il.

7. Thnt er etwas Ms : so weift er
srepliclinichts darum , und zuletzt wird er
mgednldigdarüber .

«. Jas ist ein böser mcnsch , der nicht
shcn mag , daft man den leutcn Ms
tdni,' sonder» wendet sein angesicht weg ,
md erbarmet sichniemands .

Lin ' vortheilischer mcnsch lastet ihm
«immergenüget seinem cheil , und kann
vorgeihnicht gcdegen. ' Spr .27,20 .

10. Lin " neidischer stehet nicht gern
M : und chui ihm wehe , wenn er soll
,sscngeben. ' c.Zi, i4 - Spr .2z,6.

11. Melnkind , thuc dir selbstguls von
demdeinen : und gib dem HLrrn opfcr ,
bnihm gebühren .

ir . Äedencke , das! der tod nicht silumet :
Nd dn weistcstgawohl , was du sär einen
tmd mit dem todc hast .

iz. Thue guts dem freunde vor deinem „.^ cr : und wird ihn cmpfähen , wie eine
»)e, nnö reiche dem armen nach dci- ^ aut ^ /
«anvermögen . Tob . 4 , 7- ^ Hjv M ^ it sirodt des

Das 1; Lapiccl .

2- .Ktt§hl dem , der ' stets mit <8Dt -
les wort umgehet , und daflkibe

anslegct und lehret : ' Ks.i , - .
Lg. DerS ' von hcrtzcn betrachtet , und

gründlich verstehen lernet , und der weis,
heit immer weiter nachsorschct : und
schleicht ihr nach , wo sietnngehct :

- 4 . Und kucket zu ihrem fensterhinein ,und horch « an der thür :
25. Suchet Herberge nahe bcy ihrem

Hanse, und richtet an ihrer wanst seineHbttc
aus , und ist ihm einegute Herberge .

- 6. Lr bringet seine kindcr auch unter
ihr dachlciiiMd bleibet unter ihrer lauben .

27. Darunter wird er vor der hitzebc -
schirmct , und ist ihm eine herrliche Woh¬
nung .

(Ep. amtageS . Ioh . desevangelisten.)

Cap . 1; . v . 1. r^ Dlchcs thut niemand ,
denn der den -HLrrn

fürchtet ; und wer sich an eKSttcs wort
halt , der findet sie.

r . Und siewird ihm begegnen , wie eine

14. Vergift ' der armen nicht , wenn
d«densröüchcn tag hast : so wird dir auch
srendcwicderfahrcn , die du begehrest.

1; . In must doch deinen ' sauren schweift
mdern lasten , und deine arbcit den erben
übergeben. ' iMos. z, i?.

15. Kib ' gerne , sowirst du wieder em-
ssahen: und heilige deine sccie. ' Luc .ü,; «.

17. Denn wenn du todt bist , so hast
du ansgezchret.

>«. Alles ' fleisch «crschleist wie ein
FÄ,: denn es ist der alle bnnd , du must
-sterben. ' Ls.4o ,S. MicL , iL.

>s . Klcich wie die ' grünen blattcrauf
einemschönenbäum , etliche abfallcn , et-
itchewieder wachsen : also gehet ? mit den
lciiten auch , etliche sterben , etliche wer - ' '

Verstandes , und wird ihn trcnckcn mir
wasicr der Weisheit . ' Zah .4, 14.

4 . Dadurch wird er starck weiden , daft
er vcst stehen kann : und wird sichan siehal¬
ten , daft er nicht zu schänden wird .

5. Sie wird ihn erhöhen über seine»
nächsten , und wird lhm seinen mundaus -
thun in der gemeine .

6. Hie wird ihn cröncn mit freude und
wonnc , und mit ewigem namen begaben .

7. Aber die narren finden sic nicht ,
und die gottlosen können sicnicht ersehen.

8. Denn sieist fern von den hoffartigcn ;
und dir Heuchler wissen nichts von ihr . Z

s . iLin gottloser kann nichts rechts Ich- »
cn. : denn cs komm

ws Venn su rcchterlehrc gchoret diel »-
ixngeborcn. " ' ' 1Pett .-,24 - >c. Weisheit , sogibt KÄt gnade dazu .

-0. Alles ' vergängliche ding muft ein » . Du darfst nicht sagen : Hab ich un .
M nehmen : ' i Zoh .- , i7 . recht gelchrct , sohals ÄDlt gelha ». Denn

21. Und die damit umgehen , fahren was er hastet , das soll du nicht thun .
«Ah mit dahin . Vpp ; >- . Du
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- Du darfst nicht sagen : -tzab ich un - n . Klso bat er wol ' sechshundml»
rccht gclchret , so bat er mich betrogen , send weggcrafft , darum , daßficinigehm,
Denn er darf k-ines' goitlosen . sam waren : wie solle denn ein einiger

iz . Denn der -SLrr hastet alle abgötke- ungehorsamer ungestrafft bleiben?
g : imdweri .hnsurchlct , der scheuet sich . .

davor . ' " ' ^ ra . Dcnn cr ist ' wolbarmbkchig . aliei,
14 . Lr hat den Menschen von anfang cr ist auch zornig . Lrlaffisichvlridhnin ,

geschaffen , und ihm die wähl geneben . ^ strafft auch greulich . So grast sei«
-' ; .Wilt üu ,sohalte die geböte : und thnc , barmherhigkcilist , so grast ist auch seine

was ihm gefällt, in rechtem vertrauen . "MM : und s richtet eine» » glichen, wieer;
ms Er bat dir feiicr und master vorge - »verdienet . ' c.; ,r . tc .,7,,7.

stellen gretz, zu weichem du will . . D-r gottlose wird Mit seinemunrecht
17. Der ' mcnsch hat vor sich leben und nicht entgehen , und des frommen Hoffnung

tod : welcheser will , das wird ihm qeze- wird nichtaustcnbleiben ,
bcn werden . ' 5 Mos .zo, i ; ., ? . ^ cr .- -,8. . K " e wohlthal wird ihre statte ßn-

-z . Denn die wcish- it ÄSttcsistgrost , den : undcincm ' legllchcnwirdwiedcrsah -
nn - cristinächtia , rcn , wie crs verdienet bat. ' Röm .r ,s . ,c.

15.Unü ' fich -taües . - c.az,az. Lbr .4,i?. / ; , Sprich nicht : ' L)er -tzLrr siehe, nach
Und ' feine äugen sehen aus die , so Mirn ,cht ; werfr°gtt ,mh !mmclnach >M

lhnsürchtcn : und er weist wohl , was recht Untcrsagröstcm haüffen dcnckc! er
gctbanoder .heuchclegist . ' Ps -Z4,is . anmichnicht : was bin ich gegen so gros

n .Lr ' heistet niemand gottlos se>;n , n̂«d ^erlaubet niemand zu sündigen .
Das 16 Lapirel .

. sm»-r,ucht. MoNirchrm̂ kürturerr
>.<7tRcuc dich nicht , öast duvicl ungcra -

O ' 'lhcncrkindcr haste und poche nicht
drauf , daß du vicl' kindcr hast , wenn sie
<KDtr nicht fürchten .

2. Verlast dich nicht auf sic, und traue
nicht auf ihr vermögen .

z. Denn cs ist bester ein fromm kind,
Senn tausend gottlose .

4 . Und ist bester ohne kinder sterben,denn
gotltose kinderhaben .

; . Lin frommer mann kann einer stadt
aufhelsen : aber wenn der gottlosen gleich
« teilst, wird siedoch durch sieverwüstet .

6 . Des habe ich mein tage viel gese¬
hen , und noch viel mehr gehöret .

7. Das ' feucr vcrbrante den ganhcn
bansten der gottlosen , und der zorn ging an
Über die ungläubigen . ' 4 Mos . iS, z; .

8. Lr verschonete der altenriefcn nicht ,
die mit ihrer starckc zu boden gingen .

? . Er schonetc auch nicht derer , bei) wel¬
chen Lol ein sremdüng war : sondern ' ver¬
sammele sicum ihres hochmuthswillen .

*l Mos. 19, S- 24. Ezech.rS,49 .
Und veröerbelc das ganhc lmü

- ei

ohnastc' barmherhigkcit, die cs mit sündcn cher or'dnung , daß sie ihr Elimmev
sthcrmachl hatten . dar ansrichlcn i

-iS
- Ä«

17. Denn flehe, dcr ' ganhchimmcl ab
lcnchalben , das mccr und die erdebeben;

7. w .
18. Berg und lhai zittern , wenn er bciw-

sncht : soll er denn in dein Hertznichtfetzen?
19. Mer was er tblm will , dassictzct

niemand : und das weiter , sovorhanden 'ist,
merckei kein mcnsch.

20 . Und er kann viel ttzun, des sichnie,
mand verstehet . Und wer kanns auSsagc»,
und ertragen, so er richtet ?

21. Mer solch drancn ist zu west ans
denangen :

22. Und wenns ein roher incalchhöret ,
' bleibet er doch beg seinerthorheir , n'ndheg
seinem irrthnm . ' M >°, 4-

Das 17Lapirel .
EriehlungSecwvhltharenGOltcS, »NbvttMütz«

»ung zur»ussr.
2z. Lŝ ) Li !lkind , gehorche mir , midier-

ne Weisheit , und meiste aus
meine warte mit ernst.

24 . .M will dir eine gewisse lehre ge¬
ben , und dich klärlich unterrichten .

25. <8§tt hat ' von anfang seinewcrcke
wohl geordnet , ' >Mos.1,1. feg. c.2,4.

rü . Unöeinem icglicheu sei» eigenwerst
gegebene . .

27. Und erhält sie Mund für ni sab

^ til

-i<«
' bi

-.' Ir-

8



Eckcim » (Lap .17.1S.) Jesus Sirach . bannherhigkcit. S7i
Und keins das andere hindere, son-

dcm sind immerdar seinem besetz! gchor -

Meiler tzat er auch auf die erde
« scheu, und siemit seinen gittern erfüllet :

zo. Und machet das crdrcich voll ttzierc,
welchewieder unter die erde kommen .

Lap - 17. v - 1. KStthat ' den Menschen
« schaffenans der erden , ' 1Mos.i ,27.0.2,7.

- . Und ' machte itzn wieder zur erden .
lÄros-;,!- .

Und bestimmte itznen die zeit ihre .?
leben?, und schufi siebetzde, ein ieglichcs zu
Der art , und ' machte sic nach seinem bil¬
de. ' Mcistz .-,- z. Loloff .?, io . Iac .z,? .

4. Er gab ihnen , dast alles fleisch sie
strchtcn mustc , und sic herrschen sollen
Ncrtlnere und vögel.

; . Er gab ihnen vcrnnnst , spräche , au-
zm, ohrcn, und verstand , und crkcnknist.

«. ' Und zcigcte ihnen bcgde guls lind
« fes.

7. Und hat sic vor andern khieren son¬
derlichangesehene

«. ' Ahnen zu zeigen seinegroße Majestät .
9. Er hat sic gelehrct , undcingesch

ieSlebensgegeben.
10. Er hat einen ewigen bund mit ih-

« geinach'k, und seinerechte offenbaret .
11. Sic haben mit ihren äugen seine ma -

Mt gesehen, und mit ihren ohrcn seine
herrlichestimme gehöret .

12. Und er sprach zu ihnen : ' Hütet euch
«er allem unrecht . Und befahl einem jeg¬
lichenseinennächsten . ' 1Mos.2,17.

iz. ' Zhr wesen ist immer vor ihm , und
»ich! verborgen . ' c.2z,2? .

14. Zn allen landen ' hat er Herrschaf¬
tengeordnet : ' Rom .iz, i .-c.

1; . Wer über Israel ist er selbst ' Herr
Mden . ' - i Ham. 8, 7.

1«. Me ihre wercke sind vor ihm so
offenbar wie die sonne, und seine äugen
sehenohn Unterlast all ihr wesen.

17. Mch sind alle ihre boshcitcn ihm
«»verborgen , und alle ihre finden sind
vor ihm offenbar.

I«. Er behält die wohlthat des Men¬
schen, wie einen siegelring : und die guten
» erike, wi< einen augapscl .
, Y . Und zlllehtwird er auswachcn : und '

Wem icglichcn vergelten auf seinen köpf,
» n erdverdienet hat . ' Matth .25,41. sea.

20 . Mer die sich bessern, lasset er zu gna¬
den kommen : und ' die da müde werden , trö¬
stet er, dast sic nî t « zage».

21. Ho bekehre dich nun zum HErrn ,
und last dein snndlich leben .

22. Bitte ' den HErrn , und höre auf
vom bösen. c.21,1.

2z. Halte dich zu dem höchstcn ,und wen¬
de dich vom unrecht,

24 . Und hasse mit ernst die ' abgöttcrcn.
2; . Wer ' will den höchsten loben in der

Hölle? ' M «,s .
26 . Denn ' allein die lebendigen können

loben : dic todten , als die nicht mehr sind,
können nicht loben . ' Es.z», i? .

27. Darum ' lobe den HErrn , dieweil
du lebest und gesund bist. ' M.i ->4, zz.

Das 18 Lapirel .

28. ^ Wie ist Sie ' barnihertzigkeit
des HERRN so groß : und

lasset steh gnädig finden denen , so
sich zuihmbckchrcn ! ' ZZs.105,17.

29. Den » was kann doch ein mensch
segn, sintemal er nicht unsterblich ist ?

zo . Mas ist Heller denn die sonne ? noch
must sievergehen : und was ' fleischund blüt
richtet , das ist) a böseding . ' 1Mos.8,21.

zi . Er sichet die unmässige höhe de!
Himmels , aber allc ' menschensind 'crde und
staub . ' c.iO, 8. 1Mos.18,27.

Cap . 18. v . i . Der da aber ewig lebet,
alles , ' was der macht, das ist vollkommen .

* r Mvs.i,zl.
r . Der HErr ' ist allein gerecht : nie¬

mand kann seine wercke aussprcchcn . Mer
kann seinegrosse wunder begreifst » ?

z. Mer kann seinegrosse macht messen ?
4 . Mer kann seine grosse barmhcrhig -

keit erzehlcn ?
; .Mau kann sicweder wehren noch meh¬

ren , und kann seinegrosse wunder nicht be-
greiffcn .

s . Aber ein mensch, wenn er gleich sein
bestes gcthan hat , so ists noch kaum angc -
sangen : und wenn er Minel , erhob ? voll¬
endet, sofehlet es noch weit .

7. Denn was ist der mensch ? Moz «
taugt er ? Mas kann er frommen oder
schaden ihn » ? 8- Wenn



»?r Duffe nicht zu sparen . Da » Lu »
8. Menu cr ' lange lebet, solebet er hun¬

dertfahr . <8 '.eich wie ein tröpflcin wässcrs
gegen das mcer , und wie ein körnlcin gegen
den fand am mcer : sogeringe sind scincstayr
gegen die cwigkeit . ' IZs.9Q, i'o .

9. Darum Kat ' <8Dtk geduld mit ihnen ,
und schüttet ' seine barmhcrtzigkeit aus
Über sic. ' Luc . iz,7.8. 2 ,Petr, z,9.

10. Lr sichet und weiß wohl , wie sie
alle des todcs scimmüssen.

11. Darum erbarmet cr sichdesto reich¬
licher über sie.

üa .Lines Menschen barmhcrhigkeit gehet
allein über seinen nächsten , abeMDlteS
barmhcrhigkeit gehet Über alle weit / P/*^

iz ." Lr straffet ' und züchtiget : er lehret
und pfleget, wie ein Hirte seiner Heerde.

14. Er erbarmet sieh aller , die sichzie¬
hen lasten und ftcissig KSttcs wort hören .

1; . Mciukind , wenn du ' jemand MS
tbust , so mache dich nicht unnütze : und
wenn du etwas gibst , so betrübe ihn
nicht mit harten Worten . ' c.20, 1; .

'16. Der lhan kühlet die Hitze: also
ist ei» gut wori bester, denn die gäbe .

17. Ha ein wort ist oft angenehmer,
denn eine grosse gäbe : und ein Holdseliger
mcnlch gibt siealle beydc .

18. Lin narr aber rückts einem unhöf¬
lich auf , und eine unfreundliche gäbe ist
verdriesilich .

19.Lern 'evor selbst,che du andere lehrest .
- o . Hilf dir vor selber , che du andere

artznegest .
ri . -Straffe dich vor selbst , che du an¬

dere utthcilcsi : so wirst du gnade finden,
wenn andere gestrafft werden .

2r . ' Spare deine bnstc nicht , bis du
kranck werdest : sondern bessere dich, weil
du noch sündigen kaust. Vcrzeuch nicht
fromm zu werden , und harre nicht mit bcs-
scrung deines lcbens bis in den lod . ' c.; ,8.

2z'. Und wilst du KAtt dienen : so last
drrs einen ' ernst scgn , auf dasi du eKDtl

(Lap .1z.19.) Böse last und
. DenneskannvorabendsM ^ ;
werden , weder es am morgen war - n„b
solches alles geschichkbald vor etzSn ' °
r^ ^ i.E ' " weiscr menschist in diese,'»sorgfältig : und hütet sichvor siinden m it
cr noch ündigcn ann . ^

28. Mer verständig ist , der nimt s'l,
cheweishcitan : nndwersiekrigt , der Io.
VNste.

29. Wer solchelehre recht gclcrnct Hai.
der kann sichweislich halten , und wobsda,
von reden zur befferung.

W

.Äüi

Mai
:thilch
: .W

nicht versuchest.

Da » 19 Copilot .
BSs<tust, z-ichwjtzund«rgiWzkliizll

zo .cLSlge ' Nicht deinen bösenlüste», seil,
O der» brich deinen willen.

*>Mos.4,7. Röm.6,12. i Pttr .r,n .
zi . Denn wo du deinen bösenlüsten sei,

gcst , so wirst du dich deinen feindenselbst
zumspott machen .

za. Scy nickt ein prasser , und gewchne
dich nicht zum schlenimen :

zz. Nus dast du nicht zum bcttlcr ww-
dest , und wenn du nimmer geld imsäckel
hast , auf wucher nehmen müssest.

Lap . 19. v . 1. Li » arbcitcr , der sich
gern voll säufft , der wird nicht reich : und
wer ein geringes nicht zu ralhc hält , ' der A
nimt für und für ab . ' Luc.i; ,,4 .>?.

2. Mein und ' wcibcr beihören diewen
sen. ' i Kö ».i>,4. Hir .9,9.

z. Und die sichs'an huren hengen, wer¬
den wild , und kriegen motten und warme
zu lohn , und verdorre » den andern znm
mcrcklichcncxempel .

4 . Mer bald giSubet , der ist leicht-
fertig : undthulihm , wenn cr sichsover,
führen lässt, selbstschaden.

Mer sich freuet , dass er s-Mheit
treiben kann , der wird verachict : weraber
solche unnütze schwätzcr hasset , der verhü-

Hörest d» « ai b»sis , l«>i<» ^ ü

-sisi,

-ÄU

24 . Hedenckc an den ' zorn , der am en¬
de kommen wird : und an die rache , wenn
du davon must . ' Matth , z, 7.

2; . Denn wenn mau satt ist , soll man
gleichwol drucken , dasi man wieder hun -
gern'kann : und wenn man reich ist, sollman
ücnckeu, dasi man wieder arm werden kann .

W -ish . -, , . mcht ^ eh
7. Du soll cs weder freund nochsenlde

Und offenbar - cs nicht , wo du es«H-
ncböscqewisscnthlinkanst .

9. Denn man höret dir wol j», »
mercket daraus : aber man hasset °-V
gleichwol . Halt



Ä

Mistigkeit . (Lap .is .ro .) Jesu -, Sirach . M ißbrauch Ser znnge .

^ o. Hast du etwas gehöret , last cs mit
dirsterben, sohast du cm ruhig gewissen :
Wn du wirst ) » nicht davon bersten .

ii . Aber ein narr bricht heraus , wie
Mitig kind heraus will .

ir . Wenn ein wort im narren steckt :

Weben , als wenn ein pfeil in der Hüfte
^ lkt.

Sprich deinen nächsten drum an .
Weicht Halters nicht gelhan : oder hat
ns gelhan, dast ers nicht mehr thue .

14. Sprich deinen nächsten drum an ,
Weicht hat ers nicht gcredt : hat ers
«dergcredt, dast ers nicht mehr thue .

1;. Sprich deinen freund drum an , denn
im leugcl ' gcrne auf die lenke : darum
glaubenicht alles, was du hörest .

iö. Es entfahret oft einem ein wort , und
nmnets doch nicht also : denn ' wer ist,
demnichtzuweilen ein wort entfahret ?

17. Sprich deinen nächsten drum an , che
duinit ihm pochest : und drucke an KSttes

S7,

« .Denn - ie' surcht ODttes machet weis¬

lich thun in allen fachen , und KDlles ge¬
betlehret klüglich fahren in allem Handel .

w. Krg !istig?cit ist nicht Weisheit , und
dergottlosen tückc sind keineklugheit :

-0. Sondern es ist eine boshcil und ab -
gSncrei), und eitel thorheit und unweisheit .

21. Ls ist bester geringe klugheit mit
Mssurcht , denn graste klugheit mit ÄSt -
leSVerachtung.

Es ist mancher scharfsinnig und doch
ei»schalck: und kan» die " sache drehen , wie
er- haben will .

2z. Derlelbige schalckkann den kopfheu -
ge», und ernst sehen : und ist doch eitel be¬
trug.

24. Er schlagt die äugen nieder , nnd
horchet mit schalcksohrcn : und wo du
sicht acht aus ihn hast , so wird er dich
übereilen.

Und ob er zu schwach ist, dir schaden
l»thun : so' wird er dich doch, wenn er seine!«it stehet, berücken. " 2 Ham . iz, 28.

rü . Man siehcis einem wol an , und ein
vmiiinftiger merckel den mann an seinen
Werden .

27. Denn seine kleidnng , lachen und
Mg zeigenihn an .

Das 20 Lapreel .

i .^ H strafft einer oft seinen »aasten zur
v »' unzeit : und lhate weislicher , dast er

schwiege.
. 2. Es ist bester frechstraffen , denn hci '.n-

lich hast tragen .
z. Und wers zu danck an »imt , dcm

bringcks frommen .
4 . Wer gemalt Übet im gerichl : der ist

eben als ein Hofmeister , der eine Mgsrau
schändet , die er bewahren soll.

5. Der eine schweiget , darum , dast er
sich nicht kann verantworten :

ü. Lin ander aber " schweigetund war¬
tet seiner zeit. " Mrest . z, 7.

7. Ein weiser mann schweiget , bis er
seine zeit erstehet : aber eiMch 'er narr kann
der zeit nicht erharren ) " ^ "

8. Wer " viel plaudert, der machet sich
feindselig : und wer sich viel gewaltS an -
mastet , dem wird inan gram . " Spr .io , ip .

s - Es glückt manchein in bösen fachen,
aber es gedeget ihm zum verderben .

10. Ls gibt oft einer etwas , da ers
übel anleget : dagegen gibt einer , da er¬
seht-wohl anleget .

n .Mer sehr pranget , der verdirbst ürii -
ber .wcr sichaber drückender kommt empor .

12. Mancher kaufst am ersten wohl¬
feil , aber hernach must ers theuer gnug
bezahlen .

1; . Eia weiser mann machet sein ge<
schenckwerth init lieblichen warten : aber
was die narren schencken, mache » sie selbst
unwerth .

14. Des narren geschenckwird dir nicht
viel frommen : denn mit einem äuge gibt
er ; und mit sieben äugen stehet er , was er
dafür kriege.

1; . Ergibt wenig , nnd ' rücketeinem viel
auf : und schreyets aus , als ein weinrüsfcr .>c. iz, ,s . c. 4i , rs .

16. Heute leihet er , morgen will ers
wieder haben : das sind feindselige ieute .

17. Der narr klaget : Miristnieman -
lreu , niemand danckct mir für meine
wohlthat ;

18. Auch die mein brodt esten , reden
nichts guts von mir .

19. S wie oft und von vielen wird er
verspottet ! »o . Er



, 74 Lügen Mich . Da » Luch (Lap .2s .21.) Merscheid der nmsn,
Er fallet fährlichcr durch solche, , , - . . . Ilcuchvorderflüdc^ j^ ^ :

rede , denn so er vom sollen fiele : also ge- schlänge : denn sodu chr zunahe kom»u, k
Keks den bö en, dast sie doch zuletzt plötzlich sticht fl- dich. ^ ?

Ihre zähne find wie löwen jähnUmd
tddten den Menschen. ^ ^

4 - Eine iegsichcfündeistwie -in schast
schwcrdt : und verwundet , dast nicmaud
heilen kann .

Wergcwalt und unrecht th« , must
zuletzt zum bcttlcr werden : und wer '

fallen misten . ' i^ csch.W, , .
ri . Lin grober ungezogener mensch

plaudert unvorfichtiglich : und wäschet im¬
merfort, wie es ihm einfällt .

ri . Wenn ein narr schon etwas guts
redet, so taugt es doch nicht : denn er redcts
nicht zu rechter zeit. . . . .

2z. Manchem wehret seinearmuch , dast stoltz ist , kommt znictzk von Haus und
er nichts Lbeks thut : davon hat er das vor- Hose. ' c.i°,,7.„.
thcil , dast er kein böse gewitzen hat . L. Denn sobald ' der elenderuffi : fl, Hz,

- 4 . Mancher lhul lieber das ärgste , rets <KSll , und die rache wird eilend
denn dast er seine ehre verliere : und thuts kommen . -
um gottloser icute willen . 7. Wer ihm nicht sagen lastet , da ist

r ; . Mancher dienet dem andern zu un- schon aus der bahn des gotttosen : uud mr
rechten sachcn , und eben damit krigt er <8Dtt fürchtet , der nimts zu hertzen.
ihn zum feinde . 8- Wer akr noch dazu trotzet , denfl,>

26. Die ' lügen ist ein hcstlicherschaud - HelstSSnvou ferne : und ein kluger mm
steckan einem Menschen, und ist gemcinbei , cketwohl , dast er uniergehen will ,
ungezogenen ieuten . ' c.7,14.-5. ?- Wer seinHaus bauet mii andaa lau

- 7. Lin dich ist nicht so böle als ein legustöcrtmileAemc . ihnimiiigrahc .
mensch , der sich zu lügen gewehnct : aber Die ' rotl̂ M 'gcsttloK iss'wikssia
zuletzt kommen sic begde an den galgen . hausten wcrgs , das mit lener verzehret

- z. Lügen ist dem Menschen ein schänd¬
lich ding , und er kann nimmermehr z» eh¬
ren kommen .

a , . Lin ' weiser mann bringet sich
selbst zu ehren durch seine weise rede , und
ein kluger mann ist lieb und werth heg für¬
sten. ' - Mos.4 -,S . sqg-

zo . Wer ' scinenackcrflcistig bauet , der
machet seinen hausten grost : und wer bei)
fürsten sich hält , dast er lieb und werth ist,
der kann viel bösem Vorkommen .

-c .

'.,vN

-ri« '

finuu

wird . Mos.1- ,- 4 . Ls.-,;i.
11. Die gottlosen gehen zwar auf einem

feinen Pflaster , des ende der Höllen ab-
grund ist.

12. Mer KNties gebot hält , der fol¬
get seinem eigenen kopi nicht :

-z. Und chStt ' mit ernst fürchten , ist
Weisheit. ' c.,z,rz.

14. Wo nicht Vernunft innen ist, das
lastet siel, nicht ziehen.

15. Ltlichc-sind vernünftig genug, rich¬
ten aber dainit viel Unglücksan

cd »
ÄM«
aLni
eflick!

ZI. ' Acschcnckc und gaben verblenden
die weisen : und legen ihnen einen zäum ins
maul , dast sienicht straffen können .

' r Mos. 2Z,8. s Mos. 16, 19.
zr . Lin weiser mann , der sich nicht

brauchen lästct , und ein vergrabener schätz,
wozu sind sie begdc nütze?

zz. Ls ist bester , dast sich der umveisr
verkrieche , den« der weise.

Das 21 Lapitel .

nekst ^ d!mw ^ ^ wenneinw -i-
».« NLin kind,hast du gcsündiget , ' sohöre str rcdcr,, daS ' st l -eolich !>>M «.

w ^ ans : undbit -e , dastdiröiev'ori - - - m -lM man°ch ^ w°- d-r
auch vergeben werden . ' 1.17,2». westeredet

>6. Lines weilen manu -S lehre flcustel
daher , wie eine fluch und wie einelebend!,
ge gneüe.

17. Des narren Hertzist wiccin topf, der
da rinnet : und kann keinelehre Hallen.

-8. Wenn ein vernünftiger eine gute
lehre höret , so lobet er sic, und breitet fi-
aüs : ' köret sie aber ein »mlhwilltger , P
Mistfällci sieihm , und wirft siehinter sich,

1, . Die rede des narren drücketwie ei

r-

-»,««!
Äu
« chl
-i'Vz
>»ch
ir«j
5>»

ei«

und was er redet , das gilt-



2,) narren . ( Lap .ri .- - .) Jest -s Sirach .

ls«l- >

Ics narren rede sichet wie ein cin-

Allcn Hans : und des unverständigen
M kann man nicht wissen, was cs ist.

rr . Wenn inan den narren ziehen will :

soMel er sich, als walte man ihmsesscl
Milde und süsselegen ;

rz. Mer ein ' weiser achtcts für einen
Menen schmuck, und für cin geschmciöe
«nircchtcnarm . ' As . i ^ i, ; .

- 4. Lin narr länfft freg einem ins hauS ,
Kr einvernünftiger scheuet sich.

r ;. Lin narr kucketfrei , einem zum scn-

sir hinein , aber ein vernünftiger blribet
heraussenstehen.

-s. Ls ist eine Unvernunft , einem an der
Mr horchen : ein vernünftiger Hielt cs
streincschmach .

-7. Me nnnißen wascher plaudern , das
mchtszur sache dienet : die weisen aber
siivegenihre warte mit der goldwage .

-z. Die narren haben ihr herh im maul ,
Kr die' weisen haben ihren mnnd im Her¬
ten. " c.U ,n .

Lin narr lachet ibttlaut , ein wei¬
serlächelt ein wenig .

z°. Wenn der gottlose einem schalckflu¬
chet, sofluchet er ihm selber.

zi. Me ohrcnbläscr thun ihnen selbst
schaden, und hat sie niemand gern um sich.

Das rr Lapirel .

r / KZu sanier mcnsch ist gleich wie ein
stein, der im koch liegt :

а. Wer ihn anfhcbet , der must die Han¬
kewiederwischen.

z. Lin ' ungezogener sahn ist seinem Va¬
tereinemehre . ' Hpr .i7 , r ; .

4. Line vernünftige tochter kngt wol
mm mann ; aber eine nngerathenc toch-
lkrläfletman sitzen, und sie bekümmert ch-
M vatcr.

; . Und welche wild ist : die ist begde
dem vater und Sem mann eine unehre ,
md wird von Heydengehastet .

б. Line rede, sozur unzeit geschieht, rci -
Mt sichebenwicein faücuspiel , wenn einer
lMarigist. Hrraffe nnd lehre soll man
!«rechter zeit üben.

, "der einen narren lehret , der flicket
Werbenzusammen : nnd chut eben , als
* a» man einen aus einem tieffcn schlaff

Hausregcln . s ?j

8. Wer mit einem narren redet , der re¬
det mit einem schlaffenden .

- . Wenns aus ist : so spricht cr, was ists k
is . Ueber ' einen koöten pflegt man zu

trauren , denn er hat das licht nicht mehr :
aber über einen narren solle man trauren ,
dast er keinen verstand hat . ' c.zz, iL.

ii . Man soll ' nicht sosehr trauren über
den todten : Senn er ist zur ruhe kommen .

>- TH-ss4,,z.
ir . Rbcr des narren leben ist arger den»

- er toü .

iz . ' Hiebentage trauret man über ei¬
nen lodten , aber über einen narren und
gottlosen ihr iebenlanz . ' i Mos .; o ,is .

14. Rede nicht viel mit einem narren ,
nnd gehe nicht viel um mit einem unver¬
ständigen .

15. Halte dich von ihm , dass du nicht in
einen schwelst geführet und von seinem
unflat beflecketwerdest .

16. Weiche nur von ihm : so bleibest d»
mit frieden , und kommst nicht in angst und
noth über seiner thorheit .

17. Was ist schwerer denn bley ? und
wie will man einen narren anders heisse«,
denn bieg ?

18. Ls ist leichter , fand , saltz und eise»
tragen : den» einen unverständigen Men¬
schen.

1? . Kleichwic ei» ' hauS , das vest in ein¬
ander verbunden ist , nicht zerfällt vom
sturmwind : also auch ein Herh , das sei¬
ner sachcn gewiss ist , das fürchtet sich vor
keinem schrecken. " Matth . 7, r ; .

io . gleichwie der schönetünch an Ser
schlechten wand wieder den regen ,

ri . Und ein zaun auf hohem berge wie¬
der den wind nicht kann bestehe» :

rr . Älso stehet das blöde Hertz des « ak-
rcN in seinem vornehmen wieder kein er¬
schrecken.

az . Wenn man das äuge drückt , soge¬
hen thronen heraus :

24 . Und wenn man einem das Herst
trifft , so lässet er sichs mcrckcn .

2,; . Wer unter die vögcl wirst , der
scheucht sic weg : und wer seinen freund
schmähet , der zertrennet die sreundschuft -

26.' Wenn d» gleich ein schwcrdt zückest
über deinen freund , >0 machest du es nicht
soMsMmitschmähmss .

- 7. De « «



der zunge . Da »
- 7. Denn ihr könnet wol wieder freunde

werden : wenn ön ihn nicht meidest , und
redest mit ihm . Denn man kann alles ver¬
söhnen : ausgenommen die schwach , Ver¬
achtung , " Offenbarung der Heimlichkeit ,
und böse tücke ; solche stücke verjagen den
freund . ' c.27,Lz.r4 .

rz . Bleibe treu deinem freunde in seiner
armnlh : daß du dich mit ihm freuen mö¬
gest , wenns ihm wohl gehet .

- S. Halte vcfle bey ihm , wenns ihm
Übelgehet : auf daß du seines glücks auch
geniesten mögest.

zo . Der rauch und dampf gehet vor¬
her , wenn ein scuer brennen will : also
kommts vom schmähe » zum blutvcr -
gieffen .

zi . Hchamc dich nicht , deinen freund zu
schützen: und meide ihn nicht .
' ; r . MiedcrfLhret dir etwas böses von

ihm : so wird sich vor ihm hüten , wcrS
höret .

Buch (Lap .22.2z.) H ÜMchcsl-s'w«.,.

7. Lieben kindcr , l-rnetdäsLfA

' K '

Das rz Lapitcl .
G-d, l NM rechten gebrauchder junge : Item

Was für fündrn in Wortenund werckenzu weis

Dass " ich könte ein schloff an mei-
. neu mund legen , und ein vcst siege!

aus mein maul drücken : daff ich dadurch
nicht zu fall käme , und meine zunge mich
nicht verdcrbete ! " c. rz , rz . M141 , z.

Lap .rz .v .l . HLrr ÄDU Vater , und
HLrr meines lcbens , laff mich nicht unter
Sie iastcrer gcrathcn , und laff mich
nicht unter ihnen verderben .

r . I daff ich meine gedancken könte im
zäum halte « , und mein Hertz miteWltcs
wort züchtigen , und ich mein nicht schöns¬
te, wo ich schiele :

z. Auf dajs ich nicht finde anrichiele ,
und groff irrchum stiftete , und viel Übels
beginge ; damit ich nicht untergehcn müste
vor meinen feinden , und ihnen zum spokt
würde .

4 . HLrr KDlt Vater , und HLrr
meines lebcns :

Behüte mich vor unzüchtigem gesicht,
und wende von mir alle böse lüste.

6. Laff mich nicht in schlemmen und
« nkeuschhcit gerathen , und behüte mich
vor unverschämtem hertzen¬

ten : denn wer es halt , der wird sich,,,n
warten nicht vergreisten ; ^

z. Me die gottlosen und ILsl-rcr , M
die stoltzcndadurch fallen.

? . Kewehnc deinen »mnd nicht w>»
schweren, und KSttes namen zuführen.

10. Denn gleichwie ein knccht, der' , fl
gestaupet wird , nicht ohne stricmenist-

11. Also kann der auch nicht rein non
finden schn , der oft schwere! und M ,c,
namcn führet.

I- . SVer oft schwere!, der sündigetch : ^
und die " plage wird von seinembansenicht
bl-iben. " Spr . ,7, !;. Zs .

iz . Hchwereter , und vcrstchctsnicht, E "
so findig « er gleichwol ; verstehet erS, -E
und verachtet es, sofindig « er zwiefaltig: " ?

14. Hchwereter aber vergeblich, soist
er dennoch nicht ohne finde ; sein haut -e-U"
wird hart gestrafft werden .

1; . Ls ist auch ein Milcher fluch, nM
davor behüte KDtt das Haus chacob : -«

is . Und die gottessürchtigen fliehen sol- erss«
ches,und besudeln sichnicht mit dieserfinde, » a

17. " ctzewehne deinen mund nicht zustÄfl
leichtfertigem schweren : denn es komint '- ';H
aus bösemvornehincn . " Matth .;,zz. sg. rWi

18. " Vergift nicht deinesvaters und " ,BK
deiner mutter lehre , so wirst du unter den
Herrensitzen ; " c. ;, z. '.M

iy . Und wird dein auch nicht vcrgcstcntH
werden : daff du nicht gewöhnestder narr -
hcit , und zuletzt wollest , " du wärest nie Ml
geboren ; und verfluchest den lag deiner H ^
geburi . " Hiob z, z. c. rH

ro . Wer sich gewchnci zu schmatzen,
der besten sichlein lcbtaqe nicht.

21. Das ander mal findigen, das istzu- ^
viel : das dritte mal bringet diestraffemit ^

Mer in der brunst stecket, der ist r»
wie ein brennend scuer : und höret nicht
auf , bis er sickselbstverbrenne . ^

rz . Lin unkcuseber menlch hat keineruhe
a » seinem leibe, biscreinfcueranMide .

24 . Liiiem unkeuschenMenschenist°l>' »4 ,
speisefiste : und laste- n icht ab , bis er« « >
fülle . . . . S

-5. Lin mann , der seinechebricht ; u»b tzL
" drucket beg sichselbst, wer sichetmich «t-

»Hiob24̂ !-
- S.LS A'«>!i



« briinst . (Lap .rz .r4 .) Jesus Sirach . _ Ruhm der Weisheit . §77
^ 6. Ls ist finster um mich , und die wäm
»̂ verbergen mich , dass mich niemand sic-

wen soll ichHeuen ? ' der allerhöch¬
st achtetmeiner stade nicht : ' c.16, 1; .

27. Solcher scheuet allein - er Menschen

i

ich

hfl
iüs.
G
i»

L!I>
Ld> l
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»v
«ii» i
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28. Und dencket nicht , dass die ' äugen
tcSHLrrn viel Heller find denn die sonne ;
„ad Men alles , was die menschcn thun ,
md schauen auch in die heimlichen wiu -
lktl. ' c.17,16. c.zs ,r 4 . Lbr .4 , rz .

29. Me dinge sind ihm bckant , eheste

,«schaffenwerden : also wohl , als wenn sie

^ .^ er êlbe mann wird öffentlich in der
Mgestrafft werden :

z-. Und wirderhaschetwcrdm , wenn er
sichSauiwenigsten verstehet .

zr . Also wirüs auch gehen dem wcibe,
tieihren mann verlasset , und einen erben
meinem andernkrigt .

zz. Erstlich ' ist sie dem gebot ADttes
»«gehorsam, zum andern sündiget sic wie¬
dershrcn mann , zum dritten bringet sie
durchihren chcbruch kiudcr von einem an¬
dern."z Mossro , !--. ; Mos .22,22.Zoh .«, ; .

Z4. Diese wird man aus der gemeine
mrscn , und ihre kindcr müssen ihr entgel¬
te«.

zu- Ihre kindcr werden ' nicht wnrheln ,
md ihre zweige werden nicht srucht brin¬
ge«. " WeiSh .z, i 6. c.4 ,z.

z6. Hie lasset ein verflucht gedachmiss
hinter sich, und ihre schände wird nim¬
mermehrvertilget .

Z7- Daran lernen die Nachkommen ,
dassnichts bcffers sei), denn KSlt fürchten :
»ad nichts MrS , denn aus KSlleS ge¬
betachten.

Da » 24 Lapieel .

>(? > Zc Weisheit preiset sich ,̂ und unter
dem volckrühmet siesich.

2. Sie prediget in der gemeine ÄSttes ,
z. Und lobet sichin seinem reich .
4 . Und spricht also : ' ZchlmiÄDttes

Mort, ' Zoh .1,1. - Zoh .1, 1. Dffcnb .is , iz .
5. Und schwebe über der gantzeu erde,

miediewolckcu.

6. Mein gezeltist in - erhöhe , «»- mein

7. Zch allein bin ' allenthalben , so weit
der Himmel ist, ' Weish .1,7. c. ir , ».

s . Und so kieffder abgrund ' ist :
s . Allenthalben im mecr , allenthalben

aus erden ;
10. Untcrallenleute » , unter allen Hei¬

den .

11. Bey diesen allen Hab ich wohnung
gesucht , dass ich etwa statt sünde .

12. Da gebot inir der schöufcr aller dis «
ge , und der mich geschaffen har , b-stcllete
mir eine wohming , und sprach :

iz . Zn Zacob soll du wohnen ,»!!- Zsiael
soll dein erbe seist .

14. Vor - er weit , vou ansaug bin ich
geschaffen ; und werde ewiglich bleiben , und
habe vor ihm in der halten geüicnct :

1; . Und darnach z» zte » eine gewiss«
stattekrigt ; underhatmich indichcil -ge
stadt gesetzt, dass ich zu Zcrüsaiem regieren
solle .

16. Zch habe emgewurheU bex emem
geehrten volck, das HDttes erbiheä ist.

17. Zchbinhochgcwachseu ^ wn ein ce-
- er auföemLibanon , und wie eine cypress«
auf demgcbirge -hcrmon .

18. Ich bin aufgcwachien , wie eis
palmbaum am wasser ; und wie die rosts -
stöcke, so man zu -Hiericho erzcnch: .

ig . Mic ei» schöner öhlbaum --ns srcyem
selde ; ich bin ausgewachsen , wie ahöruen .

rc>. Ich gab einen lieblichen geruch von
mir , wiccynnamet : und köstliche würtze,
und wie die bestenmgrrhen :

ri . Mie galbanstnd onych , und Myrrhe »,
und wie der Weihrauch in dem tempcl .

- 2. Zch breitete meine zweige ans , wie
eine eiche : und meine zweige waren schön
und lustig .

rz . Ich gab einen ' lieblichen geruch
von mir , wie der weinstock : ' c.zs ,>s.

24 . Und meine blühte brachte ehrliche
und reiche srucht .

2; . Kommet ' her zu mir , alle , die ihr
mein begehret : ' Matth . 11, 28.

26 . Und sättiget euch von meinen
flüchten .

27. Meine predigt ist süsser denn Honig,
und meine gäbe süsserdenn Honigseim .

28. Mer ' von mir isset, de» hungert
mmernachmir . " Zoh .6,n .ff Agg »>. Und



»7«_ Ruhm der heil . schrist .
29 . Und ' wer vn» mir trinckck, den dür¬

ftet immer nach mir . ' Zoh .4 , iz .i 4 .
so. Mcrirur gehorchet , der wird nicht

t » schänden :
zi . Und wer mir folget , der wirdm -

schuldig bie -bcn .
zr . 'Dis altes ist eben das buch des bun -

deS, milde ,» höchsten <!d? ligemncht :

Das Dach (L «p.i4 .i;.) Jeraltt nerev,.
Drcg stückesind , denen ichveu bä¬

hen feind bin , und ihr wcstn vcrdm-u,

zz. Ncm !:ch das acsih , welches Most
dem baust .pacöb z»m schätzbesohlen hat .

S4- Daraus d>e wcisbcil gcstosse» ist ,
wie " das wastcr , wenn csgrost ist :

g; . Und wie das master Tigris , wenn
es übergehet un stütze».

zs . Daraus dt , verstand geflossen ist,
wie der Lnphmies , wen » ergrostist : und
wie " der Zordan in der ernte . ' Zok. z,

37. N'uS demtclben ist hervor brachen
die mehr , w!ssdas !ichl . im'd wie üSL was-

sirss»« in , ^

«DI

istlö -
»Pi

l «>H

scr NiluS im heibst .̂ ^ V '^ W^ ' L ,̂ cindeuntergeben stehet.
. - - .4. E - . nzgeler ? ^ „ -MnblL-m '^ . ejzZ. Er ist mc gcivest , der cs anS^

ncihattc : und wird nimmermehr werden ,
der cs ausgründen möchte .

?9- Denn lein sin» ist reicher , weder
kein meer : und sein wart ' tiejfer , denn kein
abgrund . ' Röm . n , ; ; .

40 . Ls stiessen van mir viel bachlcin
ln dic gssrtcn , wie man das wastcr hinein
leitet .

41 . Da wassere ich meinengatteii ,4- . Und lrcncke nuinc wiese.
4z . Da werden meine bächlein j» gros¬

sen strömen ,
44 - Und meine ströme werden grosse sce.
4 ; . Denn meine lehre leuchtet soweit ,als

der lichte morgen : und scheinet ferne .
4«. Nach schütte ! meine lehre Weissa¬

gung aus , die ewig bleiben must .
4 ' . Da sehet ihr, ' dapich nicht allein

für mich arbeite : sondern für alle , die der
Weisheit begehren . ' c. zz, , s .

. 7 'V --- --m -

Mich Übel : . " ' Hwe'stnvcrdrech
4 . Mein, -in amer hofförtig ist , W

c:n reicher gern Icugrt , und ein aller um
einchebrechcrist .

; . Mcnn du in dcrsogcnd nicht sauv
lest, was wilst du im alter sinden?

6. §>wie sein stehets : wenn die grave,
Häupter weist, und die allen klug,

7. Und die Herren vernünftig und vor¬sichtig sind.
«. Das ' ist der alten cronc , wenuße

viel erfahren haben : und ihre ehre ist, wem
sicKSil fürchten . ' Spr . ,s, m

9. Nenn stückesind , die ich in mciiuvi
hertzcn hoch zu iahen Halle , uiiddas zchciüe
will ich mitmeinem munde preisen. . ^

is . Lin mann , ' der frcudc an seine» "" "
kindcrn hat. Mer erlebet , daß er seine 's ,

ndeuntcrgchcn sichet. ' Spr . i; , -o.
11. Mahl dem, der ' ein vernünftig wcib

hat . Wer mit seinem reden keine» s !a, « xH
den thut . Mer nicht dienen must denen, ' '
sa cs nicht werth sind. ' c. Ksii.

ir . Moi -i dem, der ' einentreuen srennd
bat . Wählde »i , dcrklngist , unddcrda
lehret , da mans gerne höret . ' c. s, 14.

iz . S wie grast ist der, soweistist.
14. Mer wer ' Wli fürchtet, über den r

ist niemand . ' c.10,27. lgudüb is,-?. .5 ^
1; . Denn die furcht KSltes gehet über

16. Mrdiesclbigcvcstjäst / wcmkLM
man den vergleichen ? „ , ,

i / .Ls ist kein webest grast,als hertzelcid. ^. ..r
iz . Ls ist keine list über sraucn iist. ^
19. Ls ist kein lanren übe: des neid- ^

Harts laurcn . . , , . , -irchj
r° . -Ls ist kcin rachgier übcr öcrftM ^

Das r ; Lapitcl .

-Mch»VNr« -lUi-k-itelln»bdstmwiH ' . — 22:^ Uwo / tcsickerEch 'svwu, «« , ..

dinge sind , die benöe chm wohnen , denn bcy einem bölenweibc. ^
GL >lk und den Menschen wohl ge- 2z. Wenn sic böse wird , so ' v-rM ? ->»

sic ihr gcberüc : »nd wird sa schcusüch, ^fallen :' . und wird fo MusiiY, ^
N-l!-« b^ cr eins sind , und die "wie ein sack/ Ms . 4, 0. Ast

arn sich lieb haben , und man » und 24 . u-hr mann mnj! sichihm schäme» i Htz" " 0 " --No mans ibm oormrst , sot.huis ^oachbarn sich lieb haben
wcib sich mit einander wohl begehen .

-US- . - ,-s —- .«nd wenn inans ihm vorwirst , solhult
ihm im hertzcn wehe . Älli



M böser (Lap . r ; .r «^ 7.) Jesu » Sirach . und frommer weib er . - 7»

Wc bsshcik ist gering gegen der wci - 12. Lin hurisch weib kennet man bey
brrbosbcik : cs geschehe ihr , was den gott - ihrem unzüchtigen gesicht , und an Wen
,-ftgeschichi . , angen .

r6 . Lin waschhaftig weib ist einem sttl - IZ. Zst deine tochker nicht schamhaftig ,
>!» mann , wie ein sandiger weg hinaus ei- so halte sie hart : auf das sie nicht ihren
NM allen mann . muthwillcn treibe , wenn sieso frei , ist.

-7. Last dich nicht betriegcn , dast fie 14. Menu du merckest , dast sie frech
M ist : und begehre ihrer nicht darum , um sichstehet , so siehe wohl drauf : w »

Er: I
-».Wenn das weib den mann reich ma¬

chet:
i - . Ho ist da eitel Hader ,Verachtung und

grosseschwach.

« »» s
»-»
st« 1

nicht , und sie chu
last dichs atWichl wundern .

Md * nhi 5ganger , der durstig ist,
lcchtzet sic: iMrinckct das nächste waster .

z° . Lin böses weib machet ein betrübt - aSsie krigt :« kiül ?fietsich , wo siee ::'a
herh, kaurig angesicht, und das hertzeleid . - - - - - -

Lin weib, da der mann keine frcude
an hat , die machet ihn verdrossen zu allen
dingen.

; r . Me finde kommt her von einem '
mibe , und um ihretwillen müssen wir al¬
lesterben. ' iMol . z, s .

B . Wie man dem wafler Nicht raum
lastensoll : also soll man ' dem wcibe seinen
willennicht lasten . ' i Mos . z, 16.

Z4. Will siedir nicht zur Hand gehen, so
Mde dich von ihr .

Das 26 Lapikcl . ^

nAttöhl dem , der ' ei» tugeudsam weib
hat , des lebet er noch eins so

lange. ' Hpr . 14, 1.
- . Lin häuslich weib ist ihrem mann

einesreude, und machet ihm ei» fein ruhig
leben.

z.Lintugendsam weib ist eine edle gäbe :
»ad wird dem gegeben , der KStt fürchtet .

4. Lr feg reich oder ann : so ists ihm ein
irost, und machet ihn allezeit frölich .

5. Drei , dinge sind schrecklich/ und das
«imeist greulich :

s. Verräthcreii , aufruhr , unschuldig
«Intvergieffen ;

. . reu
stock findet : und » mt an , was ihr wer¬
den kann .

iü . Lin freundlich weib erfreu « ihren
mann : mid wenn sic vernünftig mit chm
umgehe !, erfrischet, sie ihm semHertz.

17. Lin weifidas schweigen kann , das ist
eine gäbe KDttes .

18. Lin wohlgczoge » weib ist nicht zu
bezahlen .

19. Ls ist nichts liebers auf erden, denn
ein züchtig weib :

so . Und ist nichts köstlicher ? , denn ein
keusches weib .

ri . Wie die sonne, wenn sieaufgegangen
ist, in dem hohen Himmel des HLrrn eine
zicrde ist : also ist ein lugcndsam weib eine
zierde in ihrem Hause.

22 . Lm schön weib , das fromm bleibt ,
ist wie die Helle lampe auf dem heiligen
leuchter .

2; . Lin weib, das ein beständig gemüth
hat ,

24 . Ast wie die güldene senken auf den
silbern stahlen .

Das 27 Lapitel .

25. OMeg stücke sind , die mich verdriest

sen : und das dritte thut mir zorn .
26 . Wenn man einen streitbaren mann

7. Welche alle ärger sind denn der tod .
8. Das ist aber das hertzeleid : wenn ein

Aib wiederdas andere eifert , und schau- zuletzt amiuth leiden lastet , und die ' weisen
Aste bei, jedermann . rache zuletzt verachtet ; ' i ,5.ön .i2,z .

) . Wennciner ein bös weib hat : so ists 27 . Und wer vom rechten glauben ab -
mn als ein ungleich paar ochsen,' die nebm fällt zum Unrechten glauben , diesen har
Mander ziehen sollen. ' " "" «--ist» -»' HAt zum schwerdt verdamiM .

Wer siekriegt , der kriegt einen scor- 28 . Lin käuffmann kann sichschwerlich
hüten vor unrecht , und ein krämer vorklon.

» . Lin truncken weib ist eine graste pla - finde ».
A t dennsiekann ihre schände nicht decken. Lin » Lap .



- x-> Muster und «Muster . Da » Bu ch (La , .27^ , .) Heimlichkeit ossenbanii.

Lap . r7 . v1 . Dem vm ' gutS willen « . HM deinen srcund wcrth , undhal-thn » viele unrecht : »nd di- reich werden teihmglanben .

wollen , wenden die äugen ob . ip . Wo du aber seineHeimlichkeitosten.
- . We ' cLnM Summeen zwi-schMMM licmen steckt: ' freund vcrl-um' :^ M
z. l '̂ ckianch sün- e zwischen kauf - so llbcl , als ücin seinscinü

scrundr̂ . käuff . r . ' „ * c-6,!4 . (.25,ir.
4 . Halt cr sich nicht mit sleist in - er Wcl aat

furcht - es HEnn , so wir - sein Haus bal - „ V lw laffcst : also lsts , wenn üu -cü
ierstÄet werden .

5. W -'M man siebet, sobleibet das unfla - Ä ^ lucht wicöcr, - udarfst
lige drinnen : also,was derincnsch vornimt , f« ^ f? " "
so klebe: immer emas unreines dran . Mprungen , wie ein rchc aus deinnetze.

6. (tzleich wie ' der ofcn bewähret die " mm , man ' vabindcn ,
neuen tönte : also bewahret die trübsal schalwott - kannmansuMi : - -. -- , -7.
desmeuschnsinm

7. Kn de» flüchten mcrcket man , wie
- cs baums gewartet ist : also mcrckct man
an der rede , wie das Hertzgeschickt ist.

«. Du soll niemand loben , du habest ihn
denn gehöret : denn an der rede erkennet
man den mann

. »dt

24 . Kbcr ' wer Heimlichkeitoffenbare!,
mildem ists aus . ' v. i- .

2; . Wer ' mit den äugen winckcl: der
hat böses im sinn, und lastet sichnichtda¬
von wenden. " Spruo , io . c.is ,;i>.

26. Vor dir kann cr

Min

'M

reden , nnd
lobet sehr , was du redest : aber hinlcr-

^ .4 ,^ 0, !. ,,^4. . e. warts redet cr anders , und verkehret dir
y. Zolgestdndcrgerechtigkcitnach : so ^

«l' i

wirst du sickriegen und auziehen , wie einen
schönen rock.

10. Die vögel * gesellensich zu ihres glei¬
che!! : also halt sich die Wahrheit zu de¬
nen , die ihr gehorchen , ' e. iz, 19.

11.Mic der löwe ans den raub laurct : al¬
so ergreifst zuletztdie smidcden übclthätcr .

27. Zch bin keinem ding so scind, all
dem : und der HLrr ist ihm auch stind.

Li » gottcssürchstger redet allezeit,

Das 28 Lapirel .

2».HttLr den stein in diehöhe wirst, dem
fälle! cr auf den kojist Wer helin-

ui
n.W !
nÄ

Ävi
4 P ,
,Ackl

.-rw

üasheilsamist : ein narr aber ist wandet - lich sticht, ocr verwundet sichselbst,
bar , wie der monö . 2- . ' Wer ' eine grabe grübet , der fället

-s . Wenn Sn unter den miweisen bist, sclberdrein . ' Spr .2«, 27.
so merckc , was die zeit leiden will : aber ; o . Wer einem andern stellet, der sähet
« nier den weilen magst du forkfahren . sichselbst. Wer dein andern schadencho»

14. Der narren rede ist über die mas- will : dem kommts selber über seinenhals,
si verdrießlich , und ihr lachen ist eitel - ast er nicht weiß , wo her ?
siinde i und kitzelnsichdoch damit . zi . DiehofiärtigcnHöhnen nnd sMcn :

Wo man " viel schwere« höret , da aber die ' rache laurer äns sie, wie ein
gehen einem Sic haar zu berge : und ihr löwe . ' c. -7,
hadern machet , daß man die ohrcn zu- z: . Die sichfreuen, wenn; denfrommen
halten muß . ' c. 2z, ,o .ii . ghelgehet , werden im strickgelangen: das

Wenn die stofförtigen mit einan - h -rtzelei» wird sieverzehren, ehesicsterben,
der hadern , so folget bstitvcrgicstcn dar - zz. Zorn und wüten siudgrcuel, und der
nach : nndistverdrießlich zu hören , wenn gottlose treibet sie.
sie sich so zerschellen . Lap .ng.v .i . Mer ' sichrächet : an dem

17. Wt -r Heimlichkeit offenbaret : - er wir - sich - er HErr wieder rächen , md
verlcurct den glauben , und wird nun - wird ihm seincHndc auch behalten ,
mermehr cinen treuen fremd kriegen . «, ^

-W
>« »«
Äs «!
ÄS

-:, j
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Sebödliche wirckung (Lap .28.L- .) Jesus Sirach . eines bösen manls . _ ?8>
Vergib - einem nächsten , was er dir 21. Diegeissclmachctstriemen , abcrcin

m leidegclhan hat : und bitte dm », so wcr - böses inan ! zerschinettert beim und alles ,
öm dir dcinc sünöen auch vergeben . 22. Viel sind gefallen durch die scharfe

z. Lin mensch halt gegen dem andern des schwerdts : aber ' nirgend so viel , als
denzorn , und will bei, dem HERRN
« de suchen.

4. Lr ist unbannbertzig gegen seines
- suchen, und will für seine sündc bitten .

Lristnursicischundblut , und halt
denzorn : wer will denn ihm seine sunüe
«ergeben?

«. ' Acdcnckcandascnde , und last die

seindschaftfahren , ' ( .18,24 .
7. Me den tod und das verderbe » su¬

chet: und bleib in den geboten .
z. Kedencke an das gebot , und last dein

dräuen wieder deinen nächsten .
9. Aedencke an den ' buud dcS höchsten ,

«ad vergib die Unwissenheit . ' c. 24, zr .
10. Last ab vom Hader , so bleiben viel

siindennach .
11. Denn ' ein zorniger mensch zündet

«der an , und der gottlose verwirret gute
munde : und hetzet wieder einander , die
gute» frieden haben . ' Spr .rchai .

durch böse manler . ' M -n , - - - Ms ; ?,; -
2?. Wohl dem , der vor bösem maul be¬

wahret ist : und von ihm ungcplagi bleibt ,
und seinstoch nicht tragen must , und in sei¬
nen stricken nicht gebunden ist.

- 4 - Denn seinstoch ist eisern , und seine
stricke ehernen .

2; . Seine plage ist bitterer denn der
tod , und arger denn die Holle.

26 . Aber cg wird den gottesfürchtigen
nicht unterdrücken ; und er wird in dessel¬
ben sencr nicht brennen .

27. Mer den HLnn verlasset , der wird
drein fallen , und drinnen brennen , und es
wird nicht ansgcleschct werden : cs wird
ihn überfallen , wie ein iöwe ; und anfrei -
ben , wiecinpard .

rz . Du vcrzaunest deine güter mit dor¬
nen : warum ' machest du nicht vielmehr
deinem munde thür und ricgcl ? ' c.22,?z.

29 . In wegcst dein gold und silber ein :
12. Menn des holtzes viel ist, wird des warum wegcst du nicht auch deine warte

seucrSdesto mehr : und wenn die leut^ ge- ' auf der goldwage ?
mliig sind , wird Ser zorn desto grösser : z-, . Hüte dich , dast du nicht dadurch
vuüwenn die lenkereich sind, wird - er zorn gleitest : und fallest vor deinen feinden, die
öchoheftiger : und wenn - er Hader lange auf dich laurcn .
« ahm , so brenncts desto mehr . Das 29 La picel .

IZ. .gächsegnzuhader , znndetfeuer an . enon der barmhertzigkeitundbegnügsamreitber
»udiachscnnzuzancken , vergcuffiblut . m-n« ,--,.

14. Aasest du ins füncklein , so wird ein i .« t ) Lr seinem nächsten leihet , der thul
gross fener daraus ; spegest ön aber ins ein werck der barmhertzigkeil : und
stucklein, soverlcschctcs : undbegdeskann wcrgüterhat , dcrsollsolchcsthun .
aus deinemmunde kommen . 2. Leihe deinem nächsten , wenn ers be-

1; . Die ohrenblaser und falsche böse darf : unddu ' ander , gibs anelMederzu
bestimmter zeit. ' M -; 7, 2i .

z. Halte , was du gercdt hast : und han¬
dele nicht betricglich mit ihm ; so findest
du allezeit deine nothdnrst .

4 . Mancher meinet , es feg gefunden ,
was er borget : und machet den unwillig ,
soil ' mgehölfenhat .

; . Lr küsset einem die Hand , dieweil
man ihm leihet : und redet sodemüthiglich

>9. Und beraubet sie alles , das ihnen um des nächsten geld .
sauer worden ist. 6. Aber wenn ers sollwicüergcbe » , ft

Mer ihm gehorchet : dcr hat nim - verzeuchk ers : und klaget sehr , cs feg
Mr ruhe , und kann nirgend mit frieden schwere zeit.Wen . Aqq , 7. Und

manler sind verflucht : denn sie verwirren
viel, dieguten frieden haben .

16. Lin böses maul machet viele lenke
»»eins, und treibet sic aus einem lande ins
andere.

17. Ls zcrbrichtvcste stadte, und zerstöret
strstenthümc.

« . Lin böses maul verflösset redliche
weiber



Schaß samlen .
7. Und ob ers wol vermag : gibt ers

kaum die halste wieder , und rechnctsjenem
für einen gewinn zu.

8. Vermag ers aber nicht , so bringt er
jenen ums gclü : derselbe Hat ihm denn
selber einen sein- gekannt mit seinem eige¬
nen gelde :

? . Und jener bezahlet ihn mit fluchen
und schellen , und gibt ihm schmahworte
für danck.

10. Mancher leihet ungern , aus keiner
bösen Meinung : sondern er mich fürchten ,
« komme um das seine.

11. Doch ' habe geduld mit -einem näch¬
sten in der noch : und thue das almoscu da¬
zu, dast du ihm zeit lassest. ' Matth .18,29.

iL. Hilsöcm armen um des gebots wil¬
len , und last ihn in der noth nicht leer von
dir.

IZ. Verlenr gern - ein geltz um deines
bruders und nächsten willen : und ver-
grabs nicht unter einen stein , da es doch
«mkommt .

14 . Hamle ' dir einen schaß nach dem
gebot des allerhöchsten : der wird dir bester
str>n, denn kein gölü . ' Matth .6,20 .

15. Lege dein almosen an einen sondern
ort : dasteibe wird ' dich erretten aus allem
Unglück. ' Ps .4i , r .z. Tob . 4 ,11.12.

16. Ls wird für dich streiten wieder dei-
« enscind ,

17. Vesser denn kein schuldoder seiest.
18. Lin frommer mann wird bürge für

feinen nächsten :
19. Mer ein unverschämter lastet sei¬

nen bürgen stehen .
rc>. Vergift nicht der wohlthat deines

bürgen :
ai . Neun er hat sich selbst für - ich ver¬

setzt.
rr . Ter gottlose bringet seinen bürgen

in schaden :
Lz. Und ein undanckbarcr lastet seinen

erlös« stecken.
14 . Bürge werden .Hatviel reiche lente '

verderbet , und hin und wieder geworfen ,
wie die wellen im meer . ' Spr . n , 1; .

2; . Ls hat grosse leute vertrieben , daß
sie in fremden landen mustcn in der irre
gehen .

-6. Li « gottloser, so er bürge ist wor¬

(Lap .29.zo.)
den , und gehcünitranckenumHäHst
« le , derwirdderstm ^

-einem nächsten aus , so»j.,SSL
- 8. -Ls ist gnug zu diesem leben, wer

wastcr und brodt , Neider und Hausha,,
mit er ' seine nothdurft deckenkann.

8.
. - 9. Ls ist besser geringe Nahrungunter

einem brettern eigenen dach, dennMicha
tisch unter den fremden .

Last dirs gefallcn , du habestwenig
odcr viel : denn es ist ein schändlichleben
von Haus zu Haus ziehen.

zi . Und wo einer fremde ist, darf ersein
maul nicht aufthun :

Z2. Lr »mst zu sich lasten , und milihm
trincken lasten , und keinen danck haben.

zz. Must dazu bittere wortchöre », mm»
iich : Aast , gehe hin , und bereite den tisch;
last mich mit dir essen, was du hast .

Z4 . Zkm : Zeuch aus , ich habe einen
ehrlichen gast gekrigt ; ich must das Haus
haben , mein b>uder zeucht zu mir ein.

z; . Solches ist schwer einem vernünfti¬
gen mann , dast er um der Herbergewillen
solcheWorte fressenmust : und dastman ihm
aufrücket , wenn man ihm geliehenhat .

Das ; c>Lapirel .
1 KttLrsein kind lieb hat , dcr ' halles

stets uuter der ruthe , daster her¬
nach sreude an ihm erlebe. ' Spr .iz,-4.

2. Werseinkind in derzuchtM , der
wird sich sein freuen , und darf sichseinbep
den bekamen nicht schämen.

z. Wenn einer sein kind zeucht: das ver-
dreustt seinen feind , und erfreuet siine
freunde . ,,

4 . Denn wo fein vatcr stirbt , soists, als
wäre er nicht gestorben : den» er hat seines
gleichen Mer sichgelassen.

5. Da cr lcbcte , sahe cr seineInst, und
hatte sreude an ihm ; da er starb , darf !« er
" " s! Dem er hat hinter sch gelasseneinen
schaß wieder seine feinde , und der den
srcuudeu wieder dicomkanu .
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Gesundheit. kLap .zo .zi .) Jesus Sirach . Heiß . ^ resterey . p!>z
" 7. Mer aber seinem finde zu weich ist,
derklaget seinestrinncn : und erschrickt , so
Me»weiltet.

z. Kn verwohnet kind wird mukhwil-
lig, wie ein wüö pserd .

zärtle mit deinem finde, so mnst du
dichhernach vor chm furchten : spiele mit
ihm, h wird es dich hernach betrüben .
' 10. Scheche nicht mit chm : auf dass du
«,äl! mit chm hernach trauren müssest,
unddeinezahne zuletztkirren müssen

ii . Last ihm seinen willen nicht in der
Mild , und entschuldige seine chorheit
nicht.

ir . VeugWm den hals , weil er noch
Mist ; blaue ihm den rucken, weil er noch

Denn traurigkeit̂ öötct viel lcute,
und dienet doch nirgend zu. " 7, -v.

r «. Eifer ' und zoru verkürtzen das le¬
ben, und sarge machei alt vor der zeit.

*Hiobs, 2.
- 7. Einem frolichen hertzen schmeckt!

alles wohl, was er ifset.
Das zi Lap>itcl .

i .AttKchen nach reichthum verzehret
den leib , und darum sorgen ,

läffetnicht schlaffen.
2. Wenn einer liegt und ' sorget , so wa -

chct er immer auf : gleich wie grosse kranck-
hcit immer auswcckci . ' c. zo, rS .

z. Der ist reich , der da arbeitet und

IZ. Zeuch dein find , und last cs Nicht l
' mWg gehen , dast du nicht über ihm zu
schindenwerdest. ' czz ,r ? .

14. Ls ist bester , einerlei) arm , und
dÄcl, frischund gesund : denn reich und un¬
gesund.

Hesnnd und frisch segn ist bester,
demgold : und ein gesunder leib ist bester,
dm grast gut .

16. Ls ist kein reichthum zu vergleichen
«Win gesunden leibe , ' und keine srcude
deshertzenssrende gleich .

>7. Der tod ist ' bester den» ein siechleben,
«da stetekranckhcit . ' M6z , 4 .

1». Ls ist eben als ein gut gcricht vor
Min maul , das nicht essenkann : und wie
dirspeise, soman bei) eines todtengrab setzet.
, y . Denn was ist dem gotzen das opscr

«De? Kann er doch weder essennoch rie¬
chen.

4 . Der ist aber arm . der-üaarbeirct, und
gcdeget nicht : und wenn er schon anfhdret,
so ist er doch ein beitler .

; . Wer ' geld lieb hat , Ser bleibet nicht
ohne liinde : und wer verganglichs suchet,
der wird mit vergehen . ' c.27,1 iÄm .s ,- .

6. Biel kommen zu Unfall ums gelös
willen , und verderben darüber vor ihren
äuge ».

/ .Me ihm opfern , die stürtzel eS: und die
unvorsichtigen sähet cs .

g. Mohl dem reichen , - er unstrafflich
funden wird , und nicht das gelü suchet.

y. Mo ist der ? Ho wollen wir ihn loben :
denn er thut grost ding unter seinem volck.

10. Her bewahrt hierin und rechtschaf¬
fen erfunden ist , der wird billig gelobet .
Er kante wol Übels thun , und thals doch
nicht : schaden khnn, und thals auch nicht .

' -° . So ists mit dem reichen auch , den güter , und die
SStt liechmucket - heiligen prelle» lemcalmosen .

- I. Lr liebet cs wol mit den auaen Menn ' bev eines reichen man -
md seustzetdarnach ; und ist wie ei» ver - ^ sp^ re dckmn mchen

iz . Und dcnckenicht ,hie ist viel ; » fressen.
14. -Sondern gedcncke, Säst ein untreues

' äuge neidisch ist. ' Spr . -z , s .
1; . lDenn was ist neidischer weder ein

solch äuge ) : Und weinet , wo es sichet
einen zugreiffen .

15.Hrciff nicht nach allem ,was du sichest:
17. Und nim nicht , was vor ihm in

schnittmcr, der sieg einer Migfrauen
lügtund seufhet.

rr . Mache dich selbst nicht traurig ,
plage dich nicht selbst mit Seinen eige¬

ne»gedancken.
»r . Denn ein ' Mich Hertzist des men -

Mu leben, und seinefreüdc ist sein langes
leben. ' Spr .i ; , iz .i ; . c.i7 ,rr .

-4 . Thue dir guts , und tröste dein Hertz,
Md treibe lraurigkeit serne von dir . ^ ichugel M . « . Mini



? »4 Dsch - un-

is . Nimsl ^ g - ir selbst ab , was - ein
nächster gern oder ungern hat : unv halte
- ich vernünftig in allen stücken.

i ? . ZK wie ein mensch , wasdirvorge -
seht ist : »n- sriß nicht zu sehr, ans - ast man
- ir nicht gram werde .

20 ."Um - er zncht willen höre - u am
ersten auf : nn - sch nicht ein unsalliger
fräst , - ak - n nicht unguust erlangest .

21. Wenn - n bee>vielen sitzest, fo greiff
nicht am ersten zu.

22 . Lin fittiger mensch lastet sich am
geringen genügen : darum - ars er in sei¬
nem bette 'nicht so keichen.

2z. Lnd wennöermaM mastig gehal¬
ten wir - : so schlafft man sanft , sokann ei¬
ner d«Zmorgens früh ausstehe », und ist sein
keg sichselbst.

24 . Aber eia unsSttiger fräst schlafft
» uruhig , mdhat das Kimmen und bauch¬
wehe .

2; . Wem - « zuviel gcffe« hast : soste¬
he auf , im - gehe weg , und lege - ich zur
ruhe .

Kas x̂r Lapieel .

Das Buch (Lap .zi .zr ., ^ stastregeln. E
' S-' '

z6. Aber so man sein zuvieltrinU "
bringet er das ' hertzeleid. - c, z,

Z7. Dietrunckenheitmachtteinestöllei
narren noch tolle« :

zs . Das ! er trotze! und pochet, bis erwob,
geblauet , geschlagen und verwundet wird ^

gy. Schilt - einen nächsten nicht beim d

inmn -HmüheihMchtinleinersrni »,. An

« «0

i'bli'

»L.ctt ^ Lu kind, gehorche mir : und ver -
Mac achte mich nicht , - ast - ich zuletzt

meine warte nicht tteffen .
27 . Nim - ir etwas vor zu arbeiten ,

so wiedcrsähret dir keine kranckheit .
2z. Linen kostsregc« mann loben - ie

kute ; und sagcn,er seg ein ehrlicher mann :
« nd solches isteinguterruhm :

29 . Aber von einem ' kargen filtze rc-
- ct Sie gantze stadt Übel, und man sagt recht
- aran . ' c. 14, Z-

zo . Seg ' nicht ein nu' insauffer , denn der
wein bringet viel lcute um . ' - Tim . ; , z.

zi . Die ' este prüfet das gelötete eisen-
«verck : also prüfet - er wein - er freveln
hertze», wenn sie trnncken sinö^

wem ,i

40 . M ihm nicht bösewonc , «iidbe,
gegncihm nichtmitharterred «.

L «p .z2.v .i . Sondcrnhaltedichglcich
wie sic; und richte dich nach ihnen , sositzest
du recht :

2. Und gib dazu , was dir gebühret,
will du mit sitzen;

z.Auf das! sicmit Sir frölich scpnmöge»,
damit du die ehre davon kriegest, dal! man
dich einen siltigen,holdseligen mann Heister.

4 - Der älteste soll reden : denn e
bühret ihm , als der erfahren ist. '

; . Und irre die spiellcule nicht.

6 . Und wenn mauliedcr singet : sonw ^
schenicht darein , und ' spare deine meid
heit bis zur andern zeit. ' c.20,7. Zlred .z,?.

7. Wie ein rubin in seinemgolde leuch-
tet : also zieret ein gesang das mahl . ' E

s . Wie ein smaragd in schönen, golde ^ »
Ml : 2

? .Alfo zieren die lieber beym guten wem. « M
10. Lin güngling mag auch wol rede« E

einmal oder zweg , mms ihm noch ist : ' M
-- Und wcnnman ihn fraget , sollert -

kurtz machen ;
4A

Und sichhalten , als der nicht viel « ««
wiffc, und lieber schweige» ; M

iz . Und so« sichnicht den Herrengleich
achten und , ' wenn ein alter redet , nicht >«
drein waschen. ' A°bp ,

14 . Donner bringet grossenblitz, schäm

°? >« >e . - - 8sen nicht der letzte : -Le«
,6. HondcrngkhcciIendheim , mdsp ,ele a« .

za . - Der wein erquickt dem Menschen . , „ ,d thue , was du will. Joch daß »i »
tas leben , so man ihn mastiglich trinckct . . ^ g^ lsÄust , und niemandpochest. >̂" ' ° nck ^»Ps .roch/if . Spr .ẑ ,4 . s«fq.

ZZ. Und was ist das leben , da kein
wein ist ?

Z4. Der wein ist geschaffen , - ast erden
vmischcnfrölichsoü machen .

Der wein zurnolhdurst gettuncken
erfreuet leib und siel.

17. Sondern ' danckefür das alles dein, sie,
der dich geschaffen und mit P « Me . 44
gesättigelhal . ; Neos. s, i° . .z, ,

Dasz ; Lapiecl . Kn
ze-chm »er n-msstichvg-"

tz«ia°s-n - I :-m, « » SINiS !« " "ve" ^ ^
«IN, fiirjsMi », izVer ^-"'
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KAI fürchten. (Lap .zz.) Jesu » Sirach . Alle Menschen in KIttes Kan». 5»r

H > Lr den .HLrrn fürchtet , Erlasset
W sich gern ziehen : und wer sich

frühe dazu schickt, der wird gnade finden.
19. Wer ' nach KSttes wort fraget , der

wirds reichlich Überkommen : wcrs aber
nichtmit ernst meinet , der wir - nur arger
dadurch. ' Luc .8,9.10.

20. Wer dm HLrrn fürchtet , - er trifft
die rechtelehre : nnd machet die gerech¬
tigkeitleuchten, wie ein licht .

21. Lin gottloscr ' lLssctsichnicht straffe»,
, ndweistsich!« behelfen mit anderer leute
uempcl in seinem vornehmen . ' Spr .iL, i .

2- . Lin vernünftiger mann verachtet
nichtguten rath ;

2z. Aber ein wilder und hoffLrtiger
flrcht -t sich nichts : erhübe gleich gethan ,
was er wolle.

-4 . Thue nichts ohne rach , so gereuet
dichSnicht nach der that .

Gehe nicht den weg , da du fallen
möchtest, noch da du dich an die steine stos-
fmmöchtest.

- 6. Verlast dich nicht darauf , dast der
weg schlecht seg : I « Me ' dich auch vor
deinen eigenen Andern . ' Mich .?/ .

- 7. Mas du vornimst , so vertraue
KSlt von ganhem herhcn : denn das ist
KSttcs gebot halten .

- 8. Wer KSttcs wort glaubet , - er ach¬
tet die geböte : nnd wer Sem HLrrn ver¬
trauet ,' dem wird nichts mangeln .' M - z, ! .

Lap .zz.v .i . Wer KSlt fürchtet , dem
medersahret kein leid : sondern wenn er an -
gefochtenist, wird er wieder erlöset werden .

- . Lin weiser läffet ihm KSlteS wort
nicht «erleiden : aber ein Heuchler schwe¬
betwieein schiffaufm ungestümen mecr .

z. Lin verständiger mensch ' halt vest an
KSttcs wort : und KDttes wort ist ihm
gewist, wie eine klare rede . ' Tit . i , ? .

4 . Werde - er fachen gewist , darnach
rededavon : last - ich vor wohl lehren , so
kaustdu antworten .

5. Des ' narre » Hertzist wie ein rad am
wagen : und seine gedanckcn lausten um ,
wiedie nabe . ' c. Li, - ?.

6. Wie der 'schellhmgst schreget gegen
alle mähren ; also hcngct sich der Heuchler
an alle fpötter , und spricht ^ °

7. Warum must ein tag heiliger seyu,
denn der ander ; sodoch die sonne zugleich
»ll«tage imstahr machet r

8. Die Weisheit des HLrrn hat fie ss
unterschieden , und er hat dieWrzeil und
feiertagcalsogcordnet .

s . Lrhar erliche ausewehlet und ge«
heiliget vor andern tagen :

10. Kleich wie ' alle menlcbenauS - er
erde , nnd Adam aus dem staube acchaf «
sc» ist ; ' i Motor ,7.

» . Und doch der HLrr sicunterschiede «
hat nach seiner ' manchfaltigen Weisheit,
und Hat mancherles weise unter ihnen
geordnet . ' Lph . z, io .

ir . Llliche hat er gesegnet, erhöbet und
geheiliget , und zu seinein dienst gefordert :
etliche aber hat er verstnchet und genicdri «
get, und auS ihrem stände gcstürßt .

» . Denn sie sind in seiner Hand wie der
thon in - es topfers ' Hand : er machet alle
seine wercke,wie es ihmgefaller ' Ls .« ,? . ic.

14. Kso sind auch die Menschen in - er
Hand des , der siegemacht Kat : und gibt ei¬
nem jeglichen , wie cs ihn gut deucht .

1; . Älso ist das gute wieder das böse,
Mid das leben wieder den tod , und der gol -
tessürchtige wieder 'dcn gottlosen geordnet .

16. Also schaue alle wercke des höchsten :
so sind ' immer zwei, wieder zwe§, und eins
wieder das ander geordnet . ' c. 4z, r ; .

17. Zch bin der letzte auferwachet , wie
einer , der im herbst nachlicset : undKDtt
hat mir den fegen dazu gegeben , dastich
meine kelter auch voll gemacht Habe , wie
im vollen herbst .

18. Schauet , ' wie ich nicht für mich ge¬
arbeitet habe : sondern für alle, die gerne
lernen wollen . ' ( .14 ,47 .

I- . behorchet mir , ' ihr grossen Herren :
und , ihr rezenten im volck , nehmckszu
herhcn . ' Weish .s, r .z.

ro . Last - cm sohn, der fraucn , dem bru -
der , dem freunde , nicht gcwalt über dich,
weil du lebest : und übergib niemand deine
gütcr ; dast dichs nicht gercue , nnd müssest
sie darum bitten .

Li. Dieweil du lebestund o- cm hast , nn-

tergib dich keinem andern Menschen.

r - . Ls ist besser, dast deine Ander dein
bedürfen , denn dast du ihnen müssest i»
die Hände sehen.

Lz. Bleibe du Ser oberste in deinen gü-
tern , und inst dir deine ehre nicht nehmen .

Kqq r »4. Wenn



, «6 Trümm . _ Da « Buch (Lap .zz.; » .; ; .)
24 . Wenn dein ende kommt , dast du

wohlerfahrncr kann von weiL
davon must : alsdcnn theile dein erbe
aus .

2; . Dem eselgehöret sein futter , geissel
und last : also dem knecht sein brodt , straf¬
fe und arbeit .

26 . Halte den knecht zur arbeit , so hast
dnruheuorihm : lastest du ihn müstig ge¬
hen , fowiüechunckerser »!. ^ ^ " ^ - ' ^

27 . Ins stoch und die seile beugen den
hals : einen bösen knecht stockund kniitlcl .

und rann von wcishiij

« - . ME ' » -« » » . . ' »
11. Und die irrigen gcistcr Mm viel

28. Treibeihnzur arbeit , dast er nicht kommen , bis ich davon erlöset wordenbin
-4 . Nun seheich,dast die goliesfürchii,

mWg gehe .
2- . MWggang lehret viel bases ,
zo . Lege ihm arbeit auf , die einem

knecht gebühren : gehorchet er denn nicht .knecht gebühren : gehorchet er ocnn nichi ,
soseheihn in den stock; doch lege keinem zu
viel auf , und Halle maste in alten din¬
gen .

zr . Hast Sn einen knecht , so halte über
ihn , als aber dich selbst : denn wer ihm was
thuk , der meinet dein leib und leben . Hast
du einen knecht , so last ihn halten , als wä¬
rest du da : denn du bedachst sein , wie
- eines eigenen lebend . „ . . ,

za . Haltest du ihn aber übel , dast er sich schirm s wieder die Hitze, eine Me wieder
erhebet und ' von dir läufst : wo wilst dn den heissen mittag , eine hui wieder das
ihn wieder suchen ? " i Mn . 2, z? ' ' ' ' " .Das Z4 Lapirel .

i .^ Nweisc leule bttriege » sich selbst mit

straucheln , eine Hülsewieder den fall :
*c.rs' -o .Ps.Zz18.Ps ?4 16. t Ls.4,6. 1.27,4.
2v . Der das herh erfreuet , und das am

gesicht frölich machet , und gibt gesnndheil,
leben und segcn.l thörichten Hoffnungen , und narren

verlastcü sich auf träume .
2 ,Wcr auf träume ßa !t :der grciffet nach

dem schaiten , und will den wind Haschen.
; . Tcamuc sind nichts anders ', denn

bildet' ohnewescn .
4 . Was unrein ist , wie kann das rein

segn ? und was falsch ist , wie kann daS
wahr sehn ?

5. L :gmweistagnng , und dcutung , und ^ - . . .
trLinnesindiiickstseundmachcndochelncm dem höchsten gar nichts , und finde lasten
schwere xedancken . sichnicht versöhnen mit viel opfern.

6 . Und wo es nicht kommt durch einge- 24 . Mer von des armen gut opfert :
bnng des höchsten , sohalte nichts davon . der ' thnt eben, als der den sohn vor desva-

7. Denn träume bcttiegcn viel lcute : und ters äugen schlachtet. ' Ls. 66, ^
fehlet denen, die darauf bauen . 25. Der arme hat nichts , den» em « <-

8. Man darf keiner lugen dazu , dast nig brodls : wer ihn darum bringet, derist
man das gebot halte : und man hat genug ein Mörder . ,
am wort «LSttes , wenn man recht lehren 26 . Mer einem seine Nahrung mnu,
wiS . - er lödlet feinen nächsten. Mos -4,s.

- 7. Mer

böses.

12. Da ich noch im irrthnm war, ko« ,ich auch vicl lehrcns : und war so« lein,
dastichsnichtallessagcnkonle .

iz . Und bin oft in fahr deskodesdrüber

gen den rechtengeist haben .
Denn ' ihre Hoffnung stehetaus dem,der ihnen helfen kann . ' c.2, 6. 7.

iS . Wer den HErrn fürchtet, derdarf
" vor nichts erschrecken, noch sichmischen:
denn er ist seineZuversicht. ' M n - , 7. z.

17. Wohl dem,der den HErrn fürchtet.
18. Woraus verlasset er sich? Wer ist

sein trotz ?
i? . Die ' äugen des HErrn sehe»

aufvic , so ihn lieb haben . Er ist ei»
gewaltiger schütz, eine graste starcke, <>» >7«.

Mi
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Das z; Lapiiel .

kers.
>̂Lr * von mrcchtem gut opfert,
> desopfcristcingespött :

22. Aber ' solchgchött -ergolllosenge,
fälle ! iKStt nichts überall . ' Es. i, n .

2z . Die gaben der gotllosm gefallen
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Rechteopfer. ( Lap .zz.zs .) Jesus Sirach . Mtwenkhrstnen . ?»7
Wer ' dem arbeiter stillen lohn

«icht'gibt,deristeinblulhnnd .' zMos .i9 , iz .
- s. Wenn einer bauet , und wiederum

inbricht : was Hat er davon denn arbcit ?
' Wenn einer betet , und wiederum

Suchet: wie sollden der -HLrr erHören ?
za. Wer sich waschet , wenn er einen

lobtenaugerühret Hat , und rüHret iHn wie¬
deran : was Hilst den sein waschen ?

zu Kso ist der mensch, der für seinesün-
defastet, und ' flndiget immer wieder : wer
solldes gebet erHören , und was hilft iHn
sin faste» ? - rNclr . - , - o .

Lap .zz.v .i . ' ÄDttes gebot halten ,
das isteinreich opfer . " i Ham . 15, 22.

r . Vttes ' gebot grosi achten , das
opferhilftwohl . ' iLor . 7, i- .

z. WerKStkdancket , das ist das rech¬
tesemmclopser.

4. Wer barmherhigkeit übet , das ist
dasrechtedanckopfer .

5- Non fänden lassen, dasisteingoltes -
dieust, derdem -HLrrngefallel : unüauf -
bören «»recht zu thnn , das ist ein recht
Mopfer .

s . Du ' soll aber darum nicht leer vor
dein-HLrrn erscheinen : ' 5 Neos . 16, 16. rc.

7. Denn solches must man auch thnn um
Vttesgebots willen .

8. Des gerechten opfer machet den altar
reich, «nd sein ' geruH ist süsse vor dem
höchsten. - i Mos . 8, 21.

9. Des gerechten opfer ist angenehm ,
md desselbenwird nimmermehr vergessen.

10. M >8§lt seineehre mit srölichen
äugen, und deine erstlinge ohn alleil fehl .

11. Was du gibst, das ' gib gerne : und
heiligedeine zehenten Mich . ' 2 Lor . 9, 7.

>2. M dcm Höchsten, nach dem er dir
bescherethat : und was deine Han - ver¬
mag, das ' gib mit srölichen äugen .

7.
IZ. Denn Ser -HLrr , - er ein Vergelter

ist, wird dirs siebenfältig vergelten .
14. ' Vcrstnmpele deine gäbe nicht , denn

esistnicht angenehm . ' z Mosers , ic.
>5. Huche nicht vortheil ,wenn du opfern

W : denn der -HLrr ist ein racher , und
vor ihm gilt kein ansehen - er Person.

>6. -Lr hilft - an armen , und sichet keine
Personan, und erhöret das gebet des belei¬
btsten.

17. Lr verachtet des wnglcn gebetnicht :
noch die witwc , wenn sieklaget .

18. Die ' thränen der witwcn fliesten wol
diebackcnherab : ' 2 Mos 22, 2z.

19. Hie schrcM aber über sich, wieder "
den , der sieheraus dringet .

20 . Wer ' HSl ' dienet mir lnst : der ist
angenehm , und feen gebet reichet bis an
diewolcken . ' c. 11, 2z.

21. Das gebet der elenden - ringet da ch
die wollten : und lastet nicht ab, bis cs i :n-
zn koinnie : und höret nicht aus . las ,lcr
' Höchstedrein sehe. ' Llaal . z, 5o.

22 . Und der -HLrr wir - recht richicn
und straffen , und nicht verziehen , noch Sie
länge leiden : bis er den unbarmhechigen
dielenden zerschmettere ,

2; . Und sich an solch-!! lenken räche :
und vertilge alle , die .jene beleidigen ; und
die gewalt der ungercchtal stü-ge ;

24 . Und ' gebe einem iegl :chen nach sei¬
nen werckcn ; und lohne ihnen , wiesle es
verdienet haben ; ' M .62,iz . Röm .2,6.

2; . Und räche sein volck, und erfreue sie
mit seiner barmherhigkeit .

2«. Mich wie der regen wohl kommt ,
wenn es dürre ill : also kommt die bar mher -
ßigkeit auch in der noch zu rechter zeit.Das z6 Lapitel .

Gebet deSvolcksGOrreS, um gnade, rach uav
hülfe.

1. L^ Lrr , allmächtiger GStt , erbarme
^ 7 - ich unser,

2. Und ' siehe drein , und erschreckeal¬
le völcker . - Mz --, i7.

z. -Hebe deine Hand auf über die frem¬
den , dass sie deine macht sehen.

4 . Wie dn vor ihren äugen geheiliget
wirst bei) uns : also erzeige dich herrlich
an ihnen vor unfern äugen r

5. Aus ' dasi sieerkennen , gleich wie wir
erkennen , dasi kein ander <KDtt sch , denn
du, -HLrr . - aKön . ip , !-,.

s . Thue neue reichen un - neue wunder .
7. Lrzeige - eine Hand und rechten arm

herrlich .
8. Lrrege den grinim , und schürte zorn

ans .

9. IW de» wiedersacher dahin , und
zerschmcistcdcnfeind :

10. Und eile damit , nnd dencke an dei¬
nen eid, dasi man deine wunderthat preise.

» . Der



SS» Hebet Sirachs .
(Sap .z6.; 7.) Ifath a-s, . ^

Lap . zp. v . i . Ein icglichcr fremd
sprich! wol , ich bin auch freund : aber
etliche sind allein mil dem namcu freunde.

2. Wem freunde einander feind wer¬
den, so bleibet der gram bis in den tod.

z. Ach wo kommt doch das böseding

_ - --
ii . Der zorndesfcuers müsse st- vergeh- g-hrts dem hauswirth , als ginge er üidirren, die sosicher leben : und die deinem volck irre .

leide thun , müssen nmkommcn . rs . Me man mcht vertrauet eine«
ia Scrschmettere den köpf der fürsten ,die strassenranbcr , der von einer stadt in i>ie

unSscindsindundsagcn: Wirfiudsa«ein . andere schleicht : also trauet man auch
ia Versamle alle stamme Hacob : und nicht einem mann , der keinnesthal ; md

last sie »ein erbe serzn, wie mm anfang . einkehren must , wo er sichverspäte,.
14. Erbarme dich deines volcks , das ^

von dir den namen hat : und des Zstael,
den du ' nennest deinen ersten sohn .

1; . Erbarme dich°öer stadt Zerusalem :
da dein hciiigthum ist, und da - u wohnest

15. Richte tzion wieder an : dass daietbjt ^ dass alle wcltso voll falschhcitist !
- ei» wort wieder aufgchc , dast deine ehre ^ M „ns dem ' freunde niohl gehet, so
im volck grost werde . freuen sic sichmit ihm : wenn cs ihm aber

,7. Erzeige dich gegen die, so von anfang werden ^ ^ feinde. ' c.s,s.dein cigcnthum gewest sind : und erfülle
die Weissagungen, die ia deinem naimn »er-

«ündigetsutd . li ^ harren .dast deine Propheten wahrhaftig erfunden

^ is " Erh°re, HLrr, das gebet derer, die
dich anrnffen , nach dem fegen Karon über
dein volck : auf dast alle, so aus erden woh¬
nen , erkennen , dast du, HLrr, der ewige
KSttbist. ^ . ,Das Z7 Lapitct .

4 .̂

dt

o.î Er bauch nimt allcrley speise zusich : doch ist eine speist besser
denn die andere .

ri . Me die zunge das wildprct kostet,
also mercket ein verständiges herh die fal¬
schen wortc .

; . Sie traurcn mit ihm nms bauchs
willen : aber wenn die noth hergehet , so
halten siesich zum schilde.

«. ' Vergiss deines freundes nicht , wem
dusrolichbist : ' c. rp, ro.

7. Und gcdcnckcan ihn , wenn du reich
wirst .

s . Ein jeglicher rathgeber will rache»,
aber etliche rächen aus ihren eigene»
NUß.

s . Darum hüte dich vor rachen : bedru¬
ckezuvor , obs gut seg. Denn er gedcncket
vielleicht ihm selbstzu rachen,und will dich!
wagen lassen.

10. Und spricht, du fegstaus der rechten
bahn : und stehet glcichwol wiederdich;
und mercket, wie cs gerochen will.

11. Halte keinen rach mit dem , der ei¬
nen argwöhn zu dir hat : und uim nicht

Ein tückischer Mensch kann einen in zu rach, die dich neiden
ein Unglück bringen , aber ein erfahrner
weist sich davor zu hüten ,

e,: 2z. Die mütrcr haben alle söhne lieb :
und gerath -och zuweilen eine tochter dass,
denn der sohn .

- 4 . Eine schöne fran erfreuet ihren
mann , und ein mann hak nichts liebers .

2; . Mo siedazusreundlich und fromm . . ,
ist, so findet man - es manncs gleichen nicht , thun ? Sdcr eine» unbarmhcrßigcn , wie26 . Wer eine Hausfrau hat, der bringet man gnade erzeigen soll? Sdcr einen sau¬
sein gut in rach : undhat einen trenen 'gehul - len von grosser arbeit k

ir . Hleich als wenn du ein iveibum
rach fragtest , wie man ihrer seindia
freundlich segu soll? Sdcr einenverzagten,
wie inan kriegen soll ? Sdcr einenkausf-
mann , wie hoch er deine waarc gegenseine
achten wolle ? Süer einen käusscr, wie
theucr du geben soll ?

iz . Sdcr einenneidischen, wie man wohl

W
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fen ; und eine seulc, der er sich trösten kann . 14. Sdcr einen tagldhncr , . .
27 . Mo keinzann ist, wird das gut »er- besessenist , wie man nicht aus der arbeu

wüstet : und wo keine Hausfrau ist , da gehen soll ? Dder ciuc» nagen «0»



Wh fragen . (Lap .z7.z8.) Jesus Sirach . Kesun - KcikSregeln. ;>«>

^ vielengeschafften. ' Solche leute nini
Mznralh . ' c. p, 2i .
" i;/ Sondern ' Kalt Sich stets zu goNcs -
tirchtigcn lenten, Sa üu weifst, VH flc KSt -
,,zgcbotchalten : " Mn - ,6z. Hir .6^ 5.

, s . Die gcsinnctsind, wie du bist ; die mit -
gjScnmit 'dir habe », wo du strauchelst .

,7. Und bleibe bey derselben rath , denn
Snwirstkcincntreuernrakh finden .

,z. Und solcher einer kann oft etwa ?
Ich ersitzen: denn siebe» Wächter , die oben
mföer warte sitzen.

1- . Doch in dem allen ' ruffe auch den
Mrhöckstcn an : daß er - ein chun gelingen ,
mb nicht fehlen lasse. ' Tob .4, r ->.

Lhe Sn was anfähest , sofrage vor :
«n- cheSnwas chust, so nim rach dazn .

Denn wo man was neues vor Hat ,
k>mH derer vier eins kommen ; dast es
M oder böse werde , dH leben oder tod
Sems folge : und diS alles regieret aile -
B Siczunge.

Mancher ist wol geschickt andern
>>rachen, und ist chm selber nichts nutze.

-zs Mancher will klüglich rachen : «nd
»m Mt chn doch nicht gern , und bleibt
eilbetiler.

-4- Denn er Hat nicht vom HLrrn die
Dde dazu, und ist keinewcisHcit in chm .

Mancher ist weise durch eigene er-
fchrnng: der schaffet mit seinem rath nn -
je», nndtriffts .

26. Lin weisermann kann seinvolck leh -
und schaffet mit seinem rach nutzen,

«idiriffts .
27. Lin weisermann wird Hoch gelobet :

wd alle, die ihn seHcn, preisen ihn .
28. Lin jeglicher ' Hat eine bestimmte zeit

zuleben: aber Israels zeit Hat keine zahl .

2?. Lin weiser hal be,) seinen lculcn
a" grast ansehen , und sein »ame bleibt
wigüch.

Das zz Lapieel .
AüerhanvgcfundheNsr-s«la.

^ ME n kind, prüfe , was Seinem leibe
, stesundist : und siehe, was chm

»"gchnd ist ; das gib chm nicht .
Z>- Denn ' allerlkg dienet nicht ieder -

somag auch nicht iedennann aller -
' iLvr .6, i2 , c.io , rz .

za . Uebersüllc ' dich nicht mit allerlei )
niedlicher speise, und frist nicht zu gierig .

zz. Denn viel fressen machet kranck , und
ein unsatkigcr fräst krigt das krimmcn .

Z4. Mel Haben sich zu tode gefressen :
wer aber mastig istet, der lebet desto langer .

Lap .zz. v .i . Ehre den acht mit ge¬
bührlicher Verehrung , dH dn ihn habest
zur noch :

2. Denn - er HLrr hat ihn geschaffen,
und die artzneg kommt von dem Höchste»,
und könige ehren ihn .

z. Die kunst - es achte ? erhöhet ihn , und
machet ihn grH bey fürsten und Herren .

4 . Der HLrr lastet die schnei ) ' aus der
erde wachsen , und ein vernünftiger verach -
letsicnicht . " W .!O4, i4 .

; . Ward ' doch das bittere wastcrsüste
durch cin holtz, ans dast man seine kraft er¬
kennen solle. ' 2 Mos . 1; , 2; .

s . Und er hat solche kunst den Menschen
gegeben , dast er geprciset warde in seinen
wundcrthaten .

7. Damit heilet er , und vertreibet die
schmcrtzen : und der apochekcr machet artz-
nci) draus .

8. Summa , HSltes wcrcke kann man
nicht alle erzchlen : und ' er gibt alles ,
was gut ist auf erden . " Zac . i, i7.

s . Mein kind , wenn du kranck bist , so
verachte dis nicht : sondern bitte den
HLrrn , so wird er dich gesund machen .

10. Last ' von der siin'de, und mache deine
Hände unstr »fflich,nnd reinige dein Hertzvon
aller mistethat . ' c. z; , ; .

11. Spscrc söffen gernch und ftmmcl
znm gcdcnckopfcr : und gib ein fett opfer ,
als müstest du davon .

12. Darnach last den artzt zu dir , denn
der HLrr hat ihn geschaffen : und last ihn
nicht von dir , weil üu sein doch bedarfcst .

iz . Ls kann die stunde kommen , dH dem
krancken allein durchscne geholfen werde :

14. Wenn sic' den HLrrn bitten , dH es
mit ihm bester werde ; und gcsundhcit krie¬
ge, langer zu leben . ' Ls .z8,2. sgq.

1; . Wer ' vor seinem schöpser sündiget ,
der must dem artzt in die Hände kommen .

>Ps.,07,>7 >S. 3°de ,>4-
, 6. Mein kind, wenn einer stirbt , so ' be¬

weine ihn : und klage ihn , als sez>dir grast
leid



s ?oWchtgcgm verstorbene . (Lap .zz.; 9.) Derstudirend -nM4 ,.
leid geschehen > und verhülle seinen leib ' ^ " - - ^
gebührlicher weise, und bestatte ihn ehr¬
lich zum grabe . c.rr , io .

-7- Du solstbitterlich weinen , und hcrtz-
lich bcti übk segn : und" leide tragen , dar¬
nach er gewest ist.

-8. Zum wenigsten einen tag oder
Men , ans dast man nicht übel von dir re¬
den möge ^ und " tröste dich auch wieder ,
dast du ni -' ' trau , ig werdest . " c. LL, n .

is .Dcnn v.>n ü an -cn kommt - er tod ,lin¬
de? hertzenr iraurigkeik schwächet die kräfte .

- o . Tronrigkc : und armuth thut dem
hertzen weh in der anfcchlung , und über -
ttit .

Li. Last die tranrigkeit nicht in dein
herh : sondern schlage sie von dir , und
- cnekeand ende, und vergib de? nicht .

LL. Denn da iä kc n wicderkommcn : eS
Hilst ihn nicht , -inü du thust dir schaden.

Lz. iKedcncke m ihn , wie er gestorben ,
so must du auch sterben : gestern war ? au
mir , beute ist» an dir .

- 4 . Meil der todte nun in der ruhe
liegt ,lo' hörc auch anfseinzugcdcncken : und
tröste dich wieder über ihn , weil sein gcist
von hinnen geschieden ist. " 2 Ham .ir ,L° .

Das W Lapieel .

Lr die schrift lernen soll , der
kann keiner andern arbeit war¬

ten : und wen man lehren soll , der must
sonst nichts zu thiin haben .

»5

z--. Das hämmern schlägHiET ?
ren voll ; und stehet damuf , me °
wcrck recht mache :

zi . Und must dcncken, wie ers fmi°e ;
und fmh und spat dran segn , dast«rz s, »auSarbeile . ^

za. Allein tapfer ,der must beyfeineror-
beit scW , und dieMibe mit seinenWa
umtreiben , und must immer mit sorgenk »
werck machen : und hat sein gewiß tan-
w -rck. " Weis !, . 7.

zz. Lr must mit seinen aM ' WM
thon sein gcfäst formiren , und must sichm
seinen süssenmüde bücken.

Z4. Lr must drucken, wie crs seinglast-
re : und früh und spat den ofen fegen.

z; . Diese alle trösten sich" ihres Hand,
wercks : und ein jeglicher sieiffigctsich, daß
erseincarbcitkönne . " M . irz, - .

zS. Man kann ihrer in der stadt nicht
entbehren .

Z7. Rber man kann sienirgend hinlchi-
cken: sickönnen der ämter auch nicht war¬
ten, nochindergemcineregicren .

z». Sic können denverstand nicht haben,
die schrift zulehren : noch das recht und ge-
rechtigkeit zu predigen .

99. Hie können die spräche nicht lesen,
sondern muffen der zeitlichen Nahrung
warten : und drucken nicht weiter , denn --
was sicmit ihrerarbcit gewinnen mögen, st

Lap .zp.v .i . Mer sich aber daraus
gcbcn soll, dast er das gesctzdes höchsten
lerne : der must die Weisheit aller alten er-

M

r

^Me

rL . Mie kann der der lehre warten : der forschen, und in den procheten studiren.
pstügen must , und der gern die ochsen mit 2- Er must die gcschlchteder bcnihmb

Äi »

der geiffel treibet , und mit dergleichen
werckcn umgehet ; und weist nichts , denn
von ochsen zu reden k

L7. Er must drucke» ', wie er ackern
soll : und must spat und früh den kühc»
sutker geben .

L«. Also auch die tischcr und zimmer -
leute , die tag und »acht arbeiten , und
schnitzen bilüwerck , und steisthaben , mau -
chcrleg arbeitzu machen : die muffen - ta¬
cken , dast cs recht werde ; und früh un -
spat dran segn, dast sie eS vollenden .Lg. Rlso ein schmid, der must bei) sei¬
nem ambost seW, und seiner schmiede war¬
ten , und wird malt vom feuer , und arbei¬
tet sich müde über der ejse.

lenke mcrcken : und denselbennachdcncken,
was sie bedeuten und lehren .

z. Lrniust die geistlichen spräche ler--
nen, und in den tieffen reden sichÜben.

4 . Der " kann den fürsten dienen, undbep
den Herren scgn. .

Lr kann sichschickenkaffenin fremde
lande : dennerhätvcrsiichct , wasbegdcn
lenken laugt oder nicht taugt .

s . Und denckct, wie er früh ansstcheden
LErrn zu suchen, der ihn geschaffenha! .
und ' betet vor dem höchsten. Lph -Z->4-

p. Lr thut seinenmnndgcttost ans, und
betel ' für dcsgantzen volcks fünde.

iv .



«ridnuß. (Lap .zs .40 .) Jesu « Sirach . KSttes wercke sind gut . SS'
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, Und wenn denn der HLrr also vcr -
Mtist , so gibt er ihm dcu ' M der
Mishcrtreichlich : , , M . i , ; .

° Dass er wessen rath «nd lehre geben
Wugcwaltiglich , dafür er dem -HLrrn
-Met m seinem gebet .

1°. Und der HLrr ' gibt gnade dazu ,
seinrath und lehre fortgehcii .' c.Z7,- 4 -

u . Und er betrachtels vor bei, sich selbst :
Mach sagt er seinen rath und lehre her -
««z, undbcmeisetes mit derheilrgcn schrist .

» . Und viele ' verwundern sich feiner

«ei-heil , und sie wird nimmermehr un -
lageben. ' Luc .- ,47 .

1̂ Sein wird nimmermehr vergessen,
«iS seinname bleibet kür und für .

14. WaS er gelehrek hat , wird man
Mer predigen : und die gemeine wird
tznMne ».
" 1; .Dieweil er lebet , hat er einen grd lsern
« n, denn andere tausend : und nach sci-
im todcbleibt ihin üersclbige name .

Da » 40 Tapltel .
Demahnunĝum lodeGOrtrs : Klag«überder

,«.s > LH habe noch etwas mehr zu sagen,
denn ich bin wie ein Vollmond .

17. Kchorche-t inir , ihr heiligen kin-
in ; und wachset wie die rosen , ' an den
Min Machet : ' Zös. i, z.

1». Und gebet süssen geruch von euch,
«ieWeihrauch; ' blühet , wie die lilien ,
Ndricchetwohl . ' Ls. z; , 1.

iz. Singet löblich , und lobet den -HLrrn
>«M seinenwercken : ' preiset seinen na -
« Nhmlich . ' Ms. Z4 , 4 .

Jancket ihm ,und lobet ihn mit singen
»Engen , und sprechet also im danckcn :

ri . Me ' wercke des HLrrn sind sehr
M ; und was er gebeut , das geschieht zu
Mr zeit. ' iMos .i,zi . Wcish . i,i4 .

rr . Und man darf nicht sagen :' Mas
ps daS? I ,nn zu ihrer zeit kommen sie
iMwschl: q^ ch , lz z,a durch stjn
m wasserstund wie maurcn ; und durch

m wort die wasser stunden , als waren sie
« kt. ' 2Mos .i4 ,L- . Zos .z, i6 .

rz. Denn was er durch sein gebotschaf -
>ss, das ist lieblich ^ ggf, umn jg . c
"« Mangelklagen an seiner hülfe .

»4- Mer mcnschcnwercke sind von ihm ,
M seinenäugen ist nichts »erb», ge».

r ; .Lr ' sichet altes von anfang der ivelk,
bis ans ende der weit : und vor ihm ist kem
ding neu . ' c. i - , is .

26 . Man darf nicht sagen : Was soll
das ? Senil er hat ein jegliches gsschaf -
sen, dass es elwazu diene» soll.'

27. Denn sein scgcn fleusset daher , wie
ein ström : und irenckct die erde , wie eine
sundfluth .

28. Wiederum sein zorn trifft die Hei¬
de», als wenn er ein wasserreich !and ver¬
dorren lasset .

2p . Sein thunist beg den heilige » recht :
aber die gottlosen stoffen sichdaran .

zo . Alles , ' was vom ansang geschaffen
ist , das ist - ck' frommen gut : abir den
gottlosen schädlich . ' Weish . m, 24 .

zi . Der menfch darf zu seinem leben
wasser , feucr , eisen , stütz, mehl , Honig,
milch , wein , öhinnö kleider .

z2. Holches alles koinmt den frommen
zu gut , und den gottlosen zu schaden.

zz. Ls sind auch die winde ein theil zur
rache geschaffen , und durch ihr stürmen
thn » sie schaden :

Z4. Und wenn die straffe kommen soll,
so toben sic ; und richten den zorn ans des,
der sie geschaffen har .

z; . Kiier , Hage! , Hunger , kod : solches
alles ist ' zur rache geschaffen . ' Wer - h.; , rz.

z«. Sie wilden thi 'ere, stospioneii ,Dan¬
ge» u . schwc: dt , sind auch zur rach egc'lchaf -
fen , zu ve>d.aben ' die gottlosen . ' -".40 ,10.

Z7- Nut ' si eud :u ihn » sie stau n besetzl :
und sind be: -st1, wo ceihici bedarf ans er¬
den : und wenn das stundlein kommt , las¬
sen sicnicht ab . ' Ps . 148, 8.

zz . Das ists, das ich ansing und gedach¬
te zu schreiben :

zs - Reinlich , dass alle ' wercke des
Herr « gut sin- , und ein jegliches zu sei¬
ner zeit nütz ist ; ' 1 Mol . 1, zi .

40 . Dass »un nicht sagen darf , es ist
nicht alles gut ; denn es ist ein icgiiches zu
seiner zeit köstlich.

41 . Darum soll inan den nam -en de»
-HLrrn loben und ü.mckcri , mit heißen
und munde .

Lap .4--.r >.i . Ls ist ein elendhammer¬
lich diug um aller Menschenleben ,von rnut -
terlcibe an : bis sie in die erde begraben
« erde», dinmftralikrimittrrist .

n- Ds



M Menschliche ? elend . Da « Luch (Lap .4o .41.) Furcht des§ § >>. . D2. Da ist immer sorge, furcht,Hoffnung,
« ud zuletzt der tod :

z. So wohl bcy dem , der in hohen ehren
sitzet , als bch dem geringsten auf erden ;

4 . Ho wohl bcy dein , der seiden und
eron tröget , als bei) dem , der einen groben
kittelanhat . Da ist immer zorn, eifer,
wicderwö eiigreit , unsricd und todesgcfahr,
' neid und zanck- ' Zac . z, i6 .

5. Und wenn einer de? nachts auf sei¬
nem bette ru§ >n und schlaffen soll , fallen
ihm mancherlei) gedanckcn vor .

6 . Menu er gleich ein wenig ruhet , so
ist? doch mciM : denn er erschrickt im
träum , als sehe er die feinde kommen .

7. Und wenn er auswachet , und siehst,
- aff er sicher ist : so ist ihm , als der aus der
Macht entrunncn ist ; und ist wunder -
srob , öast die ili "cht nichts ist gewesen.

8. Solche - wiederfahret allem fleisch,
begdc menschm und vieh , aber dm gott¬
lose» siebenmal mehr .

, Mord , blut , Hader ,schwcrdk,Unglück,
Hunger , verderben , und plage :

10. Solches alles ist geordnet wieder die
gottlosen ! denn auch ' die sündftuth um ih¬
ren ! willen kommen muste . * 1Mos.7,11.

" Ä '

Das 41 Lapirel .^

sckleS , was aus der erde kommt,
' must wieder zur erde werden :

wie s alle waffer wieder ins mecr fliesten.
*rMos .z,i9 . 2Sam .i4 /i4 . Pled .i:,7. f Pred.l,7.

12. Alle gcschcnckeund unrecht gut müs¬
sen uutergehcn : aber die Wahrheit bleibt
«wiglich .

iz . Der gottlosen güter versiegen wie
ein bach , wie ein donner verrauschet im
regen .

14 . Sic sind Mich , so lange sie ge¬
schenkte nehmen : aber zuletzt gehen sie
doch zuboden .

Die ' Nachkommen der gottlosen
werden keine zweige kriegen , und der unge¬
rechten wurtzel stehet auf einem blossen sei¬
fen . ' c.2z,n .

16. Und wenn flegleich sehr feucht , und
am waffer stünden : werden sie doch ausge -
rollek , ehe sie reiff werden .

17. Wohlthunab -rist ' ^ i^ L -
migstch ' " barmhertzigkei, biZ ^

r»' Wer sichmit seiner arbeit nehm
und ' lastet ihm gnügcn : derhateiÄ
rui»gl -b-n. Dasheistt -inenschchüb«
alle schätze»nücn. ' iDmss

1? . Kinderzcugenunddiestadt besten,'
machet ein cwiggcdachtnist : abereinehr!
lich wcib mehr , denn die alle begde.

Mein ' und saitechiel erfreuenda,
Hertz: abcrdiewcisheitistljcblicher , denn
diebcgde . ' Ns .-° 4, -; . Sir .U,z- .Z4̂ .

21. Mffcn und Harfen lauten wohl: -
aber eine ' freundliche rede bester, denn di,
begde. * Spr .12,2;.

22. Dein äuge flehet gern , was lieblich ,, _
und schön ist : aber eine grüne saat lieber, ' i.
denn die bcuüe.

2z. Ein freund kommt zum andern inder ^
noch : abcrmann und weib vielmehr.

24 . Ein brudcrhilft dem andern in der 'O
noch : aber barmhcrßigkeithilft vielmehr.

2; . Kold und silbcr erhalten einen '4 ^
mann : aber vielmehr ein guter ratd . i ^

26. Keld und gut machet mnth : aber
vielmehr die furcht des HErrn . «>̂

27. Der ' furcht des chErrn mangelt n»
nichts , und sicbedarf keinerHülse. ' c. w. -»i

2z. Die furcht des HLrrnist ein gese- „Ti
gneter garte : und nichts soschön, als sicist. 1

20. Mein kiud , gib dichnicht aufs bet- nil.
tcln : es ist bcffcrsterbcn denn betteln. w,

zo . Mer sich aus eines andern tisch »U
verlasset , der gcdcnckctsich nicht mit ehren l-K
zu nehrcn : denn er must sichversündigen
um fremder speisewillen. , ,

zi . Aberdavorßütctsich' cinvcrnünf-
tiaer weiser mann . ' c.^ . c.z»,4.

za . Beiteleg schmecketwohl dcn> m -
verschamten maul , aber er wird zuletzt
ein böses sieber davon kriegen, ' « "s. >s, b'

Lap .4 >.v .i . S tod, wiebitter bistdu.
wenn an dich gedenckelein mcnch , derga- ^
tetLgeundgnnghat, uudoh°ksorg - lebtt

2. Und dem cs wohl gehet in allenonn
gen, und noch wohl essenmag . . , .

z.S lod ,wie wohl lhust du demdürft,gê ,

«ochzugewartknhat .
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^ « i^ mi- krM che (Lap .4r .4r .) I - su- S -' each . schamhaftigkeit . ? ?,
TNreiuc den löd nicht : gedruckt-,dass cs rz . Schäme dich , dass du mil deinem

. lsMmHLRRRgemdnelistüber ' alles arm aus dt-m broü , Über tische liegest.
i>Mi -beudedcrer , dievordirgcwcsensiNd , 24 . Scham , dich , dassdu übel beste-
Luachdirksmmenwerdcn . - Ks. V, 4y . Winde - rcchmmg : und nicht Sanckcst,

ü Und was wegcrst du dich nueder wenn man dich grünet .
M ,cs willen : du lebest zehen, hundert , Scha .ne dich , «ach den huren zu se-
M lausend jabr k - en, »»d dein angcsichl von deinen blms -

7 Denn ini lode fragt man Nicht , wie freunden zu wenden .
^ iS . Lchame dich, das erbcheil und mar«

gengab züentiveUden , und ' ' eines andern
wei'b znbcgehrcn . " r Mos. 20, 14. 17.

Marth .5/ 28.
27 . Hchmneüich , eines andern magü zn

begehren , und um ihr belle zu stchen.
2z. Hchämcüich ', ' deinem freunde aus-

zurücke« : und wenn du chm etwas gibst,
soverweise es chm nicht . ' c.iz, i; . c.20,1; .

2? . HchLinc dich , nachzusagen alles ,
was du gehöret .hast , und ' zu offenbaren
heimliche vertrauere rede . Also schä¬
mest du dich recht , und wirst allen lellten
lieb und werlh sciM. ' c. 27, 17. 24 ,

Cap . 42 . v . 1. Aber dieser stücke' schü-
Me öich kein» , und um nicmaNds willen
thue unrecht : nemlich des gesetzes und
bundes des höchsten ; ' c. 22, zi .

2. Den gottesfü '. chtigen beg recht zu
erhalten ;

' z. Ärculich handeln gegen dein näch¬
sten und gesellen , den freunden dasceb -
thcii zujuwenöen ;

4 . Mssig sci)n , rechte inass unS g »-
wichl zu halten - ' zufrieden segn, du gewin¬
nest viel oder wenig ; - Ml . 4 , er.

?. Recht handeln inik zeitlichemgut im
kauffen und verknusten , dietwder mit stetst
ziehen , den bösen kncchi wohl stäupen ;

ü. Vor einem bösen weibc das dein«
wohl bewahren ; wo viel zugreiffens ist,
alles wohl verschlieffen ;

7. Mas man ihnen must unter dir
Hände geben , alles zehle» und .»' wegen ;
»lleailsgnbkuuöeinnahinennjch eiben ;

Wecinergelebelhabe .
Das 42 Lapidel .

^ . Ze ' kinder Ser gottlosen , und die
sichz» den gottlosen gesellen , wcr -

kueitelgreuel . ' Wcish .z, ir .
- .Jer gottlosen kindcr erbgut kommt um ,

Mdihrenachkoüien müffcn verachtet segn.
w. Die ' kindcr muffen klagen über den

Mlosm valer : denn um feinet willen
Dsie verachtet . ' Wcish . ^ -s . c.4 ,6 .

,1. Wehe euch gottlosen , die ihr des
Mm gesctzverlasset :

M lebet oder sterbet , so segö ihr '
«rfiuchk. ' ; Mos.28, i; . sgg.

Kleichwie ' alles , so aus der erden
Kumt , wiederum zur erden wird : also
Kumm die gottlosen aus dem fluch zum
nriaminniss. - Zöred. ,2, 7.

>4. Lines Menschen leiden mag hie
«ihren , so lange er lebet : aber Ser gott -
ksin nainc must vertilget werden , den»
ir laugtnicht.

Hiebe zu, dass du eine» guten na -
M>>behaltest : der bleibt gewisser , denn
MsmdgrosseschätzegoldeS.

>6. Lin leben, es seg wie gut es wolle ,
st« ähret es eine kleine zeit : ' aber ein
Vier namc bleibet ewiglich . ' ZZred.7,2.

17. Meine kinder, wenns euch wohl gr¬
ill : sostbclzu, und bleibet in goltessm cht.

<8. Warum ' schämet ihr euch meiner
« e? ' Märc . 8, zz.

y . Man ' schamcl sich oft , da man sch>., .. , ,, , . ». Äie unverständigen und :horcn un -
W Minen solle : und billiger oft , das terwelsin ; auch dir gar aliea l>»lc, da ,: fit

» chi billigen solle. ' c. 4, 2; . sichnicht mit den Mqcn h dern. Also
Ls schäme sch varer und mutter wirst du ein recht woblgelch .ckter mensch ,

mhurmg, ein fürst und Herr der lügen : und beg allen leinen gekobet.
Lin richier und ralh des Unrechten , x. Line toch«r , Sie noch unbcrathen

^ Meincuudvolck des Ungehorsams : ist , machet dem v»ier viel ivachcns , und
E " »»chster und freund leid zu das sorgen sür sie «in» ihm Viel lch-.-ffs :

M/ N» nachbar des stehlen - . ff Rrr weil
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weil si5) nng ist , dast sic möchie veralten ,
oder wcnn sie einen mann krigl , dast cr
ihrmochlcgmmwcrdcn ; ^ ' S" ^ ^

ic>. Düer weil sicnochsungfran ist , dast
sic möchte geschändet , und ins varcrs Hau¬
se schwanger werden ; oder wenn sic bcn
dem mann ist , dast sic sich nicht recht hal¬
ten , oder er kein kind mit Erhaben möchte .

11. Wenn deine ' rochier nicht scham-
hastig ist, sohalte sichart : dast siedich nicht
- einen feinden zum' spott mache , md die
gantze stadr von dir sage , und du von einem
icden schände Horen , und dich vor allen
lernen schämen müssest. ' c. 26, iz.

12. Liehe ' dich nicht um nach schönen
menschen , und sch nicht so gern um die
weibcr . ' -Hiobzi , ,.

iz . Denn gleich wie aus den klcidcrn
wollen kommen , also kommt von weibcru
viel böses.

14. Ls ist sicherer bch einem bösenmann
zu scgn : denn beg eincur freundlichen
weibe , die ihn zu hohn und spotl machet .

Das 4Z ^ apircl .
GLXtcs um d>s wcrckser schöpfung, und

trkaltun^ allerdinge.
14. f ^ LH will nun greisen des HLrrn

wcrcke : und aus dcrheiligcn schrift
seine wcrcke verkündigen , wie ichs gele¬
sen habe .

15. Die sonne gibt aller weit licht ,
und ihr licht ist das allerbesteste licht .

17. -Ls ist auch den heiligen von dem
HLrrn uoa>nie gegeben , dast sic alle sci-
ue wunder ' aussprcchcn kontern Denn
der. allmächtige HLrr hat sie zu grast ge¬
macht : und aste dinge sind zu grost , nach
würden zu loben . " c.i8, r . s>iq .

18. Lr allein ' erforschet den abgrund ,
»nd der mcnschcn herhen : und weist , was
siegedenckcn . '' As. izs , 1. 2. Zer .-/ , ? .-« .

i ? . Den « der ' -HLrr weist alle dinge :
und stehet , zu welcher zeit ein jegliches
geschehen werde . ' Zoh . -.1, 17.

Lo . Lr verkündiget , was vergangen ,
undwasznküustigist ; und offenbaret , was
»erborgen ist : er verstehet alle Heimlich¬
keit , und ist ihm keinesucheverborgen .

ri . Lr beweiset seine grosse Weisheit
herrlich , und er ist von ewigkcit bis
n>ewigkrit .

»r . Mankann ihnwederzrösternochge¬
ringer mache », und er bedarf keines raths .

DaaBach (5ng .42 .4z.)_ «»- gkschäps,
2z. Wie ' lieblich si„->̂ .L-L
- 4 . Ls lebet alles , undblcibclfü «

gch ^ sam .^ ^ ' '^
2; . Ls sind ' immer Mg gegenMn .

und eins gegen cms : und was er mL
daran ist rein fehl . ' c ;M

2S . Und Hai ein rcglichesgeordnet,
zucssond -rlichnützscgnsoll . '

Lap .4Z.v .i . Und wer kann sichsch»
bcrrlichkcit sali sehen ? Man si-hcl sei«
hcrrüchkcil an der mächtigen groffc» bä¬
he , an dem Hellen sinnament , an dem
schönenHimmel .

2 . Die ' sonne, wenn sieaufgchet, ver,
kündiget sic den tag : sie ist ei'n ' wnndcr,
werckdcshöchstcn . ' M >z6, z.

z. Zm miuage trocknet sic die erde,
und wer kann vor ihrerhitze bleiben?

4 . Sie machcis Heisterden» viel ose»,
und brennet die berge , and blaset cilel Hi¬
tzevon sich: und M so Hellenglantz von
sich, dast siedie äugen blendet.

; . Das ' must ein grosser HLrr stgn,
der sie gemacht hat , und Hai sicMen
soschnelllausten . ' ' Mcish . >z, z.

6. Und der mond in aller well must
scheinen zu seiner zeit , und diemonalc un¬
terscheiden, und das .iahrnnsiheilen .

7. Nach dem mond rechnet man die
feste: es ist ein licht , das nbnimt, iwd
wieder zunimk.

8. Lr machet den monat , cr wächst!
und verändert sich wundcrbarlich .

5. Ls leuchtet auch das gantzchimmli- :
sche Heer in der höhe am sirmameni, md
die Hellensternc zierendenHimmel.

-o . Also hat sie der -HLrr in der ^
höhe heissen die wcll crlcnchlcu.

11.' Durch <MmS wort haben sieihre
ordnnng , und wache» sichnichtmüde.

12. Hichk ' öenrcgenbogenanlllndlobe .
den , der ihn gcmachlhat : dennerha!sehr
schöne färben . ' Lzcch .i,-«. iMosü ,^ ^
iz Lrhat den bimcl fern rund gemacht,»»«

die hnndücs hochstenhar ihn ai-sg -br-mt . ^
14. Durch sein wort fället cm großer

schnce: und erlöstet es wunderlich dar»
einander blitzen, dast sich der hunm
«usch- t. ^ . U°«
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Z5- Wer Hat ihn gesehen , dass er vott
ihm sagen käme ? Mrkänn ihn so hoch
preisen , als er ist ?

Zä.Mr sehen seiner werckc das wcniastc :
denn viel grossere sind uns noch verbor¬
gen .

Dennallcs , was - aist , dashatdek
HLrr gemacht : und gibts den " Mes -
furchtigcnzuwiffen . *Ns.2; , >4 . Am .z,7.

Das 44 Lapirel .
GemeinrS !od berühmter teure, fotrserlichetli^

cherertzväler.
i .ORsset uns lobe » die berühmten lenke,

und unsere vakcr nach einander .
2. Viel herrliches dings hal der -ßLrk

Seg ihnen getha » von ansang durch seine
grosse macht .

z . Hie haben ihre königrciche wohl re¬
gieret , nnö löbliche lhaten gechan . Hie
haben weislich gerakhcn und gewcissagck.

4 . Hie haben lanü und iente regieret ,
Mit rath unb verstand der schrifk-

Hie haben innsicam gelernet , und
' geistliche licder gelichtet . " IZs 4 ; ,

ü. Hrc sind auch reich gewest , und ha -
, ^ Km g^ sse Mer gcM .- und in frieden

Mibannach der Hitze, der erquicket alles ^ gjorck, weil ssehicgcroesen sind.
. .. . » ^ 7. Mso sind sicalle zu ihren jäten löblich

Durch sein wort wehret er dem gewest , unöbevihrcmledengcrühmel.
> sine, dass ks nich î ^ usWssk ^ ûnd ^ t ^ z, Und sseha'gen ehrliel -e namen bir!-
- chli,darcu, ge!acr sich gelassen .

r6. I ,c aus d.M mccr sahrA, dwiagkü̂ ^ Aber die andcrnhaben keinen rühm :
äis waren sienie gt-

Und die wolcken schweben , wie
»jevögelstiegen.

iss Er machet durch seine kraft die
Bcken dicke, dass Hage! heraus fallen .

17. Hein öouner erschrecket die erde ;
BSKrgczittcrnvorihm .

ie. Durch seinen willen wehet der suö-
Wduüddcr nordwinö .

Und wie die vögel fliegen , so wcn-
dn, sichdie winde : und wehen den schnee
imchemandcr , dass er sichzuHausse wirst,
ülswennsichöicheuschrcckcn nieder lhun .

ro . Lr ist so weist , dass er die äugen
ldiScl : und das Herl, must sich verwun -
im solchesseltsamen regens .

»!. Lr schüttet den rciffen auf die erde
« saltz: und wenn cs gefrieret , sowerden
Wcke », wie die spitzenan den stecken.

-r . Und wen» der kalte Nordwind we¬
in , sowird das wasscr zu eis : wo Wasser
i>, da wehet er über her , und zeucht dem
AiserglcicheinenHarnisch an .

Lrvcrdecbel die gebirge , und vcr -
knuict die wüste» : und verdorret alles ,
mSgrünist , wiceinscucr .

14. Darnieder Hilstein dicker Nebel: und

M seinersahrlichkeit : urid die wirs smz, nmkommen ,
k«, verwundern uns . sgg.

-7. Daselbst sindseltsame wunder, man -
chttlcgihicrc nnd ^walsische : durch üie-
silbenschiffetman hin . ' Zös >04,25.26 .
-s.Hui»ma ,durch ' seiNwort bestehet alles .

*Ps-ZZ/ 6.
rp. Wenn ' wirglcichviel sagen, so kön-

m wirs doch nicht erreichen , .riurtz ,
« Wgar . " M .osI .

Z°. Menn wir gleich alles hoch rüh -
>Nkn, was ist das ? Er ist doch noch viel
Wer , wederalle seinewerckc.

Z>. DcrchErr ist unaussprechlich gross,
« seinemacht istwunderbarli ch.
, / kobci und preiset den -HLrrn , so
W ihr vermögck: er ist doch noch höher .
, s . Vreisei ihn aus allen kraficn , und
M nick, ab :

sa. Nach werde! ihrS nickt erreichen .

west. Und da sie noch lcbetcn , waren sie
eben , als lcbetcn sie nickst: Ut:d ihre kinder
nach ihnen auch also .

10 . Wergenen heiligen lcuten , welches
gcrechiigkcit nicht ' vergessen wird , ist ein
gut erbe blieben, samt ihre » ändern .

11. Ähre Nachkommen sind im bunde
blieben , und um check willen sind ihre kin-
deskinöcr für und für blieben :

12. Und ihr lob wird nicht nntergehcn . '
iz . Hie sind im friede begraben , aber

ihr iiame lebet ewiglich . .
14. Die lcute reden von ihrer weislich ,
1; . Und die gemeine verkündiget ihr !ob.
16. Lnoch ' gcnci dem -pLrrn wohl :

und ist wcggcnommcn , dass er der well
eine Uermahnung zur buffe wäre .

* i Mos.5,24. Tdr.n -s-Art a »7.Noah



yys Noah, Abr . Zsaac, .Zac . Most , Das Buch ^ ^
Noch ward erfunden unstrafilich ,

und zurjeildeszomshatergnadesunden :
i8 . Und ist ' übrig bestallen aus erden ,

da die sündstmh kam . ' ' i Mos.8,i«. ic.
>y. Und er empfing den ' buuü für die

weit , dast nicht mehr alles steisch durch die
sündstmh vcrlügct ' ivcrden solle.

- --. Abraham ,' der stochberüstmke Mer
vieler völcker , bat seines gleichen mchl in
der estre. ' - Mos.17,2.?. Röm .4,17.

ri . LrMdasgeschdcshöchstm: und
' KDti machte mit ihm einen bund , und
stificte denselben bund in sein steisch ; und
er s ward treu erfunden , da er versuchet
ward , ' i Mos. 17, 2. re. k >Mos. - r ,

Li . Darum vcrdicst chm KDll mit ei¬
nem cide , daß ' durch seinen samcn die
Heiden soitcn gesegnet ivcrden ; und er, wie
der staub der erden , gemcstrct solle wer¬
den : " , Mos. ir , g. ic.

rz . Und sein samc erhöbet, wie die ster¬
ile ; und erben werden , von ' einem mccr bis
ans ander , und vom wastcr an bis ander
wellende . ' M 7- , »- 8 ach .

24 . Und hat dcnsclbigen scgen über alle
Menschen , und den bund auch also bcstäl -
liget ' mit Mac , um seines vaters Abra¬
hams willen : ' iMos .ir ,z. >c.

25. Und hals auf ' Jacob kommen und
bleiben lasten . ' 1Mos.r7 ,rz . c.r 8, i4 .

rL . Lrhatihngnadiglichgcsegnct , und
das erbe gegeben : und sein thcil abgeson¬
dert, und in die zwölf stamme gcthcilet .

Das 4 ; <Lapitcl .

i .^ R hat aus ihm kommen lasten denheiligen mann Mosen : der ' aller
weit lieb und werth war , undbegdc ÄStt
und Menschen ihm hold waren ; des name
hoch gcpreisct wird . ' 2Mos. n , Z.

r . Lr hak ihn auch gcehret , wie die hei¬
ligen vater ; und hoch erhaben , dast ihn
die feinde fürchten mustcn : und liest ' ihn
mit warten viel Zeichenthun . ' LMos.7,20 .

z. Er machte ihn herrlich vor den köni-
gen , und gab ihm befehlen sein volck , und
'z, igctcihmseineherrüchkcil .' LAlos.-6, is .

4 . Er hat ihn auserkostren zum heiligen
stände ,nm seiner treu und sanftmuth willen :
und aus allen Menschen erwehlet.

Er liest ihn norm seinestimmeTnüö
sührctc ihn ln ü:cpuffere wollte .

L. Lr hat ilM gcg-nwLchg dic Pb -!,
g-geocn , uemlich Marsch des Icbensund
der wen-hm : dast er .gacob solledenbund
lehren , und Zsrael seinerechte.

7. Er hak ' Aaron , seinenbruder , »«,öemsclblgcu stamm -levi auch erhSi-,,
und chmgleichauserkohrcn . '

8.Lr machte einen ewigenbund mit ibm,
und gab ihm das pricsterlbum im volch

S- Er hat ihn ehrlich »nd schöngcklei-
dei , und legte ihm einen herrlichen rockan,
und zog ihm allerlei ) schmuckau.

10. Er rüstete ihn mit köstlichemge,
schmcidc : und legte ihm an die nieder-
wand , den langen rock und lcibrock.

11. Und hing ' viel güldener schellennad
knauste umher an ihn : dast cs klunge, wenn
cr aus -und cingingc, und der klang gehöret
würde im Heiligkhum ; Sainit seines volckt
vorKSttgedachtwürdc. ' LMos. L8,;4.

iL. Ja den heiligen rock mit goldc, ge-
lcr seidenund scharlackcngestickt.

iz . Jas machtschildlein auf der biust,
mit dein licht und recht, künstlichgewircket:
mit den edlen steinen, darin dicnamendcr
zwölf stümmc lgsrael gegraben und in gold
gefastet durch die steirischucidcr, dast ihrer
gedacht wÜrdevorHSil .

14. Das güldcne ' stirublat an demHuk,
darin die Heiligkeit gegraben war : web
cheS alles war herrlich , köstlich, lieblich
imdschön . ' aMos.-S,^.

i ; ." Man hat desgleichen vor ihm me
gesehen.

iü . Ls mnstc sic auch kein ander aujle-
hen, ohncseinekinderallcin , MdkindeSkio-
- er für und für.

17. Seine opser wurden täglichzw<A>
mal vollbracht .

1«. Moses ' füllctelhmölehMe , MS
salbcie ihn mildem heiligen öhl.

i- , Lswarddcrbundmilihmgemachi,
dast er und seine söhne ewiglich , ' solang«
die taue des Himmels wahren , ihm dlauu,
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die tage des Himmels wahren , ih.
priester sez>n , mid sein volck in seinemna.
mm segnen soltm . '



WchaS , ( Lap .4r .4S .) Icsliü Sirach . Iosua , Laleb, Samuel , x- 7
Lr hat ihn crwchlct aus allen le-

dmdigcn, dasterdem -H-Lrrn opfern solle
ßieisöpser und räuchopser zum süssen ge-
r»ch und gcöächtnist , Vas volck zu ver-
Wcn .

Lr befahl i.hm das amt seines wortS :
dB er Zacob seine zeugnist lehren , und
Zsrael niit seinemgescßerleuchten solle.

rr . Ls rotteten sich wol ändere wieder
ihn,undneideten ihn in der wüsten ; nemlich
diemit ' Nathan und Mirmn ivarcn , und
diewütenderotte Korah : ' 4Mos .m,i . sgq.

rz. Mer der -HLrr sähe es , und gefiel
ihmnicht, und ' siewmücn verschlungen im
grimmigenzorn . ' 4Mo 's. iS, zi . z- .

14. Lr bcwcisele ein schrecklich wun¬
deran ihnen , und verschlangsie mit sei¬
nemfencr.

Er ehrete Naron noch weiter, und
gab ihm ein erbthcil : nemlich alle crst-
lingetheilcicer ihm zu. Vor allen andern
«erordneteer ihnen zum ersten broöls ge-
ang.

r«. Denn sie sollen essen des HLrrn
»gser, die er ihm und seinem samcn gab .

v - Rb <r sie mustcn kein theil am lande
haben, noch mit dem volck erben : sondern
in -HLrr war ihr theil und erbe.

-z. Mchas , der sohn Llcasar , war
derdnlle in solcher ehre ; der eiferte in
gaitesfurcht:

rp. Und dadaS «olck ' abficl , stunder
treulich, vest und keck; und vcrsohnete
Mel . " 4Aios . r ; , 7. seqq.

z°. Darum ward ihm gegeben ' der
bmddes friedes : dass er dem Heiligthum
»nddein volck vorstehcn , und er und sein
sme die priesterliche Würdigkeit ewiglich
HM solle. - i' Macc . ä, ; 4 .

;i. Mich wie mit David aus dem
stammZuda der bund gemacht ist, dass al¬
lemans seinensöhnen einer kdnig scgn soll :

zr. Also sollen auch Karo » und sein sa-
^ medie erben sign , dast man uns Weisheit

M , und seinvolckrecht regiere ; aus 'dass
A stand und Herrlichkeit nicht untcrgchc ,
stmdernfür und für bcr>ihnen bleibe . ,

Das 46 Lapiket .
uns Caleb, den richrern, und Sa -

>-^ Lsuz Navc war ein Held im streit ,
^ und ein prochet nach Mose.

r . Der grosse siege behielt für die auS -
erwehlten chldircs ( 'wie fein naine gibt ) :
und sie rächete an den feinden , von welche» ^
Mangcgriffen worden ; auf dass Zsrael ^
ihr erbe kriegten . ^ Iä / » . ^ - « St

g. Lr Hai ehre erlanget , da er die
Hand ausrcckle , und das schwer - ! zuckt«
wieder die städte .

4 . Mer ist jemals so freudig gestan¬
den ? Er sing die feinde - es -HLrrn .

; . Um seinetwillen ' stund die sonne,
und ward ein tag so lang als znzcen.

6 . Lr riest an den höchsten un - mächti¬
gen,da er sc-:re feinde allenthalben drcngcte :
und der HLrr , der grosse , erhärctc ihn ,
und liest ' sehr grosse Hagelsteine fallen aus
die feinde ; ' Zos.io,n . Sffenb .11,10.

7.Und schlug die wiedersacher todt, da sie
herunter zogen. Und die Heiden wurden
gewahr, was diesefür geschühhatten,

8. Und dass der HLrr selbstgegenwär¬
tig wäre in dem streit : und erjagte den
gewaltigen nach .

? . Und zur zeit Mose ' thät er und La.
leb, der sohn Zcphunne , ein gut wcrck : da
stunden fiswieder den hausten, und wehre -
te» dem volck die sünde , und Meten die
schädliche auf : uhr . ' 4 Mos . 14,6. w.

10. Darum sind' sie zwecn allein erhalten
unter sechs hundert tausend mann : un -
baben das volck zum erbe gebracht int
land, da milch und Honig innen slcustl.

* 4Mosr4 -.' 4.zc>.;8. c.r6,65-
11. Und der HLrr erhielt ' den Laleb beg

leibcskräflcnbis in sein alter, dass er Hin¬
aus zog aufs gcbirge im lande ; und sei«
samc besäst das erbe : ' Zos. 14,» .

1- . Ms dass alle kindcr Zsrael sähen ,
wie gut es ist, dem HLrrn gehorchen .

1'; . Und die lichter , ein jeglicher nach
seinem namcn , welche nicht abgdtterch
tticbcn , noch vom HLrrn abfielen , wer¬
den auch geprciset .

14. Zhre gcbcine ' grünen »och im¬
mer , da sieliege« ; ' c. 4 ?, n >

1; . Und ihr namc wird gepreisct in ih¬
ren kindern , aus welche er geerbet ist.

16. Und Samuel , der Prophet »cs
-HLrrn , von seinem Wtk gelicbet ,' richte¬
te ein königreich an , und salbele fürste»
über ftin volck. ' iSam .ic>, i . c.is ,iz .

Rrr z 17. L«



_ Samuel , Nathan , David , Das Buch (Lap

17. Errichtete die gemeine nach dem «. Lrsckisaüiclcwdea -iHüffr — -

tzeschdesHLnn , nndder HLrr sähe veriilgetediesR -WMaLL

4^ 47.) Laien ,,

wld ;nbrMi5r > M ,' ' Lie ' ä uochÄ
gestageszerbrochenist . » ,riram .s,!.

y . Aär ein jegliches werckdanckacer
dem heiligen , dein höchste» , mit einen,schönen lredc.

Zacob wieder an .
18. Und Ser Prophet ward rechtschaffen

und treu erfunden : nndwancrkame , dast
seine Weissagunggewistlich wahr worden .

19. Er ' rieffändeu -HLrrn , dcnmachti -
gen : da er seine feinde allenthalben dren -
gekc, unösunge ILunncr opferte .

20 . Und der HErr ' donnerte vom Him¬
mel herab , und liest sich hören in einem
grossen welker . M Ham ./ ,10.

Uno alle Herren o>r ^. t)liij !cr . lobenden Namen des -HEnn , Mdmillin -
ri . Und vor seinem ende , che er starb , - -

10. Er sang von gachcm hnhen : nch
liebele den , der ihn gemacht hätte .

11. Er Mete semger be'g dem alt« ,
und liest sieseinesöffe ttcdcr singen.

ir . Und ordnete die feiertage hmiich
zu halten : und dost man die iahrfekr

',A

. Md milsin-
ri . « no vor seinem cnoe , che er siaro , morgensimheiligshum .

bezcugete ' er vor dem HLrrn und sancm In HErr ' vergab ihm feinestn-
gcsalblcn , dast er von keinen» mcujchen und crhdlielc sein Horn emglich : und
geld , auch Nicht einen schnch gcnommiN machte einenbnnd inil ihm , dast das kd»:g-
Mue : und kein Mensch konle ihn etwas nnd königlicher stnhl in Israel anszeihen . ' iHam . ia , ?. 4Mos . !6, -5.

- z. Und da er nun cnischlaffcn war : weis-
saqcte ' cr, uiid verkündigte dem könige sein
ende ; und liest sich hören aus der erden
hervor und wcissagclc , dast die gottlosen
lente solle» Mkomnitti .

ihm bleiben solle. ' - Ham .i: ,iz,
>4 - Nach ' ihm ward könig sein klnaer

sohn Laiomo : dem der vatcr gute ruh«
geschaffethatte , dast er im friede regieren .

15. Denn eWu hatte aücsäimher stille
gemacht : dast ' er seincni namcn einHans
baucte , und ein hciligthnm ansnehlcle,

iv

e^ D « , S ^ R°d°°° . uns dasfnrmdfnrbiieb -. '^ ön.; ,', .-,^ .seg,S -wde-m. 1«. Dwie wohl iernclest dn in deiner, u-
i , f ? > Krnach zur zeit Davids ' wcisiagete gend : nnömarcst ' vollvcistandes , meeiu

Nathan . ' a Lam .i2 , i . sqg. Mer das land bedeckt. ' iKon .4,-9,
r . Und David war unter den Kadern ,7. Und hast alles m >! sprüchcnundIch-

U acl auscrkohren , wic' das fette am opfcr r „ , crsLllcl. ' Und dein namc ward berupen
chIttgecignctwar . ' rMoMi ? . s„ n in die infcln , und m» deines friedcs

?, Er ' ging mit löwm um , als scher- willen wärest du lieb und wcrch geMtcn .
Mermitböckiein : Wd M baren , als mit i«. Alle laude verwunderten sichdeiner
iffMncrn , ' 1Ham .i7,Z4 -Z?- lieder , sprstche.glcichniffe und ansiegmgc»-

4 , Zn femersugend ' schlug er - cn ric - >9. Und lodeten den H ^ rrn , der
ftp. lodt . und nahm weg die schwach von HM KSll .chra -l.
feinem voick. ' - Ham . i7 ,49 .5° . Zu brachlest so viel gold iu°V

alszinn .

KM.'

!LÄ'!

ro . Du brachk 'st ft viel ^golü

Du , undftvrc !/ r!berassh 5 r).

li . Dein HertzHing sich an öic.MScr ,
und * licffcst dich sic bcchorcn , uilützü'gcst

MM voick. ' - , HaM .i7 ,49 .5° .
Aushub er seine Hand , und warf mit

der Müder , und schlug den stolßcn Ko -
iiskh danieder .

D -nn cr rieff den HLrrn , den höch¬
sten . an : der starcktcihm seine Hand , dstst
er erwNigctc den starcken kriegcp , und er-
PMdashowsMsvolcks . . . . . . .

7, Er liest ihn ' ruhinm ats schm tau- uachkomcugiiig / jurstrajftdeincrihorhcil :
send mann werth : und chrelc ihn mit gött - az . Da das königrcich ' jeriheiat war^
Uchem segen , dast er die königliche «eon und in Ephraim e.Na^gämsch königieO
krchtr . 4 , Hqm .iz , 7 . e,r „ ii . xpWnd .

stili»
RlK

W
itti

rkh

>» >!

deiner ehre einen schandsteckan .

22. Unüinachiesi , oästdcinckindervcr- i
warfen scpn mnstcn ; und der zarn überdeine
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!goboam, isserobeam ,Elias , (L ,47 -M 'Ics >!s Sirsch . Elisa , Ez echias ,_ 999
"Uber der -HE >r wendete sich nicht grimm koinntl ; ' das hcch der vätcr zu den

seiner barmhcrhigkcit , und änderte kindern kehren , und die stamme Zacob
^ . wieder bringen . ' Mal . 4, «.

Mohldcnen , die dich scheu , Mid
nichtseinverheisscn werck , und vertilgete
Mt gar seines auserwchlten nachkoiii -
Mii , Md Gat nicht weg de« samen ' sei¬
nesliebstabers : ' v . ic>.

rz .Sondcrn behielt noch etwas über dem
volikZacob , und eine wuchcl von David .

16. Und Salomo entschlicff mit seinen
Mm :

l / . Und liest Hinter sich seines samenS,
Roboam , ' einen nuwciscn mann , das
«olckznregieren , ' i Kdn . 12, iz .

-z. Der keinen verstand Hatte , der das
«M mit seinem eigenst»» abfällig machte ;

r ->. DazuZcrobeam , den sahn Rebat ,
dcr' Zsracl jür abgölkerey brachte , und
Hreic Ephraim in sündc. ' 1 Kon . 12, Lg.

zo. Und iHrer fänden wurden fast viel ,
daß siczuletzt anS ' iHrcm lande vertrieben
Mrden . ' ; Mos.4^ 6. LKdn .i7 ,6 .i8 .

z, . Denn sic erdachten allerlei ; abgötte -
rep, bis die rache über siekam .

Das 4 » Lapircl .
Von EU», EUsa, Ejechiaunv

17.
um deiner " freundschaft willen geeHrct
se§n werden .

12. Da werden wir das rechte lebe»
Haben .

iz . DaEliaS ' imwettcrwegwar , da
kam scingeist auf Llisaum reichlich , Zu
seiner zeit crschrack er vor keinem fürsten ,
und niemand konie ilmüberwinden .

14. Lr liest sichnichts zwingen , und Sa
er todl war, iveisiagetc noch seit, leichnam .

15. Da er iebete, lhät er zeichcn : und ' da
er todl war , lhal er wunder , ' 2 M „ .iz ,2i.

i «. Noch Hais das alles nicht , dast sich
daS volek gebessert und von ihren sündcir
gelastet , Hatte : bis sicaus iliremlande ver¬
trieben , und in alle lande zerstreuet wurde » ;

17. Und ein klein hciufflein überblick ,
und ein fürst in , HauseDavid .

18. Unter welchen etliche tMen , was
KDttgcfiel : aberetlichesündigtcnschr .

19. Ezechias bevestigtc seinestaük, undi.1 »Nd der Prophet Elias ' brach her -
1-7 vor wie ein feucr , und sein wort leitete master Hinein : er liest m den fels

kante wie eine fackel : ' 1Kön . 17, , .
r . Und brachte die theurc zeit über sie,

md machte sicgeringer durch seinen ciser.
z. Denn durch das wort des HErrn

Most erden Himmel zu ; s ürcgmal brach -
l<erfeucrherab . ' Luc .4,25.1c. s 1K . i»,z8.

4. Swieherrlichbistdugcwest, Elias ,
mit deinen nuindcrzcichcn ! Wer ist so
jerrlichals du ?

5. Durch das wort des Höchsten hast du
' einen todtrn aufcrwcckt , und wieder aus
derMn bracht . ' i Kon . 17, 22 .

6. In hast stolßc köuigc gcstürtzct aus
Wem bette , und umbracht .

7. Du Hast ans dem berge Sina gchö -
Mdiezukünftigcstraffe , und in -horcbdie
rache.

Du Hast' die kdnige gewciflaget , die da

graben , und brunnen machen .
ro . Zu seiner zeit ' zog herauf Sanhe -

rib , und sandte Rabsaken : er Hub seine
Hand auf wieder Zion , und brotzele mit
grossem hochmulh . ' r Äön .i8, iz . ic.

ri . Da erzitterten ihre hcrhcn und Hän¬
de : und ward ihnen bange , ' wiecincmwei -
be inkindcsnöthen . ' 1Kön .ip ,?. Es. z/, ; .

22 . Und sie ' ricffcn Sen barmhertzigcn
HErrnan , und Huben ihre Hände auf zu
ihm : ' c.47 , 6.

2z. Und derhciligeimhimmclcrhörele
sie bald , und erlosele siedurch Esaiam .

24 . Er ' schlug das Heer der Rssgrer, und
sein enge! vertiigete sie. ' Es. - 7, z6. tc.

2z . Denn Ezechias thät , was dem
HErrn wohl gefiel z und blieb beständig
auf dem wege Davids , seines vaters ; wie

-raffen sollen , und HPropheten nach dir ihn lehreke Esaias , der ein grosser und
»Mdnet . ' i Fön . ' ?,15.16. Hi Kon .is ,19. wahrhaftiger Prophet war in seiner

9. Du bist weggcnommen in einem wet- Weissagung.
ler, miteinemscurigenwagenu«dpscrden . ass Z » desselbigcn zeit ' ging die sonn«

10. Du bist verordnet , dast du straffen wieder zurück , und eriangcrtc dem könig«
Mi zuseinerzeit: zu stillen den zorn , eheder daslebcn . ' 2Kön . 2o,9 .n. Ls.z«,s .

Rrr 4 »7>-kr



,°°° MaS ,Zerem .-Hcsck.Ho rob . D » » B uck (Lap .4S.« .; ° .) Zosna^ keb. Hjm^, ^
-7 Er weiflaM mii rcichtin gcistc, 14. Und ' Zekus,densohnZosi ^ chs^

was zuletzt geschehen soltce und gs<>dm be¬
trübten zu sllon trost , damit sic sich sm und
für trösten möchten .

rz . Er verkündigte das zukünftige und
verborgene , che denn es kam .

Das 4? Lapiicl .
Von Jofia unydenköniaenin Ju "a, etlichengrof,

ŝ n und den kleinenPropheten: Von andern be--
».kp> Er name Zosias ist wie ein edel

v .räuchwcrck aus der apalhekcn .
r . Er ist süffc wie Honig im munde, und

wie ein saitcnspiel bchm wein .
?. Er hakte grosse gnade das volck zu

chernikrcrjcildmlcmpchbtiuclm / Mzdas hcltlgc hauS dem EErn wieder
ausnchtetcn , das da bleiben sosicw ewö
gcr Herrlichkeit ? ' °tzagg , , ,r

Und ' Nehemias ist allezeit zu ,«!
bcn : der uns die zerstörten manren wieder
ausgerichtct hat , »nd die iliore mit sstM
fern gescht , und unsere baüser wieder a„
bauet . ' Nch .- ,,7. c.7,i . fq.

16. Nlcmanü ist auf erden Mafien ,
der ' chenochgleichscy : denn er 'ist müder
erden wcggcnomincn . ' - Mos., ,^ . ,e.

17. Dem Zoseph auch nicht , welcher'
war ein Herr über seine brüdcr , »nd erhal.

bekehren , ' und die grcucl der abgöktcrci , seines votcks. " 1Alos.41,41. e.;°>.o.
»bjMhun . ' a ^ ön .an, i . sgq. r§hron .; 4 ,; . i>i. Heine gebeine '

4 . Er wageis mit gantzem Hetzen auf
den -HErr» eer richtete den rechten gotteS-
dienst wieder aus , da das land voll ab-
götlercg war .

r .Kllc könige,ausaenominen David ,Eze -
chias und Zosias , haben slchverschuldet .

6. Denn sie vcriiesten das gcsetz des
höchsten .

7. Darnach war es aus mit den königen
Zuda : den» sie mustcn ihr königreich an -
der» lasten , und ihre Herrlichkeit clncm
fremden volck.

n. Die ' verbrantcn die auserweklte
stadt - es hciligthums , und machten ihre
aaste » wüste , me Zereimas geweistagel
Halle : ' a Kön . y.

? . Welchen sie übel plagten ; der ' in
MUltcrleibe zum pivpheieri anserkohreu
war , daher ans ' alte » , zerbrechen und
zerstören , «nd wiederum auch bauen und
pstantzen soltc. ' Zer . 1, ?.

ro . Hesckiel ' sähe die henlichkcil des
HErrn im gefichie , welche er ihm zeigcte
aus dem wagen Ehenibim '.' Ej .i,4 .r6 .sgq.

n . Er hat geweistagel wieder die seinde ;
und ttost ' yerk- n- igesdcnen , die da rech!
thu ».

rr . Und der zwölf propsieten ' gebeine
grünen noch , da sie liegen . 'Denn siehaben
Zacob gell ostet e Uid erlösung vcrheistcn ,
der siegewiss hoffen sollen - ' 0 4̂6 ,14-

6 . Wie walten wir ' Horobabcl prei¬
sen , - er wie ei« ring cm der rechten Hand
war ! " chW . r,r4 . Esr .z,r .

wurden wiederum
hkimgebracht . ' 1Mos.5->,2e. Zes.14,̂ .

i? . -Seih und -Sem sind unter den I«n
tcn in grossen ehren gewest.

ro . Zldam aber ist gechret über alles,
was da lebet , dass' er der'erstc von Mü
gcschaffenist. ' iMos. r,7.

DasLapitcl .

' derHoheprie¬
ster, der zu selnerzeilnmdaS Hans

gange banclc , und Pfeiler dran setzctc1
r . Und de» grunü noch eins so hoch

auflkbrete , und oben den Umgang °M
tempcl wieder zurichietc.

z. Huseiner zeit war der brnna msal-
len , den sastcle er mil kupser-

4 . Er ' sorgetc snr den schadenseines
volcks , und machte die stadt vcst wieder
die seinde.

Erlhateiniöblichwcr «k, dasscrd«i
volck wieder zu rechter ordnungbracblc .

6. Wenn er aus dem Vorhang hervor
ging ' so leuchtete er wie der Morgensterndurch die wateten , wie der vollemond;

7 . Me die sonne scheinetaus dsn tcni-
pel dcs böchstcn , wie dkr ' regcnbogcnmll v
seinen sekönc» färben ; r . -

«. Me eine schönerose im letzen, M«
die lilien am waster , wie der weihWH '

lch edelgesteiM Mirkl / ^ r -,
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Finder Aaron . (Lap .5->.; >.) Jesus Sirach . Sirachsgebet / -c>° -Me ein fruchtbar dhibanm , und
wiederböchstccgprcstenbanm .

n . 'Wenn er ' dm schönen langen rack
«nlcate, und den ganhei ; schmuck anzog ,und
imi 'beiiigen allar trat : so zierctc er das
-ach heiliglhum umher . ' - Mos.r 8,4 .
' iz. Menneraberausderpriesterhände
dieopferMe nahm , und begdcmseuer
- und, soauf dem allar branie l

14. So stunden seine bi üüer rings um
ihn her , wicdic cedcrn aus dem Libanon
Danhl , undümringetenihnwie palm -
weiqc ;

si. Und alle kinder Aaron in ihrem
schmuck,und halten des -tzÄM apfer in ich,
,ni Händen,vor der ganhcn gcmeine Z srael .

iL Und er richlele sein aml aus aus
deinaliar : und chäk also dem höchsten, dem
Mächtigen , ein feines Opfer.

,7. Er rccklc seine Hand aus mit dem
trauckopscr, und opferte rothen wein : und
gsstan denbodcn des aliarsszum fugen ge¬
rn»!demhöchsten , dcrallcrköaig ist.

ir .Da riesten öle kiuder Aaron laut , und
fliesenmit trommetm , uud lönctenhoch ,
ich ihrer gedacht würde vor dem höchsten .

y . Da fiel so bald alles volck mit einan¬
derzur erden au , ihr angcstchl : und be-
iiicn znm -HLrrii , ihrem allmächtigen
höchsten(KSil -

- --. Und die länger lsbetcn ihn mit
Psalmen, und daS ganhc Haus erschall
vsndem Mn geiönc .

Und das volck betete znm HLrrn ,
tan höchsten : dast er gnädig sign wolle ,
bis der goilcsdicnst aus war , und sie ihr
aui! vollendethatten .

Menu er nun wieder herab ging : so
nckicer seineHand ms über die gliche ge¬
meineder linder Zsrael , und gab ihnen den
ch » des HLrrn mit siinem 'munüc , und
Muscheleihnen heil in seinem namen .

a; . Da beteten sie abcrma ! , und nah¬
mendensegcnan von dem höchsten ,

-4 . Uuösprachen : Nmivanckcral¬
le GKir , vor ' grosse singe lhur an
allen envcn , der uns von nmrrerlei -
üe an lcbenSig erhält , und rhur
uns alles gms . * Zocl 2, 21.

2; . Er gebe uns ein frälich
siery , uns verleihe irnmervar frie¬
de zu aiherer zeit in Israel :

26 . Uns Saft seine gnavc stets bep
» ns bleibe , uns erläse uns , so lange
wir leben .

27. tzwcgc >leg volck bin ich von hechcn
fcinö : dem ' dritten aber bin ich so gram ,
als sonst keinem .

28. DeikSamaritern , den Wüster «,
uuö öcm tollen pöbcl zu Hichemck - ab

2y . Diese lehre und weisheil hat in dis
buch geschrieben Zesus , dm sohnSirach
von Hcrusalcm , und aus seinem Hertz«'»
solche lehre geschüttet .

zo . Mahl dem , der sich hierin übet :
und wcrs zu hertzcn nimt , der wird weis«
werden .

?>. Und wo er darnach thut , so wird er
zu allen dingen tüchtig sch« : denn - et
HLrrn licht leitet ihn .

Das ; i Lapiicl .
Sir -ck- dancksayunqfür GO -re- wöhlrbaten.nn»

Mf»rs» -wwi ^ pij,
Lin gebet Zesu , des sohns Sirach .

i .s> LH danckc dir, HLrr könig, und lo>
be dich, KStt , meinen Heiland .

2. Zch danckc deinem namen , dastdu
meiu sigutz und hülfe bist :

z. Und meinen leib aus dem verder¬
ben , und vom strick der falschen jungen
und lügeumänler erlöset hast :

4 .Und hastmir geholfen wieder öic feinde,
und hast' mich errettet nach deiner grasten
und hochbciuhmien barmherhigkeit von
dein brüllen derer , die mich fressenwollen ;

; . AuS der Hand derer , die mir nach
dem lcbea stunde» , aus vielen trübsaicn,
darin ich lag ;

6. Ans dem brande , der mich umgeben
hatte , mitten ans dem fcuer , dass ich nicht
'darin vei braute , aus dem ticffen rachen
der Höllen ;

7. Von den falschen klaffcrnmid lüg -
nern vor öem königc , und von ungerech¬
tem urtheil .

8. Zch war dem lode nahe , und mein
leben war schier zur Höllengesuncken.

s - .gch war umringet , und niemand
Hais mir .

10. Zch suchte Hülse bcg den Men¬
schen, und fand keine.

-1. Da gedachte ich , HLrr , an deine
barmhechigkeil , und wie du allezeit gchol-
senhast . Rrr § -- . Denv



Hebet und
Da « Bu ch Jesus Sir - ch . (§ap .; i ., ermabuuug Lirachz

ir . Denn du errettest alle , die auf dich - ü. ZchM >« iWW ^ M ^ .'
harren , und erlösest sic and den Händen
der Heiden.

iz . Ich betete zu KStt wieder ihren
grimm , und flchcte um erläsung vom
lode .

27. Da ward meine seele' crlcuchlki

erkanl ^ ^ " ^ " ^ iH meine thorheit

. , . . - - r »- Ich stund mit ernst nach ihr , sieund
>e- . lch wurden ein Hertzvon anfangs und fand
14. Und rieff an den HLrrn , meinen va - sierein . Darum werde ich nicht vcrwor-

ter und Herrscher : öast er mich nicht vcr - sen werden ,
liefst in der noch , und wenn die stoitzcn 2- . Meinen hcrßen verlangte nach
trotzten , und ich reine hülfe hatte . ihr , undichkrigtccincngntcnlchatz .

1; . Ich lobe deinen namcn ohnunter - zo .Dcr -HLrrhaimirdllrchsiccincucne
last , und ich preise und dancke dir : denn zunge gegeben, damit wist ich ihn toben,
mein gebet ist erhöret ; Machet euchher zu mir , ißruncr -

is . Und du hast mich errettet aus dem fahrncn : und kommt zu mir in die schule.
- »n, e zr . UudmaScuchfchlet , üaskönncNhr

K
'.'Ä

t -Ä

verderben und von allem übel .
17. Darum will ich dir , HErr , dancken,

und loben , und deinen namcn preisen .
18. Da ich noch Mg war , che ichvcr -

führetward : ' suchteichdieweiSheuohne
scheu mit meinem gebet : ' iKön . ; , p. . ^

1- . Im tcmpcl bat ich drum , und will ben könnet. " ' Ls . n , r .
fle bis in mein ende suchen. ^ 54. Und ergebet euren hals unter ihr

rc >. Min Hertzfrcncle sichüber ihr , alZ ^och , und lastet euch ziehen: man findet
wenn die kranbcn reisten . sic jetzt in der nähe .

re . Ich ging strackSwege? zu ihr , NNd z; . Seher mich an : ich habe eine
sorschclc vonsngend auf nach ihr , ich hor -

hie lernen : den» ihr stgd gewistlich sehr
durstig .

ZZ. Ich habe meinen mnnd anfgeiban
und gelehrct . Dcncket nun , und kauftet
euch wciSheit , weil ihr sic' ohne gclü ha -

Ki-l

Mir

chete daraus , und nahm siean .
rr . Da lcrncic ich wohl , und nahm

sehr zu durch sic.
rz . Darum dancke ich dem , der mir

Weisheit gab .
24 . Ich setztemir vor darnach zu thun ,

und mich zu iieistigen des guten : und ich nicht ,
ward nicht zu schänden drüber . z8. Thut , was euch geboten ist , weil

r ; . Ich rang von herßen darnach , und ihr ' die zeit habt : so wird crs euch wohl
war steistig darnach zu thun . b'elohncn zu seiner zeit. ' Hal . 6, re>.

Ende des Buchs Jesu , des sohns Sirach .

kleine zerr mühe und arbeir gehabt ,
und habe grossen rrost siniSen .

zü. Nehmet die lehre an, wiccincugros¬
sen schaß silb-rs : und behaltet sic, wie
eincu 'grösten hausten goldcs .

Z7. Freuet euch der barmhcrtzigkcit
HSttcs , und schämet euch seines loben!

VW
I.LlK

Mli

Ä
»wiie

Das Buch Baruch .
Dar 1 Lapiccl .

WasBaruchmi : vkrirsunAseinesbuchsbey ven
gesangenenju BabeiauSgerichrer.

vIs ftud die reden , welche ' Ba -
ruch , der sohn Ncria , ücS
sohnS Mahasia , des sohns

_ Hcdechiä , des sohns Hcdci ,
deS sohns -Helchiö ^ in ein bnch geschrieben
hat zu Babel : ' Zer . z- , rr .

r . Im sanften Mr , am siebenten tage
des moades - zur zeit , ' da die Lhaldaer

Jerusalem gewonnen und mil scner ver<
branl hatten . ' 2Kön . - 5, 4-p.

z. Und Barnch las diS buch vor Zcchan-
^ a,dem sohnZojakim ,dcmkönigcZnda ;und
vor den ohrcn alles volcks , das dazukam :

" ' S

4 . Und vor den ohrcn der fürsten, und
fkkn ? . ästciicu ; Ullö

der könige söhne , und alicstcn ; und vor
allem volck , bcgüe klein und grast , das da
wohnctc zuBabel am waster Sud .

Und sic weinelcn , fasteten und bete¬
ten mit ernst vor dem HLrrn . d. Ued
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Kki'leSgeri chte, s-kap .' -»-) DasBnch Laru ch . straffe und ssnch. iooz
Undhgten zu hauffc , was ein ieg- 17. Um deswillen , dast ' wir vor den:
ljckcr vermochte ; HLrrn gcsmidiget und ihm nicht qeolklu-

"7. Und sandten es .hin gen Zerusalem belhabeu , ' c.2, ; . Dan .9, ; .
,uZoMm , daiisohn -HclchiL , des sohns iz . Undnichkgchorchck Ser stiinme des
Saloiii , dem Priester ; und z» den sandernfj HLrrn , unsersÄSites ; Säst wir gewan -
«ricstern und zu allem volck , das mit de!t halten nach seinen geboten , Sie er»uni
ihinwarzuZcrusabm : ^ gegeben hat .

s. Aast er ihnen brächte ins lrnd Znda 19. Za von Ser zeit an , Sa - er HErr
diegefaste des Hauses des HLrrii , Sie et- unsere »ater ans LgWcnlanS gefülmt
maus dem tempcs weggcnommcn waren , hat , bisaiifden .l>' Migc,nag , sind'wirdcm
«mzchentcntage des monden Liban ; ncm - -tz-Lrrn , unscrm chS « , ungehorsam gewe-
lih die silberne gefaste , welche gczeuget sin : undhaben verachtet siincr stimme zu
baM' Zedcchia , Ser sohn Zosia , der kö- gehorchen ,
aig Znda ; ' 2 .5011.24 ,17. ro . Jarum ist nun über uns komme »

9. lsiaNcbueadNczar.üerköm ^ zuBa - die straffe und Ser fluch : deu dcr -LLrr
tchweWsdhrethatteScnZcchan .ga , und ' verkündiget hat durch Mosen , seinen
dicsiirsten, n!!ddi'cgcfangcnm , nnddie ge- kncchl ; da der HLrr unsere «ater aus
galligen , nnddas landvolck von Zerusa - LgMtenland sührcte , dastcruns cinland

" ' ' gäbe , darin milch und Honig stcustt.
" s Mos. 28,. is.'sq.

lau ; und hatte sicgebracht gen Babel .
,0. Und schrieben ilmcii also : Liehe , wir

sendeneuchgeld ; dafür knuffet brandopfer
« dsinidopser , wcihranchund spcisopfer ,
B opfert cs auf dem altar des HLrrn , nn -
sirsLSlles .

u . Und ' bitter für das leben Nebucad -
stlezar, des königs zuBabel ; und für das
IcknBclsazer , seines sohns : Säst ihre tage
«>>serdensenn , so lange die tage des Him¬
melswahrcn . ' Zcr . r ?, / .

-r . -So wird der HLrr uns gnug uud
Mage schaffen : und i'verdcn leben unter
demschatten NebueaS lstezar , des königs
Mabcl ; und unter dcui schauen Beisitzer ,
seinessohns ; und ihnen dienen lange zeit,
Mdgnadevor ihnen bilden .

Ruchbitictsüruus zudem HLrrn ,
«»sinn KStl : denn wir habe » ms ver¬
eidiget au dem HLrrn , unscrm KSlt ;
midsein grimm und zoru ist von uns nicht
gWondtbis auf den hcntigcn tag .

>4. Und leset dis buch : denn wir ha¬
be»csdarmivzu euchgesandt , Seist ihrs le¬
se»solltlm Hansedes .HLrrn , an den fcicr -
lagennildsahrzeiieii .

Und 'sprechet : Der ' -ßLrr , unser

'E

ri . llnd wir gehorchten nicht der stimme
des -HLrrn , nnsersÄSltes ; wie uns die
Propheten sagten , die er zu uns sandle :

22 . Landern ein iegllchcr ' ging nach sei¬
nes bösen herhens gednncken, und dic'nelc»
freiiidengoltern ; Nlidthaicuböftsvor dem
HLrrn , unserui !tzS !t .'' Ls.6 ; ,2.Zcr .7,24 .

Das 2 Lapitrl .

tNd der .tz-Lrr hat ' sein wort gehal¬
ten , daS er gcrcdk hat zu uns und

unser » richlcrn , konigcn und fürsten , die
Israel regieren sollen , und zu denen von
Israel und Znda ' ' Zos.2z, i?.

2 . Und hat solche graste straffe über unS
gehculasten , desgleichen unter allen Him¬
meln nichtgeschchenist , wie über Zcrnsii -
lcm gangeii ist ; gleichwie geschrieben ste¬
het ' 'im gcscßMose , ' 5Mos.2?, ; z.

z. Dast ein inensch seines sohns und sei¬
ner tochtcr sicisckfresten soll.

4 . Und er gab sic dahin zu knechte» iv
alle königreiche , die umher liegen : zur
schmach und zum fluch unter alle vdlckcr

.. .. . .. . dicumunssiud , uuierwclchcsicdcr -tzLri
SDtt , ist gerecht , wir aber tragen bil - zerstreuet hat .
ug unsereschände ; wie cs denn jetzt gehet Und siewerden immer nntcrgedrücki ,
b« n von Znda , und denen von Zerusa - und könncuuicht wieder aufkommen : denn

i ' c. 2, 6. Dan .9,7. re. wir ' haben uns versündiget an dem-tzLrrn ,
>6. Und unfern königeu , und unfern msermiZStl , indem , dastwirscluerstim-

Msien, undunsern Priester » , undunsern qre nicht gehorchet haben . ' c. i ,i7
NGncnj . § . Dii



1004 Ernstliche beichte
Das Luch

S.Der HErr , ' unser GVer , ist -gc -

(Lap .a.) u-idgche,.
, — 7 " ' ' - . >. . ^ . - . . , - . - 2 - 19. Undnun , -HErr , unserGDer̂ »

recht : rv .r aberund unsere va . er wirliegcnr ' ervirnnrunscrmqeber
rrLa ^n krllL ^ unIt '»' .' 1X-»̂ nr>e' . mrt' <>L ._ ^
tragen billig unsere sck- ande , wie es nicht von wegen derqerU ?«^

Seim letzt gehet . ' c.i , ie . Dan . 9, 7. unserer Vater uns unserer köniac /7. Alles Unglück , das der -tzSrr wieder ' D-». §, ig.
« nSgcredthat , istüber uns kommen . 20 . Sendern ven wegen deiner

8. Und wir haben nicht gestehet dem barmhcrtzigkeir : nachdem du deine»
H -Lrrn , dast sich ein jeglicher gekehrct grimm und zorn hast über unSgehen lasse»
hätte von den gedancken seines bösen her- wie du gcrcdi hast durch die Propheten!
tzenS. dcineknechte , undgesagt :

9 . Und der chLrr hat gewacht über unS 21. Ho spricht der HLrr ; Neigcteure
zum Unglück , das er 'über uns hat gehen schultern und «gebet euch dem könige i»
lasten . Denn der -HErr ist gerecht in allen ^ abcl , sowerdet ihr im lande bleibcih weh
seinen wcrcken, die er und hat geboten : ches ich euren vätern gegeben habe ;

,0 . Wir aber gehorchten nicht seiner . 22. WoihraberdcrstimmedeSHLrr»
stimme , dast wir gewandelt hätten nachücn nicht gehorchen werdet , ' euch zu ergebe»
geboten des -HErrn , die er unS gegeben dem könige zu Babel ; ' Ar . ; ?, - ,
hat. So will ich in den städten Auda und

11. Und ' nun , -HLrr , ZsraelS KDtt , der von Zci usalcm wegnchmcn ' das geschreg
du dein volck aus Eghptcnland gcfährct öcr frcuden und wonnc , und die stimme
hast mit starcker Hand , mil grosser macht des bräuligams und der braut ; und da!
und hoher gemalt , durch Zeichenund wun¬
der ; und hast dir einen namen gemacht, wie
«rietzlist : ' San . y, i ; . !c.

Ä ««

Fi »»

ir . Wir ' Habens « gesündigct , und sind
leider gottlos gewesen , und haben gclhan
wieder alle deine geböte . ' As. 10«, 6.

iz . Kch -HLrr, unser KDtt , ' last ab von
deinem grimm über uns : denn wir sind
sehr gering worden unter den Heiden , da-
hmduunszcrstrcuethast . ' Dan . 9, >6.

14. Erhöre , HLrr , unser gebet und un¬
ser stehen , und hilf uns um deinetwillen ;
und last unS gnade finden beg denen , die
unS weggcführct haben :

1; . Ruf dastalle weit erkenne , dast du,
HLrr , unser KDtt bist ; denn .Zsrael und
sein same istsa nach dir gcnennet .

gantzc land soll wüste stehen, und niemand
drinnen wohnen . ' ,ser . 7, 34. c. iS, 9.

- 4 . Mir aber gehorchten nicht deiner
stimme , dast wir uns ergeben hätten dem
könige zu Babel . Darum hast du ' dein
wort gehalten , das du geredl hast durch
die Propheten , deine knechte: dast man die
gcbcinc unserer könige und die gcbcine un¬
serer väter aus ihren grabern geworfen
hat , und zerstreuet ; ' v. i .

Dast sie am taac an der sonne, und
des nachtS im than gelegen sind ; und sind
schr jämmerlich umkommen durch Hun¬
ger , schwcrdt und gesangmst .

iä . Und um der misiclhal willen desHau¬
ses Zsraclund dcS hauscSZudahast du dem
Haus , darin man 'deinen namen ongeruffe»

,YL>l
Mlich

sch»:
nidv
Äch
idW

r «

chii :
Äh

iS . Siehe, -HLrr , ' von deinem heiligen hat , sozerstören lassen, wie cSletztstehet.
doch an unS : neige, i7 .Und du, -HSn , unser KDtt,hastgantzHause und gcdencke

ehErr,dein öhr ,und höre doch.
*<Mos. r6, is . Ps.nz ,s.6.

17. Thue auf, -H -Lrr, deine äugen , und

gnädiglich und nach aller - einer grosse»
barnmertzigkcit mit unS gehandelt ;

- 8.' Wie du' durch Mosen ,deinenknechl,
flehe doch . Denn die ' lodten in der Hölle, gercüt hast am tage , da du ihm gebottstzu
welcher gcist aus ihrem leibe gefahren ist, schreiben dein gesctzvor den kinöcrn Zsrael
rühmen nicht die Herrlichkeit und gcrcch- und sprachest : " ; Mos.- «,-; - scg- >c-
trgkeitdeS -HLrrn : ' Ms- «, «. 29 . Itzo ihr meiner stimme nicht ge¬

iz . Sondern eine seele, die sehr betrübt horchen werdet ; so soll gewiss dieserhaus¬
ist , und gebückt und jämmerlich hcrgc - sc , dcS eine groffe menge ist , gantzgmng
d«i , und ihre äuge » schier ausgewcinet weröen umerdcu Heiden, dahin ich siezcr-
bat , und hungrig ist ; die rühmet, -ßErr, streuen will . .
teiueherruchkellunü gerechttgkeit .
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» -betumerlösung . s-Lap .a .z.) Baruch . Megznr weiSheit . »oo ;
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^ Sem ich weist Such wohl , dast sic
mir nicht gehorchen werden : denn es ist
K halsstarrig volck. Sie werden sich
, kr wieder bekehren im lande , darin sie
gefangensind :

zu Und wndcn erkennen , dastich , der
Mrr , isirHSttbin . Und ich will ihnen
kioverständig Hertz geben : und ohren , die
da Mn .

z- . Sann werden sie mich preisen im
bnide, darinnen sicgefangen sind : und wer¬
denan meinen nmucn gedcnckcn,

zz. Und sich von ihrem harten nacken
wdm » ihren slinden kehren . Denn sie
mrdendaran gcdcncken, wie es ihren vä -
ler» gegangen ist , welche vor dcm -HLrrn
sMigten .

Z4. Und ich will sic wiederbringen in
ksiand , das ' ich ihren varern , Kbraham ,
Me und Zacob , geschworen habe : und
ft sollendrinnen herrschen und ich will
ftmehrcnund nichtmindern . ' i M .; o,24 .

z;. Und ich will einen ewigen bund mit
idsenausrichlcn : dast ich ihr ÄDtt will
M , und siemein volck. Und will mein
«»ickZsrael nicht mehr treiben aus dem
l««de, das ich ihnen gegeben habe .

Das z Lapiecl .

>.§) ! LlinachtigerHErr , du AStt Zsrael ,
in dieser grossen angst und noch

tzregeich zu dir :
u Höre und sty gnädig , HLrr ; denn

mrhabcn wieder dich gesünüiget .
z. Du regierest für und für : wir aber

vergehenimmerdar .

4. Mnachtiger -HLrr , duKSltZsra -
<>, höre nun das gebctZsrael , die dem to-
« im rachen stecken: und das gebet der
Wer , die sichan dir versündiget und der
Mnmedes-HLrrn , ihres -KStles , nicht gc-
Mchet haben ; darum ist auch die straffe
Ms hinter uns hergewcst .

; . iLcücncke' nichtdcrmisscrhatunserer
Mer : sondern gcdeucke letzt an deine
Md , undau deinen »amen . ' Ms . r ; , 7.

^ öu bistga, -HLrr , unser <8Slt :
simllm wir , HLrr , dich loben .

?- Denn darum hast du deine furcht in
M Hertzgegeben, dast wir Seinen na-

men anruffen und - ich in unserm gefäng -
nist loben sollen. Denn alle miffcchat un¬
serer vüter , die vor dir gefündigelhabei ^
gehet zu hertzen uns :

z. Die wir jetzt sind in unserm gefäng ,
nist , dahin du uns verflossen hast zur
schmach , zum fluch und grcuel ; um aller
miffcchat willen unscrerväter , die von dem
HErrn , ihrem HStt , abgewichcn sind.

p. Höre , Zsrael , diegcbote des leben ? :
mcrckefleissig darauf , und behalte siewohl .

10. Me kommt es , Zsrael , dast du in
der Heiden lande verschmachtest ?

11. Dast du in einem fremde » lande bist ?
dast du dich verunreinigest unter den tos¬
ten k dast du unter ' die gerechnet bist, die
indieMefahren -k " Mi « , / .

12. Das ist die ursach , dast du de»
brunnen der Weisheit verlassen hast .

iz . Märest du auf «ÄSttes wege blie¬
ben , du hattest wol immerdar im friede
gewöhnet .

14. Ho lerne nun rechte Weisheit : auf
dast du erfahrest , wer der sei), Ser 'langes le¬
ben, gütcr , 'sreudeund sriedcgibl .

iz . Mer weist , wo sie wohnet ? wer
ist in ihr kammerlcin kommen k

16. Mo sind die fürsten der Heiden , di«
über das wild auf erden herrschen ?

17. Die da spielen mit den vögeln de!
Himmels ? die silbcr und gold samlen ,
daraus die menschen ihr vertrauen setzen
und können sein nimmer sattwerden ?

18. (Denn sicwerben gcld , und sind geflis-
scn darauf : und ist doch alles vergeblich ) .

ip . Hie sind vertilget , und in die Hölle
gefahren : und andere sind an ihre statt
kommen .

ro . Die Nachkomme » sehen zwar wol
das licht , und wohnen auf dem crdboden :
und treffen doch dm weg nicht , da man die
Weisheit findet .

21. Denn sie verachten sie, dazu ihre
kinder sind auch irre gangen .

22. Zn Lanaan höret man nichts von
ihr : ziflThcman sichet man sienicht .

iH. Die kinder Hagar forsche » der ir¬
dischen Weisheit zwar wol nach ; desglei¬
chen die kaufflentc von Meran und die
zu Thema «, die sich klug düncken : aber sie

trrs .



Meazurweishett . _ DaoBi !ch (§op .; .4 .) Hlraff -nnStrostpredi », ^
irchcn doch den weg nicht , da man die
Weisheit findet.

des HLrrn : wie tvett und grost ist die
statte seiner wohnung !

- ?. Hie Kal kein ende , undistunMest -
lichhoch .

26 . LZ waren vorzeiten riesen , grosse
berühmte lcnrc, und gute kricgcr :

27 . Diestlbigcn hat der -HLrr nicht ev

^ as 4 ckapieei .

.- SA -ael , nncherrllchlstdashaus 5-rMÄ , getrost , meinvoick , du preis
' — " . Israel .

Nrsegd verkaufft den Heiden, nicht
zUm verderben : darum aber , daß ihr
GDki erzürnet habt , segö ihr euren fein¬
den Übergeben.

7. Demiihrhabtden , dcrenchgeschch
kiUrüstct : in öcm/ öa^ i^ r nicht

Allis

we.hiek , noch ihnen den weg der erkcnitiist ÄIü , sondcrndentcuseingeopfcrti,abt.
offenbaret . ^ . , , , 8-̂ Zhr Hab!vergessen des ewigen chÄ - Ach

B>-^
Ä-i «

gen , lnil weinen aber und hcrtzcleid habe
ich sic sehen wegsühren .

12. Niemand freue sichüber mich , das)
ich eine wilwc und vonvlclen ' verl .ffen

und hat sic gcholct und ans dm wolcken x. Jena sie hat gesehen den zorn KNk-
herab bracht ? ' ; Mos. zo , 12. tes , der über euchkommen würde ; und ge-

zo . Wer ist über meer gcschiffet , und sagt - chörei zu , ihr einwodner Lion ,
hat sicfundcn , und um köstlich gold hergc - <8Sttha ! mirgroffes leid zugcsehicki;
bracht k 1° . Denn ich habe gesehen das gesäng-

zi . Summa , cs ist niemand , der den nist meiner sühne und idchler , welches der
weg wisse, da man die Weisheit findet . ewigeübersiegebrachthat .

52. Der aber alle dinge weist , kennet sie >1. Zch habe sic mit frcudcn auscrzo-
» nd hat sie durch seinen verstand fundcn :
der den erdbode » bereitet hat auf ewige
zeit, und ihn erfüllet mit allerlei) lhicren ;

?z. Der das lieh ! lasse! aufgehcn ,und wenn
er ihm wieder rufft, must es ihm gehorchen , bin : ich bin zur wüste gemacht um der

S4. Die sterile leuchten ' in ihrer ord - sünde willen meiner tindcr . ' Lj'04 ,6.
»ring mit freudcn ; und wenn er sichervor
rufft, antworten sic : - Hjr .iü , ^ .

z; . -tziesindwir und leuchten mitfrcu -
denumdeswilicn, dersicgcschaffcnhat .

zs . Das ist unser LDit , und keiner ist
ihm zu vergleichen .

Z7- Der hat di« Weisheit funden : und
bat sic,gegeben Zaeob , seinem dienert und
Zsraei , seinem geliebten .

N . Darnach ist sieerschienen auf erde »,
und hat ben den lenken gewöhnet .

Lap .h v .i . Diese Weisheit ist das buch . . .
vonden 'gcbolenetzDtles : nnövonöemge - noch sich der kindcr erbarmen i dlesewe»
setz, dasewig ist. Alle , s diccS hatten, haben weggeführet die lieben ssohnez der
« erden leben : Sie cs aber übertreten , wer - wilwcn , und die einsame ihrer löchler v«-
deusterbcn . ' Hir . i , ; . tL ;cch.20 ,11. raubet . ^

2. ^ ehredichwiederdazu , Zsraei , und 17. Abcrwic kann ich euchhelfen .
« im es an : wandele solchem lichte nach, iS. Denn der über euch Macht M
das dir vorieuchtet . dis »»glück , wird euch von eurer seinoe

z. Ücbcrgib nicht deine ehre einem an - Hand erretten . , ,
dermunddeinenschatzeinemsremüenvoick. iy . Ziehet hin , ihr ilcbkn klnSer, ittl)

4 . S selig sind wir , Zsracl : denn ÄStt hin : ich aber bi» verlaffcn einsam .^
Hai uns seinen willen offenbaret . '

.-stzi
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z.Icnn siesindvom gcsctz(tzZilcs abge¬
wichen , undhabeii nichtcrkaniseincrechi
tc : siehaben nicht geleiict nach -Mies be¬
seht , und haben seinegeböte nicht gehalten .

14. / omml her , ihr cinwohncr Sion :
und verkündiget das gesangnist meiner söh¬
ne und idchter , das der ewige über sie gc-

M 't

brachl hat .
15, Denn er Hai über sie gebracht ' ei»

voick von lernen , ei» greulich voickund
einer niibckantcn sprachen ' s Mos.2x,4!>.

16. Die sich nichtschcuenvordcnaücn ,
- ' : dicseibeii

-ich-
ülla«
istk«
ch
chfii

v.Zch
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s ,äM .k>crmsvruch . ( La p.4 -; -) Baruch . J erusalem sol!sichfreuen . i°°7
-o. Ich habe mein freudenklcid ausge -

mci>, undöastraucrklcidangczogcn: ich
W schrcncuzu dem ewigen für und für .

ii . Hcgd getrost , kinder , schregct zu
Mt : so wir ) er euch erlöse» von der ge-
Mltlwdhaudderfeiudc .

rr . Neun ich Hoffeschon, das; der ewige
achhelfenwird : und ich werde frcudeha -
tei von dem Heiligen um der barmher -
Hgleitwillen, die euch schnell wicdcrfaHrcn
M vonunkcrm ewige» Heilande .

-z. -M Habe eucĥ icHcn lassen mit tran¬
kt»md meisten: KStt aber wird euchmir
« -ergeben mit wonne und sreudc ewig¬
lich.

-4. Und gleich wie die cinwoHner Sion
« Men Haben euer gesanglich : also
Bkr-cn sie auch bald scheu die Hülfe von
mm KStt , die über euch kommen wird
Mgroster Herrlichkeit und ewigem troff .

ZHr kinöcr , leidetgeduldiglich den
>» , der von KDit über euch kommt .
Sa » dein feind hat dich verfolget : und
d«wirst sehe« in kurtzcm sein verderben ,
Baiifihrc halse wirst du treten .

34 -Und ich will wegnchmen ihre macht ,daraus sie trotzet : und ' ihren rühm in
klage verwandeln . ' Hob 30, 31.

3; . Denn ein seuer wir - Über sic kom¬
men von Sem ewigen viel tage lang , und
' teufel werden ihre wohnung in ihr haben
lange zeit. ' Ls. 34, -4 .

Das ; Laplrel .

z6 .e« ZeHe ' umher , Jerusalem , geacn
morgen : nnd schaue den troff,

- er dir von KStt kommt . ' -Ls. 4 ?, i8.
37. Hiehe , deine kinder , die weggcfüh -

rel sind, kommen : sa sie kommen versam -
let bcgde vom morgen und vom abend
durch das wort des Heiligen , und rüh¬
men HDttcs ehre .

L » p . ; . v . 1. Keuch ans , Zerusalem ,
dein trauerkleid : und zeuch an den Herr¬
lichen schmuck von KStt ewiglich .

r . Keuch an ' de» rock dergerechtigkeil
KSttcs , und setzedie cronc der Herrlich¬
keit des ewigen auf dein Haupt . ' Ls.61, 10.

z. KStt wird deine Herrlichkeit unter
rs . Meine zarte skinders muffen gehen allem Himmel offenbaren ,

eis rauhem wege : sie sind weggcführek ,
M cmeHeerdevon den feinde» gcranbet .

rp. Hcgd getrost , ihr kinder , und
4 . Denn dein namc wird von KStt

ggnenack werden ewiglich friede , gercch-
tigkeil , preis unügottseligkeit .

5. Mache dich auf, Zerusalem ; und trit
aus die höhe , und siehe umhergegenmor-
gen : und schaue deine kindersdie begdcvom
abend und vom morgen versamlet sind
durch das wort des heiligen ; und freue »
sich , daff KStt ihrer wiedergcdacht har .

6. Hie sind zu fuffc von dir durch die
feinde weggesühret : KStt aber bringet
siezndir , erhöhet mit ehren , als ' kinder
des rcichs . ' Matth , s, ir .

7. Denn KStt will ' allehohe berge nie -
z>. Unselig misten scgn, die dir leid ge- drigen , und die langen »fer und thale dem

-M uud ' übcr - einem fall sich gcsreuct lande gleich füllen : auf dast Israel sicher
' M -37, 7. wandere , und KStt preise . " Ls.4 ->,4 .

zr . Unseligmisten segn die stadte , wel - s. Die waldcr aber und alle wohlrie -
vll -eine kinder gcdienethaben : undun - chcnde bäume werden Israel auS ÄDl -
W miste segu, die deine kinder gefangen tes besetz! schatten geben .

s . Denn KStt wird Israel herwieder
L . Denn wie sie über deinem fall ge- bringe » mit freudcn durch seinen herr -

Mbei , und über deinem verderben sich liehen troff , mit bannheetzigkeil nnd sel-
also soll sie betrübt senn , ner gcrechtigkeit . j

' »»" ln verwüste, wir ». L .r.

sHrcyctzu KStt : denn der euch hat weg-
Urkll lasten , wir - eurer nicht vergessen.

« . Denn wie ihr euch geflisten habt
>»»KStt abzuwcichcn : also bekehret euch
« , und fieistigct euch zchenmal mchr
dt» Mrrn zu suchen.

-p. Denn der über euch diese straffe hat
Um gehen : der wird euch helfen , und
wiglicherfreuen .
M.Zerusalem , seg getrost : denn der wird

dichtrösten, nach dem du genennet bist .
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Das Buch ( Lop ,- ,)

^ Zeremms gesund«hak au die, soge-
sangen wegqcfül » « sotten werden genckta-
bel , von dem innige zu es'abel : darinnen
er ihnen solches verkündigte , wie ihm <8Dil
besohlen Halle .

Lap . 6. v . i . Um eurer siindc willen , die
ihr gethan habt wieder iKStt , werde ! ihr
gen Babel gefangen iveggesührel weiden
von NcbueadNczär, dcni könlge zuBabel .

r . Und ihr werdet zu Babel bleiben
milsten eine lange zeik. nemlich sicbentzig
gahr : darnach will ich euch von dannen
wieder heraus führen mit friede .

z. Ünicrdes aber werdet ihr sehen zu
Babel , dass man aus den achseln wagen
wird die silberne , güldene und Mtzcrne
götzcn : vor welchen sichdie Heiden furchten .

4 . Darum sehet euch vor , das; ihr ih¬
nen solches nicht nachttznt und den Heiden
nicht gleich werdet .

; . Und wenn ihr sehet das volck , öaS
vor undnachgehek , die götzen anbetcn ; so
sprechet in cm ei» hertzcn : ' -HLrr , dich soll
man anbetcn . ' Mauh .4, io .

6. Denn mein enge! soll bei; euch scgn,
und ich will eure sceleilrächen .

7. Ihre zunge ist vom wcrckmcister
sein gemacht , und sie sind mit golö und
silber gezieret , und haben geschnitzte
zungcn : aber es sind ni ht rechte zunge«,
und können nicht reden .

8. Hie schmückensieMit golde , wie eine
metze zum tantz :und setzenihnen cronen auf .

- . Und die xfaffen stehlen das gold und
ßlber von den götzen , unöbringens um
milden huren im hnrhause .

10. Und lehinücken die silberne , gül¬
dene und höltznne gdtzcn mit klcidern ,
»lS wärenS »mischen .

htt man woh , dass sic nicht Mier siM
Damm fürchte , sicnicht. ' Richi . s' w

Meichwic ein gcfäst , das ein
me ,Nchbrauch « , wenn cs zerbrochenwird
unnütz ist : eben sosind ihre götzen.

Menu man sie in chre^bänselem
setz« : werden sie voll staubs von Sen fab
sen derer , die hinein gehen . -

>7 - Die Priester verwahren Ser Men
lempel mit lhüren , schlösscr« und riegeln,
dasssicvondcnräubemnichlgcstohlcnwm^
den : eben, als wenn man einen gefangen
leg« und verwahret, der sicham känigevcr-
gnffenhalnnd zuni rodevcrunhcilet ist.

18. Hie zünden ilinen lampen an ; und
derer vielniebr , denn sie für sich selbst >»« >
anzünden : und sichendoch nichts .

>? . Hie sind wie die balck'en imhaule :
und die wünne , so aus Ser erden krie- ' ««-«rs
chcn , fressen ihr Hertzund ihre klcidcri «E «
und siefühlens doch nicht. Hst

ao . Unter ihrem angcsicht sind sie äliA
schwartz vom rauch im hause. t « s

ri . Und die nachlcülk» , schwalbenund
andere vögci setzen sich ans ihre köpfe: « IL
desgleichen auch die katzen. Ä st

ri . Daran ihr >a mcrckcn könnet, dasses Lsr
nichtgöllcrsind . Darum fürchtet sicnicht. « 8«

rz . Das gold , Sasuianumsiehcrhcn- yr -
g« , sicdamit zuschmücken, gleUtt nicht : älsist
wenn man den rsst nicht abwischct. D » ^
man sicgegossenHai, sühlcicn sices nicht.

- 4 . Aus ' allerlei , köstlicher materie
hat man sie gczcugtt , und ist doch, kcin rr «:
leben darinnen . ' Hs.4ü, 6.

r ; . Mil sic nicht gehen können , must Lsg
man sic auf Sen achteln wagen . Daran s
die lemc scheu können , dasscs schändliche r «,
gottcr seyn. , ' ' " tz

- 6 . -Ls ' müssen sichauch ihrer schämen,
die sie ehren : darumdass sic weder von

können sich aber nicht vcrwah - thnensclber kömicnausstehen , so sie°°s die ^
» ostund motten . erdcfallc « ,; «^ sich« ge-, somm ^ - ch ^

11. Hie l
renvordemroiiuno :nomn . " " :7 laDM

ia . Und wenn man ihnen ein xnrpur- gerich eihinkchc . , nochsch s ^- - man sie lesinet. Und w,c man oc>, iooiea ^
apser vorletzt! , also setzetm«is ih« » °»4 ^
vor . ' Ys.i>7,7. Ls 42,>7. ^ ,

L7. Ihre Priester aber bringen das um, -. -
d »S ihnen gegeben wird : desgleichen,^
onch itzreweiber prassen davon , und gebe, , ^
we der den armen irsch »es kranckenetwa«
öavostl-

klcid anzenckl : so must man ihnen den
staub abwischcn , der auf ihnen lieg «.

ig . Und er trägt einen sceptcr in der
Hand , wie ein könig : und kann doch nid '
mand straffen , - eri ^ nlciSthut .

>4 . -Lr hat auch ein schwerdt und eine
arüu üerhand , er kann sich aber der Siebe
nvd räuber nickt erwekre «. Daran sie-



MchtiM und ohnmacht der götzenSarucn .
i !i. Unreine wcibcr und sechswöchlie-

,innenrühren ihre Opfer an . Daran ihr
» mercken könnet , dass cs nicht götter

M . Darum fürchtet sienicht .
iy . Und woher sollen sieMer heissen ?

Denndieweiberpflegcn der silbernen , gül¬
denenund höltzenien götzen.

Und die Priester sitzenin ihren lein¬
en mit weiten chorröcken , ' scheren den
t «r !ab , und tragen platten , sitzenda mit
blchnköpfcn : ' z Mos.2 ,,4. c.ip ,27.

zi. Heulen und schrcnen vor ihren
Heu , wie man pfleget in der tobten
bqingliissen.

; : .Me pfaffcn stehlen ihnen ihre Neider,
Md kleiden ihre Iveibcr und kinder da -
ren.

N. Manthuc ihnen böses oder gutes ,
flfönren siecs' doch' nicht vergelten . ' Hie
«rmog:» weder einen könig einzusetzen,
« chni' jusetzcn. ' Da ».r ,2i .

?4. Sie können weder gcid noch gut ge-
iai. Helobek ihnen jemand etwas , und
Mesnicht : sosordcrnsiccsnichk .

z; . Sic können einen Menschen vom
Ick nicht erretten , noch einem schwa¬
che Men wieder den starcken.

46. Hie können keine» blinden nicht se-
ßaidmaclrcn , sie' können einem Menschen
iidci noch nicht helfen . ' ; Mos.za,47.48.

47. Äe erbarmen sichder Witwen nicht,
wdHelsendenwävsennicht .

44. Denn siesind höltzern , mit gold und
Dergczieret : den steinen gleich , die man
«»S dem berge hauet . Darum , die sie
ihren, mühen m schänden werden .

U . Mi - soll man sie denn für götter
zellen, oder so heissen : weil auch die
khM -r nicht grast von ihnen Hallen k

40. Denn wenn sie einen stummen se-
p I hm, der nicht reden kann : bringen sieden
' Mn Ael und sagen , der stumme soll ihn

«nniffcn, gleich als verstünde crs .
41. Und wiewo! siewissen , dast kein le-

«!»in ihnen ist : doch lanffen sie ihnen nach ,
42. Die wciber aber sitzen vor denkir-

V » mit stricken umgürlek , nnd bringen
«bst!>nn Opfer.

4?. Und wenn lemand vorüber gehet ,
ms eine von ihnen hinweg nimt , und
">l» hr schiäfft: rühmet siesich wieder die
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andere , dast scne nicht sei) wcrth gewest,
wie sie, dast ihr der gurk aufgclösek würde.

44 - Rlles , was durch siegeschickt , ist
eitel triegcrex : wie soll man sie denn für
götter halten , oder soheissen ?

44 . ' Von werckmeistern und goldschmi-
- en sind sicgemacht : und was die werck-
meister wollen , must daraus werden
und nichts anders .

46. Uno die , sosiegemacht haben , kön¬
nen nicht lange leben . Wic 'soltcn denn
das götter seyn , sovon ihnen gemacht sind ?

47 . Darum geben sieden Nachkommen
nnr ärgcrnist , und ursach zur schändli¬
chen abgötterep .

48 . Denn wenn krieg oder sonst ein Un¬
glück Über sic kommt : rathschlagen die
pfaffcn untereinander , wo siesichzugleich
mit den götzenverbergen wollen .

4p . Darum kann man wohl mercken ,
dast es keine götter sind : weil siesich sel¬
ber weder vor krieg »och anderm unglück
schützenkönnen .

Denn es sind doch nnr Wtzcrne ,
vergüldcke »nd ubersilbcrle götzen. Dar¬
umkann man nun fort wohl erkennen ,' daß
es kriegcreg ist , allen Heiden und königen
offenbar : und nicht götter , sondern von
Menschen Händen gemacht ; und ist keine
gotthcit in ihnen . ' Zer .ro ,14. c.; >, i7.

;i . Darum kann jedermann wohl mer -
ckcn, dast cs nicht götter sind.

42. Denn sie erwecken keinen könig im
lande , siegeben den Menschen nicht regen .

44. Und nehmen sich keines regieren !!
noch straffens an : so wenig als die vogel ,
so in der luft hin und wieder fliegen.

44 . Wenn das Haus der Kdlhcrnen ,
virgüldekcn und übersilbcrten götzen vom
fcner angehet : so lausten die pfäffen da¬
von , und 'vcrwahren sich vor schaden ; sie
aber verbrennen wie andcrebalckcn .

44. Sie können weder königcn noch kei¬
nem kncgsvolck nickt wiederstchen : wie
soll man sie denn für götter halten oder
nennen ?

46. Die hökßerne , übcrsilberte und
vergüldete götzen' können sich nicht schütze»
vor sieben und räubern : denn sie sind
ihnen zn starck , dast sie sie beraube » und
ansziehn ;

1 Hit 57. Neh ,



MMderdagroffe . DasiLuch (Lap .i.) Kntiochusd -redle
57. Nehmen ihnen golü , silbcr und

klciüer weg und kommen davon ; so
können sie ihnen selber nicht helfen .

58. Darum istsvicl beffer'einkönig segn,
der seine macht beweisen kann ; oder ein
nützlich Hausrath sexn , das im Hause nütz
ist ; oder eine thür , disöaShausverwah¬
ret ; oder eine' hdltzerne seule in einem kö¬
niglichen saal : denn ein solcher ohnmächti¬
ger götze.

5». Hanne , mond und stcrne scheinen :
und sind gehorsam , wie sieADtt heisset.

So . Dergleichen der blitz leuchtet , dass
mau ihn sichet ; der wind wehet in allen
landen .

61. Und die wolcken fahren durch die
gantze weit : und thun ,was sieAStt heiffel.

«5. Denn sie können die könige weder
verstuchen noch segnen.

6«. Sie können auch kein Zeichenau,
Himmel den Heiden anzcigcn : sie könne,
es nicht licht machen , wie die sonne; noch
einen schein geben , wie der mond .

67. Die unvernünftigen lhierc sindbest
ser , denn sie : di- können doch'in einehöhle
fliehen , und sichverwahren .

6«. Darum ist allerdings offenbar , daß
siekeine götlersind .

üy. Denn wie ein scheusal im garte ,
nichts verwahren kann : also sind auch ih¬
re hdltzerne , vergüldeke und übersilbcrt«
götzenkeinnütz.

70 . Und wie eine Heckeim garten ist,
darauf allerleg vögcl nisten ; oder wie «i,

ür . Mo auch das feuer von oben her toöter , - er im grabe liegt : also sind ihre
wasschlägst berge und wälöer : und lhul

ihm geboten ist.
«z. Die götzen aber können sichweder re¬

gen noch etwas tim» . Damm soll man
sienichtsür götter halten , oder soheissen :
denn siekönnen weder straffen noch helfen .

64 . Meil ihr denn wisset , dass es nicht
götter sind : so fürchtet euch nichtvor ih¬
nen .

Ende Ses Buchs Baruch .

höltzerne , vergüldete und Übersilbert- gö¬
ssen.

71. Buch kann man es daran mercken ,
das! sienicht götter sind : denn Ser schar-
lackcn , den sieumhabcn ,wird von denmot¬
ten zerfressen; und sic selbst endlich auch
dazu , dass ihrer jedermann spottet.

72. Mahl dem Menschen, der gerecht ist
und keine götzenhat :der wird nicht zu spolt.
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Das erste Buch der Maccabäer .
Das 1 Laprtel .

Don Antlochides edlengottlvfigkeitundtyram
>«n.

7. FordMe er zu sichseinefürsten , die
mit ihm von sagend aus erzogen waren ;
nüsil ' . .

kLexan - er , der sahn Milippi ,
' kdnig in Neacedonia , der erste

Monarcha aus Kräcia , ist
ausgezogen aus dem lande

Mitim : und Hai grossekriege geführet, die
vesten stadte erobert und öerDerfnkönig
Dariuw geschlagen ;

2 . Hernach andere königeinallenlan¬
den unter sichbracht .

z. Und ist immer forlgezogen , und hat
alle laude und königreiclre eingenommen .

4 . Und har sichniemand wieder ihn se¬
tzen dürfen / und hatte ein gewaltig gut
kricgsvolck .

5. Da er nun die kdnigreiche innen hat¬
te , ww 'd er stoltzund fiel in kranckheit .

s. Da er aber merckle , dass er ster¬
ben würde :

und fttzte sie zu hauptlcutcn über die lin¬
der bez>seinem leben .

s. Hernach ist Klezander gestorben,als
er regieret hatte zwdlfsahr .

? . Nach seinein lode ist das reich ans sei¬
ne fürsten kommen : die nahmen die linder
«in , ein jeglicher hauplmann seinenort .

10. Und machten sich alte zu könige, ,
und regieretcn sie und ihre Nachkomme,
langezeit . Und sindgroffekriegezwische»
ihnen gewesen , und ist allenthalben i,
der gantzen well vielsammers worden.

11. Don dieser fürsten einem ist gcbore,
eine schädlicheHöse wurtzel , Antiochns ,
genant der edle : derzuIlomcingeiselge -
wcsen ist für seinenvaler , dcngrossenKn-
tiochum . Und dieser Kntiochns , der
«öle , sing an zu rsgierenimhniidertnno
siebe« und dreMMn lahr des gnechl -
jche» reichs . ^

»»>
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Wmtgen Zerusalem , (Lap .i . ) SerMaccabüer . und plünderte ?.
" 12. Zu dieser zeit waren in Zsracl böse - 7. Diesürsteu kraureten : die ältesten ,
leule, die hielten an bei, dem volck , und Mngfraiienmid frauen sahensäirimMch .-
sprachen: Lasset » ns einen bunü machen r «. Mann und wcib klagten :
mit den Heiden umher , und ihre goltcs - Und das gantze land ward betrübt
dünsteannehmen ; denn wir haben viel von wegen der wnierey , die darin ge-
üidcn müssen sink der zeit , da wir uns schach : und das gantze Hans Zacob war

. . . . . vollHammers .
zo . Und nachzweyen ^ahren sandte der

kdnig einen Hauptmann in ,) uüa : der kam
mit einem grosse» kriegsvolck genZerusa -
lem ;

zi . Unü begehrete , man solle ihn ein¬
lassen , so wolle er keinen schaden thun ;
aber es mar eitel betrug .

za .Ia sieihm nun gläubeten , und liesseir
ihn ein : überfiel er Sie stadt verrätherlich ,
und erschlug viel leute van Zsrael . '

?z. Und plünderte die stadt , und ver¬
bräme die Hauser : riss die mauren nieder ,

Z4. Und führet «weib und kinö und Metzweg .
z; . Und bevestigke die buraßlavidmit

starekenMaMiMdthürnen . -- st-
' zS. Md veWe sie mit einem gottloseir

Haussen,der allen muthwillen darauf übcte .
Z7. Und raubelen Waffen und speiseau ?

der stadt Zerusalem , und schafftens auf
die bnrg . '

Z8. Und belagerten da das Keiligthum :
und laureten ans die leute , die in tempel
gingen ; und fiele» heraus aus Ser- bürg
in das Heiligthum , den gottcsdienst z«
wehren :

N . Und " vergossen viel unschuldige ?
bims beg dem Heiligthum , und enthei¬
ligten es. " c.7,17.

40 . Und die bürger zu Zerusalem Ho¬
henweg , und die fremden bliebe » zu rse-
rusalem : und die , so daselbstgeboren wa¬
ren , »msten weichen .

41. Das ' helligthumwardwüste , dieseicrkage wurden eitel krauertage , die
sabbathe eitelMmier , und alle ihre Herr¬
lichkeit ward zu uichte . ' Dan .8,n .iL>

42 . Als herrlich und hoch Zerusalem
^ - zuvor gewesen war : so Mnmerlich « «-

sovielcrsand : undführers mit sich i» elendmnste es dazumal sepn.
>E !md . 4Z. Und Luiochus liest ein gebot au ?«

r?. Änd liest viel leute ködten , und !ä- gehen durch sein gantz känigreich , dass al-
MllcheaMeausruffen. le vöicker zugleich «inerieg gollesdiesst

rs ZawarimganßenZsrael , nadwo halten sotten .
>»>vchmen , grosthrrjeleid , HL ? »

„ jederdie Heiden gesetzthaben ,
iz. Diese Meinung gefiel ihnen wohl .
14. Und wurde » etliche vom volck zum

Mgc gesandt : der befahl ihnen , heid¬
nischeweiseanzufahen .

15. Da richteten siezu Zerusalem heid¬
nischespielhaüser an :

1«. Unöchielten die beschneidung nicht
nnhr s und fielen ab vom heiligen bunde ,
Ns hielten fick als die Heiden : und wur-
dmaanh verstockt , alle schände und lasser
p. treibend ^

17. Als nun Anlwchus sei» reich ge- '
mltiglich innen hatte : unterstund er sich
das königreich Lggpien auch an sich zu
dringen, dass er bepde königreiche hätte .

18. Und zog in Lgppten : wähl gerüstet
niilwage» , elephanteu , reisigen undviel
schiffen.

y . Und kricgete mit Mtoiemäo , dem kö-
»igeLgypti . KberZöwlcmLusfurckssesich
mdßohc,und sind vielLgppker nmkommen .

Und Rntiochus hatte die vcsten städ-
te in Lggpien eingenommen , ünd gross
M dageraubt und davon bracht .

-1. Als aberAnliochnsinLgiipkenge-
segethatte , und wieder heim zog , im Hun¬
denund drei)und viertzi 'gsten fahr : reifete
ndnrchZsrael .

Und kam gen Zerusalem mil einem
Men volck:

az. Und ' ging krotziglich in das heilig¬
em ; und liest wegnehmendengülöenen
mar , lewhter nnd was dazu gehöret ; den
fisch,darauf die schaubrodl lagen ; die be-
M ,schalen, die güldenen kellen , den vor -
Wg , diecronen sind güldenen schmuck am
finipelmnd zerschlugs alles . ' Dan .8,n, ir .

n4.Und nahm das Wer , und golü , und
uchegesässe, und die verborgenen schä-

44 . N >



i°ii Krcuelderverwüstung. Da -, - Buch (Lap .i .r .) M atathiäwehklage ,
Si . Und Vas thütcn sie mit ihren , l -j,-

gcsvolck alle monat , wenn Vas volckzu-
44 - Da veriiesscn alle völckcr ihre gese¬

tzt , unv willigten in vie weiseRntiochi .
4 ; .Unv ' viele aus Israel willigten auch

darein , und opferten den gdhcn , unv ent¬
heiligten vcnsabsiath .

46. Kntiochus sandle auch siriefe gm " kkn a „ fgerichi ^ gegen dem altar ' dez
, -aUtom »nsi in nlle städle istiida : dar - <tzLrrn . '' ^74 . ^

N

sammcnkamindiestädie.
oa .Amssünf und zwanzigsten tage de? ,no-

Zerusalem und in alle städteZnda : dar -
«nergcbot , Vast sie der Heiden gottcsdienst
annehmen sollen ;

47 . Und die brandopfer , spcisopser ,
sLndopferim hciliglhum ,

4 «. Sabbath und andere festeabthun .
4 «. Und befahl , dasi man daSHeilig¬

tum und das heilige volck Israel enthei¬
ligen solte. , .

50 . Und licsi altare , tempelundgoße »
ausrichten , und sausieisch opfern , und
andere unreine thiere . s K ^

; i . Und die beschneidung verbot er , und

v.?; . nats opferten sieaus dem ältar , de» sittn>t-
" m aufgerichtel gegen dem altar ' deS

6z. Die ' wciber , welche ihn kinder̂ e.
schniktenMirdcngelödteN
geboten hatte .

gebot die leute zu gcwehnen zu allen grcu - . . . , , .
eln : dast sie ÄStlcs geseh und recht ver - z - A Und es war ein sehr grosser zom
acsieu , ' -"6 meid! aniichme »
stltcn .

wi- Aniiochnz
' rMacc .6,io.

64 . Die eitern wurden in ihren hirn-
fern erwürget , und die kindcr drinnea
aufgchcnckei .

6; .'.Mr viel vom volckIsrael waren be¬
ständig , und wölken nichts unreines essen:

66. Und Hessensichlieber tddlen , denn
dastsiesichverunreiniglen :

67. Und wollen' nicht vom heiligen ge¬
stehKDttes abfallcn , darum wurden sie
umbracht .

K -
K

acsieu , und andere weise annehmen

; r . Und wer Antiocho nicht gehorsam
sepn würde , den solle man tdötcn .

;z. Dis gebot liest er auögc.sicndurch
sein ganß kbnigrcich , und verordnet «
hauptlcute , die das volck zwingen sollen ,
solches zu halten .

54. Diese richteten in Juda Opfer an ,
und geboten die zu halten .

55. Und viel vom volck fielen ab von
etzSttes gestehzu ihnen .

Do M -I ^ ckapircl .

war abercin Priester , MatathiaS ,
^ der ' ' " 'der sohn Johannis , des sohns Si¬

meons , aus de», geschiehstZoariin , von
Icnisalem , der ivohncle auf dein berge
Modin ,

- .Und hatte fünf söhne ; Johannes , mit
demzunamenÄaddis ;

z. Simon , niitdcmzunamenThass ;

lfndLlcazar ^ sti^ ocm ziinaineu

Mit
L ;ch«
Must

«nüd

2,nüii

IEhan ^ mit ^ ' ^ ^namcn Rpphus . ^
6. Diese Mutierte sehr das grosse

elend in Juda »nd Zernsalem .
7. Und Neatalhiasklagete , W . dast

ich dazu geboren bin , dast ich incincS
volcks und der heiligen stadkzcrstdrungse¬
hen must ; und dazu still sisicn, und die

lande , und verjagten das volckZsrael , dast
es sich verbergen und verstecken muste in
die .hohlen , als die flüchtigen .

; 7. Im hundert und fünf und vierhig -
stenjahr am sunszchcntcn tage des monais
Laslcü , liest der könig AntiochuS ^den
grcnel der Verwüstung aus ADttes altar
sehen und liest in allen städken Inda alta - schide ihren mitthwillcn treiben lw
re ausrichten : ' Dan . ii , ?, . z fremden haben das hciligihnm

; z. Dast mandffcntlichingasscn, und ' ,
ein jeder vor seinem hause räucherte und
opferte .

; y. Und liest die bücher des gcschcS
KDtles zerrcissen und verbrennen ,

60 . Und alle , bey denen man die bücher
des bundcS KSttcs fand ; und alle , so
HStles gesehhielten , lodlschlageo .

innen , und der kempel rVllcs ist wie
cinvcrdammlcrmensch .

- . Scinen ' schmuck hatmanwcggcfnZ -
rct . Die allensind auf »cn nassenerschla¬
gen , und die hinge Mannschaft ist von
fremden erstochen. ' c.i, rz .a4 .

10. Das reich ist allen Heidenzu mal
11. Alle

na

M

ML

worden , die cs plündern .
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ii . Alle stineherrlichkcit ist weg. LS
nm einekonigin ,' nun ist cs eine magd .

ii . Hiehc , unserHeiligthum ,und unser
chm , »ist>preis ist weg ? die Men Ha¬
bensverwüstet.

iz. Men solte noch gelüsten zu leben ?

r ; . Und liest .hinzu , und tödteke bc-
dem altar den Zuüen und den hauptmanu
Antiochi , und warf den altar um .

iS . Undeiferteumdasgeseh : wicMi -
nces thät dem Zami i , dem lohn Halomi .

- 7. Und MakatlstaS schrie laut durch
14. Und Matathias ' zerrisi seine klci- die gantzestadt : Mer um das geseh ei-

ber, er und seine söhne : und zogen säcke fert und den bund halten will , - erziehe
mitmirauSderstadt .

28. Also ' flohen er und seine sdhne aufs
und ' verlicsten alles ,

M, und traureten sehr . ' 1Kon .2i ,r7.
1;. Ja nun deS Antiochi hauxtlente

«ichdahin kamen , die , sogeflohen waren
jn die fladt Modin , auch zu dringen von
Wies gcsetz abzufallen und zu opfern
mdzuräuchern :

16. Da sielen' viele vom volck Israel zu
Pen . Aber Malachias und jeine sch¬
rieben beständig . ' c. i , ?5.

17. Und die Hauptleute Antiochi spra¬
ch« z» Matakhia : Du bist der vornehm -
- !md gewaltigste in dieser stadt , und hast
«jelsöhneund eine graste srrundschast :

gebirge : und verliefsen alles , das sie
hatten in der stadt . ' c. i ,4o.

29 . Und viel frommer lcute zogen hin¬
aus in die wüste ,

zo . Und hielten sich da mit weib und
kinü und ihrem vieh : denn die chranne -
war aüzugrost worden .

zi . Da aber des königs volck zu Jeru¬
salem in der stadt David hörctc , dafl etli¬
che sich wieder des kdnigs gebot setzten;
und sich aus den städten gethan hätten ,
sich heimlich in der wüste zu verstecken und
aufzuhalten ; und dasi viel volcks zu ih -

iz. Damm trit erstlich dahin und thue ,
Asderköniggebotenhal; wiealleländer
kWriL 'LMS
begäbetwerden mit gold und silber und
Men gaben .

1?. Da sprach Matathias freg heraus :
Wenn schon alle lander Antiocho gchor -
sim wären , und jedermann abficle chon
feiner«ater gcseh, und willigte » in des
Migs gebot;

iv. Sowollendochich , unümeinesch-
«ennd brüdcr , nicht vom geseh unserer
«iterabsallen .

-1. Da scy KStt für : das wäre uns
«ichtgut , dasi wir von ÄDttes wort und
KNlieSqcschabsielen.

:r . Wir wollen nicht willigen in das

ihr noch nicht gehorsam scyn ? Ziehet her¬
aus und thut , was der kdnig geboten
hat : so sollt ihr sicher semi.

Z4. Daraus antworteten sie: Wir wol¬
len nicht heraus ziehen ; ' gedencken anch
den sabbakh nicht zu entheiligen , wieder
kdnig gebeut . ' iMacc .ü, !-.

z; . Und die draussen stürmetcn den sei¬
st» ;

zü. Und die drinnen mehreren sichnicht ,
morsen nicht einen stein heraus , machten
auch den felscu nicht zu ,

Z7. Und sprachen : Wir wollen also stcr-
^ in unser Unschuld ; Himmel und

M Antiochi , und wollen nicht opfern , erde werden zeugen seyn , daß ihr uns mit
« vonunsermgcseh abfallcn , undeine gewaltundnnrcehtumbringet .
Mereweiseannehmen . zz. Also wurden die drinnen am sab-
. -Z. Da er nun also ansgeredt hatte : bath überfallen , und ihr weib und kind

W em .Ade hin vor ihrer aller äugen und vieh umbracht beg tausend Personen .
« opferte dem Me » auf dem altar zu Z9. Da Matathias und seine freunde
« sm , me der kdnig geboten hatte . solches harrten ; ihat es ihnen sehr wehe ,

-4, Das sähe Matathias , und ' ging 40 . Und sprachen unter einander : W »i-
Mkß , und sein erfer entbranle len wir alle thmi , wie » nstrc brüdcr ; und

"imsgiseh : ' 4Mos,2;, z> « ns nicht wehren wieder dieheiden , un -Lssz s-r
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s«r leben und aesck ru retten : sobabenke ^ .n ^c, a ^ —- 7-- - - -'sir leben undgesctzzu retten ; so haben sie
uns leichtlich gantz vertilget .

41. Und beschlossenbei) ihnen : Ho man
uns am sabbach angreiffenwird , woben

; 6 Habb gab zeugNP , nnd straff!,
daSvolck : darumhaterein ' bcsondererbe
erlanget . - Zos.i4 ,, ; ,7

treu und rechtschaffen Äl(tzDll : darum erlit-t- ^wir uns wehren ; dass wir nicht ab - um - anASü : darum erdete er das könsareieb
kommen , wie unserebrüderindcrhdhlenewiglich . ' - Köniz ;
«rmordct sind.

4 ». Und eS samlcte sich zu Hausse eine
grosse menge der frommen , die alle bestän¬
dig blieben im gcsch :

4Z- Und kamen zu ihnen alle die , sovor
der kxrannei ) flohen .

44 . Darum ' rüstcten siesich auch , und
erschlugen viel gottlose und abtrünnigem
ihrem cifcr und zorn : die übrigen aber ga¬
ben die flucht , und entrunncn zu den Heiden.

4 ; . Darnach zog MatathiaS und seine
freunde getrost umher im lande Israel ,
und riss die altire wieder nieder :

46 . Und bcschnilt die kinder , sonoch un -
beschnitten waren ;

47 . Und griffen die gottlosen an . Und
eShat ihnen gelungen :

4«. Dass ' sie das gcsch erhielten wieder
alle macht der Heiden und königc , dass die
gottlosen nicht iibcrfficherren wurden .

49 . Da aber MatathiaS sehr alt war ,
sprach er vor seinem tode zu seinen söhnen :
LS istgrosse tMniiey und Verfolgung , und
ein grosser griinm lind harte straffe über
uns kommen .

; o . Darum , lieben söhne , eifert um da ?
gcsch und waget euer leben für den bund
unsererväter ;

51. Undgedenckct , welche thaten unse¬
re vater zu ihren zelten gethan haben : so

58. LIiaS ' eiferte um das geseß, ' Mt ward gen Himmel gesühret .
Anania ,NjarjaundMisaklgIäli>

Ulk

beten : und wurden a«Sdem sener errettet.

werdet ihrrcchte ehre und einen ewigen
» amen erlangen .

; r . Rbraham ' ward versuch Hund blieb
best im glauben : das ist ihm gerechnet
wordcnMgcrcchtiakeit . - 1Mos.- r , i .

; z. Zoscph hielt das gebot in seiner
trllbsal , und ' ist ein Herr in Lgnxtcn
worden . ' iMos.4i ,42 .!c.

54 . Minecs ,unser vater , ' eiferte ÄDtt
zu ehren : und crlangete den bund , dass daS
pnesterthum aus ihm bleiben solle.

» 4 M°s,: z,7.
55. Zosua ' richtete den besehl aus , derihm gegeben war : darum ward er der

«berste sitrst in Zsrael . ' 4 Mos,14, 6.
2os. 1, 2,

' Dan.z,iy.s«q. .
«2 . Damel ' wardvonwcgcnseinerun -

schuld emttet von den löwcn. ^

61. Klso bcdencket, was zu jeder zeitge-
schchen ist : sowerdet ihr sinden, dassalle , iW !
soaus KStt vertrauen , erhalten werden.

6r . Darum ' fürchtet euch nicht vor der
gottlose » trotz : denn ihre Herrlichkeit ist
koth und würmc . ' 1Petr .; ,14. SSl

üz. -Heute schwebeter empor , morgen «p k
liegt er danieder : nnd ist nichts mehr , so Hs
er wieder zur erde worden ist ; und sein
vornehmen ist zu Nichteworden .

64 .Dcrha !ben , lieben kinder, segduner - 7 L »
schrockcn und haltet vestob dem gesetz: so " :j,^
wird cuchstgott wiederum herrlich machen. ^ ^

6z. LucrbrudcrHimanistweise : dem- 2 :7 ,
selben gehorchet , als einem vater . ,'hv

66 . Audas Maccabans ist starck und
ein Held : der soll bauptmann segn, und den
krieg führen . ' L ,

67. Und fordert zu euch alle , sodaSge-
setzhalten . Rächet den gemalt an eurem
volck grübet : t» «

68. Undbezahletöieheiden , wiesiever -
dienet haben ; und haltet mit ernst ob dem M j:
besetz- ' Ä "

69 . Darnach segnete erste , nnd war- sW ,
versamlet zu seinen vätcr «.

72 . Und starb im hundert und sechsnnd -Dach
vicrtzigstcnga .hr . Und die söhnebegruben H ms,
ihn in seiner vätergrabezuModin : und ,
gantz Zsrael traurcte sehr um ihn . HZtz

Das z Eapiecl . fär
D -n »« kri-gilüstllngIudS M»--»d»iuns s>»

".ff Md ' ZudaS MaccabäuS kam an sei.
nesvaiersstatt .

r . Und seine brllder und alle, diesich ^ H
zum vater gehalten hatten ,hülfe» ihm wie-
»er di« semde: und schlugen siennt lreuden .
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A daSMaccabäus . ( Lap .z.) der rNaccabLer . Seron geschlagen . roi ?
^ IudaS crlangete dein volckgrosseeh- überwinden ; denn AStl kann eben sowohl

« n zog in seinem Harnisch wie ein .Held, durch wenige sieggeben , als durch viele.
M) schützet« seinHeer mi ! seinem schwcrdt .

4.Lr war freudig wie ein ldw : kühn wie
Würger brüllender löw , soer etwas iaget .

; .Lr suchtedie abtrünnigen und die gott¬
losen, die das volck drangen vom gesehab-
psallen ; und straffte und vcrbranke sie :

«. Dass allenthalben seine feinde vor
ihmerschrocken und flohen , und die ab-
lrönuigm wurden gedämpfet , und er hat -
„ glückund sieg.

7. Jas verdross viel könige : aberZa-
eobwarcs eine sreude , und ihm ein ewi¬
gerrühm und ehre .

i - .Dcil » ' Ser sieg kommt vom Him¬
mel , unv rvirS nicht Durch grosse
menge erlanget . *M .i44, i2 .

ro . -Sie trotzen auf ihre grosse macht :
und wollen uns , unser wcibundkind , er¬
morden und berauben .

Li. Mir aber »lüsscniinS wehren , und
für unser leben und gesetzstreiten .

rr . Darum wird sie ÄDtt vor unfern
äugen vertilgen : ihr sollt sienicht fürchten.

Da er also ausgeredl hatte : griff
er die feinde an , ehe sie sichs versahen ;
und schlug den Seron und sein volck in di«

z. Erzog durch die städte Juda ,und ver - flucht ,
tilge« darinnen die gottlosen : dass er den 24 . Und hagle sie von Aeth -Horon Ker¬
penvonIsrael abwendete . unter ins blachfeld , und schlugachthun -

Und er war allenthalben im lande be- dert zu tode : die Übrigen flohen in der
Hmtchass alle unterdrückte zu ihm licffcn. Philister land .

10. Dagegen brachte Apollonius ein Also kam einesurchtinallevölcker
psi Heer zusammen von Heiden und von umher vor Juda und seinen brüdern .
Ävnaria , wieder Israel zu streiten . r6 . Und in allen ländern sagte man von

u . DaIudasdashörete : zogergegen Juda und seinen thalcn , undeskaniauch
P , und lhäl eine schiacht mit ihm ; und vordenköniz .
Mlug ihn und eine» grossen Haussen r/ . Da nun solches alles AntiochuS Kö-
sli»dcmitihm , dieübrigenab -rflohen . rete : ergrimme » er sehr , undschickteaus

ir . Und Judas gewann den raub : und und lieh aufbieten im ganßen konigreich ,
mbmdes Apollouü schwerdt , das führet « und brachte eine grosse macht zusammen ;
» Mach sein lcbcnlang . rg. Und griff seine schätzean , und ordne -

iz. Därnachüa Seron , - erhauptmann tesoldaufelnsahr ; undgebot , dass man
- - - stets solle gerüstet seyn.

- s . Da er aber sähe , dasser nicht geldes
genug hatte ; und daß das land von wegen
des küeges , den er nun langegcführet wie¬
der das gesetz, nicht viel geben kante :

zo . Besorgcie er , er vermochte den gros¬
sen kosten länger nicht ;» tragen ; wie biS-

jnSgria , HSrete, dass die frommen sichzu
Ada hielten und dass ein gross volck bey
»«ander war ; sprach er : >

14. Ich will ehre einlegen , dass ich im
gantzmkönigreich gepreiset werde ; und
mliZudam und seinenHaussen , der des kö-
chSgcbotverachtet , schlagen ., Waagen . sen rosten langer nlHizu tragen ; Wik ms-

1;. Darum rüstete er sich und ) og mit her , daersoldun - gabenausgcgebenhat-
Mnnegrossemacht , dass siesichan ^ sra - » mehr denn alle könige vor ihm .
« rachclen : und kamen bis gen Belh - zi . Darumward er betrübt : undzogi »
Horon.

16. Da zog Zu - as gegen ihn mit einem
Minenhuissen .

v . Als sieaber die feinde sahen , spra -
ltzmsie: Unserer ist wenig , dazu sind wir
Att von fasten ; wie sollen wir uns mit ei-
>mi solchen grossen und starckcn Haussen
Wagen ?

Wer Judas sprach : Ls kann wohl
Wehe », dasswenige eine« grossen Haussen

Persen , - asfllbe land zu schätzenund geld
auszubringen .

zr . Und liest imlandeeinensürstenmik
namen -sysiam : den inachte er zum haupt -
mann über das gantzc konigreich , vom Eu -
phrateanbisanEgMen;

zz. Und besah ! ihm seinen sohn , denhun -
gen Anliochum , dieweil er ausser dem lan¬
de segn würde .

Hrr 4 »4 . Und
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84 . Und liest ihm die halste dcS kriegS-
volckS , mn' öer clephanten ; und that ihm
beseht van allen fachen , auch von Zudäa
und Zerusalcm :

Z5- Dali er mehr volcks dahin schicken
falte , ailszurotten die übrigen lenk in
Zsracl und Zerusalcm ;

g6. Und das land den fremden auszu -
theilcn , und Heiden allenthalben darein zu
setzen.

zr . Zm hundertnnd sieben und vierßig -
sien >ahr zog der känig aus von seiner
stadt Antiochia über den -Luphralen hin¬
aus in die ober sten ländcr .

z». Aber Lgsias wehlete etliche fürsten ,
- cs könjgs freunde , zu hauptleutcn ; ncm -
tich ZätolcmLum , den soh» Dorxmenis ;
Nicanor , und ' Korgiam : " c.4 ,1.

;9- Und gab ihnen vierßig tausend
mannzu sich , und' sieben tausend zu rast ;
dast sie das land Zuda überziehen falten
unddicZüdcn ausroltcn , " wie der känig
besohlen hatte . " v . z4 .

40 . Äachdcm sie nun mit diesem Heer
ausgc zagcn waren , lagerten sie sicherstlich
heg Am'mao aus dem blachfelde .

41. Da solches Sie'kaufflmte in den lan¬
den umhci höretcn : kamen siein das lagcr,
und brachten viel geldes mit sich ; die linder
Zsracl ziSkauffen , dast sie ihre knccht . sc>>n
nmsten . UndausSgria ündvonandcrn Wenigen, soHauser bauetcn , oder sregctcn
Heiden zog ihncn »iehr kriegesvo !ckz» Ss - ' 7soder Weinberge pstankctcn , oder die ' vol

4r . DanunZudasundseincbrndcrsa - ' ' ' ' '—
hen , dast die Verfolgung grösser ward und
Säst die feinde an der greutzr lagen ; und
vernahmen , dass der känig geboten hat¬
te , gantz Zuda zu vertilgen :

4 Z. Maren sie unerschrocken und ver¬
einigten sich, sie walten ihr volck retten
und für die heiligen streiten .

44 . Darum brachten sie ihrkriegsvolck
zusammen : dass sie bcn einander waren
und warteten, wenn man die scindc angrcif -
scu »rüste . dast sie auch mit cinanderbcte -
ten um gnade unohulsevo » KDti .

45 - Äber die zeit war Zerusalcm wü¬
ste , un - wohnete kein bürger mehr da : und
das heiügihum war entheiliget mit dem
aötzcn , der darein gcstellct war . Uno die
Helden hatten die bürg innen , und war alle
Herrlichkeit von Zacob wMenommen.-' und
» >a » hdrcte da weder pjcigcn nach Harfen .

^ °P .Z.4 .) Mispath , sammciplab.
4- . Darum kam' daS volck -usa«

gen Relspatk , gegen Zerusalcm über
Denn Aaei muste vorzeiten ju' Mispaik
anbctcn . '

47 . Nn diesem ort sänien sic jetztauch
zusammen , fastete» da und zogen säch
an , streueten asche aus ihre Häupter und
zerrissen ihre klcider :

4». Und trugen hervor die bücher de?
gesetzcs; welche die Heiden suchenliegen,
ihre götzen darein zu schreiben und zu
mahlen .

49 - Hie brachten auch dahin die prie-
sterliche klcider , die erstlingc und reim¬
ten : und machten NazaräoS , welchcihre
bestimmte zeit halten mnsicn.

Und schrien kläglich gen Himmel :
Wo sollenwir diesehinfü hren k

Denn dein Heiligthum ist verunrei¬
niget , deine Priester sindverjagt :

; r . Und siche, alle Heidenempören sich
wieder uns , dast sieuns gantzvertilgen . Du
wüstest , was sicwieder uns im sinnhaben . ^

; z. Wie können wir vor ihnen bicibcu : » '
du Helfestuns denn , unser KÄt ? rrrch:

54 . Darnach liest ZndaS daS volckzu- ŜrÄ!
sauzmennisien »>it der posaune : A 01

; 5. Undmachtceinseldrcgimenl , ober> » «'v
stcnchaupilcutcund weibei .!-»" /!»-

; 6. Auch liest er auSrusscn, dast die- ch«
tcn, -M
voll rM

furcht waren , wieScrheimzichenmöchten :
wie solchen das gesetzerlaubet . :rr :: ;

»ssuch «.?,; . r -
; r . Darnachzogcnsicsort , undschlug,n

ihr lager auf an Ammao gegenMitlage,
; z. Und ZndaS vermahnete seinvolck -f ' s

und sprach : Rüstet euch , und seyduner- 7^
schrocken; dast ihr morgen bereit segdzu
streiten wieder dieseHeiden, die uns und un- / .- >
ser hciligtbum gcdenckcnzuvertilgen. l-

W. Uns ist leidlicher , dast wüim »reit .
umkommcn : denn dast wir solchenlammcr !
anunscrmvolckundheiligthumschcn . ' -- -i

So. Aber was Gck>» im Himmel -
will , das geschehe . > :

Das 4 Lapircl .
M°n I „dasi<gwU« r Korgi<-m, unSUiNtliu» ^

1.4 iNd ' HorgiaS nahm fünf tansindzu ^ 7 .
U ^ . .sust , und tausend reisige»,die besten:und



Sorgiasgeschlage «. ( Lap .4 .) der MacrabLer . Was rüstet sich wieder . 1017

17. Und sprach : Ihr sollt nicht plün ^ :
der » , denn wir müssen noch eine schlacht
thun .

1». Korgias und sein hauffeistvoruns
im gebirge : darum bleibet in der ordnung ,
und wehret euch. Darnach , so ihr die fein¬
de geschlagen habt , könnet ihr plündern
sicherund ohne gcfahr .

i? . Da Judas also redete , thatsichein
Hausse aus dem gcbi rac hervor .

20 . Und Äorgias sähe,dass seineleute ge¬
schlagen waren ' und das lager verbräm :
denn er sähe den rauch , davon konte er
abnehmcn , was geschehen war .

21. Dazu sahen llr Iuöam und sein
kriegsvolltim blachfelüe , gerüstet zur
schlacht : darum erschrack Gorgias sehr ,

ra . Und hohe in der Heiden land .
2z. Also kchrcteZudäs wiederum , das

lager zu plündern : und eroberte einen gros¬
senraub , viel gold , silber , seiden , purpur ,
und gross gut .

24 . Darnach zogen sieheim , dancketen
und lobeten itzNtk mit gesang , und spra¬
chen : ' Dancket dem -HLRRN ; denn er
issfreundlich , und seinegüte währet ewig¬
lich . - Ks .ii8 , i . M .i; ü, i .

2; . Ms diesen tag hat Israel Herrlichen
sieg gehabt .

26. Die Heiden aber , soentrannen wa¬
ren , kamen zu -Wa : und sagten ihm , wie
es ihnen gangen war .

27. Ais Was solches hörcte : ward er
sehr betrübt , dass nicht gerathcn war , wie
es der könig befohlen hatte .

28. Darum brachte Was im folgende «
gahr wiederum viel kricgsvolck zusam¬
men , sechkig tausend mann zu fass und
fünf tausend reisigen , die Züdcn zu ver¬
tilgen .

29 . Dis hecr zog in Zdumäa , und la¬
gerte sichbeistBckhzura . Dahin kam Ju¬

das auch mir zehen tausend mann .^ AK
30 . Da er aber sähe , dass die feM so

ei» gross volckhatkcn , betete erund sprach :
Lob feg dir , du Heiland Israel ; der ' du

. .. ^ - - x . - - - durch die Hand deines knechtsDavids den
SenWaremoth , und ans scld^Ldom ge- grossen riesen erschlagen hast , und s hass
gmKsdoduno ^ amnia : uadMbentoür ein ganh Heer der Heiden gegeben in die
kg dreitausend mann . h ^ Ionatha , Sauls sohns , und seines

' . E aber .zzudas wieder umkehretc ; kuechts . ' i Sam .>7, 4!>. l - Sam .i4 ,iz .
i ' boterseinemvolck , Hzg ; g, . Ich

Mb rückte bei, nacht heiinlich hinan an der
Udcnlcger , ' c.z,38.

2. Hie unversehens z» überfallen : und

sShrctcnden Haussen etliche , die auf der
barg in bcsatzunggelegen waren .

3. Mer 'Iudaswar zuvor auf mit dem
bestenhausten : dass er ehe käme , und die
feindeubcreilctc , und schlüge sie,

4 . Dieweil sic noch zerstreuet hin und
beklagen.

; . Da nun Korgias an Judas lager
kam, und niemand da fand : zog er ihnen
mchindas gebirge ; und meinet ?, sie wä¬
rm vor ihm geflohen.

«. Aber Judas cilete , - assermorgens
frühe ins blachfeld käme mit dreitausend
mim : die doch keine» Harnisch hatten ,
ohaallein ihre klcider und schwerdt .

7. Da sienun sahen , dass die feinde wohl
gerüstetwaren mit harnisch , und hatten ei¬
nenfiarckenreisigen zeug , und waren rechte
Iricgsleule ;
8. Sprach ZudaS zu seinem volck : Fürch¬

teteuchnicht vor dieser grossenmenge , und
vorihrer macht erschrecketnicht .

9. Kedenckct , wie ' unsere väter im ro¬
chenmcer errettet sind : da ihnen Marao
miteinem grossenHeernacheilete .

*2Mvs.i4 ,22. seq.
10. Lasset uns gen Himmel ruffen : sowird

ans der HLJlR auch gnädig scimund an
denbund gedcncken, den er mit unfern Vä¬
tern gemacht hat ; und wird unsere feinde
vorunser» äugen vertilgen .

11. Und alle Heiden sollen innen werden ,
dassKStl ist , der sich Israel annimt ,
hilft und errettet .

12. Da nun die Heiden sahen , dass Ju¬
dasgegenihnen kam :

iz. Zogen sie auch aus dem lager , Iu -
damanzugrcissen. ZudaS aber ' liess tröm -
Mm , ' c.5,; z. 4Mos .i° ,9.

14. Und griff die feinde an : unddie Hei¬
denwurden in die flucht geschlagen , dass sie
«bers blachfeld flohen und die letzten er¬
stochenwurden .

1; . Denn Judas ) agte ihnen nach bis
"" " " ' ' s sclüÄ



-01» Wa ? verleimt . D -rsi
zi . Ich bitte dich , du wollest diese unse¬

re feinde auch in die stände deines volck;
Zsraclgcbcn : dasssicmit ihrcrmachkund
reisigen zu schänden werden .

zr . <Kib ihnen ' ein erschrocken und ver¬
tagt Hertz: ' v .21.

zz. Schlage sienieder mit dem schwerdt
derer , so dich lieben ; dastdichlobenund
preifcnulle , so deinen nnmen kennen.

Z4. Darnach griff er siean . Und Ly¬
sins verlor bey fünf tausend mann .

z; . Ja abcrLxfias sähe , dass die seinen
Posten ; und dass die Iüdcn unerschrocken
waren ; und dass sicbereit waren ,beyöe ehr¬
lich zu leben oder ehrlich zu sterben : zog
er ' ab gen Antiochia , wiederum kriegs -
« olck aufzubringcn und die Juden noch
stärckerzu überziehen .

zS. Judas aber und seinebeider spra¬
chen : Dieweil unsere feinde verjstgl sind ,
so lastet uns hinauf ziehen und das Heilig¬
thum wieder reinigen .

zr . Darum kam das kricgsvolck alles
zusammen , und zogen mit einander auf
den berg Sion .

z». Und da sic sahen , wie dashcilig -
thum verwüstet war , der alkar entheili¬
get , die plortcn verbrant ; und daß der
platz umher milgras bewachsen war , wie
rin ' wald oder gcbirge ; und der Priester
cellen zerfallen waren :

zA.Da ' zerriffcn sieihre kleiüer , und hak¬
ten eine grosse klage , ' streueten asclze auf
ihre Häupter ;' c.2, i4 . i Kbn .ri ,L7.Esr .y,z.

40 . Zielen nieder auf ihre angesichte ,
und bliesen ' trommeteu , und schrien gen
Himmel . ' 4Mos. io , io .

4 >. Und Iudaswehleteeinenhauffen ,
den keindcn in der bnrg'zu wehren : daß sie
uicht heraus fielen , dieweil er öashetlig -
thum reinigen lieffe.

42 . Und nahm dazu Priester : die sich
nicht verunreiniget hatten , sondern be¬
ständig im gesetzbliebe » waren .

4z. Diese reinigten das heiligthum , und
trugen den greml und die unreinen steine
wcganunhcilige orte .

44 . Dieweil auch der altar - es brand-
opfers entheiliget war : hielten sie rath ,
wie siecs damit halten sollen .

4z . Und funden einen guten rath ; ncm-

Buch ( §ap .4 .) Erneuerung des tcmpels.
lia, , vast inan ihn gantz einrciffcn sostê
das! nicht ärgerlich davon käme , dieweil
ihn die Heiden entheiliget statten : darin»
ward er gantz eingeriflcn . '

46 . Und verwahrctcn die steineans Sem
berge bey dem Hause an einem besonder»
ork : bis ein Prophet käme , der anzeigie,
was man damit ihiin salke.

47 . Sie nahmen aber andere neue ,in,
gehauene steine, wie ' das gesetzlehret : und
bauelen einen neuen altar , gleich wieder
zuvor gewesen war . ' Mos .- o,- ;.

4X.U11Sbancten das heiligthum wieder,
und die stichle, und pricstercellcn im Hause.

4 S- Und licstetsttzeueheilige gefastema¬
chen , dengüldenenlcuchtcr , de'nräuchal -
tar , und den tisch : und brachlens wieder
in dentcnipcl . rr

; o. Und stclleten da? räuchwerck aus
den altar : und zündeten die lampen auf dein
lcuchtcr an , dass sicim tenipel leuchteten.

; i . Nus den tisch legeten siedie brodle ,
und hengetcn die vorhange aus , und rich-
tctcn 'den lcmpcl gantz wieder an .

?2. Und anffsünf und zwantzig,len tage
dcS nennten mondcn , der da hciffet LaS-
leu , im hundert und acht und viertzigstcn

) ahr ,
; z. Stunden sie frühe auf lind opferte»

wiederum nach dem gesetzaus dem altar
des brandopscrs .

; 4. Das ist da ? erste opfer gewesennach
der zeit , als die Heiden das heiligthum
verunreiniget haben : und ward dieses
opfer wieder angcrichtci mit gesange, pfeis-
seit , Harfen und cymbeln .

Und alles volck fiel nieder auf das
angesicht : beteten an und lobeten den
HLRRN im Himmel , der ihnen glück
und sieggegebenhalte .

; 6. Und hielten das festde? neuen altarl
acht tage , und opferten daraus brandopsek
undda'nckopsermitfrcuöen .

n . UndfchmücklcndentcmpelmitM
denen kräntzen und schilden , und machten
neue thore und cellen. .

Und war sehr grösst sreudeim volck.
dass die schände von ihnen genommenwar ,
die ihnen die Heidenangcleget Hallen.

; p. Und Judas und seinebrudcrMd al¬
le! vslck Zstael , beschlossen: üa,un°n̂
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"7,,- üund (Lap .4 .; .) derMaccabLer . Simon ? sieg. i <- ,-

Mrlich vom fünf nnd zwanzigsten tage
«n des monden Lasleu acht rage das neue
Morsest »alten solte mit frenden und
bancksaqung. ' Zoh .10,22.

So. Und sic" Mieten vcstemauren und
thiirne nin das heiligthum aut dem berge
Hion :Säst sie .Heiden das hciligthum nicht
«innehinenund verwüsten kamen , wie zu¬
vor. ' c.s , r «.

si . UndZudas legte kriegsvolck darein ,
daSheiligihum zu bewahren . Er bevcstigte
auch Sethzura : daß das volck eine vestnng
innen hatte gegen Zdumäa , darin siesich
aascnthalten und wehren kanten .

Das ; Laplrel .

aber die Heiden umher Meten ,
^ dass der aliar wieder ausgerich¬

tet und das h -iligthum gereiniget war :
ergrimmeten siesehr ;

- . Und nahmen vor , das ganße ge¬
sucht Zacob ausznrotten ; und singen an
alteZüden an ihren grenhcn zu tödten .

z. Rber Zudas zog in Zdumäa wieder
die kinder Esau und überfiel sie zuAra -
bath , Sa siedie kinder Zsrael belagert hat¬
ten: und schluaziielZöumäerwdt , und
Bilderte sie. sr -, , .

4 . Dieweil auch die kinder Dean auf
den straffen untreu nnd mord getrieben
halten wieder Zsrael :
r .Hats ihnen Gildas auch gedacht , und be¬
lagerte und verbanneresie ; und verbräm¬
teihre bürg mit allen , sodarin waren .

6. Darnach zoger wieder Rmmon : die
waren wohlgerüstet ,und halten viel kriegs -
volckund einen Hauptmann Timotheum .

r . Darum that ZudaS vielschlachtca
mit ihnen , und hatte sieg.

?. Und gewann die stadt Zazer ,mit an¬
dernumliegenden flecken. Darnach zog er
wiederheim in Zudäam .
. o- Es waren aber oie Heiden auch aus
>nÄalaad wieder Zsrael an ihrer grcnlze ,
siszu vertilgen : aber das volck flöhe auf
diebürg Dalheman .

-o. Und schrieben an Zudam und seine
brüderalso :

u . Die ' Heiden umher haben sich alle
»ersamlet wieder uns , daß sie uns alle
unibringen . Zhr Hauptmann ist Timo¬

theus : und mosten unsere bürg , darein wir
geflohen sind , stürmen . " Zos .io ,S.

iL. Darum bitten wir , du wollest uns
zu hülfe kommen , und uns retten : denn un¬
serer ist wenig ; denn die feinde haben viel
umbracht ,

iz . Und jlkTubin bez>tausend mann ge-
tödtet ; und ihre weiber , kinder undgü -
ter wcggeführet . -' nM , s >7

14. Da man diesen brief laS , kamen
mehr boten aus Galiläa : die' zcrriffen ihr »
kleiden ' c.r , i4 .

15. Und sagten kläglich , dass die Heiden
aus allen städten umher mit machkGali -
läam überzogen hätten , aus Molemais ,
TyroundSidon ; und dass gank Galiläa
voll feinde wäre , Zsrael auszurotien .

16. W nun ZudaS und das volck sol¬
ches Meten : hielte man rath , wie sie ih¬
ren brüdcrn in dieser noch helfen tönten .

i ?.U»d Zudas befahl seinem brudcr Si¬
mon , dasser ihm einen besondern Haussen
wehlen solle und in Gaiiläam ziehen , Sie
brüüer da zu retten : so wollen er nnd sein
bruder Zonathas in Galaad ziehen.

ul. Und machteZoseph , den sohn gacha -
ria , undRzariazu hauptleutcn über das
Übrige volck daheiimZudaamzn bewahren .

1? . Und befahl ihnen , sie sollen das
volck regieren und nicht ausziehen , die
feinde anzugreiffen , bis er wieder käme .

ro . Und Simon zog inGaliläammit
üreg tausend mann , Zudas in Galaad mit
achttausend .

ri . Ja nunSimoninGaliläamkam :
that er viel schlachten mit den Heiden , und
siegele ; und gagte sie bis gen Wolemais
andastsior ,

ar . Dass b-y dreg tailsend Heiden um¬
kamen : und Simon plünderte sie.

rz . Darnach kam er wieder zu seine«
brüdcrn in Galiläa , und zu Ärabath :
und hiess sie mit weib und kind mit ihm in
Zudaa ziehen , und sühnte sie dahin mit
grossen freuden .

24 . Nber Zudas Maccabäns , und
ZonathaS , sein bruder , zogen über den
Zorbau in die wüste , Sieg tagereisc .

Da kamen zu ihnen die Nabathäer ,
und empfingen sic sreündlich : und zägctea
ihnen an , wie es ihren brüderu in Galaad
ginge ; r «. Und



-or° Zudas stürmet Bosor , Das I Buch (Lap . ; .)
r6 . llnö - aß viel gefänglich wcagc -

führct wären gen Barasa , Bosor , Mma ,
Lasbon , Reagcth und Larnaim , welches
«itcl .grosseund vcstestädte waren ;

v . Dast auch viel in andern städtcn in
Aalaad gefangen lägen . Darum be¬
schlagen sie, dast sic morgens alsbald die-
selbigcn vcstcn städle überziehen und stür-
mcnwolken .

Ä . Und Zudas keimte um zurück ei¬
ne tagcrcise nnd stüi niete die stadl Basar ,
eheste sichs versahen : und eroberte sic, und
lieg all? imnnssiilde darinnen erstechen ,
und plünderte und verbräme die stadt .

ry . Darnach reifete er fort beit nacht zu
der bin g , da seine brnde r belagert waren .

z--. Und da er des morgens dahin kam :
sähe er eine grosse mächtige menge volcks
ohne zahl da , welche leiteru und wagen
ttugcn und den sturm anfingcn ;

zi . Und war in der stadt einkläglichge -
schrcg , das inhiistmc ! schallctc.

3^. DavermahneicZndassein volck :
dasi sie fürihrebrudersircitenwoiten , sie
zu retten .

zz. Und machte - rey spihcn , und griff
sie zurück an im sturm , und liest ' trom -
meien i nnd das volck schrie laut , nnd betete
zuetzStt . ' c.4 , i ; . c.7,4 ; .

34 . W abcrdas hcerTimotbci sähe ,
dast Zudas hinter ihnen war : Hohen sie
nnd wurden hart geschlagen , dast ans ih¬
nen diefm tag bei) acht tausend todt blieben .

z; . Darnach zog Zndas gcn Maspha ,
stürmet « und eroberte sic , sind liest alle
mannsbilöe darinnen tddtcn , und plün¬
derte nnd vcrbrantc die stadt .

zS. Darnachgcwanncr ' FasbonMa -
geth , Vosor und die andern städtc in Äa -
iaad . ' v . rs.

37. Aber Timotheus brachte wieder¬
um ein grost Heer zusammen , und lagerte
sich gegen Raphon wnseir des bachs .

3».Da ' schickteZudas knndschaftcrhi » :
und liest besehen , wie starck die feinde wä¬
ren und wie sie lägen . Diese sagten ihm
wieder , dast cs eine grosse menge wäre
aus allen Heiden umher : ' Zos.r, i .

35. DastsieauchkricgskncchtcausKra -
bia bcx sich hätten , denen sie sold »rüsten
geben , usiü dast sich das Heer zenscit des

zerstöretLaniaim .
bachs gelagert hatte , nnd mnen gerüste,
zur schlacht . Darum zogZudas aus wie,
der sic.

4 ° . Und Timotheus sprach zu seinen
hauptlcuten : Men » Zndas an den bach
kommt nnd so mnthig ist , dast er herüber
ziehen darf ; so könne» wir ihm nickt wie,
derstehcn , sondern er wird uns schlagen.

41. Wenn er sich aber fürchtet , und
darf nicht über den bach herüber : sowol¬
len wir über das wasscr , und ihn angreis,
scn nnd schlagen.

4L. Dn nun Zudas an den bach kam,
steilctc er die Priester an das wasscr: und
gcbotihncn , sie falten alles volckhinüber
treiben , dast siedie feinde hülfen schlagen;
und niemand solte dahinten bleiben .

43. Da nun also Zudas und sein Heer
erstlich über das wasscr kamen : Hohendie
feinde , und Hessenihre wehre fallen , und
kamen in einen temsiel w der stadt Lar -
naim .

44 . Nber Zudas eroberte die stadt , und
verbrennet ? den tcmpcl und alle, die darin
waren : und Larnaim ward zerstöret , und
kante sichnickt schützenvor Zuda .

4 ; . Darnach liest Zndas alles volck
Zsracl, das in Kalaad war ,kleinund grost,
weibund kind , zusammen kommen : ' dast
esmitinZudäazögc . ' v^z.

46 . Und auf dem wege kamen siezuei¬
ner grossen vestcn stadl , Lphron : die an
der straffen lag , da man durchmnstcund
nicht neben hin ziehen kante.

47 . Nun wollen die leule zu Lphroa
Zudam nicht durchlaffen :

4«. Hondern machten sich in diestadt,
und hielten die thore zu.

4 ? . Mer Zndas sandte zu ihnen , sagt«
ihnen fricden 'zu ; und bat ftcundlich , ^ ^Dast man sicdurchlicffe :
neu solte kein schade von den seinengesche¬
hen ; er bcgchrele nichts ,denn allein durch-
zuzichcn . Wer di« von Lphron wollen
sienicht cinlaffen .

; i . Da liest Zudas ausruffen unganhen
Heer, dast daS kricqsvolck ein- ordmwg
machen solte und den sturm anlauffen , cm
icdcr Hauff« an seinem ort . Kso M »
mctcu siedie stadt den ganßen wg und du
gantzc nacht , nnd eroberten sie. ^ ^

4^
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Mraffter Meist . (Lap .5.«.) der Maerabäer . Reue Ankiochi .

;r . Und Judas liest erstechen alle man -
xMde darinnen : plünderte undzcrstö -
relesic, und zog durch über dietodtcncör -
»erhin . Und kamen über den Jordan ,
msdas blachfeld gen Bcthsan über .

Und Judas trieb das volck fort , das

sichdahinten saumele : und tröstete siedie

6». Darnach zog Judas gen ' Asdod
in der Heiden lanö , und rist diegöucnal -
tare ein , und vc>braute die göi :en , und
plünöei kedie städte , und kam wieder heim
inslandZnda . ' ; Mos .7, ; .2; .

DassLapiecl .

Merciseaus , bis er sie instand Judäa i .k̂ K aber der könig Antiochus her -
irachte. oben im königzM hin und hcrm -

smdenwieder heiinbrachl hatte .
8 . Dieweil aber Judas und Ionathas

jiHalaad waren ; und Simon , ihr bruder ,
jMWavor Ptolemais ;

;L Und Joseph , Ser sahn Sacharin , und
Ham , dieHauptleute , höreten von ihrem
ftgnndgrosse» thaten ; sprachen sie:

;?.Wir ' wollen a»ch ehre einlcgen , und
hiHeldenum uns her angrciffcn . ' c.; , i 4 >

§i.Unögeboten ihrem kriegesvolck , öast
si seltenms sexn ; und zogen gen Zam -
w.

8 . Da zog wieder sie heraus «Äorgias
litseinemheer ,

s->. Und schlug den Joseph und Kzari -
w ln die flucht , undscigte siebis ins land
ZÄa. Und Israel verlor den tag viel
Ms , nemlich bcg zweg tausend mann :

L. lind dast im kcmpel grost gut und die ^
güldene kleider , Harnische und schildc wä¬
ren , Sie der sohn Philipps , Alexander , der
könig ausMacedonia , dahin gegeben hatte .

z. Darum kam Antiochus voröiestadl ,
sie zu erobern und zu plündern : aber die
in der stadt waren verwarnet .

4 . Dann » waren sie aufchchzu wehren .
Und Ankiochns konte nichts schaffen :" son¬
dern muste wieder abziehcn , und kehrete
um genÄabxlon mitgroffemunmuth .

5. Da kain ihm botschaft , ' dast sein
Heer , das er ins land Juda gesandt hatte ,
geschlagen wäre : ' c.4 ,14.54.

6. Und öast ' Lysias hätte fliehen müs¬
sen,und dast die Inden in seinem lager gross
gut und viel waffen gewonnen ; damit sic
sich hernach besser aernstct hätten , und
mächtiger worden waren : ' c.4 ,5; .

7 . Und hätten den greuel aus dem tciupel
zu Jerusalem geworfen ; und das heilig -
thum wieder mit vesten Mauren bewahret ,
wie zuvor ; dazu auch Bethzura bevestigel .

«. Da Antiochus solches hörete : er-
schrack er sehr , nnd ward hoch betrübt ;
legte sichnieder und ward vor leid kranck ,
düst sein vornehme » nicht gerakhen war .

Und blieb l» ngc in dieser 'stadr : denn
der kummer ward ie länger ie grösser und

. machte ihn soschwach , düst er sähe , dast er
/ s. Und Judas zog aus mit seinen brä - sterben »iiiste .
«mwieder diekindcr Lsau gegen mittag : io . Darum forderte er seine freunde zu
« eroberte -Hebron und die flecken um - sich, und sprach zu ihnen : Ich kann keinen
N , und verbrante ihre mauren und schlaff mehr haben , vor grossem kummer

undherhleiüsüasichhabe .
ii . Achwiehnk sichssogarmitmirum -

gekehret ! Ho lange ich regieret habe : habe
ich sreude und sieg gehabt , und bin den
nieinen auch lieb und 'werlh gewesen.

>2. Aste,

si.Darum , dast sieJuda und seines bru -
tnS' befehlnicht gehorchet hakten ; und sich
Mgcner Vermessenheitunterstanden , ei-
mmhmzuersage ». ' v . ip .

Sr. Ho sie doch nicht die lcute waren ,
i«M lSNkkverliehen hakte , dast Israel
t»rchsicaeho!fcn würde ,

tz. Aber Judas und seine brüder wur -
« grostgeachtet beg dem ganhen Israel
» öluWlicn Heiden:

S4. Und wo mau sie nenncke , wur -
msiegepreisct.

S6. Und kehrete um in - er Heiden land
ASamaria .

» 2° ^ ^ siüd viel Priester »mkommen ,
4 . ^ M kühn waren und die feinde
Mttihundbcsehlangriffen .



,vrr Burg zu Jeru salem belagert . D a » r Buch
12. Aber nun bin ich so hcrhlich be-

(Lap .s .) Rntiochih!»
27. Wo d» nicht eilen wirst , -hncisL

wehren : werden sie siarcker werden und
mehr schaden lim » ; und wirst sic nickt
mehr bezwingen können.

2-i.Ia der könig ' solcheshörete : crarim .
mele er sehr , und lies? zusammen fordern

trübt : und gedenckeandasübcl , ' das i>,
' zuIerusalem gclhan habe ; da ich alle gü!
dene und silberne gefaste aus dem tempel
« egführete , und lieh unschuldige leule in
Zudäa tödlen . ' c. r, 2z.W.

iz . Jäher kommt mir ieht alles un - seine fürsten und hanptleuie über das sussi
glück , und must in einem fremden lande volck und über die reisigen . - c
von dieser-traurigkeit sterben . 2?. Und nahm fremde knechte anaus

14.U11Üer forderte einen seiner freunde , den inseln .
Milippum : den verordnet «er zum Haupt - ; o . Und brachte zusammen Kundert tan-
mann über das gantze königreich ; send mann zu fust, zwanzig tausend z» rost :

Und gab ihm die crone , maniel und und zweg uno drexssig esiphanicn ,zum krie,
ring ; und befahl ihm , seinen sohn, densun - ge gewehnet .
gen Kntiochum , aufzuziehen und in das zi . Iis Heer zog durch ZoumSa : und
königreich einzusehen . da sie ans land kamen , belagerten sieDelh¬

is . Darnach ' starb Antiochus in der - zura und machten davor mancherlei,
selbigen staüt , im hundert und neun und kriegsrüstnng zum sturm ; aber die Jüde »
vierhigstenMhr . " Dan .,,2; . sielen heraus , und verbrennerc » diesewer-

17. Ja nun Mas hörete , dast der kö- cke, und ikrilten ritterlich .
« ig todt war : machte er zum könize den g2. Und Judas zog ab von der bürg
sohn Kntiochi des edlen , denHungen Zln- Hion , und kam mit dem Heergen Beidza-
tiochum , welches zuchlmeister er gewesen charagegen dcs königs lager .
war ; und ncnnele ihn Lipator . zz. Ja war der könig morgens frühe

18. Nun lhalen die Heiden , so die'bnrg auf vor tage , und führet « das Heeran die
auf Hion noch innen hatten , dem volck straffe vor Bcthzaehara : und liest die
Israel im heiligthmri viel schaden : den» schlachiordnung machen und trommele » ;
siehatteneinegutcvestung . 1, 05 ?4 . Und die ciephanten mit rochen»1? . Damm nahm Judas vor , siezube - wein und maulbeersaft besprühen, sicanzu-
lLgern : damit er sicvertilgen möchte .

rc>. Und das volck kam zusammen im
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hundert und funfhigstenstahr , und brach¬
ten davor aüerleg kriegsrüstungenimidge -
schüh.

21. Und etliche Heiden kamen aus der
bürg : dast siezum könige zögen , hülfe zu
suchen. Lu diesen lhalen sichviel ablrkn-

bringen und zu erzürnen .
z; . Und lheiieten die ciephanten in die

Haussen : also , dast ic zu einem elephauien
lausend mann zu fust in eisern Helmenund
Harnischen , und fünf hundert Pferdever¬
ordnet wurden .

; L. Diese warteten also auf den ele»
phanten ', dast sie nicht von ihm wichen:

kPÜl!rmsi
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uige aus Israel ; die zogen mit ihnen zum und wohin man den elephauien wendete,
könige , und sprachen :

22. Warum will du nicht straffen und
uu serebrüder rachen ?

2; . Denn wir wollen - einemvakerunter-
khan , und seinen geboten gehorsam segn.

24 . Nafielunservolckvonunsnb : und
wo sieunser einen ergriffen , töötcse » sieihn
und theilcten unser erbe unter sich.

25. Und plagten nicht allein uns , son-
' iches ' '- ern trieben solches im ganhen lande .

2S . Und ieht belagcrn 'sie die bürg zu
Jerusalem , siezu erobern : und haben das
httliglhum und Selhjura belustiget .

damasten sie auch hi ».
; 7. Und Mig eiti ieder clephant einen

holhernen lhurn : darin waren ie zween
und dregstig kricger und der mohr , sodie
bestieregicrere .

z8. Jen übrigen reuigen zeugordnet«
er aus begden seilen : das sustvolckzu be¬
wahren , dast es nicht zertrennet würde.

zo. Und da die sonne ausging , und fche»-
nete aus die güldene schilde : lmchlcle daS
pnhe gebirge davon , als wäre es ette»

^ 42 . Und des königs Heer zog ein lh-il

E>l >«

K «
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Mf dm gebirge , ein cheil Herunter im
blachfeld : in guter ordnung , undvorsich -
ligiich.

41. Und wer sie hörete , der entsetzte
«ch vor deni grausamen getane und der
Men menge und getümmcl , das siemit
-<,n Harnisch und eisen machten : denn cs
n>ar ein sehr gross und wahlgcrüstel volck.

4L Und Mas jag auch gegen chnen in
seinerordnung , sichzu wehren : und schlug
sechshundert tat» aus des königs Heer.

4z. Und einer , genannt Eieasar , *der
sehn Hanra / incrckke einen elephanten ,
dir war höher und bester gerüstet , denn die
andern ü>nd dachte , der/ önia wäre draus :
. KHKM / IKaster das rolck
Zsrael errettete und einen ewigen namen
«rlangete.

4; . Liest mit grosser kühnbcit hinzu :
drang durch diescinde , und lödlete ihrer
viel aus bepden seiten.

46. Und machte sichrnlter den elephan -
tm , und stach ihn : dass der elepham um -
ßcl auf ihn und starb , und schlug ihn
«nchtodt .

47 . Dieweil aber die Men sahen , dass
des königs Heer eine solche grosse macht
war : wichen sie begseits , und lieffendie
feindeauf dismal von sich.

48. Darum zog des konigs Heer sott gen
Zmisalcm , »ndkaminMaa .

49. Kber die ausDethzurakontenHun¬
gers halben nicht länger darin bleiben :
dennes war das siebentefahr , darin man
die fcldcr uwste feiren lasten ; und ' sie er-
langeicn geleit vom könige , dass siesicher
heraus mochten gehen . - c.n ,6S.

Da nahm der könig Bechznra ein :
md legete kriegsvolck darein , diese ve-
simg zu bewahren .

Und zog fort gen Äon , und bela¬
gertedas hcüigihum eine lange zeit , und
richtetedagegen auf allerlei , gcschütz.

p . Es wchrete sichaber das volckMa¬
st im heiligthum viel tage , und machte «
«ich geschah und krregesrüstung wieder
daseinde.

Es hatte aber auch nicht zu esse» ,
dawcil cs das siebentefahr war : und die
mmden Men , so« es der Heiden ländern
>» Zudäa um sicherhcil willen geführek
rraren, Hallen den vörrakh alle verzehret .

L - Und wurden der heiligen sehr we¬

nig , denn sie siurbcn hungerS : dämm
meisten sie von einander ziehen , und sich
in andere städte lheiien .

Mittler zeit vernahm Lysias , dass
Philippus , dem des königs vätcrÄntio -
chiis den hingen könig und das reich be¬
leben befohlen hatte ,

5S. Mieder kommen war aus Persien
und Medcn mit dem kriegsvolck , das der
könig dahin gcführct hatte : und dass sich
PhilippuS des rcgimeiits unterstund .

°57. Darum êllete er weg aus Zudäa
wieder ins königreich ,und spraclfzum köni¬
ge und zun Hauptleuten : Mir leiden hie
noch , und haben nichts zu essen, und ver¬
lieren viel leute ; und dieser ort ist sehr
vest , so wir doch daheim »öthigere fachen
zu lhun haben , friede un Königreich zu
erhal !en?M ^ N ^

; a. Lastrk uKPriede mit diesem volck
machen ;

; s . Und zulasten , dasssieihr gesetzhal¬
ten , wie zuvor : denn siczürnen und strei¬
ten allein darum , dass wir ihnen ihr gesetz
abthun wollen .

so .Diese Meinung gefiel dem könige lin¬
den fürsten wohl . Und der könig schicktezu
ihnen , einen frieden mit ihnen aufzurich -

uiui b- T-Lswei- ch»
61/ Pa sie aber heraus kamen aus ihrer

6- . - uMda er sähe , dass es sovest war :
hielt er seinen eiö nicht , sondern gebot - ik

^ ^ n8^ zoĝ / elsen8^ gacn An-
tiochia . Davcrnahmer , dass sichPhilip¬
pus da aufgeworfen hatte für einen könig .
Mil dein stritte er , und eroberte die stadt
wiederum .

Das 7 Lapieel .
i . t > M hundert und ein unS sunftzigstea

fahr kam Demetrius , Älcuci sohn,
vouIloinwiedemmw sein königreich : und
nahm eine stadt ein am mcer mit wenig
volcks , und regieret« da als ein könig .

- .Und da er in die Hauptstadt Äutiochia
kam : fing das kriegsvolck " Äiltiochiun
undLgsiam , dieselben Delnetl io zu über¬
antworten . ' rMacc . l4 ,r .

z. Da aber solches Deuielrio angezeigct
ward : gebot er , man solle sie nicht vor
seine äuge » koinmen lasten. 4 . Dar -



>2 - 4 Abtrünniger Minus . Das I Buch
4 . Darum tödlctc sie das kriegsvolck .

Da nun Demetrius das reich innen halte :
Kamen zu ihm viel gottlose und ab¬

trünnige leutc aus Israel ; und war der
vornehmste unter ihnen Alcimus , der
wäre gern hoherpriefler worden .

6. ' Diese verklagten Zudam und ihr
eigen volck , und sprachen : Judas und
seine bröder haben alle , so dir wollen ge-
horlamsepns umbracht oder auS unserni
lande verjaget .

7 . Dar um sende jemand dahin , dem du
vertrauest : und last besehen,wie sieuns und
des künigs land verderbet haben ; . und
last sieund allen ihren anhang straffen .

8. Darum machte der könig Bacchi -

dem , seinen freund , derimrcichgewaltig
war und dem der könig viel vertrauekc ,
zum hauplmann über das ganhe land
difleitdes Liiphratis .

? . Und schickte mit ihm den abtrünni¬
gen Klcimnm , den er züm Hohenpriester
gemacht hakte : und befahl ihm , das volck
Hsrael 'zu straffen .

12. Und sie zcgen ins land Inda mit
einem grossen Heer : und schickten bokschaf-
ten zu Juda und seinen brLoern , vom frie¬
de zu handeln ; und stelleten sich, als woltcn
sie friede mit ihnen Halten .

ii . Aber es war eitel betrug . Dar¬
um glaubte ihnen Zudas nicht : denn er
sähe , dast siewohl gerüstet waren und ein
grost Heer mit sichführeken .

12'. Aber ^vicic ' Priester kamen zu
Mimo und Bacchidc , und viele von
den frommen in Israeli ' UWM '

iz . Die versahen sich guts zn Alcimo ,
und begehrelen frieden ,

14. Und sprachen : Alcimus ist ein
Priester aus dem geschlecht Aaron , er
wird » ns keine untreu beweisen .

15. Und Alcimus sagte ihnen friede zu ,
und khat einen eid und sprach : Wir wol¬
len euch und eure freunde nicht beleidi¬
gen .

iS . Da sle ihm also gläubeken , liest er
sechhig auS ihnen fahcn ; und tödtcte sie al¬
le auf einen tag , wie die schuft spricht :

17. Das ' fleisch deiner heiligen haben
fie den lhieren gegeben ; sie haben blut

(§ap .7.) Nicanor «erstellt sich, ^
vergossen um Icriisalem imibc -c, wilwäg
ser ; und war niemand , da siebegrub? Ps.7S, 2 ' '

und schreckenin das volck: ivckchcsklaqtc >6 ?vaü wcöcr alaube Nlü,lä Ls..:' .

18. Darum kam eine sehr grossefurcht

. . .

IA. Und Äacchides zog weg von Zern-
salcm , und belagerte Bcthzecha : und

dast weder glaube noch treu : in M 'imo «
wäre ; denn er' hlclt seinen eid nichl .' e.-;,6- .

.Web
sandte aus und liest viel sahen ,' so zuvor
sich an ihn ergeben hatten und von wegen
der untreu wieder von ihm flohen : und
liest ihrervicle tödten , die warf er in ei¬
ne grosse grübe .

- 2 . Darnach befahl Dacchides daS land E
Rlcimo , und liest krieqsvolck ben ihm -
. . Mund er zog wieder zun, konige.

ri . Und Alcimns unterstund sich mit
gewalt hoherpricster z» werden .

22. Und hengcte an sich alle abtrSmii - « ft :
ge in Zsrael , und brachte das land Zrda iiW
mit gewalt unter sich, und plagetc daS iLM!
volckZsracl schrhart . MÄ

2z. Da nun Judas sähe , dast AlcimuS -M
und die abtrünnigen aus Zsrae ! viel grds, .Mtz
fern schaden in Israel thaten : Mp

24 . Zog er abenna ! umher durch daS . ikk
ganhe land Inda ,und straffte die ablrünni - A Ni
gen ; und mehrere ihnen , dast sienicht m .hr Mhr
also im lande hin und her ziehen durften . flD

2; . DaaberAicimnssa .de, dastZudaS eflsj ,
und sein volck wieder gewaltig war und ,j,,ch
dast er ihnen nicht wiedcrstehen koatc : zog
er wieder zum könig , und verklagte sichart . ^ >

25 . Darum sandte der königeinen gros- g M
sen fürsten , ' Nicanor , dahin , derScm
volck Israel sehr gram war : und gebot „ L
ihm , das volckZsracl ganh zuvertilgen.

27. Und Nicanor zogmit einemgrossen ' W
Heer gen Jerusalem , und schicktebo- Mn
ken zu Juda und seinen brüdcrn bekrieg- ^
lich ; die sich stellen sollen , als wolle er
friede mit ihnen halten ; »nd sprechen:

2z . Wir wollen friede mit einanderhal - A «
ken, ich und ihr ; iinüwillmitwcnigvolck Mtz
kommen friedlich , dast ich dich ansprcche. Mq

27 . Also kam Nicanor zu ,guda , nnd
sieempfingen und sprachen einander fried-
lich an : aber eS war bestellet, dast man ^

den Zuöam da fahcn solte. ^



-Met ;o->-- man », ( Lap .7.» ) Ser tNaccabLer . und kommt um . »qr ;

z». Ms ward Zuda verkundschaftet ,
-«Micanor darum zu ihm kommen wäre ,
ihn mit diesem betrug zu sahen : darum
Die er sich vor ihm , und wolle nicht
Mr zu ihm kommen .

z,. Und da Nieanor merckte , dast sei»
Mkiiinen war offenbar worden : zog er
Mr Zuda , und Meine Macht mit
jdmbepLapharHalama .

zr. Da verlor Nieanor beg fünf tau¬
sendmann , und sein Heer muffe fliehen
,«sDavids bürg .

zz. Darnach kam Nieanor auch zum

heiiichum auf den bcrg Lion . Und die
Mjler und Meilen gingen heraus ihn
Mich zu empfahen und ihm zu zeigen ,
ichsieftr den könig grosseovfcr khLten.

Z4. Mer Nieanor verspottete sic mit
idmugottesdienst , und lästerte und ent-
ßiiigiedieopfer :

Und schwur einen eid , und sprach :
Werdet ihr mir Zudam und sein Heer
Hl überantworten in meine Hand ; so
mliich diSHaus verbrennen , so bald ich
Miichwiederherkonmic . Und zog weg
«lilgrchm grimm .

;6. Mer die Priester ' gingen hinein
« d traten vor d<n a!trr im te»yel , und
« Mtenund sprachen : ' Ls .z7,i4 .

Z7.Ach HLRR ,dieweil du dieses hauS
Mhlet hast , dass inan dich da anruffeil
«iSvondir predigen soll ;

zr. So bitten wir dich, du wollest an die-
jm Ieicanor und seinem Heer rache üben
»sd daran gcdencken, dastsiedeinheliig -
Kimiunddichgelästert haben ; du wollest
Keansdemlande verjagen und vertilgen .

V. Und Nieanor zog von Jerusalem
Ag, und lagert «sichbe» Bekh -Horon . Da
m noch«in Heeraus Sgria zu ihm , ihm
inhchn .

40. Mcr Zudas lagerte sichgegen ihm
HDasar mit dreg tausend mann , und
« eznKStt , und sprach also :

41. «HMR <KStt ,da dich die boten des
« gS Scnnacherib lästerten ; ' schicktest
« men enge! , der schlug lodk hundert und
>»»sund»Gig tausend mann .

4r .Mso schlageÄcse unsere feinde heMe
««innsernäugen , und richte diesen Nica -
' Uirh smrrgrossen misseihat : dass an¬

dere lcute erkennen , dass du ihn darum ae7
straffet hast , dass er dein heiligthum ge» ,
sterthat .

4Z- Und am drenzehcntcn tage des ma -
natS RSar , thäten sic eine schlachl mit
einander , und Nieanor kam zum aller¬
ersten mn .

44 . Und da sein Heer solches jähe , war¬
fen siedie waffcn von sich nnd flohen.

4 ; . KberZudasstagke ihnen nacheinr
tagcrcise von Ädasar bis gen Laza , uni »
' liest lromincten ; ' c.4 , -z. c.; , zz. c.p, ,z.

4L . Dast das volck aus allen fleckenum¬
her aus dem laude heraus zu ihm lieffe ,
» ud hülfe die feinde schlagen : und kamen

zu Zuda , und hielten sichwieder zu ihm .
Mo ward das heerNicanorgeschlagen ,
und kam niemand davM .

47 - Und ZudaS plünderte sie, uiid füh «
reke den raub mit sich weg. ^ Dem Nr -
canor aber liest er den köpf abhauen nni »
die rechte Hand , die er zum eide a »s-
gcrecket hakte , da er Werte »nö dem
heiliakhm » dränete : und liest begde kopf
und Hand mit führen , und zu Jerusalem
aufhengcn . " 2 üUacc . l; , ; » . 1Sani . i7, ; i .

48 . Da ward das volck wieder sehr
schlich , und feierten diesen tag mit gros¬
sen frcudcn .

4 ?. Und verordncten , dast maiyLhr -
lich diesen tag , neinlich den dreNzehcnicw
tag des monden Rdar , scircu solle.

50. Also ward wieder friede im land «
Zuda eine kleine zeit.

Das « Capitol .

i . / AS hörete aber Zndas von Sen RS -
mcrn : dast siesehr mächtig wären

und fremde volcker gern in schuß nahmen »
die hülfe beg ihnen suchten ; und dast sic
treue und ' glauben hielten . ' v. -r .

2 . Denn er hdreke , wie ehrliche khakca
sie gethan wieder die Äallos , welche sie be¬
zwungen und unter sichgebracht hatten :

z. Äucl » welche grosse kriege sie in Hi -
spania gesthrethaiien unödiebergwercke
erobert ," da mai > gold und silbcrgräbcti
und dast sicviel laadrr , ferne von Rom ,
mit grosser Vernunft und ernst gewonnen
hatte » und erhielten :

4 . Dast sie auch vielgewaltigr kdnige ,
t rit öl «



IO- 6 Römer Ihaken, Das >Luch (Lax .s.) undbundmit Zuda .
17. Und Zudas weblcte Lugolemum

den sohn Zohannis , des soims Zacob ; und
Zason , -Llcasars sohn : und sendetesicqcn
Rom , mitdenRomcrnsrcundschaslmd
fincnbnnd zu machen ;

Daß sicihnen Hülsen , daß das kö,

- je ihnen j» ihr land mit mach ! gezogen
sind ,' geschlagen und verjaget hätten und
ihre königliche unter sich bracht :

Und daß sicneulich den könig von'Ri -
thim , Miiipi 'uür , und hernach seinen lohn
Zeersen überwunden hatten ; . . . , . . . . . ... ,

6 . Mch von dem grossenKntiocha , dcm°°nigrcich Israel nicht unterdrücket würde
könig in Ha , der wieder die Römer gezo- von den Kriechen .
gen war mit hundert und zwantzig ele- Diese zogen gen Rom einenweilen
phanten , mit grossem reisigen zeug und weg , und kamen vor 0enrath , und sprv
wagen ; aber ' die Römer hatten sein Heer chen also :
geschlagen ' Dan .i :,z->. ro . Zudas Maccabäus nndseinc brü,

7. Md ihn gezwungen ,daß erum friede der und dasjüdischc volck haben und zu
bitten muste ; und haben ihm und seinen euch gesandt , einen srieden und bund mit
erben nacliihmcinegrosic schakimg aiifge - euch zu machen ; daß ihr uns in schußach,
leat die sie jährlich den Römern ge- Mn wollchalS freunde und bundeSgeuoffc».
ben masten ; ' dazu musie er den Römern - -- Das gcM den Sldmm , :
aeiselsckucken. ' c.i ,n . - a . Undücsscn ' ücnbuudaufmelsingeile

0 ch ? kmUmenitim aueb ^tconien riiien Inseln schreiben, welche siegen -jerusolcin
z. Hie nahmcnltzm mich ,1 ^ > schickten, zu einem gcdachmiß des ausae-

eÄmeni ' ^ Mle -enfriedenSundbnndss . ' UnSIatc .bensicdcmkdmgeLumcni . , teasso - - c , i , e ^ ,».

^ EsStlgebe den Römer '» .Ä .n
grossermachtMeöcrsn . ftudczn land und zurLS - -
behalten nnd gehorsam sexn.

ii . Solchen ernst crzeigctcn sic gegen al¬
len ihren feinden : daß sie arte diejenigen
bezwungen , die sichwieder siesetzten.

, r . Aber mit den freunden und bundes -
genogenhieltensiegn -enfr . ed- nnd . hiel -

ten asaubcn , und waren mächtig und ge. ^ Djcscs fordern d:eRömer
fürchtet mallen landen . v .i . bilden Wen , und sollendie Züdm sol-

i ; . Wem sichülfen , der ward geschähet ch.> ttculich halte » ohn allenbetrug
und erhalten beg seinem königrcich ; wel - und aichug .
chen sicaber straffen wollen , der ivarü von L- .Dagegcn auch ,sodie Men kriegha-
land und lcuten verjagt : und wurden sehr bcn würden : sollen ihnen dicRomcr getreu-
mächtig . sjch hclfcn , darnach cSdie noth fordert ;

14. Und war solche lugend bn >ihnen , rz . jz») sollen der Züden scindcnnicht
baß sich keiner zum konigc machte : es war hxjsx , raffen , geld , schiff« oder andere
auch kein könig da ; dinge zuschicken. Das sagen dieRömer

r ; . Sondern - er rath , das waren dreg ^ , und wollen solchenbund ' treulich nnd
Kundert und zwantzig mann , die regierten oW l-etrug halten .
wohl . 29 . Hso ist der bund zwisäM denRö >

k6. Und jährlich wchlere man einen mernuudoen .Wenanfgcrichtet .
Kauptinaun , der in allen ihren landen zu zo. Sa aber hernach dieser oderjener
gebieten hatte : dem mustcn sie alle gehör - cheil Möchten mehr Me dazu zu setzen,
sain segn. Und war keine Hoffart , mjd , oder etwas z» ändern , nnd davon zu thun :
« 4 zwrclracht bcg ihnen . daS soll » der Heil macht habe«. Und war

würden zu Rom , oder in ihren iaudw
undgcbiktm :

r ; . So sollen die Züden den Römern
getreulich hülfe thun , darnach es dienoth
fordert ;

rS . Und sollender Römer feindennicht
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MKtriuz mSchtig . (Lap .z.? .) ver MarcabL « . „ Mar komm ! um . I°r ?

Mzü scheu oder davon thun werde » ,
U Ms stets und vest gehalten werden .
^ Säst auch der künig Demetrius an
!«».Aden gewalt übet , davon Haben wir
Eingeschrieben also : Warum plagest
i>niniscre' freunde und bundeSgcnoffen ?

p . Wo sieweiter über dich klagen wer -
tni i somüsien wir sie schützen, und wollen
tichjuland und waffer angreijscii .

Da » - Lapirel .
ZMtha- kommtan diestelleseinesersthlagevrn

»nSki'sIusL .

,^ ) .Ptler zeit , da Demetrius ver -
M nahin , dass " Nicanor mit seinem

beergeschlagenund umkommen war : scu-
ieieer wiedennn in Zudeiam diesezweeu ,
Jacchidcmund Alcimum ; und mit ihnen
sei» siestcski'icgsvolck , das in schlachte »
Me auf der rechten seit- zu stehen .> 7 , 4; . 46 .

Diese zogen gen Äalgala , und be-
ligertrn und eroberten Masloth in Krbe -
l«, MdlödtetcndavleIleule .

Darnach im hundert imd zweyund
Hilftzigstensahr, im erste» monden , zogen
fiegenZerusalem :

4.Und von dannen gcnBcrea ,mit zwan¬
zigtausend mann zu fust , uiiüzwez>tall -
sisznrost .

; . Und Judas lagerte sichbey >kaisa mit
liegtausendmann .

ei.Da aber sein volck sähe , dast die fein¬
te eine solche grosse macht halten : er-
ichrackcnsie, und flohen davon ; dast nicht
Achrbcg Zuda blieben , denn achlhun -
ieri mann.

7. Da Zudas sähe , dast sein Heer nicht
tegeinanderblieb , und doch die feinde auf
A trimgcn : ward ihm bange . Und da er
silieedast er nicht raum hatte , sein volck zu
trssienund wieder zusammen zu bringen ;

8. Sprach er in dieser angst zu den llbri -
M 1 Auf , und lassetuns versuchen ,ob wir
tiefeindeangrciffen und schlagen mochten .

s. Aber siewölken nicht , und wchreken
W , und sprachen 1 Ls ist nicht möglich ,
« dnur etwas schaffen; sondern lasset uns
» Idismal weichen, und wieder abziehcn ;
^ unserebrüder , die von uns gelauffcn
k« , wiederzusammen bringen ; denn wol¬

len wir wiederum an die feinde ziehen und
sic angrciffen , jetzt ist unser viel zu wenig .

10. Aber Zuüas sprach : Das seg ferne ,
dast wir fliehen sollen . Z'st unsere zeitkom -
mcn : so wollen wir ritterlich sterben um
unserer brüder willen , und unsere ehr«
nicht lasten zu schänden werden .

11.Un ) die feinde waren auf , und mach¬
ten ihre vrdnung also : Zm Vorzug waren
die schützen, und die besten kricger stun¬
den vorn an der spitze. Der reisige zeug
war gekheilet in zween Haussen , ans ieder
seiten einer .

ir . Der hanptmann BacchidcS war ans
der rechten 'feite. Mit dieser ordimng zo,
gen sie datier , mit gwffcm geschreg'und
trommcten .

rz .Da ' iicst Zudas auch krommetcngmü
zog an sie und khüt «ines schlacht vou
morgen an bis ausden «beud : dast die er¬
de bebctc von dem grossen gckümmel .

14. Da mm Zudas sähe , dast auf der
rechten seilen Aarchides selbst samt der
grossen macht war : da griff er daselbst an ,
er und die 'andern , die ihr leben wagten ;
und erschreckten sie,

i ; .Und schlugen densclbigen hauffcn auf
- er rechten seile in die flucht , unösiagten
ihnen nach bis an den bcrg bey Ksdoü .

15. Da aber die auf der lincken scite sol¬
ches sahen , dast Zuüas ihnen nachfagte :
eilckcn sie dem Zuda auch nach .

17. Da müste sich Zudas gegen diese
kehren ,und wehrrtc sichlang . Und gcschach
da eine harte Wacht , dast viele verwundet
wurden ' und »mkamen auf begöen seiten :

18. Bis Zudas auch zuletzt umkam . D »
fiohen die übrigen .

"i? . Und Zonathas und Himon nahmen
den icichnam ihres brudcrs Zudel , und be¬
gruben ihn in seiner vütcr grabe .

ro . Und alles voick Israel iranrete um
Zuda lange zeit , und klagten ihn sehr
und sprachen !

ri . Ach dast der Held umkommen ist,der
Israel gc'schützetund errettet hat !

rr . Dis ij! die hisioria vou Zuda . Lr
hat aber sonst noch vielmehr grosser tha -
te» gcthau , welche um der menge willen
nicht all« beschrieben sind.

4tl » « .Nach



lvrz Zonathas fürs?,
Das i Lu ch (Lap .9.) schlägt Dacchjdes hm .

zs . Nun gedachtenZöiiäthäsünöSfi
mon ,daß diese ihren brndcrZ 'nwn ,daft diefe ihren bruder Zohannem q„
lädier hatten : darum zogenft hinaus ,»nd
versteckten sichneben den brrg , und ' laure-
len aus dickinder Zambri . ' Richte ,,- -,,

z? . Da nun der brstntigam dafiazog

rz . Nach dem tade Juda wurden die
gottlosen und abtrünnige » leute wieder
gewaltig im gantzen lande Israel .

24 . Und zu dieser zeit wargrosserhnn .
ger im lande , daß sich alles volck dem
Kacchidi ergab . ' . . . .

Da crwchlete Bacchides gottlose mit seinen freunden und mit «icsvM
Minier , die ma ^ lc er zu amtlenten . und glsiern , mit paucken und bseiffen. und

2«. Und ließ allenthalben des Zudä an - köstlichem geschmuck:
Hang und freunde suchen , und vor sich 40 . Da fielen Zonathas und Limoa
bringen : daß er sich an ihnen rächete , aus dem gebirge heraus , und griffen sie
und seinen muchwülcu an ihnen übeke. an ; und schlugen viel kodt , daß die Übri-

27 . Undwar inZsraelsolch tribsal nnd gen ins gebirge entrinnen musten ; und
Kammer : desgleichen nicht gewesen ist , sink raubelen alle ihre gütcr .
daßmankeineprophetengchabthat . 4 , . Da ward aus der Hochzeitein Herd¬

as . Darum kam des ,gudä anHang zu- leid , und aus dem pseiffenward ein Heulen.
sammen , und sprachen zu Zonatha : ' .

29. Nach deines brudcrs Zudä tode Ha¬
ben wir niemand mehr seines gleichen ;
ber uns sch- He wieder unsere seinde und
Vacchidcm , 'die uns verfolgen .

zö . Darum wehlen wir dich an seine
statt zum fürsten und hauptmann , diesen
krieg zu führen .

N. Als « ward Zonathas ihr sürst , und vor .
regieret ?an seines bruders statt . 4 ; . Denn die feind« sind da : und wir

za . Da solches Bacchides innen ward : müssen uns wehren , weil wir dochnicht
ließ er ihn suchen , daß er ihn umbrächte , entrinnen können. Denn wir haben feind«

zz. Als aber Zonathas und Limo »,sein vor uns und hinter uns : so ist der Zor -
bruder , solches merckelen : flohen sieund dan aus einer seiten, aus der andern sind

4- . Also rächcten dieseden Mord an ih¬
rem bruder begangen : und kehreten wie¬
der um , und zögen an den Zordan .
4Z -Nun kgm Bacchides auch an denZor¬

dan ,mit einem grossenHeer, am sabbath .
44 .D » sprachZonalhas zu seinemvolck:

Ans ,und rüstet euch zur schlacht; denn ieht
könnet ihr nicht still hie liegen , wie zu-

alle , sobei; ihnen warenstn die wüste The -
' >e ; und schlugen ein lagcr am seeWar .

b4 . Lolches vernahm Bacchides : und
machte sichauf , und zog wieder sie.

z; . Nun hatte Zonaihas seine» bmder
Zohannein , ' einen Hauptmann , zu seinen
freunden , den Nabäthäern ,gesandt : siezu

lachen und gebirge .
4S.Iariim sollt ihr sckrexcn gen hifiiel ,

daß ihr von den feinden errettet werdet.
47 . Und siegriffen an , und Zonathas

schlug nach Bacchide : aber Äacchides
wich zurück.

4S. Da sprang Zonathas und seinvolck

«ch
öA- ü

lach

: -E >rufio
.(er

kitten , daß sieihre haab und giter in ihre j» den Zordan ,und kamen über das waffcr:
stadt nehmen und bewahren wollen .

zi . Aber die kinder' Zambri zogen anS
Madaba , und überfielen den Zohannem ,

« nd fingen ihn : und nahmen alles , das er
mit sich sühnte ; und brachtens in ihre
stadt . '

und Äacchides volck war nicht so kühn ,
daß siesich ins wasser begebenhätten .

49 . Und sind aus diesen tag umkommea
aus dem HeerBacchidcs tausend mann .

Darum zog Bacchides wiederab ,
und kam gen Zernsalem , und fingan die

Erließ
Z7. Darnach ward Zonalbä » nd Li - staöte im lande zu bevestigen. ^

mon , se.n-mbrud -r , verk ..ndschaftet : dasi -> re >md
die kinder Zambri eine grosseHochzeit an - Kmmao ,l8eth -Horon ,BethEl ,Tha »inala ,
richteten , und würden die braut holen von Mara , Topo .
Nadabakh mit grosser Pracht ; denn sie 5>. Und legte kriegesvolck dareui m
war eines fürste» tochkrr aus Lama », die besahung , die Zsrael sollen plag«»-St »'



MnwS Mt . (Lap .y.is .) der Ma « abLer . Zo nat haS sieget. i°rs

Desgleichen liest er bevestigen Beth - 6; . NberZonathas befahl die stadt sei-
iiira , Kaja und die bürg zu Zerusalem : nem brudcr Sima » , und er zog mit einem
Md legte auch kriegsvolck darein , und Haussen heraus .
«aso' gctc siemit speise. 66. Und schlug Sdaren , und desselbige»

B . Und nahm der vornehmsten leute bruder , und die kinder Waseron inih -
kinderzu ' geisel , und behielt sieaus der rcn hätten . Dieweil eS ihm aber also
bürgzu Zerusalcm . ' c.io ,6.? . glückete : licffeu mehr leute zu ihm , dass

§4. Z », hundert und drcp und sunstzig- er siLrckcr ward ,
sluisahr , im andern msndcn , gebot Klei - 67. Mittler zeit fiel Simon auch aus
MZ auch die inwendigsten inaurc » dcS der stadt in der feinde lager , undver -
«erbe'sS, die nüchstcn vor dem tempel , brennete die kricgsrüstung :
Mlche die heiligen Propheten hatten bau -

Und da man solches anfing ; straff¬
teKStt den Kleimum , dast das ange - Und ergrimmete sehr über die ab -
smgcae werck wieder verhindert ward : trünnigen Züden , die ihm gerathen hat »
demider schlag rühme ihn , dast er nichts teil wieder in daZ land zu kommen ; und
mbr reden kante oder etwas ordnen und liest ihrer viele tsdten , und rüstete sich
Men von seinen sachcn. wieder weg in sein land zu ziehen ,

zs. Und starb also mit grossen schmertzcn. 7--.DaZi >iiathas solches vernahm : schick-
5-. Na aber Bacchidcs sähe , dast Klei - te er boten zu ihm ,einen frieden mit ihm za

« Stodtwar : zog er wieder weg zum kö- machen ; und bat ihn , dast er den raub und
, jge. Daward ' sriede unüruheimlan - die gefangenen wieder ledig geben wolle .
Kziveysahr. * e.7,; o . / >- Das willigte Bacchides gern und

S . Mer die abtrünnigen im lande that solches , wie Zonathas begchrete :
Mien ralh , und sprachen : Zonathas und schwur ihm einm cid , dast er ihn sein
md sein anhang sitzen stille , und haben lebenlang Nichtmehr beleidigen walte ,
friede, und sind sicher. Lasset uns Nac - 72 . Und gab ihm den raub und die ge-
chidcmwieder fordern , der könte sie jetzt fangencn aus Züda wieder ledig , und
ineinernacht alle sahen . kehrcte um , und zog in seinland , und

M. Also zogen sie zu Aacchide , und kam nicht wieder in das land Zuda .
sigtmihm ihren rath . 7; . Mso ward wieder friede in Zsrael .

So. Da machte sich Bacchides auf mit Und ZonattmS wohncle zu Machmas ,und
mm grossen Heer: und schickte bricfe rcgiercle üa über das volck, undvertilge -

iMlen ^ ck-n Metbbcs? -og wieder Klexanürum , ihn zu vcyageu .

. er Z°na -ha7 "üW - chm L , er ^



ro ; » Alexandrinn » VasiBuch (Lan .io .d Dew -eni ^ .

brach ! .habe ; dazu ihm und seinem volck mil ein purpur und Mene cronc. Zar - .
viel leides gcthan habe . ' c.?,i8 . um wollest du dich treulich zu, ns Hallen

6.Und Demetrius schrieb an Jonathan , und unser freund bleiben. ' cn ^ ' ^
und erlaubetc ihin kriegsvolck anzuneh - n . Also zogIonathas an das pr'icsier'- ' '
men und zu halten , und kriegsrüstnng zu liche kleid im hundert und scchbWcn iahr '.§ >»
machen , und dast er sein bundsgcnost im siebenten monden ,am lauberhüttensc » -
scnn solle : und befahl , dast man die ' gci- und brachte ein beer zusammen , und ^
sei auf der bürg dem Zonathä wieder ledig lieh viel kriegsrüstnng macken . ' Äi
geben solle. ri . Da aber Demetrius solche; vcr- ' Ä

7. Darum kam Ionathas gen Im ,ja - nahm : ward er sehr betrübt ,
lem , und liest diese bricfe vor allem volck - z. Dast Alexander die Juden von ihm ^
und vor denen in der bürg lesen. abwcndete zu sich und dadurch stürcker ' :

8. Da sienun höreken , dast ihm der kö- ward ; und bedachte ,
nig erlaubetc kricgSvolck anzunchmcn , - 4 . Lr wolle" ihnen auch freundlich
und kricgsrüstung zu machen , und dast ihn schreiben und ehre' und gut verhciffen, ' s."-
der könig für seinen bundSgenofsen hielte : dast sic ihm hülfe zusagten. ' A
fürchteten siesich sehr vor ihm ; Ünd schrieb ihnen also : Der könig

? . Und gaben ihm die gciscl ledig ; und Demetrius entbeut den Iüden seinengrust . ^
Ionathas gab sieihren eltern wieder . - 6. Mir haben gerne gcbürcr und ist iK

10. Also fing Ionathas an zu Ierusir - uns eine grosse srende , dast ihr nickt von
lem zu wohnen , und die stadt wieder zu uns absallct zu » usern feinden : sonder«
bauen und zu bessern. haltet mit allen treuen an » ns .

« .Und liest die ' maurcn wieder aufrich - 17. Darum bitten wir , ihr wolle! als« ,,
len , und den bcrg Sion wieder bevestigen forthin treulich an mir halten und euch : - -
mit guten starcken maurcn von eitel werck- nicht von mir abwenden lassen.
sticken . " c.6,6r . r 8. Diese eure treue wollen wir vergel- msg :

11.Also ward Jerusalem wiederum vess ten , und euch viel bürden erlassen, und . L' er
gebauet . mehr frepheit geben und gnade thun . »rml

iz . Und die Heiden in den flecken, die r ? . Und erlasse letzt allen Men den m :je
Dacchidcshattelassen vest machen , flohen schost, den zins vom saltz, die ' cronstener , rti.
davon weg in ihr land . den dritten scheffclvom Meide , die hilf - . Iiliiif

14. Allein Bethzura behielten sie innen , le , die mir vom obssgebühret . ' c.iz,W. » zi
Und dahin lieficn die abtrünnigen : den» zo. Von diesen bürden sollnun forthin
daselbst hatten sie ihren aufeuthalt . das land Inda und die - rey vogteyen , so M H

15. Da nun Alexander vernahm , dast dazu gehören , in landen chamaria und b-ezs
Demetrius bexIonathafrcundschast such- chalilüa , gcsreyet seyn allezeit.
te ; und hörete die löblichen thalen , die zi . Und Jerusalem sollheilig und freg . -
Ionathas und seine brüdcr gcthan hatten ; segn von allen bürden , schostund zchcnten. - . .
sprach er : zr . Ich will auch die bürg zu Jerusalem . .

16. Des redlichen mannes gleichen sin- wiederum raumen lassen , und deinhohen- ^ ,
det man nicht ; darum wollen wir ihm pricster übergeben : dast er sieeinnehme, '
schreiben , dast er unser freund und bunds - und lcute daraus lege ; wen er will , siezu

io . -r -armn legen wer omi zum hohen - nenmouvcr
Priester über dein volck , undsolst ' des kä> zu halten :

bewahren .



asiMiats' ii». (Äap . is .) der MaceabLer . Demettius erschlage ». rogi
"Ulnd >>rG läge vor und nach dein fest 47 -Unü belchloffen dem Älexandro Hül-
^>n iederinann nngehindert sch» an ih - feznlHun , der zuvor frennöschastbch iH<
rnngottesdienst . ncn gesuchet Halle und friede zugejagl :

-s. Und man sollöregffig tausend man » diesem tlMN sieHülfe sein lebcnlang .
j« Zudaa wehle» : denen will ich sold ge- 48 . Ha nun Alexander und DemekrinL
bei, , wie meinem andern krlcgsvolck ; und wieder einander zogen ,
K sollenin die veste» siLdte des königs vcr- 4S - Und sichunter eiliandcr angriffcn :
ordiiclwnSen . da fiohc Sanetrii Heer , und Alexander ei-

,7. Und ans ihnen sollen gewchlct wer - ietc iHm nach ;
tes etliche, die der könig in seinen Höchst«» ;o . Und lHäten eine grausame Wacht
Mein , als vertraute rakhc , gebrauchen von morgen an bis an den abend , und
md . Sie Züdcn sollen mich nicht sreur - Demetrius ward densclbigen lag erschla «
ft , sonderneigene kanpkkcukeHaben , aus gen .
ihnengewehlct : dast sie iHr gesttzHalten ; i. Darnach sendete Alexander boten
M « » , wicimlandeHnda . ' " zu )McmLo , dcmkdnigeinLWpleu, mit

S . Umddie drei, vogtegen im laude Sa - dieser Werbung :
Mr !amtdKaliläL , so ;uZudllageHorcn , Nachdem ich wieder in mein reich
Mn nieurand uniertHan segn , denn allein komiwn bin , und sitzeaus dem königlichen
tan bobenpricster : dast man wisse, daß tHron , und Habe das regiment wieder an
nolleinchckrdarA ' er ft). inich bracht ," und Habe Demetrium ver-

zo. Me stadf Ptolcnrais und die land - Hrgk , und mein erbland wieder erobert ;
shost, sodazu geHSrrt , gebe icl, dem lem- ;z. Begehre ich frcundschafl mit dir zu
B za Hernfaiem zum kosten, der auf das machen undsiitke dich , du wollest mir dei-
ostergcbct. ne köchkcrzur ehe geben ;
40. H , will anchsLHrlich sunfzcHcs tau - 54" So will ich mich gegen dir als dein

sud M silbers von meinem eigenen ein- cidain halten , nud danckbar segn , und iHr
Nun «erschaffe» zum gcbäu des tenipeis . eine königliche lcibzncht verordnen .

»1. Und" was ich von ' alters bLr aus Darauf antwortete HZrolemSus :
mwenümternschuidig gewest , zmn tcm - und wünsichete Alexandro gluck , dast er
seizu geben : das soll ihnen sortHin gcrei- wieder in sein Vaterland kommen war und
che! werden. ' Ljr .s,o. c.7, rs . sein königrcich erobert .

4». Und die fünf tausend fckei silbcrs , ; 6 . Und sagte iHm zu , das zu tHun , wie
«eichemein«»Meute von des lempcis ein- er begehret lratie : und begehrte , er wslte
Immen entwendet Haben , sollen den prie - zu iHm gen Mokmais kommen ; da wollen
-MwieSrrnmMrlich folgen . sie einander selbst ansprechen , und die hei -

4; . Ls soll der tcmpelauch diese srey- rakH vollziehen .
HatHaben: Wer in meincmgantzcn kd- 57. Hm Hundert und zwcg und scchßia-
«igreich eine straffe verwircket Hat und stensahr zog ' KloicmauS mit seiner toch-
- ichct in den tempc! , der soll da sicher ler Sieopatra aus Lggplcn , und kamen
stznmit leib und mit gut . gen Afoiemms . ' Dan .i ,, !?.

44. Zum gcbiili und besserung des tcm - TaHin kam auch der könig Akexan -
stls und der mamcn und khürne zu Hern - der . Und Lieopatra ward dem Riexan -
W » , dro vermahlet , und die Hochzeit ward mit

4;. Und sonsiim lande , will der könig grobem köueglichc» prachl geHaiten . ^
» kostenauch legen von seinem eigenen Und der konig Alexander schrieb
Mionmicn. ZonatHa , und forderle ihn zu sich.

4«. Da man aber diesen bricf Hsnathü So . Da kau! Honathas mit gröber Hcrr-
W dem voickins ; wollen sie ihm nicht lichkeit gen Piotemoi 's zu begden köaigcn :
bmen , und nahmens nicht an : denn sie nno schenctcle ihnen mü ihren freunde «
vnstenwohl , weiche unircne und grausa- küstliche gaben von goi » nuö silbcr , und

lirannkg er zuvor gegen Zsrae ! geübet ' sand 'gnade beg ihnen. ' c.li , r 4 .
Mk . Tlt 4 «-. Und
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61. Und etliche abtrünnige aus Israel
kamen dahin , den Jonathanzu verklagen ;
aber der könig walte sienicht Horen :

74. Da ,-jonathas solch rühmen höre,
te : erzSruekrcr , und wchlete zch-n lau¬
send mann »nd zog aus von Zerusalem ;

«r . Sond «n befahl, dass Zonathas sei- und sein brudn Siinon kam jü ihm ihm
« kleider ablegcn und ein purpur anzichen zuhelfen ; und lagerten, sichvor 'Zoppe.

7; . Aber die in der stadt Zöppc lieffm
ihn nicht ein , denn Apollonius batte volck
darein gelegt in die besahung : darum
stürmctc sie

76. Da e>
stonathaS .
cschrackendie in d« stadt , »nt

thStcn die tl-orc aus . Aljo eroberte Zo.
nathas die stadt Zoppe .

77. Da Apollonius dis vernahm : legt«
er sich vor Zoppe mit drey tausend reisi¬
gen , und mit einem grossensusivolek. Und
stellete sich, als wolle er weg gen Asdod
ziehen , dass er Zonathan heraus lockt«

«olle ; wclckusalsogcschach .
6z. Da schtcisin derkdnig neben sich : und

' besohl seinen fürsten , dass sicmit ihm in
der stadt umher ziehe» sollen undansrus -
fen lassen, dass ihn niemand verklagen sol¬
le «der sonstbeleidigen . ' Lsth .6, i->.n .

64 . Da aber seineVerkläger sahen , dass
ihn der könig so hoch chrete ; dass er ihn
hatte ein pnrpur Leisten änziehc » , und sol¬
ches von ihm ansruffeu licss : flohen sie alle
davon .

6; . Und der könig thät ihm grosseehre , __ _ . . ^ _ _
und licss ihn schreiben unter seinevornehm - aus das biachfcld : denn erhalte einen gross
pe freunde , und machte ihn zum Haupt - senreisigen zeug , des tröstete er sich,
mannundzum nächstenrath . - - ^ ^ -

66. Darnach zog Zonathas wiederum
gen Zerusalem mit freudc « » nd in gutem
friede .

67. Zm hundert und fünfundsMig -
pm fahr kam der könig Demetrins , des
vorigen Demctrii sohn , ausLreta , in sein
«rbkonigreich .

68. Da « Krack Alexander sehr , und
fegte sich gen Antiochien . . „ ..

69 . AberDeuielriushengetedenApoh tag ,von morgen an bis aus den abend , aus
fonium au sich, den Hauptmann in Nieder - das volck : bis ihre xferde müde wurden .
Syria : der brachte ihm ein kriegsvolck
zusammen , und lagerte sichvor Zamnia .
Und sendetezu Zonalha , ' dem Hohenprie¬
ster , und licss ihm sagen : " v. ro .

7° -Niemand lhnt »ns wicderstand ,dcn»
t « allein : und machest , dass man mich ver¬
achtet . Du trotzestniol im gcbiroc :

71.M « will du eine redliche that thnn ;
ft ziche herunter in das blachscld , ' und
lass uns mit einander versuchen .

7- . Wenn du fragen wirst ,wie starck wir
sind, ich und die andern , so mir zuziehen und
Helsen ; sowird man Sir sagen : Zhr wer¬
det nicht bleiben können vor diesen keutcn ,
von weichen eure vaterzwegmal in ihrem
«Me » lande geschlagen sind.

7; . Melwenia« kanstduimblachfelde
vor solchem grossem volck zu ross und snss
bestehen : da keine berge und Mn sind , da¬
hin mau fliehen könlc.

78. Zonathas ciicle ihm nach gen As-
dod ; »nd zog daher vorsichtiglich in seiner
ordnung , gerüstet zur Wacht :

7? .ÄberApot 1oni«s hatte hinter sichim
lager heimlich tausend reisigen gelassen.

80. Nun mercketeZonathas , dassleu-
le hinter ihm heimlich versteckt waren :
darum , da siean seinvolck kamen , hiebe
Zonathas in seiner ordnung .

zi . 'Da schossendie reisigen den gantze»

7,2 »

8- . Darnach nahm Simon sein he« ,
und griff die scinde an . Da flohen di«rei¬
sigen: denn sicwaren müde .

8z. Und wurden zerstreuet hin und her
im selbe : und flohen gen Asdod »nd ei-
lcten in den tempcl des gössen' Dagon , ihr
leben da zu retten . ' i Ham .?,-^

84 . Aber ZonalhaS plünderte die stadt
Asdod und die fleckenumher , und zündele
sie an . Er verbrennet ! auch dm götzen,
tempelmit allen, so darein geflohenwaren.

8; .Und di« summa d« erschlagenenund
verbrcnnetcn zusammcn war bex acht
tausend mann .

86.Darnach zogZonathas nnt demK-er
vor Ascalon . Da ' gingen ihm die bür-
ger aus der stadt heraus entgegen , und er¬
gaben sich, undempflngen ihn iml grosser
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Wlem -lus zeucht (Lap .io .n .) Ser MaccabLor . wieder Alrxandrnm .
Als» zog Zonathas wieder gen Z <- ' . - . .

ftisakm mit seinem Heer und raube .
K. Und da Alexander solches hörele, eh-

riteer Zonathan noch höher :
N . Und sendete ihm einen Körnen

Mel , wie man allein eines konigs gc-
krnen freunden gibt . Dazu schcnckteer
ihmA-earon , und das dazu gehöret , zum
«gcothum. -ec-. lt , SS .<t5

Das n Laprrel .
DonPrvlrmäi ti)rannry wieder seinentochter,

»san, AlerandruM/ verübet.
, < Md der könig in Lgypto brachte

14 volckzusanmicn , ' so vieldes sands
«m niecr ist , und viel schiffe: und unter -
jiMdsichdas reich Alexanörstmlibetrug
««sichzu bringen , dast er bexdc königrci -
^ ehÄte . ' Sffenb .ra,8.

r . Darum zog n in Syrien init diesem
Mn , als käme er wie ein freund . Da
Mt man ihm alle städte auf , und zogen
ihmentgegen, und empfingen ihn herrlich :
vir denn Alexander befohlen hatte , die-
mldicserseinschwäher war .

z.Nbcr in welche stadt ZAolemäus kam ,
k liest er einen Hauffen kriegsvolck darin
pirbesahung.

4. Und da er gen Asdod kam : zeigeten sie
ihm,wie' Zonathas den tempel Iagon ,da -
ziidiestadt , verbrennet und verwSfict hat -
N;»ndwie die tobten lcichnam hin und her
inßreuct lagen und Hügel aufgewor 'fen
«mn am wege, darunter man die erschla¬
genenmithanffe » begrabe » hatte .' c.10,84.

; . Und sagten dem köuige , dastZona -
lheSdiesen schaden gethan hätte : damit
ßeihm einen ungnädigen kmiig machten .
-Aberderkönig schwieg stille dazu .

«. Und Zonathas zog auch dem könige
entgegenge» Zappe : da sprachen sie ein¬
anderan , und blieben über »acht da bcy
einander.

7. Und Zonathas geleitete den könig bis
«ndas waffer, genant Äeutherus . Dar¬
nachzoger wieder heim gen Zerusalem .

8. Und der könig Molemäus nahm die
MteeinbrsgcnSclcncia ammeer , und
«nterstundsich Alexandrum zu » ertrei -
Vtv.

r - And schickteboten zu Demclrio , dast
" !« ihm komme» solle , einen bund mit

ihm zu machen : so wolle er ihm seine toch-
ter geben , die Alexander hatte ; und wolle
ihnrhelfen , dast er könig würde .

10. Und sprach , cschätte ihn gereuet ,
dast er Alexandra die tochter qcgcbenhätte .

11. UndgabRlexandroschuld , erchalte
ihm nach dem leben und könlgrcich ge¬
trachtet .

-r . Lr crzcigete auch seinenhastöffcnt-
llch , und wendete sichvon Alexandra : und
nahmihmdieiochter , imdgab sie Icinr -
trio .

iz . Und da MolemLus genAntlochia
kam : setzteer beyde cronen auf , Sesreichr
Egyptr und des reichs Aüä .

14. Aber der könig Alexander war da¬
zumal in Liilcia : denn etliche städte wa¬
ren daselbst von ihm abgefallen .

1; . Da er nun von ' Ptolemao höret« :
zog er wieder ihn , mit ihm zu kriegen .
Aber MalemLus war starck gerüstet , und
zog ihm entgegen , nndverjagtcihn .

16. Und Alexander flöhe in Arabien ,
dast er da sicher wäre . Aber der könig Mo-
lenmus war sehr mächtig :

17. Darum liest Zäbdiehder Araber ,sei¬
nem gast, dem Alexandra, den köpf abhau-
eu ; und schickte ihn dem könige MolemLo.

18. Und Memmans starb anr dritten
tage hernach . Da wurden die kriegcr , s»
ZAolemaus in die städte geieget halte, auch
umbracht vom voick in stadtcn .

ip . Also nahm DcincttruS das reich
ein stm hundert und sieben und sechtzigste»
Ihr .

Lo. tzu dieser zeit brachte Zonathas sein
volck im lande Zuda zusammeu , die bürg
zn Zerusaienr wieder zu erobern : und liest
boüwcrcke und gcschützdavor anfrrchlcn .

21. Da zogen etliche abttünnigc zum kö¬
nige Demeter » , » nd verklagen denZona -
lhan : »nö sagten , öast er die bürg belagcr t
halte .

rr . Da erzürnete der könig sehr , und zog
eilend gen Molemais : und schrieb Zoua-
lhä , dast er die bürg nicht beläger » solle ;
lind solle eilend zu ihm geiWolemais kam -
nien , da wolle er niit ihm von etlichen sa>
chenreden .

rz . Da aber Zonalhä diese botschast
kam , liest erllicht ab von der - elagcriing .

Tktk « ad



, ^ 4 Demetrius und .Zdnathav. Das - Buch sSaP .i , .) schniben °n ch,^ ^ , !
Und wchletc etliche ältesten inZstoel und
Priester , die mit ihm ziehen sotten : und
macht« sich auf , und wagt « sein leben .

24 . Und nahm viel köstlicher klcinode
mit sichvon gol§ , stlbcr und kleidcrn : un-
zag gen Wlemais zum könige , und " fand
gnade ben ihm . " c.10,60 .

ae . Sa ^ ihn nun die abtrünnigen seines
volckS verklagten : ' c.io,6i .

2«. Hielt ihn der könig ehrlich , wie er
zuvor geMikei , war ; und thär ihmgrosse
ehre vor allen seinen fürsten .

- 7. Und bestättigic ihn in seinem hohcn-
priesseramt und in allen andern ehren ,
die er bisher gehabt hatte : und hielt ihn
sür seinen vornehmsten freund .

rz . .Mnathasbatanchdenkönig , dass
er gantzem Judäa , und den - regen vogteg -
«n in Hamaria und Kaliläa , den schosser¬
lassen walte : md erbot sich um diese Irey-
heit zu geben dreg hmdert centner golds .

Das willigte der könig md gab Zo>
vathä bricfe darüber , die lauten also :

zo .Dcr könig Demetrius entbeut seinem
brudcr Ianaitzä , und demMischen volck
seinen gruss .

zi . Mir senden euch eine abschrist des
bricfs , denwirannnsernvater , deuLa -
sthenen , eurethalben geschrieben Men :
dass ihr solches wissen möge !.

Z2. Der' könig Demetrius entbeut La -
sthcni , seinem väter , seinen m uss.

zz. Wir gcdenckcnunser » freunden und
treuen bundc'sgenossen , dcnZüdcn , gutes
zu thnn van wegen ihrer treue und freund -
scha. lg -'qen uns .

Z4. Darum sobestäktigen wir , dass die
Priester zu Jerusalem das gange Zudäa
und die dreh städte , Apherima und Lgda
und Ramalha und ihre zugehör , innen
haben sollen.

; e. Wir erlassen ihnen auch alles , das
sic eurer dem könige habengahrlichgeben
» lügen : gemide , obst^ ehentcnchchofMH -
zins , cronstencnt t«»--- n- jahs«»,

zs. Von diesen allen sollen sie forthin
gesrcget scyn , und solche frexheil sollih¬
nen stets und vcst gehalten werden .

z7. Dieses briess abschrist sollman Zo -
nathü gel>en : dass mans auf den heiligen
bcrg stelle, als an einen ehrlichen und öf¬
fentlichen ort.

zl>. -t-a nm der konig DcnmrinsbL
dass im gantzen ksniqreich friede m>r
und sich niemand mehr wieder ihn sei,,/
da licss er sein kriegsralck von sah , das
im rönigreich daheim war , einen jeden
wieder in seinesiadt ; aberdas frcindetrie ,
gesvolck , das eriirdeuinleln bininid ber
angenommen hatte , behielt er bey sich;
darum ward ihm das einlandWe volck
sehr gram .
N. Da aber Dniphan / in hanrtm«m,dcr

etwa des AlMlitm freund gewesenwar ,
sähe, dass das kricgsvolck einen hass wieder
den königIemctrinm gcsasscthakte : zoger
m dm Araber , Lmalkucl , der den gingen
Antiochum , den sahn Älerandri , erzöge.

40 . Veg diesem vielt er an , dasser ihm
den knabcn geben falte : so wolle er ihn
wiederum m seines «atcrs reich cinsetzcn.
Und sagte dem Araber , wie und warum
bas kricgsvolck den könig Demetrium haf-
seten. Und blieb als« eine zeitlang 'beg
dm Araber .

41. Mittler zeit schriebIanaihas -cm
königc Demckrio und bat ihn , er wolle de¬
nen, soanl der bürg lagen , gebieten zu wei¬
chen und ihm die bürg zu raumen und ein-
zugebctndcnn siethatcn Zfracl viel schaden.

4- . Da schrieb Demetrius dem Zona -
thä also : Nicht allein dieses , sodu begeh¬
rest : sondern viel mehr ehre und guts
will ich dir und deinem volck thun , so
bald ich kann .

4 ; . Aber letztbin ich in grossergesahr .
Darum tkuc so wohl an mir , und schicke
mir hülse 'denn ave mein kricgsvolck istvon
mir abgcfallcn , und sehetsichwieder mich.

44 . Darum schickteihm Zonathas dng
tausend guter kricger : die kamen gen
Kntiachia zum könige , und der könig
ward ibrcr zukunit sehr erfreuet .

4 ?. ' Run richtete das volckm der stadt
einen auf -uhr an , beginindert uiidzwaii-
hjg tanfend ' mann : und wollen denköing
lost schlagen. , , ,

4s . Aber der könig stechein seinebürg.
Da nahm das volck die gossenein , und
wollen die bürg stürmen .

4 ?.Sarnm forderte der königdie-lüden ,
ihn zu beschütze». Ja lieffen dleMn aUe
dem könM zu , und theil -len sch w !>« U
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MkniiS ist untreu , (Lap .ii .) dcr Maccabrer . wir - geschlagen . - °s?
^ Lnd erschlugen denselbigcn tag hun -

lausendmann , und zündeten die smdt
und plünderten sie. Also retteten sie

Dkönig .
49. Ja nun das volck in der stadk sähe ,

ksi die Juden der stadk mächtig waren
Men : ' verzagten sic , und schrien zum
Mige , und batm um friede ;

;o. Jast die ZÜden aufhöreken das
„ Ickzu lösten , und die stadt nicht ganh
Me mackten.

;,. Sa ward friede , und legten die Zü¬
rn ihrewaffcn von sich. Und wurden hoch-
-nbrctvoin könige, und gerühmet im gan -

p reich, und zogen wieder heim gen Ze -
nifalem: und brachte » grosi gut mit sich ,
KSsieim kriege gewonnen hatten .

;r . Ja nun Demetrius wieder sicher
rar , und das reich mit ruhe innen Hane :

n . -Hielt er Zonathä der dinge keines ,
wer ihm verhcifsen hatte ; und wendete
schgantzvon chm,und ward ihm undanck -
tarsiir seinewöhlthat , und crzeigcte ihm
«Ikuntreue.

Nickt lange httnach kam Tchphon
mederummit dem/ ungen Antiocho . Kie¬
ferKntiochus ward konig , und setztedie
me aus.

Und kam zu ihm alles kricgsvolck ,
exiehesDemcttius gcurlaubet hakte . Da
sie»i>n mit Demerrio stritten : schlugen sie
tzain die ffncht, und versagten ihn .

Und Tchphon nahm die elephankcn ,
mdgewann Antiochien .

r -. Und der junge Antiochns schrieb
Zsmtha, und besiatligtc ihn in seinem ho -
Mpncsteramt : imd 'wiümte , daher die
«ier siüdtc besitzenund behalten solle und
' deSkönigsfreund ftyn . ' c. io ,ro .S; .

K. Und sendete ihm güldene gekäste:
Mdalaubetc ihin göid zu tische zu brau -
W , und purpur ' und einen gülocncn
Me ! zu tragen . ' cr° ,!A.

N. Und Simon , den bruderZffiMM ,
»lachteer zm» hauptmann überS i'anü
« »Hrsailbis anLguptcn .

is . Ja nun Zonathas auszog über den
kllphratrn , und in die städte umher kam :
saiogihm zu alles kricgsvolck in Syria ,
M zu helfen. Und da « vor Ascaio «

kam : gingen ihln die bürgcr entgegen , und
cmpsingen ihn ehrlich , lind erhaben sich.

61. Darnach zog er vor Äaza : abcr .die
von Gaza wollen ihn nicht einiasten ; dar¬
um belagerte er die stadt , und verbräme
die Vorstädte umher , » nd plünderte sie.

Sr . Da baten die von Kaza um frieden .

Und Zonathas machte einen frieden mir
ihnen , undnahm etliche ihrer kindcr zu
geisein , imdschicklesicgenMmsalcin : er
aber zog fort durchs fand bis gcnDamasco .

sz . Da cr abcrhörcte , dasi des königs
Demetrii hauptleutc mit cincin grasten Heer
in -Kedcs m Äaliläa komnien waren ; die
lande einzunehmen , die ihm der könig ein-
gethan hatte :

«4 . Da zog er wieder sie , und liest sei¬
nen brnder Simon im lande .

S;. Der zog vor Belhzura : und bela¬
gerte es lange zeit sohart , dast sie nicht her¬
aus füllen dursten .

ss . Darin « baten sienm sriede .Und -Si¬
mon machte friede mit ihnen , und liest sie
frey abzichenMd nahm die stadt ein , und
legtekricgsvolck darein in die besatzimg.

S7. Aber Zonathas zog mit seinem Heer
an den sce Kencsara , und war morgens
früh auf , und kam in das blachfeld -Hazar .

sz . Ja zogen die Heiden gegen ihn im
blachfeide , und hatte » einen hauffcn ver¬
stecktim gcbirge .

Lg. Da nun Zonathas den andern Haus¬
sen angriff : ficlder versteckteHauff heraus
aus dem gcbirge , und griff auch an .

70 . Da flöhe das gantze Heer Ionathst :
und blieb niemand , denn allein diehcmpt -
lcute ; Matalhia ,der söhn Absaionu ; und
Zuöas , der johN'Lalphi .

71. Da zcrrist Zonathas seine klcider ,
und streuctc erde auf feinhaupstund bctcte.

7r .Und rennclc die feinde wiederum an ,
und schlug siein die flucht .

7^ Da nun ft« voick , das zuvor gcffo-
Heu war , solches sahc : kchrcten sie wieder
r:m , Zonathä zu hcistn ; und jagten de»
feinden uach ' bis gen .lieöes in ihr Isger .
Und sicmachten da auch ein iagcr .

74 . Und sind diesen lag mmoimmn beg
drex tausend Heiden. Darnach zog Zona¬
thas wieder gen Zerusaiem .

La »



WZ« Bund mit dt « Römer« Das I Such (LaP .lL.)
Das iL Capirel .

VcmIorrarhLemeukttembundmir
nnd Spartanern .

« ad Spartanw«.'- -
- . unsere freunde und bnndsgenossm niL

° blühen wollen in diesenunsirn ftiegnu
aberZonachadsähe , dasscrnnn ^ ^ . ^ Ewirhabcnhülsevomhimmel 4

raum gewonnen hatte : nwehlete gehabt : undKStt hak unsgeschtzer wieder
« etliche , die er gm Rom sendete; den ' unsere seinSc , und die feinde unterdrücket.
bund mit den Römern zu »erneuen , und >6. Dieweil wir aber ieht diese unsere Ästi
wiederum aufzurichten . ' c.8, rr . boten, Numeninni , den sohn Knliochhnnd Ä -A

r . Er schrieb auch denen »onMarta . Knkipatrum ,dcnsohnZasonis ,zndcnRä> -stW
und an andere orte mehr ? die freundschaft und bändniss

z . Da nun dicbote « g-nMiMmen'Mkil ihnen wiederuni zu »erneuen : tMjl
gingen sievor den rath und sprachen : Zo - i7.-HabcnwirihnendabexbcsohIen ,dafi MÄ
nakhas , derhohepricster , unddasMdische sie auch z» euch ziehen sollenundcuchn », . '
volck haben und gesandt ; den bund , sozwi- strn g>uss sagen ; und diesenbricf überant»
" ' ' ' ' . Worten , unsere büderschastzuvcrneucn .

-8. Und bitten UNIantwort .
i? . DisaberistdieabschriftdesbriesS,

we!chcnAxns , derkönigzuHparta, uni E "
elwagesandthatte : h*

ro . Krens ,der könig zu Sparta , entbeut ^

scheu uns eiwagemacht ist , wiederum zu
« erneuen .

4 . Und die Römer gaben ihnen brie -
fe und geleite , dass sie' sicher wiederum
Heimzögcn .

; . Und also schrjeh Miakhai
'Sparta : An» . Dniä , dem Hohenpriester , seinengruss. ' tM

6. ZonaGas ' / dAMHeprieM / unddie - -.Mirstnoeninunsernaltenschriften,
SIt -stcndeZvÄcks , un ^ diepriestcr , und dass' die von Sparta und Men '"Brüder äVÜ
daSsudische volck , entbieten ihrcinbrü - sind : d!
dcrn , denen von Sparta , ihren grussrhlLHerkommen . i.

7. Vor etlichen ) ahrenchat euer Knig
Arcus an unscrn Hohenpriester Sniam ge¬
schrieben , dass ihr unsere ' brüder segd: wie
denn derselbigc bricf lautet . ' v .ri .

8. Und Snias empfing euren boten ehr¬
lich : nnd nahm die freundschaft und den
bund an , davon im brief geschrieben war .

p. Mewol wir nunicßlnichl fremder
hülfe bedürfen ; und trost haben an iKSt -
tcS wort , da - wir täglich lesen :

w .Lo sendenwir doch bolschaft zu euch,
die brüdcrschaft und freundschaft zwischen
uns zu vcrneucn und zubesmkrigcn , dass
wir dcrsclbigcn nicht vergessen ; denn cs ist
nun eine lange zeit , dast ihr zu uns gcschi-
ckelhabet .

ii . Darum wisset , dass wir allezeit an
seicrtagen und an allen andern lagen , so
man opfert , in unserm gebet und opfer eu¬
rer gedencken: wie sichs denn gebühret der
- rüder zu gedencken.

ir . Und eure ehre und Wohlfahrt ist uns
«ine sreudc .

IW ».

rr . NachdURw nuLsolches wissen:
bitten wir , ihr wollet uns schreiben, wie ell 'W
euch gehet . ,

Lz. Ünd soeScuchgefällck: sosollunser "
Vieh, Hab und gut,und was wir vermdgm , »Msi
scgn , als wäre es euer eigen ; und das eure »Ms
soll segn, als wäre cs unser eigen. Dill eiW
haben wir bcsohlcncuchanzuzeigen . äqchi

- 4 .Iarnach hörcle djonathas , dassDe- Älsts
metrii siauptleutc wicdmrmmil grösser« yimii
macht ^denn zuvor , kamen und wolle« ihn ä» ^
überziehen . «<;>!««

L?. Darum zog er aus von Zcrusalem
wieder sie in das land -Hemath . Senner
wolle nicht harren , dass sie ihm zuvor in

md fielen.

-Mi »

? Rj

sein land fielen.
r6 . Da er nun ' kundschafter inder fein¬

de logcr sendete : kamen sieund sagte» , dass
die feinde beschlossenhätten, diese»acht ihn
zu überfallen . ' c.;,; 8. « >

- / .Darum gebot Zonatbas seinemHeer i .-
des abends , dass siewache« und du gan- ^ .
he nacht imharnisch und -l-rüst-t scM

iz . Mer wir haben mittler zeit grosse sollen : und verordnet « leute «ms tager
noch gelitten , iznö schwere kriege gehabt umher in die schildwache. 4 -,.
mit den königen umher . rz . Da aber die feinde sahen, das! ,hona-

14 . Wir habe « aber euch und ander « thaszurschiachtg -rüstelwar : kamssc -me «
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(Lap .ir .) ver MaovabLer . Ionathas gefangen . -oz?

«NÄ sn , ' daß sieaufbrachcn und wegzo- 41. Ja kam Ionathas auch da.hin mit
'Und daß man la solches nicht mercken viertzig lausend man » wohl gerüstet ,

bll'c,ließen^ fam Hin und Her im la - 4a . Da aber Trsxhon sähe , daß Zo -
MNiacheN. - rKdn .7,7.

r- .Ianun dachte Ionathas nicht , daß
lnaMgcn , bis inorgeiis frühe : denn er
WSies -uerMundhcrimlagcr .

zo. Morgens »besagte er ihnen nach ,
« dkomesienichtcreile » : denn sie waren
säei!überdas wasser Ä -ukherum .

z,. Da kehme sich.ssonathas gegen die
Mer ,welcheHeissentzabidai : schlug und

z- . ÜndkehrekesichwiedergenDama -
s«, undvcrherete das land alles umher .

zz.Hiino » aber zog genÄscalon , und in
dievchenMe dabex : darnach kehrete er
sHgm ' -Mpe . ^ ^ ' M --.

,4. JennervernahM / daßßesichwol -
N des Dcmetrii Hauptleuten ergeben .
Kamm km er zuvor , und nahm Joppe
m : und legte kriegsvolck darcin , die
M zubewahren .

N. Darnach kam IonathaS wieder
hm : und hielte rath mit den ältesten im
« lck, daß man etliche städte bevestigen
MinZudaa ;

ss. Und die mauren zu Jerusalem hö -
inmachen , tind zwischenSer bürg und der
Meine hohe maucrbaue » ; daß die stadt
« derbürg abgesondert würde , daß die
« sderburg nicht in die stadt heraus fasten
listenund daß man ihnen nichts zuführen
Udverkauffenmöchte .

z?. Za nun das volck zusammen kam
md anfing zu bauen , dieweil die maucr
Gerdendochgegen morgen verfallen war :
baMnsiedassclbigestückwieder , das da
saßetLaphnata .

zs. Uud Himon bauete die bürg Rdida
zaSephela: und machte sievest , undbe -
Ahrkle siemit einem starcken thor .

N. Nun hatte Mphon vor ,' das könig -
nilh Ms an sichzu bringen und die crone

nalhas eine grosse macht brr, sich hakte :
furchte er sich, und durfte nichts öffentliche
wieder ihn vornehmen ;

4Z. Sondern chipfing ihn herrlich , und
befahl ihn seinen freunden ehrlich zu hal¬
ten, 'und 'gab ihm geschenckc; und geboi sci-
ncin Heer , daß sieZonalhä gehorsam segn
sollen wie ihm selbst.

44 . Und sprach zu Zonatha : Warum
machest du dem volck solche mühe , so wir
doch keine» krieg Habens

4 ; . Laß sie wieder heimziehen . Allein
wehle dir wenig leule , diebei , dir bleiben :
und zeuch mit mir gen Kolemais . Dies «
stadt will ich dir eingeben , und die ander «
vesten städte , und will dir alles kriegsvolck
und amtlcuke befehlen : denn ich muß wie¬
derum wcgziehen . Auch bin ich allein der»
halben letztHerkommen : darum wollest d«
mit mir ziehen .

aLZonathas gläubte ihm ,und ließ sein
volck von sichheim ziehen ins land Zuöa :

47 . Und 'behielk allein dry tausend beg
sich ; davon schickteer zwei, tausend in cha -
iiläatn , das eine tausend aber zogmit ihm .

48 . Da nun Ionathas in die stadt Pto »
lemais kam : ließ Trxphon die thore zu»
Messen , und nahm Zonakhan gefangen ,
und ließ seineleule erstechen.

4? . Und schicktefußvolck und reisige in
iKaiiläam , aufs weile seid , das ander «
kriegsvolck Zonatha glich umzubringcn .

ro . Dasieabcrvcrnahmm , önßZona -
thas gefangen und umkommen war samt
seinen lenken : vermahneten sie einander ,
und rüsteten sichzur schlachk, und zogen ge¬
trost gegen die feinde .

; i . Da aber die feinde sahen , daß es ih¬
nen ihr leben gelten solle , dieweil sichdie¬
sewehren woltcn :

, . ^ . ; r . Kchreten sie wieder um , und zogen
«chaschm : und denMgeu Antiochum , weg . Da zog das volck auch wiederum
» knig , zu kosten. heim ins iandZuda mit frieden und ' kiage-

4°. Dieweiicrabrrbesorgelc , Ions - len den Zonakhan und die andern , dicmit
VS würde es wehren und wieder ihn zie- ihm uinkoinmen waren : und gantz Zsrael
MtrachkkU ' er auch darnach , wieerZo - traureke sehr um Zonatha . ' c.s , ro .
"»tzan sahenund umbringen istdch!k,D «r - ; s- Und alle Heiden umher fingen an das
« jager M Klhsa «, volck zu pochestWh zu plage »,und sprachen :Sie



wzz Simon wird hauptmann , Da » - Buch (Lap .12.1z.) Zonaihas MSd ,« .
?4 . Hie haben̂ keiu Haupt und keine»

schust mehr ; nnn ' ivollen wir sie über¬
ziehen und ansrottemnnd ihre » namen aus
rrden vertilgen . ' Zcr .n ,is .

Das izLapiecl .
Von IvnaN'L rodeundbeqrLVN'ß, undwieSi -

mon, seindruder, odgesicgre.
i .r? > Ä nun Himon höret «,dast Trgpho »

^ ei» groß Heer bei>einander halte ,
das land Züda zu Überziehen und zu ver¬
derben ;

r . Und sähe , dast dem « Icksitzr bange
und angst war : kam er gen Jerusalem ,

z. üud tröstete das volck , und sprach :
Ihr wisset , welche schwere kriege ich und
meine brüder und »uin vater snr das ge-
seh und .heiligthumgesührci haben ; und
habt die Nochgesehen , darin gaNß Israel
gewesen ist ;

4,I » welcher »mZsrael willen alle mei¬
ne brüder umkommen sind , und lebet kei¬
ner mehr denn ich .

5. Nun begehre ich meines lebens nicht
zu schonen in dieser trübsal ; denn ich bin
nicht besserdenn meine brnder , und begeh¬
re es nicht besserzu haben denn sie:

s . Sondern will mein volck , unser Hei-
ligtbum , und unsere Weiber und linder rä¬
chen . Neun ' alle Heiden umher sind aus
uns ergrimmet : und rotten sichzusammen ,
uns zu vertilgen . ' c.ir ,;z.

7. Von diesem trost kriegte das volck
wieder ein Herst , und fastete einen mich ;

z .Uud antwortetendrauf, und schrien :
Du jvit unser hauplmanu scgn , an o- iidas
und Zonathas , deiner brüder, statt ,unser »
krieg zu führen .

- . Und ' wir wogen dir gehorsam segn
in allem ,das du uns heissest. - Zos.1,17.

10. Da forderte Himon das krregs -
uolck zusammen . Kuchschaffcteer , dast
mau eilend diemaurcn zu .Jerusalem aus -
baucn muste : dass die stadt gauß umher
wohl bewahret und vest wäre .

11. Und schickteJonathan ,den sohn M -
lalomhmit einem Heer gen " Joppe ». Und
Zonathas trieb die feinde aus Joppe , und
behicitdic stadtinue . " c.i2 ,zz.z4 .

12. Da zog Trgphon von Kolcuiais
aus mit grosser macht , einzusallc » ins
land Zuda : und sührete Jonathan gefan¬
gen mit sich.

iz . M -r Simon zoggegenihn , „ndia -
gerte sichvorn am blachseide bei, Kddvs .

-4 - Da aber Tryphon vernahm , dast
Himon an seines bruders Zonaihas statt
hauplmann worden wäre ' und gedächte
sich mit ihm zu schlagen ; da sendet«er bo¬
ten zu Simo » , und liest ihm sagen :

i ; .Ich habe Jonathan von wegeneiner
summa gcides , die er dem königeschuldig
blieben ist aus den ämtcrn , behalten ;

16. Milt du mir nun hundert ceniner
schicken und seine zwccn söhne zu gciscl»
geben , dass er nicht von misabsailcmid
sich darnach wieder uns sehe, wenn er los
worden ist , sowill ich dir ihn ledig geben.

17. Wiewoi aber Simon wohl merckte,
dass cs eile! betrug war : schaffet«er dea-
noch , dass dem Trxphvn das geld »ad
die linder geschüttet wurden ; dass daS
volck nicht über ihn klagte ,

« .Zonathas hätte dcrhalben müssennm -
konicn , dass er ihn nichthältc lösen wollen.

>? . Darum schickteer dem Tryphon du
linder sanik den hundert centncrn . Kber
Tryphon hielt nicht glauben , ruid wol»
Ionathan 'nichk ledig geben.

20 . Darüber zog auch Trpphsn fort,
dass er ins land käme und möchte einen
schaden thun : und zog neben dem lande
daher auf der straffen , die gen Rdor ge¬
het . Der Simon war ihm mit seinem
Herr stets auf der seiten : und wo er herein
fallen wolle , da wehretc ihm Simon .

21. Ls schickten auch die auf der barg
einen boten zu Tryphon : dast er durch die
wüste zu ihnen ziehen solle , ehesichsSi -
msn versähe ; und solle ihnen speisezusöh-
re» lassen. , .. . .

22 . Darum wolle Tryphon mit semem
aaustcu reisige» zeug eilend aus scyn, lui»
zu ihnen kommen . Kber in dcrscwigcn
nacht sie! ein sehr tiesscr schncc: der ver¬
hinderte ihn , dast er nicht kam. Dar¬
nach zog er in Kalaad . ^

2z . Und bcn Baschama liest er Jona¬
than mil seinen söhne» iödtc» , die wur«

^ ' 24° Darnach zogTrvptzo » « iedemm i.

iwK

-it'iü«
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2; . Da schickteSimon dahin , und üest
seines bruders leichnai » " °d legt«
ihn in seines vatcrs grab zu Modul.
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Mctr . schreib«! a n Simon .sLgp .rz.) der MaccabLcr . Simon erobert Äaza . >ozs
^ 16. Und ' ganh .Zftacl lraureie kläglich 4 -. -chn hmidertundsiebenhigsteiigahr
m Zonaifian lange zeit . ' c. -a,; r . warb Zfraet erst wieder frei, von den hei -

17. UiiS Simon ' liest ein hchcS grab ben.
«sogehauenensteinen machen seinem raler 4 ^. Und fing an zu schreibe» in ihren
Mbseinenbrüderu : ' 1Mos.Mo . bricsen »nb geschichken, als» : Zin erste»

rz. Und daraus Ml sieben sculcn , eine ) ahr Srmoiiis , des Hohenpriesters und
lebenderandern ; dcürvatcr ., derwntter , fürsten der Züden .
Middenoierbrüdern . 4Z. . 8 >> dieser zeit belagerteSinioNbie

i»,

lisch liest er gehauene schiffe fege» , die 44. Und diesclbigcn , so auf dem Ihm »
M„ ausdcmmeerschen kante. waren, sprangen in die stadt . Da erschrack

zo. Ms grab zu Modln stehet noch auf das ro !S in dcrsiadt, und verzagteganh ;
M tag. « .Und lieffen mit wcib und rindern ans

zi. Mer Tryphon sühicte dcnstungen d!e mümen,und ' zerristen ihrc llcider,un -
M 'chnmbctrüguchhinundherimlan - schrien laut - und baten gnade , r,iidsi-ra -

ck « : . ' c^ >4 .
46 .Straffc nnZ nicht nach unser boshcit,

sonder» senuns gnädig ; sowollen wir gern
gehorsam segn.

47 . Vichtshammttle Simm , dast er sie
nicht lddtelc . Aber er gebot ihnen weg¬
zuziehen aus der stadt : und liest die Häu¬
ser wieder reinigen , darein sic die aobea
gestcllel hatten .

4H. Darnach zog er hinein in die stadt ,
und danckctc und lobcte KStt . Und liest al¬
le grenel wegkhun und ausrotkn : und setz¬
te ' leute hinein , die «LSttes gcsehhielten .
Und wachte die stadt vest , und bäu'ete ihm
selbst ein Haus darein .

49 . Und dicauföerSnrg zu Jerusalem
. . waren belagert, dast niemand anü-odnrin -

?r. Die güldene croncsaint «>en xalnien , kommen uiid da weder kauffcn noch vcr-
ihr mir geschickthabet , haben wir cm- kanfscn konte : nnd litten sogrossen Hunger ,

' ' ' . ' dast vicihnngers sterben mnstcn .
; o . Darum rufflcn sie zu Simon , und

balenum friede , und rrgabcnsich . Da
thal ihnen Hinion gnade , und liest sic le¬
ben ; aber sic mnstcn aus «der bürg weg .
Und Simon liest ' die bürg wieder ninigca
von alle» greueln . ' c.14,7.

Und nahm sieein am drcy und iwan-
higsten läge des ander « mondcn , im Hirn-

^ dert nnd cin unüstcbcnk-igstrnsahr. lind
>»l nieder uns gclhan habt . Die cron- zog darein mit lobgesang nnd päimcnn » -
M «r undandere schost, soZenisirlcui hat gen , und allcrlcy säiteuspicl : und üanckete
M müssen, erlassen wir euch. «Mt , dast sic dieser grossen kxranncx uni

4°- Und welche u»° diene» wollen , die Israel waren loS worden .
Alm mir minehmcn . Und sollzwischen ; r .Und gebot , dast iuan diesen lagMr-

Mr friede und «inigkeii segq. lich mit frenden begehen solle.

ti , bis dast er ihn heimlich tddtete .
xi. Dawach fehle er selbstdie crone aiis,

B ward ksnig in Ksia , und plagctc daL
liNidsAidasshart.

S . Aba Simon bauetc nvdbevcstigte
MsMc im lande Zuda miidickcn mäu -
m nnd hchen thürnen und starckcn lho -
m , nnd schaffetcspeisein die vcstcn städle .

Z4. Und 'schickteboten zu dem königc De -
« irio und bat um erlassunz der last , die
iimÄLphonausgelegethatte: dennTrg -
Kolrreb eile«rwib ii'nd mord im lande .

z; . Damus antwortete Demetrius , und
fhiiibalso :

?s. Ser kdnig Demelrins entbeut dem
lphrnpriestcrSimon,und den ältesten, und
tmsüdischenvoick seinen grnst .

sfaiigcn: m,d sind bercit cinen gutcnfric -
inimitenchju imchen und dcn 'ainlleuten
I»schreiben, dast siceuch erlassen alle last,
in wir euch zunor zu erizßcn̂ nHeH^ ^ ,. .

R. Undwas wir euch verheisscn habe » :
dalsolltreulich, stet und vestgehalten wer¬
de». M vcstnngen , die ihr geixmcr halt ,
« ihr behalten und innehäben .

» . Undvergeben euch , was ihr mittler

» >Und



^ AchttzMMmie !riumD »s , B » chsLap .-z«4 ,) Di - Römer und
; z. Und auf dein berge baueleer man - „ . Lrhielt friede

ren um den tcmpel umher unter der bürg , freude in Israel war . ^
und machte ihn nochvcstcr : und wohncte 12. Und ein jeder besästsemen« eiub-ra
droben , er und die , soer beg sichKalte . und seinen garten mit friede , und darbe

?4 . Und dieweil er sähe , dast sein sohn sich uichls besorgen : dem niemand dm le
Zohannes ein tüchtiger mann war : mach - sieüberziehen . °
te er ihn zum hauptuiam , über alles kriegs - iz . Und die könige in Syrien kontra ib,
volck , und liest ihn zu Äaza wohnen . nen die zeit nicht mehr schadenth »n. ^

Da « 14 Lapircl . 14. Und er hielt recht im lande , und
^ Don Simonis friedlicherrezrerung. sckMkte ölt ÜMltN unter seinem

. .^ MHi .ndertundzwmundsiebenM - L 7 walt , md ^
-v) sicn gahr rüstete sichder kömg De - vertilacte die nottlolen .

metrms , und zog 1» Mcöen um Hülse
wieder den Tryphon .

2. Na abcr Ärsaces , der kdnig in An¬
sen und Mcden , vernahm , dast ihm De¬
metrius ins kduigreich g. zogc» war : schi-
lkcle er einen häuprmlmn aus wieder ihn
und befahl , dast n ihn sahen und leben¬
dig zu ihm bringen solle,

z. Fieser hauptmann schlug des Dcme -

-!

vertilgcte die gottlosen.
1; . Das Heiligthum richtete er auch

wieder »!» herrlich an , und liestmchrhä -
lig gerathc darein machen .

^i6 .U»d da man zu Rom und zuSparta
horete , wie Ionathas umkommen war :
war es jedermann leid.

17. Da aber die Römer hörctcn , dast
Simon , seinbrudn , hoherpriesierwar ;
und das land innen hatte , unddieseinde

Z7

. !

ttii volck , und fing ihn : » ad brachte ihn hätte :
ftinem kön-.g , dem Arsac » ,Da hielt iyn ,z, Vermmle » sieden' bund , den siezu-
Arsaces gefänglich ,und liest ihn bewahren .

4 .Da kam das'landZuüa zur ruhe' und
blich guter friede , so lang Simon lcbete.
Und Ämonrcgiercteseirr wohl , und thät
dein lande viel gutes :' dast sie ihn gerne
zum Herrn hatten sein lebcnlang .

r . ' Ruch eroberte er mit grossen ehre«
die ' stadt Joppe , und die anfnrl däbey :
von dannen er aufs mccr in die insein
schiffen tonte . ' c.ia ,zz.?4 . c.-s,» .

6. Und gewann seine!» volck mehr land,
» nd » lachte die grenhe weiter : und erle¬
digte viel , die zuvor unterdrückt und ge¬
fangen waren .

7-Sr hattöÄaza innen , und Bcthzura ;
und die ' bürg zu rjerusalcm , und hat sie
wieder gercinigek : und durfte sichniemand
wieder ihn sehen.^

8. Zederm'ann baucte sein seid in gutem
friede : und das land war fruchtbar , und
die bäume trugen wohl .

-. Die ältesten lasten im regimcnt un -
verhindert , und hielten gute ordnuug :
vnd die bürger besterlen sich sehr an ihrer
Nahrung , ilNd schaffelen Waffen und
vorrath zum kriege.

10. Simon schaffete auch in städten
« onaih von körn , dast siezur noih gnug -
sam versorget wären : und war berühml
in aller well.

vor mit Juda und .Math » , seinen brü-
dern , gemachlhatten ; und schriebenihn
auf meffingcüc tafeln , und schicklensihm.

ip . DieseschriftlasmauzuZerusalem
vor dem volck.

20 . Auch schrieben die von ' Sparta a»
Simon also : Der ralh und bürger zu
Sparta entbieten dem Hohenpriester Si¬
mon , und den ältesten , und den Priestern ,
und dem ganhea Mscheu volck, ihre »
brädcm , ihrengrust . " c.>- ,- .seqg.

21.-Lnrcboken sind zu uns kommen, und
habe » uns angcsprochcn ; und crzehlel, dast
'ihr eure feinde gedämpfet habt mit grosi
scn ehren , und nun guten frieden HM :
das ist »ns eine grossefreude .

22 . Mir haben auch in unser öffenllich
stadlbuch schreiben lasten , was sie gewor¬
ben haben , also : Der Züden boten ' Nn <
menius , der sohnAnliochi , midMipa -
ler , der sohn ejasonis , sind zu uns kom¬
men , zu vernenen die srcundschasl zwischen
den Wen und »ns . " c.ir ,is .2z. ilnö wir haben beschlossen, dast inan
diese boten ehrlich empfahcn solleund ihr «
rede in unser stadtbuch schreibenlastenzu
ewiger gcdächtnist . Diese antworl schrie¬
ben siedem Hohenpriester Simsn .^ ^

dis
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Treiben an die Züden . (Lap .14.) ver Marcabster . Simon wir - Hoherpricster . 1- 4 »
?4. Darnach sendeteSimon den Ruine - Gaza ' war zuvor der feinde vestung gewe-

, iu„i wiederum gcn Rom - einen grossen
Menen Md dahin zu bringen , tausend
Wd schwer; und öeubundzuverneuen.

Da nun die Römer die botschaft
hSreicn, sprachen sie : Wir sollen billig
panSimon und seinen kindern eine ehre

sen ; aber Simon erobcrts , unösehteZS -
dcn darein , und machte ein gutrcgiment
öasclbst . " c. iz, 48 .

Z5. Dieweil nun das volck die grosse
treueSimonisersahrenHatkc ; und wusse
diewohlthat , die er dem volck thak : weh -
lete chn das volck zu ihrem fürsten und

'^"-6. Denn er und seine brüderHaben sich Hohenpriester von wegen seiner fröminig -
Merlich gehalten , un - Zsraelgeschühet , kcit und treue , die er dem ganhen voick
«nSdiefeinde vertrieben . Darum willig - erzeiget « und in alle wege fleiss ankcHrele ,

" seinem volck gutes zu tHun .
z6. Denn zu seiner zeit gab GSttglück

durch seine Hände , dass die Heiden aus un -
serm lande und von Jerusalem und ' aus
der bürg vertrieben wurden : darauf sie

,c»SicRömer , dass die Züden sollen freg
Und dieses licsscn sie auf messingene

„ seinschreiben, dass mans an die Pfeiler
msSembergeSion anHeflcn solle.

-7.sDiese folgende schuft Hat mange¬
let am achlzchenten tage des monöen sich cntHielken , und fielen Heraus , und ver¬
hüll , im Hundert und zwei) und sieben- wüstetendaZHeiligtHum , undvcrstöreken
fiijicniaHr , im dritten Ihr des nolun- , den reinen goiteSdienst . ' c. iz,;o .; i .
MersSimon , Kbcr Simon eroberte die bürg und

Ä. gu Saramcl in "MrWM ver-- legte Züden darein , Sie stadl Jerusalem
fiinlung der ältesten , der Priester und und das land zu schützen: und baueke die

, ^ mauren zu Jerusalem Wer .
HScruunnsegkundündoffenbar , Win
ScSvolcksa»S dem ganhen lande Zuda :
LScrmann segkund und offenbar , dass in
m grossen schweren kriegen , die in un-
fmnlandegewesensind,

rp. Simon , öersohnMatathia , auS
dmgeschlcchtZarib , und seurebrüder, iHr
übengewaget Haben und den feinden ih -
lclvöicks wiederstand gctHan , dass däs
hiligthum und GSlteS ge.fitz nicht ver -
tilgctwürde; und iHrem volck grosse eHre
«langetHaben.

M. Denn ' ZonathaS brachte daZ volck
Eder zusammen , find fastete das regi -
NMl, nndwardHoherpriestcr . ' c.9,7; .

u .Da er aber Hernach starb : d a kainen
Sicfeindewieder , und wollen das land
mderben, und das Heiligthum vcrwü -
ßc».

zr.Da machte sichSimon auf , und füh -
tek denkrieg wieder unsere feinde , und

Und der könig Demetrius bestal-
tigte ihn im öo.henpriestcramt :

N ." U»S istelk ihn für seinen freund ,
und tHat ihm grosse ehre .

40 . Denn er vernahm , dass die Römer
der Züden botschaft ehrlich gehöret Hat¬
ten , und Hakten einen bund mit ihnen ge¬
macht , und siein ihren schuh genommen ;

41. Und dass daSMische volck und ih¬
re Priester gcwilligek Hatten , dass Simon
ihr fürst und Hoherpricster segn solle für
und für , so lange bis ihnen GStt " den
rechten Propheten erweckte ; " ; Mos.18,1;.

4 - . Dass er auch Kauplmann segn solle ,
und solle das Heiligthum bewahren , und
amtleute sehen un lande , und alle kriegsrü-
stung und vestungen in seiner gemalt Haben ;

4z . Und soll ihm jedermann gehorsam
,»>v segn , »nö alle gebote sollen inscinemna -

Wteunserm Heer wassen , und gab ih- men ausgchen ; un - soll tragen purpur
»nisoiSvon seinemeigenen geld und gut .
^ N. Und bcvestigte die stadtc im lande
M , undBcthzuraanöergrenhe ; dar -

Siefeindezuvor ihre waffen und kricgs -
Vnng hatten : und legte Inden dar -
Mntdiebesahung.

-4. Er bcvestigte auch Joppen gegen
Mi Mer , und Gaza gegen Rsdod : denn

und gülden stück.
44 . Dieses alles soll treulich und vest

gehalten werden vom ganhen volck un -
allen Priestern , und soll sich niemand da¬
rnieder sehen. Es soll auch niemand inacht
haben üaS volck zusammen zu fordern im
lande oder ' purpur und gülden gürtel
tragen : denn er allein . ' c.n , ; z.ch Uuu 4! . Wer



, --4 - Antiochi brief an Simon . Das , Luch (Lap .14.1; .) Briefe der Römer . A
4 ?. Mer aber dawieder handeln oder

sich unterstehen würde , diese ordnung zu
zerrütten oder abzmhmi : der soll im bann
scr>n .

46 . Klso ' gelobte das aanhe volck dem
Simon gehorsam z» smn . " ' c.iz,y.

47 . Und Simon willigte darein , unl -

ro . Zm hundert und vier und sieben-
fiigftensahrkamAntiochus wieder in sein
Äland . Und ' alles kricgSvolck Helab
von Trxphon zu ihm , und blieb sehr wenig
ber>Tn ,phon . ' c.n ,4Z.

ii . Daihin nun der könig AntiochuS
»achzog , flöhe er gen Dora ans meer.

ward hoherpri . stcriinHrst der
» 8. Und das volck besah ! : dast man diese « nü Sab daEn ^

sch, :sta ,!s,nestingenktasiin schreibensolt !, " ^ SaMSknegsvotckvon .hmabhei .u . solle diesclbigen aufhrngen auf dem Um¬
gang am tempel an einen öffentlichen ort ;

40 . Und eine abschrist in den schahka -
sten legen , dasi sie Simon und alle seine
Nachkommen allezeitzu finde» wüste».

h,.p
I8. Aber AntiochnS zog ihm nach gen

Dora mit hundert und zwanhig tausend
mann zu sust , und acht tausend zu rofi :

14. Und belagerte die stadt zn land nn» F : '
zu waflcr , dassniemand aus oder ein kante. A »

1; . Um diesezeit kamen von Rom ' Nu »

meniuS und die andern , so mit ihm ge- M
sandt waren ; und brachten briefe an die M
könige und Herrschaften , welche also lau -
ten : e.14,24 .

i6 .L »ciuS,Lonsul zu Rom , entbeut dem
könige Mtolemao seinengrust .

' H . « tz jAMLLrL 'SS '. Ä
hahenpncster Simon und dem jüdischen tzĵ ^ x„ ni>schaslun - bündnist zwischen mi! ^ .4 .^
volck seinen grust . „

z . Nachdem mir etliche aufrührermem

Das i ; Lapieel .

i ./ ^ H schncb auch der könig AntiochnS ,
V - Jemetrii sohn , auS den insel» an

Simon und dasMische volck , also :

erbköiiigreich genommenhabe » :
4 . Kcdenck «ich es wieder einzunchmen ,

und wieder aus die rechten erben zu brin¬

gen. Und habe darum fremd kriegSvolck
angenommen , und schiffe machen lasten ,
und will in daß königreich ziehen : das! ich
die anfrührcr straffe , die grasten schade»
in meinein königreich thun und viel stad-
te wüste gemacht haben .

; . Darum erlast ich dir alles , sodir die
könige zuvor erlösten haben .

« . Undgcbe dirgewalt ,eigene münhe in
- einem lande zu schlagen ,

7. Und ' Zmisalemulid - aS heiligthnm
sollen freg seyn. Du soll auch behalten
alle vestungcn , die du gebauet und bisher
innengchabthast : und alle kriegsrüstmig ,
öiediigemachthast . ' c.i --, zi .

n. Und erlöste dir alle?, soman dem kö-

nigc schuldig ist oder sonst dem könige ge¬
bühret , von dieser zeit an für und für .

Und so wir unser königreich wieder
erobern , wollen wir dir » nd deinem volck
und dem tempel »och grössere ehre Ihn » :
dast ihr im gantzcn königreich sollt gerüh¬
mt werben .

diefrcundschaslundbündnist zwischen 1
zu verneuen .

>8. Und haben nnS dabeg einen gülde -
nen schild von tausend Pfunden geschickt. A E»

1- . Darum schreiben wiran die könige ? ,
und andere hm schaflcn : dast sienichts wie- 7
der die Züden thun sollen , und sie und ihre
stadte und land nicht überziehen ; dast sie
auchnicmandwieücrsicheifcnsoüen . ^

so . Denn wir habe » dm schildvon ih«
mn angenommen . ifi - ü

- I . Mo auch etliche ungehorsame au » ^"«ii
ihrem lande zu euch geflohen wären : so
wollt ihr dieselben dem Hohenpriester -2Ä
Simon znstellen, dast er sienach seinemgesch
straffe .

- L. Also haben wir auch geschrieben fii« ,
an dm könig Dcmckrium , an Aitalum , an iLxj,
Kretam , anArsacm : » 14,

uz. Und in alle lande , auchSampsaci ,
und denen z» Sparta , gen Delo , Mndo , ^
SMn , Laria , SamoS , MnphM , -lh -
cia , -Halicarnasto , RhodiS ,Fasclis , Lo,Si >

wir gesandt dem Hohenpriester Simon ,
u »ödcm ) üdischen »oick. . Üfi»-

rr . Nlltt '
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Aiitiochibegehren . (L ap .ir .rS.) derMaccabLer . S iinonis föhne . io «

2; . Mittler zeit brachte Ankiochus noch schaben . Doch wollen wirdasürbczah -
«inanderheervorDora , Sie stabt Harter len hundert ccntner . Darauf gab Kthe -
m belagern : und machte kricgsrnstung nobius keine amwort :
davor und stürmetc Sie stabt heftig , Säst z6. Sondern züi ncte , und zog wieder
Kyphon darin verschlossen war und kon- davon znm kdnigc ; und sagte ihm Simo -
„ wederein - nochaiiskommen . nis antwork , und von seiner Herrlichkeit ,

rü.Und Simon schicktedem Antiocho zu und was er gesehen haue . Da ergrimmele
Me zwei) taufend mann , gut auserlesen Ser könig sehr .
M :und viel gold »nd selber, und waffcn . Trxphon aber machte sich davon

- 7. Wer Mtiochus nahm solches nicht auf Sem wasscr , »nd flöhe gen Srihosia .
an: und hielt nicht , was er zuvor gesagt z8. Da machte der konig Lcndcbanm
hatte; und wendete sichganh von Simon , zum hauptmann aber das lanö am inecr ,

az. Und sendeteseiner freunde einen , ge¬
nau! Mhcnobium , zu ihm ; Säst er mit ihm
handelnsolle , und also sagen : Zhr habt
lüigeiioinmenJoppe »nd Äaza , und die
bargzu Jerusalem , welches alles zu mei¬
nemkonigrcichgehöret ;

und liest ihm ein kriegsvolck zu rost und fnst.
so - Undbcfahlihm , dast er sichlauern

solte an der grenhe Judäa : und folk da
bcvestigen die stadk ^ Lcdron , und eine
veffung bauen am gcbirge ; und solle Sen
Juden ins land fallen . Aber Ser könig

2y. Und das länd umher vcrheret , und Me dem Trgphon nach , ihn zu sa-
grchn schaden in meinem königreich ge- hen . ' c. is , ? .
Ihm ,und mir mein crblanü genommen . 40 . Da nun LendebäuS gcii Jamnia

z->. Darum fordere ich diesestadte wie - kam : griff er die Juden an , verbereteihr
dervoneuch , die ihr mir genommen habt : land , und liest vielvolcks uinbriiigen ; und

- " allen schost der stabte , welche ihr fing viel lenke , unSsühreteficwcg , und
bauet «die stadtLedron .

41 . Und legte ein kriegsvolck darein :
dast sie da ander grcnße sotten heraus fal¬
len und die straffen wüste machen , wie
der könig besohlen hatte .

im habt ausser dem lande Juda .
z,. Mo ihr mir aber solchesnicht wie¬

derzusteüen wollet : so gebet mir für die
M - fünfhunSertcentner silbcrs , und für
de« schaden und schost auch fünf hundert
«« er. Wo ihr mir aber dieses auch nicht
« kucket zu thnn , so wollen wir euch
überziehen.

zr. Ja nun AthenobiuS , SeS königS
fremd, gen Jerusalem kam ; und sähe das

DasiSLapitel .
Don Ptolemäi morvthat, an seinemschwäher

Simon begangen.

zog ' .Johannes von Kaza
. . Daus zu seinem vater Kimon :
herrlichewesenSimoniS , und den Pracht und zeigekeihm an , dast ihnen LendebäuS
mitgoldund silber , und wie er sonst gciÄ- ivü land gefalle » wäre und hätte schaden
stetmr : wunöertsihnsehr , nndhieltihm Zrthan . , . . , ' c.iz, ; 4 .
«or, wasihmderkö »igbefohlenhatte . ' orderte Simon seine zwecn äl -

z; . Darauf gab ihm Simon diese ant - testen söhne vor sich, ZuöamundZohan -
Mt : Das land , das wir wieder erobert nem ; und sprach zn ihnen : Jchundmei -
h>bm, ist unser väterliches erbe und ge- »cbrnder , und meines vakers Haus , ha -
Mt sonstniemand . Unsere feinde aber ben vonstugcnd auf bis zu dieser zeit kriege
Wms eine zeitlang mitgcwalt und un - geführct wieder die feinde drS volcks Zsra -
« chtinnegehabt . ei ; und KDtt har uns glück gegeben , dast

Z4. Darum haben wir ieht das unsere Israel oft durch unscrehande errettet ist.
" ' ' . ; . Dieweil ich aber nun all und schwach

bin : so sollt ihr an mein und meiner brüder
statt treten , und sollt ausziehcn und für

^ . . . euervolck streiten . <8Stt wolle euch vom
bm, ist diese ursach : Man thnt daraus Himmel helfen , undbegeuchsegn .
« strin lau - und unserm volck grossen Uuu a 4. Und

viiderzu uns bracht , und niemand das sci-
"<genommen.

^ Dastdu aber klagest darüber , dast
« r Joppe und Gaza eingenominen ha -



,->44 Mol , untreu gegen D - siB . vcrrNae -eab . (L .iS.) seinenschwühcrSimon
4 . Und er liest im lande wetzten zwan -

hig tausend mann ,und etliche reisigen . Mit
diesem Haussen zogen Zohannes und Zndas
wieder -Lcndebaum , und lagen über nacht
zuMoöin .

5. Morgen ? aber , da sic von Modi »
insblachfcldkamcn, zog ein gross Heerz»
rost und fust gegen ihnen daher . Nu » war
«in bach zwischen beyden Heere».

«. Da zog Zohannes an den bach , und
schreie sichgegen den feinden . Da er aber
jähe , dast das volck einen scheu halte , sich
in das waffcr zu begeben : da wägete er
sich erstlich hinein , und kam über das Was¬
ser. Da der Hausse dieses sähe , folgeten
sieibm nach .

7 . Darnach machte Zohannes seine
ordnung zur lchlachr s und ordnete die reisi¬
gen neben das' sunnolck . Mer dieseinde
hatten viel einen mcichtigern reisigen
zeug

z. Da aber Johannes " trommele » liest
mit der Priester posaunen , und die feinde
„„griff : da gab L'endebaus die flucht , samt
stincmhcer , und wurden viele verwundet
und erstochen ; die übrigen aber flohen in
einen vestcn flecken. " 4Mos.r0,? .

?. Zn dieser schlachtward Zudas , Jo¬
hannis bruder ,auch verwundet : aber Jo¬
hannes stagtc den ftinden nach bis an die
vcstung ' Ledron . " c.i ; ,;? .4o .

io . Und dieseindeflohenansdievestuu -
gcn , aus dein lande bcp Azod . Da vcrbrcn -
nete Zohannes diesclbigcn vcstungen , dast
den ftinden bey zwe^ lausend mann umka -
mcn . Darnach zog ,-zohanncs wieder heim
ins land Zuda mit frieden .

11. Ls war aber ein Hauptmann Über
das land Zcricho , mit namen Ptolemaus ,
der sohn Abobi : der war sehr reich .

ir .' Und der Hohepriester Simon hatte
ihm eine rechter gegeben.
' iz . Darum ward erstolh , und trachtete

darnach , dast er Herr im lande wurde : und
unlcrstünd sich den Himon und seinesühne
mit listen umzubringcn .

14. Da nun Simon umhcrzog im lan¬
de Zuda , die regimcnl zu besehen und zu

bestellen ; und gen ,-jcricho kam mii zween
sühnen , Matalhia und Zuda , im bun-
dcrt und sieben undsiebcnhigsscniahr ," jm
elften mondcn , welcher heissetSabal -

1; . Da empfing sie der sohn MM in
seine bürg , welche heissetDoch ; und rich¬
tete ihnen ein herrlich mahl 'zu , aber cs
war eitel betrug ; denn heimlich versteckte
er kricgsvolck darein .

1«. Undda ' Simonundscincsühncsrü -
lich waren , und wohl gctrunckcn hatten ;
machte sich Mole »,aus auf mit seinen
knechten , und nahmen ihre wasfcn, und
fielen ein zu Simon ob dein mahl , und
schlugen ihn samt den zwcen sühnen und
knechten ladt . " a Sam .iz^ .

17. Diese schLndliche untreu thatAto -
lcmaus in Zsracl , und Ihat ihin solche
boshcit für seinewohlihat .

1». Darnach schrieb er solchesdem küni-
ge Rntiocho : und bat , dast er ihm kricgs¬
volckzu hülfe schickenwolle , das land und
die stadlc mit aller nüßung cinzunchmen.

1? . Er sendete auch einen Haussengen
Gaza , dcnZohanncinumzubringcn : und
schrieb an die hauptlcute , dast siezuihm
kommen sollen ; so wolle er ihnen grosse»
soldundgeschenckgebcn .

- o . Mchsckicktcti' kriegzvolck , Zeru-
salem und das heiligihuin einzunehmcn .

Li. Aber ein botc kam zuvor gen <tza<
za : der sagte Zohanni , dast seinvatcr un¬
feinebrüder umkommcn warcu ; und dast'
bestelletwäre , dast man ihn auch umbrin -
gen solle. " c.7,zo.

-L. Da ZohanneS solches hürete , ent-
faßte er sichsehr : und liest die lcutc sahen ,
die geschicktwaren ihn umzubringen . Und
da er befand , dast ' sie ihn wollen ermor-
ücthabcn : liest er sictüdten .

rz . Was aber Zohannes hernach wei¬
ter gclhan hat , unddickricge , dic erge -
sührct' hat , und wie er regieret und ge<
bauet flat :

L4.' Sas ist alles beschrieben in emem
eigenen buch von der zeit seines regi-
ments , . so lange er nach seinem vatcr h»>

herpricster gewesenist.
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zcstderkirchweihe . (Lap .i .) Daoa L . dcrMarcab. Erfindu ng - eS.h. feuerz. i<-4s
' Das ander Buch der Maccabäer .

Ierusalmi und durch daS
Hanhe Wische land sind .

Dns i Lapircl .
Vomfestder kirchweih«underfindungdesheil!,

^ nfeuerŝ ^ Hüben , eure brüder, sozu

'MZ ' . ' , '
wünschen euch Züdcn , nn -

sm brüdern , so in Egypten sind , glück und
teil.

Mtt segneeuch : und g êdenckean sci-
üiü' bund,dcn er Abraham , Hsaac und Ha -
eob, seinen treuen knechten , zugefagt
tat ; ' rMos.-, r4 - ZMosir6 ,42 .

z. Und gebe euch ein rechtschaffen Herst ,
dassihr in seine» ! geseß vest und beständig
bleibet;

4 Und verleihe euch , dass ihr fleißig
sipdin seinengeboten ; und tröste euch.

Er erhöre euer gebet , und scheuch
gnädig, und laffe euch nicht in der noth .

6. Also buten wir stets für euch.
7. Mir haben an euch geschrieben in un¬

sererhöchsten noth : da Hason und sein an -
hang von dem heiligen lande und von dem
iöüigreichabtrünnig ward ,

8. Und verbrämen unsere thore , und
«ergossendas unschuldige blut . Za bete¬
te» wir , und der HErr erhöret « uns .
tliidivir opferten ihm semmclmehl , und
Meten die lampen an , und legten die
Mubrodt aus .

s. Und begehren , dass ihr icßl wollet
die' kirchweihe mit uns Hallen des
Waden Lasleu . ' - Macc .4 , ; o.

i° . Damm im hundert und neun und
fechhjgstcnfahr, zu der zeit des königs De -
Mtrii. Mir zu Herusalcm , und im gan -
tzenZudaa , samt den ältesten , und Zo .Han¬
nes, wünschen Aristobulo , des königs
Kolemmschulmeisterter von dem prie -
fterlichcnstamm ist , und den andern Hü¬
de», soin Egypten sind , glück und heil .

u . Wir dancken KStt billig , dass er
u»Saus sogroßer noth erlöset hat : die wir

gegen einen so mächtigen könig weh¬
te» wüsten.

>- . Senn KDtt hat unsere seinde
>«S der heiligen stadl wcggetricben bis
«' »Persien .

iz . Daselbst war - der könig mit seinem
nnüberwindlichenheerim teinpcl Nane er¬
würget aus list Ser Priester Nane .

-4 . Denn da Antiochus dahin kam ,
samt seinen freunden , zur götti'n Diana ,
als walte erste frcyen und alles gcldaus
dem tempel zur morgcngabe nehmen ;

1; . Und da es die Priester der Nane her¬
vor trugen , und er mit etlichen in dieca-
pellc gegangen war : schlossen sie die tirche
hinter ihm zu ;

-6. Und warfen ihn und alle, die mit ihm
waren,mit steinen zu tode . Darnach hieben
sicihn zu stücken, und wm scn sieheraus .

17. ÄSkt Hab immer lob , dass ' er die
gottlosen sohat weagerichtc ;.

' iDrLcc.6,9.seq. »Mucc.s^ .leq.
iz . Demnach ,weil wir au ?den' fünf und

zwanßigsten tag des mondeü EaSleu ge-
denckcn die rcinignna des teupels zu bege¬
hen : haben wirs euch wollen anzcknn , dass
'ihr auch mit uns dasselbcfcstbcgchet ; wie
man begehet den tag , daran Nehcmias
das scuer gefunden hat , da er den tem¬
pel und den altar bauete und wieder
opferte . ' - Maer .4 ,M.

ly .Denn da unsere vater in Persien wcg-
gcführct worden : haben die Priester das '
scuer vom altar in eine tieffe trockne grü¬
be versteckt und erhalten , dass eS niemand
erführe . ' c.2, r.

-o . Als nun nach eklichcnstahrcnNehe -
mias nach dem willen KSites vom könige
heim gesandt ward : schickte er derselben
Priester Nachkommen , die das scuer ver¬
borgen halten , dass sie eS wieder suchten.
Aber wie sieuns berichtet haben , haben sie
kein seucr ,sondern ein dicke? waffer funden .

21. Dasselbe hat er sieheissen schöpfen ,
und bringen . 4>a cs nun alles zum opser
zugcrüstck war : hat Nehcmias befohlen ,
sie sollen das waffer über das holl ; und das
Opfer , dasausdemtzolh lag , giessen.

22 . Als siedasselbe gcthan Hallen ,und die
sonne wohl herauf kamen war,und die wol-
cken vergangen : da zündete sich ein gross
scuer an ; des verwundertensiesich alle .

2z. Da singen die Priester »nd das volck
an zu beten , bis das opser verbräm war .

Uli » z Und
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Und Aonarhas san>>vor , die andern aber
sprachen ihm nach ,nil Nchemia .

24 . Dis wm aber das gebet Nehcmia :
HSrr , unfi -vstAir , der du alle dinge ge¬
schossen,hach imd bist schrecklich , sturck un¬
gerecht , undbarmhersiig , mid allein der
rechtckömgnudgesaibte ;'

25. Der du allein alle gaben gibst - der
du allein gerecht , allmächtig und ewig bist ,
- er du " Ara ' ! ei ldlest mir, allem Übel, der
du unsere veiler crwelstel und sie geheili -
get Hast ; ' 1-» ios.4 «,i6 . Kt. iz->,8.

26 . Rim das opfcr an für das ganhe
volck Zsracl , und bewahre und Heilige dein
erbe .

27. Bringe uns zerstrcuetc wieder zu¬
sammen ; erlöse die , sodenHciden dienen
müssen ; und siche uns verachtete an , davor
jedermann ein grauen Hat : dass doch die
Heidenerfahren , dast dü unser <8§tl scust.

28. Straffe , die unsunterdMenund
mit grossem pochen uns alle schände Mö¬
ge».

25 . Manße dein volck wieder an deinen
Heiligen on , wie Moses gesagt Hat .

zo . Darnach sungcn die Priester lobge¬
länge dazu , bis das opfer verzehret ward .

zi . Daniach hicss NeHemias das übri¬
ge wasser aus die grossen steine stiesseu.

?2. Da ging auch, eine flamme ans , aber
sic ward verzehret von der flamme des feu-
crSansdenialkar .

;z. Dis ist bald lautbar worden , und vor
öen kdnig der Mersen kommen : wie man an
dem 01t , wo man das fmer versteckt halte ,
master gesunden und dasselbe die opfer an-
gezün - e!hätte .

Z4- Zaversuchtsdcrkönigauch , und
liest den ori au-lleuidern und befrieden .

R - Und gab viel gelds dazu .
z«. Und des Nestclniagesellen nennetcu

dcnorlRechpar ; austcuksch , rcwiguug :
«tilicheHicsscuchl!auch Nephthar .

Da » 2 Lapicel .

findet auch in den schristcn , dast
vt Jeremias , der Prophet , die , so

weggchühret waren , gcHeisscnHabe , dast
sic das ' f, ner solle» inilneHmcn wie oben
allgczejget : ' c.r, i? .

Luch (Lap .i .r .) Bundeslade verboraen .
r ^ Und ihnen dasgcsehmitgcgcbcnniid

besohlen habe , dast sicha des HErrn qe.
boie nicht vergasten und sich nicht licstc»
verführen , wenn sicdie güldene und silberne
Mn und ihren schmucksähen :

z. Und habe ihnen dergleichen viel
mehr befohlen , dast sicdas g'esehnicht ans
ihrem herizen wollen lasten.

4 . So stund das auch in dcrsclbiqcn
schritt , dast der Prophet nach göttlichem
besehl sic geheissen habe , dast ficdiehütle
des Zeugnissesund die lade sollen miinch-
men .

5. W sie nun an den bcrg kamen , da '
Males auf gewesen und des HLrrn erb¬
land gesehen hatte : fand Zercmias eine
HW ; darein versteckte crdicfiüitc , und
die lade , und den ailar des räuchopfcrs ;
und verschlossdas loch. ' ; Mos.z-m .ic.

s . Aber etliche , die auch nnkgingen ,
wollen das loch mcrcken und zeichnen : sie
konlcns aber nicht finden.

7. Da das Zeremias erfuhr , straffte er
sic und sprach ? Diese siattesöll keinmeulch
finden , noch misten ; bis der H -Lrr sci»
volckwiedcrznhauffcbiingcn , und ihnen
gnädig seyn wird .

8. Denn wird ? ihnen der HLrr wohl
vffenbaren .Und man wird denn des -HSrrn äh-
hcrrlichkcll sehen in einer woicke, wie er
zu Moses zeitenersthien : und wie Salomo
bat , dast er die Kätte wolle heiligen .

Und Zeremias erzchletc ihnen auch : .
wie ' Salomo geopfert hatte , dadiekirche - er:
gcwcihet und der tcmpc! fertig ward . : >

*»Kön.8,5.̂ qq-Sz. ' >7^ 7
10. Ruch wie Moses den HLrr » gebe,

len,und das ' scucr vom Himmel dasopfer
verzehret hatte : also bat Salomo , und
i das fcucr verzckircteauch das brandopscr. ..

' rMof .9,-4. sr ? i-wk..7.r.rc.
11. Und wie Moses ' gesagt halte , dast -

sein opfcr sch vom feuer verzehret worden ?
und nicht gegessen: ' z Mos.iM

12. Alfo hat Salomo auch " achttagc ge- r
opfert . * r -stöii.8,as . >

n . Das alles findet man in denschnslcn, .« :
die zu NeHemias zcitcn geschriebenfind, g
Und gleich wie er der königc , prophclc« ::
und Davids bllcher , und die bnesc der ko-
ni ^e vou dm opseni micdcr rusmmnengc. ^
sutzlundeinelibrarcpzugcriYl-thal :̂ ^ .

^ 7?
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Historie von Zuda . (-Lap .r .z.) ver MaccabZer . Dnias hohcrpriestcr. -°4 ?
î4 .Kso hat Zudas auch gethan ; und was

flr büchcr , weil kriege im lande gewesen
«nd, verfallen , wieder zusammenbracht.

i; . Und wir haben sichie . Wollt ihr sie
onnlesen, solastet siebey uns holen .

16. Dieweil wir nun solches fest bege- ^ ^ . .
hinwollen, Haben wird euch wollen schrei- gasten gütlich thu » will . Dennoch wöl¬
ben: denn cs gebühret euch , daft thrs auch len wir dasselbe nicht ansehen : und diese

mühe , dcnanderndamitjudicnen , gern

2/ .Und zwar wir merckcn , dass uns eben
schwer will werden , Saft wir uns der mühe
unterstanden haben . Denn es gehöret viel
arbei ! und grösser steift dazu :

as . Kieichwie esohn arbciknichkzuge -
het , Ser eine Mahlzeit zurichten und den

haltet.
17. Wir hoffen aber zu KStt , dast der

Mrr ; der seinem volck Hilst und das
«be uns wieder gibt , ncmlich das reich
unddas priestcrthum ,

,z. Wie ers im ' gesctzvcrheisten hat :
werdesichunser bald erbarmen , und s wer¬
deuns aus der weiten weit an den heiligen
«rt wiederzusammeubringcii ;

*; Mvs.zo,z.rc. sPf .lo6 ,47.
w. Wie er uns bereits aus grossem

mglöckerrettet , und den ort gereiniget hat .
-o. Die Historien aber von Zuda , dem

Maccabaer , und seinen brüdern ; und von
derreinignng des Hohenpriesters , und wie
mudenaltargeweihethat ;

- i. Und von dem kriege wieder denKnti -
chinu,dcn edlen,und seinen sohn Lupator ;

Und von den Zeichenvom Himmel ,
diedenen, so dasMciithum redlich be-
Wt haben , gcoffenbaret sind ; daft ihrer
si>ei»kleiner hauffc das gantze land gcplün-
deri, und eine grosse menge der Heiden in
diefluchtgeschlagen , und ihnen nachgeei -
ltihaben;

-z. Und weiter von dem tcmpel , wie
mu ihn wieder gebanets wie man schon
allenthalbendavon weift ) und die stadt
ihresreyhcil wieder erlanget habe ; daft ab

auf uns nehmen .
ry . .̂ n den Historien an ihnen selbst « ol¬

len wir nichts andern : sondern bleiben las¬
sen , wie sicvorhin geschrieben sind ; ohne
daft wirs kürtzer wollen zusammeuziehcn .

zo . Und gleichwie ein zimmcrmann ,
wenn er ein neues hausbauct , nicht weiter
drucket , denn daft ers also mache , daft eS
einen bestand habe ; wie man es aber mah¬
len und schmücken soll, da lasset er einen
andern für sorgen :

zi .RIso wollen wir auch thu » ; und den,
der zum ersten die Historien geschrieben
hat , dafür sorgen lassen , wie ers alles ge-
redtunö alle stück mit stetst durcharbeilct
habe .

zr . Wir aber wollen nicht mehr thun ,
denn aufs kürßeste die summa fassen.

zz. Und wollen nun zu der Historie
greiffen , und dis also zum eingang gesagt
haben : daft nicht die Vorrede grosser werde ,
denn die gantze historia .

Das z Lapieel .
Wie »erschätzimtcm»elzuJerusalemwiederHe>

liodorumbrschützerworden.
iHsLs man nun wieder in gutemfneden

vH- zu Zerusalcm wohnele , und das ge-
seh fein im schwänge ging ; weil der ' hohe -

- - " fleiffiz
zu Zerusalcm wohnele , und das ge-

. . ^ . . . . imschwangeging , weilder ' hohe -
uMm gefctzeanfgehaben und allein des priestcr Suias sofromm war, und sofleissig
HLrrn gehalten soll werden , welcher unS darüber hielte : ' iMacc .ir,?.
«ht« hl will und gnädig ist : r . Wurden auch die könige beweget , die

-4. Dis und anders mehr , das Jason in stadt zu ehren ; und schicktenherrliche g«-
büchcrn v^ chll^ Mucken wir schenckeindentempel ;

z. Rlso ,daft Heleucus ,der könig in Rsia,
aus seinen ümtern verordnen lieft allen ko¬
sten , so man zum opfer bedurfte .

4 . Nun war dazumal ein vogkdes tcm -
xels,der hieft Himon ,ein Densamiter : der
war dem Hohenpriester feind , darum , daft
er ihm seines muthwilleni in -er stadt nicht
gestatten wolle .

Uu « 4

he aufdas kürtzestezusammen zu ziehen .
r ;. Denn wir sehen , wie die zahl ui cln-

« <r geworfen ist : daft eS schwer will
M , dieHistorien , weil sieals>auf einem
Mfsm licgm , recht zu fassen.

-6. Darum habe-n wir's also machen
Men : daft mans gerne lese , und leichter
Mtm könne, und icdmnann möge nütz-

5. Weil



I°4 « .pcliodoruS fordertdenschah, Da - rBuck, (Lap .z.) wird statt gestrass, ,
Meilihm oder SniaS zu mächtig orl z» treuen Händen bevgcicätHHs '

war : zog er zu Äpoüonio , - cs Tstrasai wolle erhalten . ^ '
soiin , dem Hauptmann in NicöerSsri » ^ 16. Der Hohepriester aber stclletesichso
und Mönice ; jämmerlich , dass i stnniemand obre aröjscs

6. Und sagte ihm , wie dergotteskastcn milleidenanscstcnkonte : Dcnnmai >sabce,
z» Zmisalcm über die maste reich von gcl- ihm an , weil er sichso im angcsichi cm str-
de wäre ; und sehr viel übrig ,das man nicht bet hatte , dass er in grossenängstenwar
bedärltezumopscr ; und derkönigmöchte " '
es wol zu sich nehmen .

7- Da »nn Rpollonius zum köniae kam :
sagte er i>M an , was ihm Simon vom
gelde angczcigct halte . Da^verordnctc

D
.4- -

-7. Denn er war sogar erschrocken,
er all erzitterte . Daraus man lcichi'lich
spüren konic, wie übel ihm zu sinnewär .

iz . Die lcutc aller hin und wieder in
den Häusern licffen zusammen , und betete»

der könig Heliodorum , seinen kammercr : miteinander : weil siesahen , dassder tcm- ^7 ,
und gab ihm bcfehl ,
bringen .

8. Dcrmachte sich bald auf : und wen¬
dete vor , er müste reuten cinnehmen in
NiederSgria und Mönice . Seine Mei¬
nung abcrwar , dass er des königs bcfehl
wolle auorichtcn .

s . Rls Heliodorus nun gen Zcrusalmi
kam , und der Hohepriester ihn freundlich
empfangen hatte : crzchlete er ihm , was
ihn seit, Herr berichtet , ' und warum er da
wäre ; und fragte , ob es also wirre oder
nicht .

ro .Da antwortete ihm der Hohepriester :
SS ist ein theil hinter uns gelegt zu treuer
Hand , das Witwen und wägsen gehöret .

ii . Das ander ist des Tobias -Hircani ,
welcher ein trefflicher mann war . Und
hals sich gar nicht also , wie der vcrrathcr "
Simon gesagt hat .Denn cs sind nicht mehr

pel in Verachtung solte kommen.
is . Und die" wcibcr legten sackean , Hes¬

sen aus den gasten um : und diejungfranen ,
so sonstnicht unter die lcutc gingen , lieffc»
unter die thore und auf die maurcn ;etliche
lagen in den fenstern , " Judith 4,7.

ac>. Und ' hubcn allcihrehändeaüfgm
Himmel , und beteten . " Zös.iaz,, .

ai . Ss war beuöes erbärmlich ,dassdas
volck unter einander sogar erschrockenlin¬
der Hohepriester soängstig war .

ä- .Mcil sicalso den allmächtigen <KSlt
anrieffen , dass er das gut derer , soeSda -
hin bepgclegt hatten , erhalten wolle :

- z. Hcdachlc -Heliodorus sein vorneh¬
men auszurichlcn . Und da erbep dem gol,
teskastcn stehet mit kricgskncchten :

- 4 . Thät der allmächtige -KDlt ein
" gross reichen , dass er und die , so um
ihn waren , sich vor der macht ASttet
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denn vier hundert ccntner silbers , und zwcg entsahlen und in eine grosse furcht und
schreckenfielen. " e.r^r .

iz . Denn siesahen ein pscrd , das wohl
geschmückt war : daraus sas! ein schreckli¬
cher rcutcr , der rcnnelc mit aller macht
auf den Heliodorum zu und stich ihn mit
den vördcrn zwcen süssen; unddcrreuter

hundert centncr goldes . " v.4 .6.
ii . Ho wäre cs ein grosser frevel , dass

man es so hinweg nähme : und die , sodaS
ihre vertrauet haben dem heiligen tempel ,
der in aller weit sohoch gechrct und gefreg -
el ist , solle um das ihre betrugen . , . ,. . .. .

iz . Kbcr Heliodorus bestund aus dem aus dem Pferde hatte einen gangen gülöe-
bcfehl des königs , er müste cS zu sich ncn Harnisch an .
nehmen . -.6. Sie sahen auch zwcenjunge gesellen,

14. Und kam auf einen bestimmten tag die starck und schön waren , und sehrwohll
in den tempel , und wolle cs besehen . Da gekleidet : die stunden dem Heuodoro zu
crhub sich ein grosser gammer durch die bcnden seiicn,und schlugen getrost ans ihn ,
ganhe stadk. - 7. Dass er vor ohnmackt zur erd«

1; . Diepricster lagen in ihrem heiligen sanck , und ihm das gesichtverging,
schmuckvor dem altar : und ricficn ctzNtt - z. Da nahmen sie ihn , - er mnltH mn
im Himmel an , der selbst geboten hat , dass grosser pracht und allen seinenknczSineT -
man die beylage nicht soll veruntreuen ; ten in die schahkammer gegangen war .
dass er den lenken das ihre , so sican den
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,rhS!t da? leben. (Lap .; ^ .) der MaceabLer . Zason hoherpricster . 104 »
migcn ihn auf einem stuhl davon , und

De genmll »als ihingar nichts ;
r?. Dass man öffentlich die kraft des

HLrrn mercken muffe . Und er lag also
ßr toöt , und redete kein wori .

z->. Die Men aber Iobeten e8Dtt , dast
,r seinen tcmpcl also geehret batte . Und
der tcmpel , der zuvor voll furcht und
Mckcn gewest war , ward voll freuüen
«nd wonnc nach diesem Zeichen des all¬
mächtigenÄNttcS .

;'i. Mer etliche des Heliodori freunde
kamenund baten Sniam , dast er doch ' den
HLrrn bitten wolle , dast er dem -Helio -
doro, der jetztin letzten zügen lag , das leben
maileschencken. ' iFön .iz,6.

Mcil sich aber der Hohepriester be-
fugete , der könig würde einen argwöhn
misdicMen haben , als hatten sie dem
Helioüöro etwas gcthan : opferte er für
ihn , daster gesund würde .

B . Und weil er betete , erschienen die
zirecnhingen geseüen wieder in ihrer vo¬
rigenkleidung und sagten zum Heliodors :
Sanckc dem Hohenpriester Dnia sleiffig ,
dennum seinetwillen hat dir der -H-Lrr
da?leben gcschcncket;

?4 . Und verkündige allenthalben die
Me kraft deS -tz-Lrrn , weil du vom
Himmelherab gcstaupet bist. Und da sie
W geredthatten , verschwunden sie.

z;. H'cliodorns aber opferte dem
HLrrn und gclobcte ihm viel , öast er
ibmdas leben wieder gegeben hatte : und
dancktedem Dnia , und reifete darnach
mederzum könige,

;6. Und sagte jedermann ,wie er mit sei¬
nenäugen diewerckc des höchsten ASttes
Men hatte .

W ihn aber der könig fragte ; wen
ermeinete, den er gen Jerusalem schicken
tönte, der etwas ausrichtete ; antwor¬
teteihm Hcliodorus :

A- JVcnn du einen feind hast ; oder ei¬
nen, der dich aus dem reich gedcnckctzu
Possen: den schickehin . Menn derselbe
»llo gestäupet wird wie ich , und mit dem
lebe»davon kommt : so magst du ihn wol
tniederannchmen .

N . Denn cs ist e.tzStk kraftiglich an dem
«tt : und der seine Wohnung im Himmel

hat , stehet darauf und rettet ihn ; und
die ihn beschädigen wollen , strafft er und
schlagt sie zu tode.

4 ->. Dis feygenug von der schatzkammer
und Heliodors .

Das 4 Tapieel .
Mas für bluttrieffmderzanckflchwegenves h»,

henpriesterthumsunter Llntioct)»angesponnen.
i .eMZmon aber, der ' den schätzund sein

Vaterland soverrathcn hatte , rede¬
te dem Dnia übel nach : wie er solch Un¬
glück gestiftet hatte,das t -Heliodoro wieder,
fahren war . " c.z,6 . s c.z,? .r ; .

r . Und gab ihm schuld , dast er trachtete
Herr im lande zu werden : so er doch der
stadt alles guts that , und sein volckmit
treuen meinete , und vest hielt über ÄSties
gebot .

z. Da nun der hast und ueidsogrost
war , öast des Simonis anhang etliche
darüber erwürgeten ;

4 . Und Snias sähe , dast viel unrathiauS solcher Uneinigkeitkommen würde :
weil ' Kpsllonius , der HauptmanninNic -
derSgria , also wütete , und des Himonis
muthwillcn starckete : machte er sich auf
zum könige ; ' c.z, ; .

5. Nicht sein volck zu verklagen , son¬
dern lanü und lcutcn zu gut .

6. Venn er sähe , wenn der könig nicht
würde dazu thun : so wäre cs nicht mög¬
lich , in die lange friede zu erhalten , noch
Simonis muthwillcn zu stcurcn .

7. Da aber Selcucus gestorben war ,
und das rcgimcnt auf Rntiochnm den edle«
kam : stund Zason , des Snias bruder ,
nach dem hohenpriestcramt .

8. Und vcrhicst dem könige, wenn crS zu¬
wege brachte , drcx hundert und scchtzig
centncr silberS und von andern einkom -
men achtzig ccnkner.

y. Und Über das vcrhicst er ihm auch
sonst zu verschreiben hundert und sunftzig
cenlner : wenn man 'ihm zulasten wolle ,
öast er spieihauscr da entrichten möchte und
die zu Zerusalcm nach der Kntiochier
weise ziehen .

10. Da solche? der könig willigte , und
Zason das priesterthumkriegte : gcwehnele
er alsobald seine' leute auf der Heiden
silten .

Uuu ; u . Und
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11. Und die guicn löblichen silten , von rr . uns ward von Zafonuuddergän !dm alten königcn geordnet , thatergarab hcnstadl herrlich empfangen , und cinâ
durch Zohanncm , de? Eupolcmi vater ; leitet mit fackeln und grossem inunw !,
welcher gen Rom geschickt war , mit den Darnach reifete er wieder in Möniccn
Römer » einen bund zu machen : und til - -z. Aber nach dreyensahrrn säuckteZa-
gele die alten ehrlichen gescßeab , und rich - son Mcnelaum , des obgcdachte'n ' Simo .
tete andere unehrliche weise an . ni ? bruder : dass er dem königegelo bräch-

ir .Untcr der bnrgbancte er ein spielhau ? : te , undihn etlichernöthiger 'sachmhalbeu
nnd vcrordnetc , dass sich die stärckstenM - erinnerte . " . ^ ^
gen gesellelkdarin üben musten .', !^ Li '̂ ,ä . 24 . Und da er bey dem könig in gna-

>z. Und das heidnische wesen nahm ah den kam : heuchelte er ihm , und brachte
so überhand : das hohcpriesterthnman sich, nnd gab

14. 'Dass die Priester de? Opfer? noch dem königê drcy hundert cciuncr silbcr?de? tcmpcls nicht mehr achteten ; sondern mehr denn Zason .
licffen in da ? spiclhau ? und sahen , wie
man den ballen schlug nnd andere spiele
trieb .

15. Und licsscn also ihrer vater sittcn
fahren , und hielten di'e heidnische für
köstlich .

16. Hie musten ? auch wohl bezahlen .
DennKDttschickte übersie ebendie , wel¬
chen siesolchespiele wollen nachthnn , dass
sicsiemusten straffen .

17. Denn " cs ist mir GVeees rvore
nicht »u scheryen , es finver sich voch
»uleyt . ' chal .6,7.

1«. Da man nun da ? grosse spiel zu Tz>-
ro hielt , und der könig selbst dabch war :

i' s . -Schickte der bösewicht Zason etliche
Knliochier , als waren sicvon Zernsalcm ,
dass sicda ? spiel auch besahen ; und schickte
bcy ihnen drey hundert drachma ? , dass
man dem -Hcrculi davon opferte . Die aber,
denen solche? befohlen war , sahen , üass e?
sich nicht schickenwürde : wollen ? derM -
bcii dazu nicht brauchen , sondern an etwa ?
ander ? wenden .

rc>. Darum ,ob er? gleich zu de? Hercnli ?
opfer gesendet halte , bestellcten siedoch die
fchiffsrüMng dafür.

ai .Nachdem aber NkolemansMilome -
tor,derchillgekönigin -Lgz,ptcn ,seillencrstcn ,
reichslag ausgeschrieben hatte : da schickte wiederum z» seinem alten ssandekoimneu
Mliochu ? den Apollomum , de? Mne - könle ; und stahl etliche güldene klciuode
stei sohn , auf densclbigen reichstag in an? deinlcinpcl ', nndschcnckt? dcmAndro -
Lgyplcn . Daerabervernahm , dassman »ieo , und verkanfftc etliche? genTz>ro und
ihn nicht haben wolle zum Vormund ; zog j» andere umliegende stadle.
«r wieder zurück und gedachte , wie er sein zz. DadasSnia? erf »hr : bcgabersicha »
reich in frieden erhalten möchte ; und kam einen besreyctcn ort zu 'Daphne , da ? vor
gm Zoppen , und von danen gen Zerusalem . Mliochia liegt ; und straffte ihn . Z4.

Und kam also mit de? könig?besehl
wieder ge» Zernsalem : nnd handelte nicht
wie ein hoherpriester , sondern wie ein wü¬
tiger tgrann und wie ein grausam wilde?
lhier.

26. Mo ward Zason , der seinen bruder
von seinem amte abgcstoffcnhakte , wieder
durch einen andern davon gestossen: nnd
müsse in der Rmmonitcr land pichen :

rp . llnd Menclan ? behielt da? regimcnt .
Da er aber da? gcld , da? er dem königever¬
sprochen halte , nicht konte ausrichien ; da
e? Hostratn ? , derhauplmann in'dcr bürg ,
von ihm forderte ,

r8 . Wie ihn , der könig befohlen hatte :
liess sieder könig begdevor sichladen ,

rp . Und schieden Mcnelaum ab , nnd
verordncte desselben bruder Lysiinachum
anscincstatt , nndSostratw » schteerznm
aintinannwLIpern .

zo . Da c? nun also bestcssetwar , rich¬
teten die Tharser nnd Mallster einen auf-
ruhran : darum , dass sieder könig seinem
kcbsweibc geschenckethatte .

zi . Da machte sich der könig eilend?
auf , dass er den ausruhr Mete : nnd liess
hinter ihm den fürsten Rndronicuui zmn
statthalier .

za . Da da ? Menclan ? innen ward : ge¬
dachte er , dass er gcicqcnhcit hatte , dasser



Mio ?erstochen. (§ap .4 .; .) dir Na
^ Z4. Mer Menelaus kam zu Ändronico
Min : undcnnahnetcihn , dasterSniam
sohmsolle. Das thal er , und ging zu chm ,
Md beredete iim mit listen : gab chm auch
leineband , uiiö den cid darauf , dast er ans
dersreicheitjuchmkam . Denn er wüste ,

stch Snias nichts gnls zu chm versa¬
ht. Und da er chn also überredethatte,
nstacher ihn wieder alles recht .

Jas thal nicht allein den Züden
« eh: jondern verdroß auch viele Heiden ,
dasser den frommen mann so umgebracht
Me .

Zs. Da nun der königallcsacheninLi-
liciaocrrichkethatlc , und wieder heim rei¬
fete: ließen chn die Züden in allen stadten
m und auch etliche Heiden ; und klagten
Hin, daß Snias unschuldig ermordet wäre .

z?. Und Kntiochus bekümmerte sich
bertzlichdarum : und jammerte ihn , dast
der fromme ehrbare mann soMnmcrlich
marumkommen .

zz. Und ergriinmeteüberden.llndroni -
aim : und liest chm das purpurkleid samt
deinandern schmuck abziehen , und chn al¬
lein der ganben stadl umher führen ; und
I»lchk richten an dem ort , da er Dniam
erstochenhatte . Mo hat chn KSll nach
Min verdienst wicdergestraffk .

zp. W aber Lxsimachusaus rach sei¬
nesbmders Menelaiviel aus dem tcmpel
glliohlenhatte , und das geschrex unter die
lew ' kommen war : samietc sich die ge¬
meinewieder Lusimachnm , da der gülde¬
nen kleinode schon viel hinweg kommen
waren.

4° . Da sich nun die gemeine gesamlet ,
and sehr zornig war : rüstete Mimachus
drei, tausend mann , und woite sich mit ge¬
welltschützen/ und setzteüber sie einen alten
listigenhauptmaun .^ L ^ LLd 'rchLZ

4>. Da dasdiebuMrsäMs ^ sMeV "
etlichesteine, etliche starcke stanzen , etliche
morsensicmit alchen unter die aügcn ;

4r . Dast ihrer also viel wund worden ,
«ad erlichegar zu bodcn geschlagen , die all¬
demalle davon ließen . Und den kirchcn -
ranbersingensicber>der schatzkammer .
4Z. Darnach nahinen sie ihn mit recht vor.

44. Und weil der königgenTgrokom -

bbn war : ließen ihrer dreg , des ralhs gc-

cabjer . Menelaus und Zason . is ; i

sandten , den Handel vor ihn gelangen , dast
er darin solle urtheil sprechen .

4 ; . Kls aber Mcnclaus überweiset
ward : vertuest er dem Mtolemao viel
gcldes , wenn er ihn begm könige möchte
ausbillen .

46 . Da ging PtolcinüuS allein zumkö -
nige in leinen saa ! , da er sich inne kühlcte :
und beredete den könig ,

4 / . Dast er Mcnelaum ( der alle? Un¬
glück angcrichtethalte ) loS liest ; und die ar¬
men leu'tc zum todc veruriheilte , die doch
auch beg den Tattern unschuldig erfunden
und erkennet waren worden .

48 . Mo wurdendie , sodcsvolcksunS
des tcmpels fachen auf das treulichste ge¬
handelt hatten , unschuldialicherwürget.

49 . Das lhat etlichen zu Turo wehe , und
ließen sicchr'lich zur erden bestatten .

Neenclaus aber blieb beym amt
aus hülfe ctlichergewaltigenamhofe, die
sein genoffen : und ward ie langer ic är¬
ger , und legte den bürgern alles Unglück
an .

Das 5 Lapirel .

i .1 IM dieselbe zeit zog Rntiochus zum
4 .» andern mal in Lgl)ptcn .

- . Man sähe aber durch die gantze stadt ,
viertzig tage nach einander , in der luft reu -
tcr in güldenem Harnisch mit langen spiesi
sen in einer schlachtordnung :

Undrnansthe , wie sie mit einander
traffen , und mit den schildcn und spießen
sich wehrcteu ; und wie sie die schwerster
zückelen und auf einander schoßen , und
wie der 'güldene zeug schimmerte , und wie
siemancherlei) Harnisch hatten .

4 . Da betete jedermann , dast eS) a nichts
böses bedeuten solle.

^ 5. Mer es kam ein erlogen gcschrcz
aus , wie Antiochus solle todtsepn . Da
nahm Zason beg tausend mann zu sich, und
griff unversehens die stadi an . Und als ec
die maurcn mit den seinen erstiege» , und
die stadt erobert hatte :

6. Flohe Mcnclaus aus die bürg, Iaso «
aber würgete seine bürgerstanimerlich ; und
gedachte nicht , weil cs ihm so glücketc wie¬
der seine freunde , dast es sein große ? Un¬

glück
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glück wäre ; sondern liest sich düncken , er
siegele wieder seinefeinde , und siegelewie-
oer seine birger .

7. Lr konie abergleichwol dasregiment
nicht erobern : sondern 'krigte seinen lohn ,
wie er verdienet hatte ; und flöhe mit
schänden wieder in der Ammoniter land .

n. Da ward er zuletzt verklagt vor
Kreta , der Araber könig : dast er von ei¬
ner stadt in die andere fliehen mufle , und
nirgend sicher war . Und jedermann war
ihm feind : als einem , der von seinem ge-
setzabtrünnig war . Auch verfluchte ihn
jedermann , als einen vcrrather und feind
seines Vaterlandes : und ist also in
Egypten verflossen worden .

Und wie er viel leutc auS ihrem va -
terlanüe vertrieben hatte , so mufle er auch
selbst im elend sterben zu Laecdamon : da
er verhofiete einen anfcnthalt zu finden ,
weil siemit einander gefreundet waren .

10. Aber wie er viel unbegrabcn hin -
geworscn hat : so istcrauchhingcstorben,
dast niemand um ihn leid getragen . Und
Hai nicht allein nicht das glück gehabt , dast
er in seinem vaterlande wäre begraben
worden : sondern hat auch in der fremde
kein grab haben mögen .

11. Als dem kdniq solches vorkam : ge¬
dachte er , gantz Hudaa wurde von ihm ab-
sallcn . Und zog in einem grimm ans
Egypten , und ' nahm Jerusalem mit gewall
ein . ' iMacc .i , - i .rr .

ir . Und fliest die kriegsknechte erschla¬
gen ofln alle bannhcrtzigkeil , was sicsun -
dcu auf den gaffen und in Hausern .

iz . Ja würgcte man durch einander
jung und alt , mann und wcib , kinder und
jungfrauen , ja auch die kinder in der
wiegen :

14 . Dast also in dreyen tagen achtzig tau¬
send umkamen , viertzig tausend gefangen ,
und bcy achtzig tausend vcrkauffi wurden .

1?. Aber Rntiochus liest ihm an diesem
nicht genügen , sondern griff auch die heilig¬
ste statte auf erden an : und Menclaiis , der
rerrather , führet « ihn hinein .

16. Da raubctc er mit seinen verfluchten
Händen die heiligen gcfässc : und alles , ivaS
- je andern sönige zum tcmpel gegeben hat¬
ten zum schmuck und zierde , das raffele er
mit seinen sündigen häudcn hinweg ;

Da » 2 Buch (Lap .; .)
Kntiochi tgrannkd

UndubcrhubsiM̂ H ;
n cht , dass der -HErr solches vnhenget «
über die , so in der stadt waren , um ihrer
fundc willen . Das war aber dieursacke
dast KStt die heilige statte so schändlich
zunchtcn liest. ^

1». Sonst solts dem Anliocho ebengan,
gen scyn , wie dem -Heliodors : der vom kS-
nig Scleuco gesandt war , die ' schatzkam-
mer zu besichtigen ; und ward wohl darob
zerschlagen , dast er mufle von seinem fre¬
veln vornehmen abssehen. ' c.z,2z.sea.

i ? . Denn AStt hat das volck nicht
auserwehlet um der stättc willen , sondern
die stätte um des volcks willen .

ro . Darum »niste sichder heilige tem-
pcl auch mit leiden , da das volckgestrafft
war - : wie er auch wiederum des volcks
genost. Denn wie der tcmpel von den
feinden eingenommen ward , da der
HErr zürnete : also ist er wieder zu
ehren und zu recht kommen , da der -HErr
ihnen wieder gnädig ward .

21. Die summa aber alles , wasAntio -
chus aus dem tempel geraubct hat , sind
achtzehen hundert ccntncr silbcrs : die
nahm er mit sich und zog flugs gen An,
tiochia mit einem solchen stoltzund Hoffart,
dast er gedachte , er wolle nun die erde
machen , dast man daraus schiffete, wie
aus dein mecr ; und das meer , dast
man darauf wandelte , wie aus der erden.

22. Und liest hintenhin zu .jerusalem
etliche amllcmc , bdse buben : Philippum
aus 'Mrygia , der noch arger und wilder
war , denn sein Herr ;

2z. Zu Karizim Rndronicum ; und ne¬
ben den beyden Mcnclaum , welcher über
die andern alle war , ' dast er seineigenvolck
soplagte . ' ĉ -40.

24 . IVeil aber RntiochuS den Me¬
so gar feind war : ' schickteer ihnen de»
schändlichen bubenNpollonium in ,! zwey
und iwaiitzig tausend mann ins land , und
gebot ihm , ĉr solle alle crwackiscnemanner
erwürgen , die wciber aber und dasjuage
volck verkauften . ' >Niacc.i,; ° .sg.

2; . Als er nun vor .Zerusale », kam , stel-
lcte er sich friedlich blS ans den sabbalh .
tag , dadieZüdenanseiren : da gebot er
fl,igs seinen leuten , siesollen sichrüstcm
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Me ndieZüden . (Lap .e.s .) dorN ^ -rabSer . -kleasar .

W nun jedermann zulieff , und se- -o . Zwo flauen wurden vorgeführel ,
benwollc,was da werden würde : liest er sie dast sie i.hre söhne beschnitten hatten .
Uccrstechen ; und kam also mit demgan - Denen band man die kindlein an die brüsie ,

zeuge in die stadt , und erschlug eine u . führctc sie herum durch die gantzclladl ,
-M menge. n »d würfen siezuletzt über die mauer hinab .
" -7. Aber .Zudas " Maccabaus machte Etliche hatten sich in der nahe ve: «
nckdavon mit neun bridern in die wilünist krochen in die weher , dast sie den sabbath
sinddas gebirgc : und enthielt sichda mit Hallen möchten . Meselbigen , als es Mi .
M . sosichzuihmgeschlagcnhatlcn , von lippo angezcigcl ward , verbrcnncte man .
dmkrantcrn , dast er nicht müstc unter den Senn sie wollen sich nicht wehren , dast sie
meinen Heiden leben . ' - Macc .2,28. sich am sabbath nichtvergriffc ».

Das 6 Lapltel . -r . ZK must aberhieden lcbervcrmah .
Don verunrkinigunqveSrempele, und Elen» neu , dast er sich nicht ärgere über diesem

„lirode. . Kammer : sondern gcdencke, dast solche
i.MZcht lange darnach , sandte der kö- straffe uns nicht zum verderben , sonder »

^ nig einen alten mann von Rntio - zur Warnung wiederfahrenseg .
chia, dasterdieZüdenzwingensolte , dast ig . Dcnndasisteinegroffegnadc , dast
ssevon ihrer vater gesetz absielcn und AStt de» sünöern steuret , dast sie nicht
KSttcs gesetznicht mehr hielten ; fortfahrcn : und ist bald hinter ihnen her

Und dast er den tempel zu Jerusalem milder straffe ,
hlte verunreinigen , und ihn heissen des 14. Denn unser HErr KStt stehet
Zovis Slympii kirche ; und den tcmpel uns " nicht solange zu , als den andern hei -
zuAarizim des Zovis kenii kirche , die- den ; die er lüstet hingehcn , bis sie ihr mast
»eilfremde leute daselbst wohnctcn . - er fünden erfüllet haben , dast er sie dar -

;. Kber solch wüste wesen Wieder - nach straffe : sondern wehret uns , dast wirs
mm sehr wehe . nicht zu viel machen und er zuletzt sich

4. Denn die Heiden schwelgeten und nicht an uns rachen luüstc . ^ Zet .r ; ,r - ,
Msseie» im tempcl , und trieben allerlei , '15. Jerhalbcn Hai er ftine barmhntzig -
«Wcht mit den wcibern an der heiligen keitnochnievonunSgargenommcn . Und
Me : und trugen viel hinein , das sich ob er nnS mit einem unglück gezüchkiget
«ich! gcbühretc . hat , hat er dennoch sein volck nicht gar

; . Man opferte auf dem altar verbo - verlassen ,
üaeopferimgcseß . 16. Dis habe ichzu einer ermahnung

6. Und hielt weder sabbath noch andc - hie sage» wollen .
« gewöhnliche fcimage : und durfte sich 1/ Nun wollen wir wieder aus die hi -
niemandmercken lasten , dast er einZude storien kommen .
Me ; iz . Es war der vornehmsten schriftgs -

7. Sondern man trieb siemit gemalt alle lehrten einer , Eleasar , ein betagter und
inondenzum Opfer , wenn des königs ge- doch sehr schöner mann : demseibrn sper-
inrlStag war . Menn man aber des reten sie mit gemalt den mund auf , dast
Äcchi fest beging : da zwang man die er solle schweinenfieisch essen.
Men , dast siein krantzen von ephcu , dem i? . Aber er wolle lieber ehrlich ster-
sacchvzu ehren , einher gehen musten . ben , denn so schändlich leben : und litte

i . Man hatte auch aus des Molcmai es geduldig .
Mben ein gebot lasten ausgehen a » die 20 . Und da er zur Marter ging : straffte
mm der Heiden , die um Zerusalem wa - er die , so verboten fleisch asten aus liebe
lni, dast sic die Züden allenthalben zum des zeitlichen lebens .
M zwingensollen : 21. Dienunverordnetwaren , üastsie

0. Und soetliche darauf bestünden , dast die leute zu schweinenfieisch wieder - aS
kf es nichtmit den Heiden halten wollen , " gesetzdringen sollen , weil sie ihn so eine

solle man flugs erstechen. Da sähe lange zeit gekennet hatten : nahmen ihn
Mn einengrostenMnmer . auf einen ort imd sagte» , sie wollen ihmfleisch



(Lap .6.7.) Sieben brüder ^Das 7 Capitol . ^
»djgk-i- °>r fi-dm dr>ir, r und

>054 Lleasar geiödtet . Das r Vuch
fleisch bringen , das er wohl effcndürfte ;
«r solle sich aber stellen , als wäre es ge-
« pfcrl schweinenstcisch, und softe es dem kö-
nige zu liebe estcn ; ' z Mos „ ,7.

ar . Daß er also beym leben bliebe , un¬
ser alten kundschast genösse.

2z. Aber er bedachte sich also ( wie es vom könige , dass siesoftenschweinenfleisch
denn seinem grossen alter und eisgrauen , das ' ihnen im gesctz verboten
köpf, auch seinem guten wandcl , den er von war . ' c.6,n . zMos .,1,7, zäh!
lugend ans gefükrel ,hatte ,und dem steiligen Da sagie der älteste unler ihnen also:
göttlichen gcsetz gemäss war ) und sagte -^ sts will du viel fragen , und von »nt ilB >
dürre heraus : Schicket mich immer unter wissen ? wir wollen che sterben , denn et- Df
die erde hiffins grab / ^ r » i" -ech-- was weedernnser väterlich geschhandeln .

24 . Kenn es will meinem alter übel an - 3-Da ' ergrimmcte der könig und gebot, >
stehen , dass ich auch soheuchle : dass dich»- man softe eilendS Pfannen und kesse! über Fpfl
gend gedenckcn muss , Lleasar , der nun aas feuer scheu. ' Ian .z, i, .
neuntzig ) ahr alt ist , seg auch zum Heiden 4 . Da man das gethanhatte : gebot er , ezj»
worden ; man solle dem ältesten diezunge ausschnei-

2; . Und sie also durch meine beiicheleA den und Hände und süsseabhauen , dass
»erführet werden , dass ich mich so vor den die andern brüder und die mutter soften zu- M
leuten stelle und mein leben so eine kleine sehen. ^
»eil , die ich noch zu leben habe , also friste . Älsernunsozerstümpeltwar , liest
DaS wäre inir eine ewige schände. er ihn zum feuer führen und in der pfan-

26 . Und zwar was habe ich davon , ncn braten . Und da die lohe allenthalben ^
ivenn ich schon jetztdermenschcn straffe also in die Pfanne schlug ; ermahnetcn siesich -
entflöhe : weil ichKSttesHänden , ich seg untereinandersamtdermutteydasssieun-
lchendig oder todt , »icht entfliehen mag ? verzagt stürben , und sprachen :

27. Darum will ich icht frölich sterben, 6- <8Dtt der HLrr wird das recht an- « W
wie cs mir alten mann wohl anstehct ; scheu , undunsgnädig scxn ; wie Mosel

28. Und »ersteigend ein gut cz-empel hin - zeuget in seinem ' gesange , und er istseinen M
ker mir lassen , dass sie willig imü getrost knechtengnädig . ' Zös.p->,iz . ; Mos .; r,4Z. ewifl
um des herrlichen heiligen gesctzcswillen 7. Als der erste also verschieden war : V !k
sterben . führte man den andern auch hin, dasssieih- «« ,i

2y . Da er diesewarte also geredt hatte , ren muthwillen mit ihm trieben ; und zogen
brachte man ihn « 1die martcr . Die ihn ihm haut und haar ab und fragten ihn ,
aber sühnten und ihm zuvor freundlich ge- ob cr säuflessch essen wolle oder den gan-
wesen waren ^ rgrimmeten über ihn um sol- tzenleib mit allen gliedern martern lasseni ^
cher wottewillen : denn sie mcinelen , er 8- Sr aber antwsrlcic auf seinespräche,
halte cs ans einem trotz gesagt . und sagte : Zch wills nicht thun . ^

zo . Als sie ihn aber geschlagen hatten , s . Danahmcnsieihn ,undmartcrt«alhn
da er jetzt sterben solle ; seüstzetccr , und wiedcnersten . Mer nun letztin den letz- "
sprach : Der H -Lrr , dem nichts verborgen kcnzügenlag , sprach er : Du verfluchter
ist , wcisses , dass ich die schlage und gross mensch , öunimstmirwoldasjeltuchc le-
senschmcrtzen , den ich an meinem leibe ira - bcu ; aber der -HSrr allerwcilwtrduni ,
ge , wohl hätte mögm umgehen, wo ich ge- die wir nm seines gcsctzes willen sterbe» ,
wolt hätte ; aber der seelen nach leide ichs auferwcckcn zu einem ewigen leben.
gerne um KÄltes willen . >° . Darnach nahmen jie den dntten , . . H

zi . Und ist also verschieden : und hat und trieben auch ihren luulhwillen mit ^
mit seinein lode ein tröstlich crcmpci hinter ihm . Und da sie cs von ihm sorönlen , H
sichgeiasscn , das nicht allein dieju'genö , rccktccrdiezungefregherans, um streu- . ^
sondern jedermann zur lugend meiähne « le die Heindedar , undsprachgelrost : . «az
soll.



«Mn mit der mittler (§ , p.7. ) s - r MsccabLer . « ach einander
^ n . Diese glicdmässen bat mir ÄStt
Mi Himmel gegeben , darum will ich sie
« rn fahren lasten um seines gcsctzeSwil¬
sin; denn ich hoffe , er " werde mirZ wohl
medergeben. " Hiob 19,26.

ir . Derkönigabcrundseinedienervcr -
mndcrten sich, dast derMgling sofreudig
M und die martcr sogar nichts achtete .

iz. Da dieser auch todt war : peinigten

ft denvierten auch , und g-istelten ihn .
14. Da er aber jetztsterben walte , sprach

,r : Jas ist ein grosser trvst , dass wir hof¬
fe« , wenn uns die Menschen erwürgen , dass
«ns KAt wird wieder aufcrwecken ; du
ater wirst " nicht auferweckct werden zum
leben. - Dan .ir , - .

1;. Darnach nahmen sieden fünften ,und
Mellen ihn auch . Der sähe Antiochum
m , und sprach zu ihm :

16. Du bist ein mensch , und must ster¬
ben. Weil du aber gewaltig auf erden bist :
sothust du , was du wilk . Das soll du aber
nichtin den sinn nehmen , ' dass uns etzDkt
Mverlaffenhabe . " c.s , i; ,

17. Verzeuch eine kleine weile : sosoll du
«fahren , wie mächtig <KStt ist , der " dich
mddein gefchlechcplagen wird . " c.->, ; .s .

i«. Nach diesem führetcn sie den sech-
ftn auch herzu . Derselbige sagte auch , da
« sitztsterben solle : Du wirst mich nicht
st bekriegen; denn wir haben dis leiden
inohlverdienet , darum , dastwirunSan
mserm KSkt versündiget haben ; und er
tzmdeltschrccklichmituns .

>s. Kbereswirödirnichlsohingchen ,
daßdu also wieder KDlt tobest .

ro . Ls war aber ein grosses wunder
nn der mutter : und ist ein exempel , das
wohlwerth ist , dass mans von ihr schreibe,
» mn sie sähe ihre lohne alle sieben auf ei¬
ne» tag nach einander martern : und litte

esmit grossergeduld um der Hoffnung wil¬
len, diesiezu iKSik hatte .

2,. Dadurch ward siesomuthig , dass
ft einensohn nach dem andern auf ihre
Mache tröstete ; und fastete ein männlich
ftrtz, und sprach zu ihnen :

u -Zch Mg , mutter ,und habe euch
Samen ; aber " den ödem und das leben
Me icheuch nicht gegeben, »och eure glicd -
n">ftn »Ifogemachi . " Kesth .i?,, ; .

rz . Darum so wird der, der die well un¬
alle Menschen geschaffen hat , euch den
ödem und das leben gnädiglich Wiederga¬
ben : wie ihrs icht um seines gesches wil¬
len waget und fahren lasset.

24 . Da Rntiochus dis hörete : melliete er,
sie verachtete und schmahete ihn auf ihre
spräche ; und nahm denMgstcn sohn vor
sich , der noch übrig war ; und vermahnet «
ihn mil gulen warten ,und geredete ihm mit
einem eide ; wenn er von seinem väterli¬
chen gesch abtretcn wolle , sosolle er eine»
gnädigen Herrn an ihm haben und wolle
ihn reich und einen Herrn aus ihm mache ».

25. Da er sich aber nicht wolle bereden
lassen : liest der könig die mutter vor sich
kommen und vermahnete sie, sie wolle
doch den sohn dahin bereden , dasterbe -
dem leben erhalten würde .

26 . Ja er siemit vielen warte » gebeten
hatte : sagte sie ihm zu , siewolle es lhun .

27. Aber sie spottete nur des lyranncn .
Denn sieging zum sohn , und redete heim¬
lich auf ihre spräche mit ihm ,und sprach :

28. Du mein liebes kind , das ich " neun
monden unter meinem herben getragen ,
und bei» drcy iahren gesauget , und mit
grosser mühe aulerzogcn habe ; erbarme
dich doch über mich . -Siehe an Himmel und
erde und alles, was drinnen islldis hat -st-Slt
alles aus nichts gemacht ,Äid wir meittchcn
sind auch sogemacht . " Meish .7,2.

2? . Darum fürchte dich niche vor dem
hcncker ; sondern stirb gerne , ' wie deine
brnder : dast dich der gnädige KSrl samt
deinen brüdcrn wieder lebendig mache ,
und mir wieder gebe.

zo . Ja die mutter mit dem sohn noch
also redete , sprach derMgling : Wor¬
auf harret ihr ? Kedcncket nur nicht , dast
ich dem iMnncn hierin gehorsam senu
will : sondern ich will da ? gesetzHallen , dal
unser » vakcrn durch Mosen gegeben ist.

zi . Du aber , der du den Züden alles leid
aniegest , sott unserm HLrrnADtt nicht
entlausten .

za . Wir Wen um unser finde willen ,
das ist wahr .

zz. Und ob wol - er lebendige KDtt eine
weile über uns zornig ist , und uns straffet
und züchtiget : so wird er doch seine» knech¬
ten wiederum gnädig werden , g4 .



io ; L getöütel .
DasrLuch (Lap .7.8.) ZudaZ rüste,

b4 -Mcrdz , gotllos «rverfluchtermensch , 4 . Unüderunschuldigenkindich ^
überhebe Sich deiner gemalt nicht zu sehr : der alles recht erstochenwurden . aedcnck»
und trotze nicht auf die eitele Hoffnung , dast wolle und die lästerung seines nanm ,
du die kinder ÄDttcs verfolgest . rächen . '

3; . Denn du bist dem gericht des all - 5. Und MaccabLus mit seinemHaussen
mächtigen <KSktes , der ' alle dinge stehet , plagte die Heiden wohl : denn der -Mr
noch nicht entlausten . ' 0.12,2- . liest von seinem zorn , und ward ihnen wie-

3S. Meine brÜder , die eine kleine zeit der gnädig ,
sichhaben martern lassen , die warten jetzt 6. Lr überfiel unversehens städte und
des ewigen kebens nach der verheiffung flecken, und stecktesican , und nahm eindie
KSktes . Du aber solst nach dem urtheil beq>iemstenotte , undlhLldenfeindenaros <
KSttes gestrafft werden , wie du mil dei- sen schaden,
nein Hochmuts , verdienet hast .

37. Zch will mein leib und leben um
meiner väter gesctzwillen dahin geben , wie
meine brüder ; und zu GStt schreyen , dast
«r bald seinem volck gnädig werde : du

7. Rm meisten aber kieb er das beg
nacht : dast man weit und breit von sei¬
nen lhaten sagte .

8-Da aber ZWippus sähe,dast er iclän¬
ger ie stärcker ward ,weil es ihm soglücket«:

aber wirst noch ' selbst bekennen müssen schrieberanMolemaum , denhauptmann
durch grosse matter und quaal , dasteral - inNiederLMundMönice , umhülse ;

' iMacc .6, i2 .lein der rechte GStt sey.2Macc.s,iz.

38. Nber KSttes zorn wird an mir und
meinen brüdern wenden , welcher billig über
unser gantzes volck gangen ist.

3? . Da dis der könighörete , ward er
toll und thöricht ; und liest ihn noch harter
martern , denn die andern : denn cs ver¬
tröst ihn , dast sie sein noch dazu spotteten .

40 . Also ist dieser auch fein dahin ge-
florben , und hat allen feinen trost aufiKStl
gestellet.

41. Zum letzten ward die mutter auch
hingerichtet .

42 . DiS feg genug von den heidnischen
opfern , und der grausamen matter .

denn eSlag dem könige viel daran .
? . Da schickteMolemaus seinenbesten

freund , denNicanor , desPatroclisohn ,
mit zwantzig lausend mann , dast er die Zü -
den gar ausrotte » solle : und gab ihm einen
Hauptmann zu, mit »amen <8orgias , wel¬
cher ein erfahrner krieger war .

10. Nicänor aber gedachte , er wolle
aus den gefangenen Zuden das geldlosen ,
das der könig den Romernsährlich geben
muste : nemlich zweg lausend ccntner .

11. Darum schickte er alsbald in die
städte am meerhin und wieder ; und liest
ausruffen , wie er die Züden ' verkauften
wolle , neuntzig Züden um einen ceniner :
denn er gedachte nicht , dast ihm die straffe
von iKDlt sonahe wäre . ' i Macc .; ,4i .

- 12. DanunZudashöretevondenijuz ,
den Nicanor Vorhalte : hielt ers seine»

Züden vor , die beg ihm waren , wie ei»
Heer kommen würde .

13. Melche nun verzagt waren ,undhat¬
ten das vertrauen nicht zu HStt , dast er

LK

Das z Lapirel .

r .HsBer Zudas MaccabLus und scine
-«A gesellengingen heimlich hin und wie¬

der in die flecken; und rieffen zu Hauff ihre
sreundschast , und was sonst beg der Züden . . .. . -
glauben bliebcn war : dast er bei, sechs tau - straffen würde :die lieffen davon , und flohen
send mann zu Hauff brachte . 14. Die andern aber verkaufst«» alles,

2 . UndsierufftenKSttnn , dasterdaS wassiehatten ; undbalcndcn -HÄrn , dast
arme volck , welches von icd ermann gepla - er sicsa erlösen wolle : welche der Nicanor
get war , anschen wolle ; und sicherbarmen verkaufst hatte , che er sicgefangen hatte ,
über den tempel , welchen die gottlosen men - 15. Und wolle ers nicht um ihretwillen
scheuentheiliget hakten ; thumdast ers doch lhäle um des bunocs

3. Und über die verderbt « stadt , die gar len , den cr mit ihren vätern gcinacht M
wüste ward : und dast er doch das unschill - te; und um sciucshettlichcn grossennaiuene
- ige blut , sozu ihm rüffele , hören ; willen, darnach siegeneunet sind. >° -

A « ,

chi!»



: lMl mich ein , (Lap .8.? .) der MaccabL -r . und sieget. 1057
" His nun MaceabSus seine leuic zu
d-uff gebracht Hatte bey sechs tausend :
i»-rma !,nete er sieznm ersten , Last siesich
Mimischen sollen vor den feinden , noch
achfürchten vor der grossen menge der hci -

, di« siewieder recht und unbillig plag¬
ten',

17. Sondern sich tapfer wehren »nd ge-
deiickenan die schmach , die sieder Heili¬
gen stäite migelegt ; und wie sie die siadt
«echdiinei und geplaget , und das gesch
itzgeiHa» Hatten .

,z. Sic ' verlassen sich (sprach er) auf
ihrenHarnisch , und sind voll lrotzes : aber
vir verlassen nns auf den allmächtigm
Mi , welcher kann in einem angenbiick
»ich! ailein die , so icht wieder uns ziehen ,

! Mrn auch die gantze weit z» bade »
! Magen . ' Mao ,8.
! y . Lccrzehletc ihnenabcranchalicHi -
! -«ricn , wie KSit so oft gnädiglich ihren

ckem geholfen Hatte : wic ' Senna -
cheribniisHundert und fünf und achtzig
laufendmann in einer nacht umkommen
«lre. ' Ls .z7,zL.!e.

ro . Wie esinderschlachtzuDabplon
» cdcrdic <s)alaicr gegangen sch, wie sie
allein grosse»och kommen schn , acht tau¬
sch Züdcn und vier tausend Maccdoni -
«i : wie die Maccdonier aus furcht stille
-eH»lien,und die acht tausend Juden ailein
müder Hülfe GSites Hundcrl und zwan¬
zigtausend mann erschlagenund gross
M dadurch erlanget Haben .

a>. Da er iHnen mit solchen worten ein
Hertzgemacht Hatte,dass sie um des gesctzcs
md ihres Vaterlandes willen gern sterben
malten:

u . Machte er vier .Haussen ; und ordne¬
teseinebrnder vorn an ' üie spitzen, dass sie
esführensollen , neinlich Simon , Joseph
wd Maihas : und gab einem jeden funf -
setzenhundert mann zu.

-z.Darnach liess er Lleazarum das hei -
W buch lesen und gab ihnen ein Zeichen,
dassihnen etzStt Helfen würde : und zog
«P vorn an der spitzenvor den andern her ,
MdtraffmitdemNicanor.

24. Aber der allmächtigeKDtt stund
Mm bey : dajs sie das gantze Heer in die
Mchtschlugen, Ulldiviel wundmachten,
W hegnenn tausend erschlugen .

2; . lind ) agicn denen nach , die da kom¬
men waren , dass sicdie Jüdcn knuffen wol-
ten : und nahmen ihnen das gcid .

- s . Doch mnstcn sie glcichwol wieder
umkehrea : denn cs war der abend vor dem
sabbach . Das war die ursach , dass sie
aushoretenMcn nachzueilen .

27. Darnach plünderten sie, und nah¬
men den Harnisch und wehre , und hielte »
den sabbach : und lobeten und preisclca
HStt , der sie auf den tag erhalte» und
wieder angefangm hatte seine gnade zu er¬
zeigen.

az . Nach - mi sabbach kheiletm sicden
raub ans unter die armen , wikwen und
wagsen : und das übrige behielten sie für
sichundihrekinder.

L->. Und sichiclien ein gemein gebet, das!
- er barmbcrtzige ÄSir wolle seine» zor »
gar von ihnen abwendcn .

zo . Darnach chälen sie viel schlachten
mit Timoiheo und Bacchidc , und erschlu¬
gen über zwantzig tausend inann , und ero¬
berten die vcstungen : und Heilckcn den
raub gleich unter sich , und unter diever-
triebcne wäpsen , Witwen und allen .

zi .Und da sie geplündert hatten : brach¬
ten sie die wasseu auf die vcstungen , nnd
führckcn auch grcfsen raub genJcrusalein .

zr . Und brachten um einen hanptmann
begTimoiheo : einen gottlosen mann , der
die Züdcn sehr geplaget hatte .

Das ? Lapircl .
Don Anrioä), schändlichemrmrergsng.

i .1 IM - iesclbige zeit muste Antiochns
4 ^ mit schänden ans Zmsien

- . Denn als ergenMersepolin gezogen
war : und hatte sichda unterstanden , die
kirche zu plündern und die stadt cinzmieh -
mcn : waren die bnrgcr auf , und wchrete »
sich ; und trieben den Antiochnmzurück ,
dass crmit »Hunden mnstc abziehen .

z.W er nun zu Scbatana war : kam es
vor ihn , wie cs Nicanori und Timotheo
ergangen wäre .

4 . Da ergrimmete er , und gedachte die
schmach an den Züdcn zu rächen : und fuhr
tag und nacht , dass er ) a bald hinkäme .
Denn es trieb ihn KSltes zorn , dass er so '
frech geredt hakte : alsbald er gm Jerusa¬
lem käme , sowalt er aus der stadt eine rod-
tengrnb« machen . ' v . -4 .
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Antiochus ist kranck, Das a L „ ch (Lap .? .) schreibet an di« Adr » ,
Darum straffcte ihn der allmächtige fressengeben wolte : dieMttak ^

HErr , derANti .Dael , mit einer Heini!
lieben plage , die' niemand Men konte.

je» , wie die bürger zu Men .
„ . . . - . . iS . Und den heiligen tmwcl , dener -v-
Denn alsbald er solches geredl hatte : kam vor beraubt hatte , walte er mit aller -»
ihn ein solch reisten im leibe an und so schmuck wicdk zieren ; und vielmehr kill ,
ein gross Kimmen in den därmcn , dast geS gerätlls dahin geben , wcdcrzuverd ,

gewest wäre : und was jährlich aus die
opferginge , das wolle er von schieneige¬
nen reuten reichen .

17. Dazu wolte er selb» ein Zudc wer¬
den , und an allen orten die gewäli ASttei

man ihm nicht helfen konte.
o.Ünd zwar es gcschach ihm eben recht :

darum , dast er andere leute mit mancher¬
lei, und znvor unerhörter marter gcplagct
hatte . , . - .

7. Noch liest er von seinem trotz nicht preisen und verkündigen ,
ab : sondern ward noch wütiger , und iz . Da aber die kranckhcit nicht wolle
braute vor bosheil wieder die Zuden , und Nachlassen, denn cs war iKSltcs gerechter
eiiete ; imd im rennen siel er von dem zorn zu hart über ihn kommen : verzweffcl-
wagen so hart , dast es ihn in allen leinen te er an seinem leben , und schriebdiesedc-
gliedern rip . müthige schrift an die Wen , wic folget.

«. Sa muste der ( so znvor sichvor gros- i , . Antiochus , d« kSnig und fürs, , cnt-
ser Hoffart düuckcn liest,er wolle dem' meer beut den srommen Ziidcn seinengrust.
gebieten und die berge auf einander setzen) ro . Ho ihr samt euren kindern frisch
von einem einigen fall sich in einer fansten undgcsundschduiidgchctcuchwohl : des
tragen lasse» : dast freg icdermann an ihm dancke ich Mtt . Zch aber bin sehr kranck.
sahediegewaitÄNttcs . ' c.?,8. 21. Dieweil ich gen; wolle einengemci-

p. Hs wuchsen auch maden auS dem um frieden erhalte » ; wie es denn die »olh
verfluchten leibe : und verfaubte mitgros- erfordert , nachdem ich auf der reise and
scn schmerhcn , dast gantze stücke von sei- Kersien kranck bin worden : denckcich
nem leibe fielen : und stanck soübehdast nie- gnädiglich an eure treue und frcmiWafl ;

r -!

sr -S
Li -
LjtÄ
Ä,^

2 . Miewol ichHoffe, dast es sollbester
mit mir werden .

Lz. Undnachdcm mein vater , als er in
die obern lander zog, einen könig nach ihm

mand vor dem stanck bleiben kouie.
10. Und der sichvor öünckcn liest,er rüh -

rete an den himmcbdw konte niemand tra¬
gen, um des unleidlichen staucks willen .

11. Da muste er von seinem hochmnth machte ;
ablastcn , und sieherkennen : weil er von 24 . Damit man wüste (wo sichetwa ein
-8Stt so angegriffen war , und die schmer- Unfall zutrüge , oder sonstUnfriedewürde )
hcn immer grösser wurden . wer Herr scyn solle ; und daS reich nicht zcr-

12. Und da er zuletzt den stanck selbst Met würde :
nicht mehr erleiden konte , da sprach er : 2; . Also auch ich,weil ich sehe,dast die nm-
Ls ist ja recht , dass ' man sichvor KSll de- liegende fürsten nach meinem königrcich
mütbige ; und dast ein sterblicher mensch trachten , wo mirs übel ginge ; Hab ichmci-
nichtso vermessen seu , dast er sich dimckcn neu sohnAiitiochum zum königegemacht ,
laste , er scx stSt ! gleich . welchen ich euch oft treulich befohlenhabe,

>-.7,17. 1Mac-.- ,ir . wenn ich in die obern lander gezogenbin ;
iz . Und der bösewicht Hub an ,und betete denselben befehle ich euch letztauch,

zu dem -HErrn , der sich nun nicht mehr 26 . Jerhälbcu vermahne und bitte ich
über ihn erbarmen wolle : «ich um aller wohlthat willen , soichallen

MUnd verhicss , dast er die heilige ssadt, ingemein und insonderheit gegen einem
die er znvor gedachte zu vertilgen und jeglichen erzeiget habe , dast ihrmirund
einc ' todtengrube daraus zu machen , frcg meinem sohn fortan sminölich und treu
wolte lassen. " v.4 . segn wollet .

Und die Züdcn , die er zuvor nicht 27. Den » ich versehe mich !» ihm , er
werth geachtet , dast siesollen begraben wer- werde sichgnädiglich und freundlich gegen
Scn , sondern den vögel » und lhieren zu euchhaltc « und meiner weisefolgen.
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Ver Maceabacr
Zreu - e - er Züden .gjrbtfünimcrlich

(Lav .y. io .)
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rz . Also * starb - er Mörder und gotkes-
Wem Kntiochus in »rossen schniertzen ,
me er andern lenkengethan hatte , in einem
fte,n- en lande »nd in der wildniss eines
ßnumrlichm wdcL ^^ ^^

Und Wilippus , der mit ihnstaufer -
W » war , l-estaltetc ihn zur erden . Un¬
mil erlich vordes Äntiochi sohn besorgc-
,e, stohc er in Egypten zumkönigeKtole -
maoWilomelor .'' »'' « ^ ,- .-

Da » io tlapitel .
Donunterschiedlichemsieg, soJudaserhaltea .

l^ i'jso gab chNtt dem Maccabao un -
seinem Haussen den muih : dass sie

dentenipclund die ssadt wieder einnahmen ;
Und zerstöreten die andern altare

mdkirchcn , sodie Heiden hin und wieder
msde» gassenhatten ansger ichtet.

z. Und nachdem sieden tempel gereini -
gühatten : uiachten sieeincn' andcrn aliar ,

s . Hie licsscn auch ein gebot ansgehen ,
-nrch das ganke Zudcnth »m,dass man die¬
sen tägMrlich feiren solle.

? . Also hak Änttochus - er edle ein ende.
10. Nun folget von dem - KnkiochoEu-

pator ,des gottlosen Kntiochi sohn : was für
krieae unter ihm für und für gewesen sin- .

11. Ja Lupaior könig ward : setzteer
Lysiam , - er vor haupkmaun inHönice
unü Lölesyriawar , zum obersten fürsten .

ir . Aber Molemaus Marron , der die
Mm gern bcy recht geschützt Hütte , weil
sie bisher soviel gewalt und Unrechts erlit¬
ten halten , arbeitete dahin , dass man sie
solle mit frieden lassen.

iz . Derhalbcn verklagten ihn seine
freunde bey dem Eupator , un- hiessen ihn
öffentlich einen vcrrathcr ; darum , dass er
die insel Lyper « , welclw ihm Wlomctor
befohlen hätte , Kntiocho dem edlen anfgs-

„ . , , , geben hatte : und mnstc ein geringer amt
Mnaymen seuerstcine , und schlugen fcuer h- bm . Ja grümeteer sick' solehr , dass
W und opferten wieder ,welches in zweycn xr sH psstmit gjst «mbrachte .
fahren und sechs monden nicht geiMen
M ; und opferten rauchwerck , und zünde¬
ln, die lampen an , und legten diefchau -
irodieauf . - iMaec .4,47 .

4. Da nun solches alles geschehen war :
fielensie aus ihr angesicht nieder vordem
HLrrn und beteten , dass er sich» nicht
«ehrin solchcnsammer wolte kommen las-
sni;sondern ob siesichmehr an ihm versün¬
digenwürden , dass er siegnüdiglich straffen
»adnichtin der gottcslastercr , der grausa¬
menHeiden, Hände geben wolle .

Und KDtt schicktees also , dass auf
dentag der tempel gereinigt ! ward , auf
selchen ihn die Heiden verunreiniget hal¬
ten: nemlich auf den " fünf unö zivanhig -
lkntag des monden Äsleu .

«. Und siehielten mil sreuden acht tage
stier, wie ein fest der lauberhütten : unö
gÄachtcndaran , dasssievor einer kleinen
feit ihr ' iauberhüttenfest in der wilöniss
«»d in denhöhlen , wie die wilden thiere ,
ffchalienhatten .

7. Und trugen melen und grüne zweige
Mdpalmen : und lobeten ÄDtt , der ihnen

14. Da nun <Ä«rgias über dieselben or¬
te Hauptmann ward : nahm er kriegsknech-
le an , und legte sich sonderlich wieder die
Züden .

1; . Desselbigen gleichen unterstunden
sichauch die Edomitcr . Mo sievermoch¬
ten , trieben sie die Züden aus den veste»
und gelegenen stecken: und nahmen zu sich
die abtrünnigen Züden , aus Zernsalem
versagt .

io . Da machte sichMaccabüus und sein
hauffe zusammen : und betete» , dass ih .
nenKDtt wolle beystehen.

17. Und sielen '" den -Ldomitern in die
vesten stecke» , un - eroberten sie mit ge¬
walt : und erwürgetcn alles , was sichauf
den maureu zur gegcnwchr steücke un-
was sic sonstaukamen , bis in die ^wanßig
tausend . " iMacc.;,z.

iz . Es enmmnen ihnen aber auf zween
starcke thürne bey nenn tausend , die sich
wieder den sturm gerüstet hatten .

I? . Da verorduete Mäceabüus den Si¬
mon , Zoseph UN- Zachüum : und liess

. . . . . . . . ihnen so viel ' leure , dass sie starck genugm sieggegeben hatte , seinen tempel zu waren zum sturm ; er aber zog fort vor an-
Mgen . - erestüdte .

Xrr . »o . K -n



-°L° — Timo theusgeschlagen . Da » - Luch (Lap .w .n .) « as .-i,^ Hro . Mer der Hausse bcg Simon liest
sich die , so ans dem thnrn waren , mit gel¬
te bewegen : und nahmen fünf iiiid drcgffig
tausend gülden von ihnen , und liefsensie
davon kommen .

Li . Da cs nun Maccabäus erstchr :
brachte er die haupilente zusammen und
klagie sic an , Säst sic chre brüder ums
acldvcrkaufft und die feinde davon Hätten
kommen lassen .

rr . Und liest sie tödtcn als verräther ,
und stürmet «alsbald die zwccn thürne .

Lz. Und es glückte chm , und crwürgcte
in den zwo vcstungcn mehr denn zwantzig
tausend niann .

^ / Timotheus aber , welchen dieZLden
zuvor geschlagen hatten , rüstete sich mit
viel fremdem volck : und samlete einen
grossen reisigen zeug aus Asien und kam
der Meinung , dast er die Züden ganh ver¬
tilgen wolle . ' iMacc .?,z7.

L?.Und da er ans land kam ,betete Mac -
cabäus und sein Hausse zum HErrn :

r6 . Und strcneten aschc ans ihre M -
xtcr , und legten sackean , und fielen nieder
vor dem altar : und baten , dast ihnen HStt
gnädig und ihren feinden ungnädig jchn
wölke ; und sichwieder die sehen,so sichwie¬
der ihn schten , wie im gesch geschrieben
stehet.

27 . Da sie nun also gebetet hatten :
nahmen sie ihre wehre und zogen einen
guten weg vor die stadt hinaus , bis sie zu
den feinden kamen .

LS.Und alsbald die sonne aufging : traf -
scn siean einander , wicwol cs ein unglei¬
cher zeug war . Denn die Wen hatten
eine freudige Zuversicht * znm Herrn ,
welche ein gewist reichen des sicgcs ist :

Me ' aber Härtens angcfangen ans eitel
«roh und Vermessenheit . ' c.8,18. Ps .rO,8.

2?. AIS mm die schlacht am heftigsten
wancrschicncn den feinden vom hiiiiei fünf
herrliche Männer auf Pferden mit gülde¬
nen zäumen , die vor den Wen Her zogen ;

zo .Und zween hielten neben demMacca-
bäo und beschichten ihn mit ihrer wehre ,
dast ihn niemand verwunden konte ; und
schossenpscilc und donnerstrahl in die fein¬
de , dast siegeblendet und flüchtig wurden .

zi .Und wurden geschlagen zwanßig tau¬
send und fünf Hundert zu fust , und sechs
Hundert reisige .

sr - Tlmokheus aber -nlfiöhUZ^
zara in einen vesten flecken, Leichenda
Hauptmann Lhercas innen hatte .

zz. Da lagerte sichMaccabäus und sein
Hausse davor vier tage .

S4.Aber die in dcäi fleckenverliefsensich
darauf , dast er sohock lag : und lästerten
und schmcchelenüber die Masseschr.

Z5. Aber am fünfte» tage ergrimmet «»
zwanhigMgc mann nm der lästcrung wil¬
len , und liegen männlich mit einem sturm
an die maucr : und erwürgekcn im grimm ,
was ihnen entgegen kam .

z6. Denen folgeten die andern , und er¬
stiegen den flecken, und zündeten dicthir -
ne an , und verbrankcn die gottcslä-
stercr.

87. Etliche hieben die thore ans , dast
der ganhc Haussehinein konrc : und ero¬
berten also die stadt und erschlugen den
" . ' - ^ ' ' ,kr 'Tiniolhenm , der sichin einen pfui verste¬
ckethatte i und den Lhmam , seinenbrn-
der,uud Apollophannn .

zs. Als sie solches alles aiisgerichtct
hatten : prcisckensieden HErrn »iit lobgc-
sang , der Zsracl sogrossewohlthal erzei¬
get und ihnen den sieggegebenhatte .

Das iiLapikel .

nun Lgsiäs , des kdnigs vonmind
lind vetter und oberster ralh , dis

alles erfuhr : thäl es ihm schr wehe.
L. Und brachte zusammen achtzigtau¬

send mann , und den gantzen reisigen zeug :
und zog wieder die Wen , der Meinung ,
dast er die Heiden in die stadt setzen;

z. Und den kcmpcl zu scincmWrlichen
nutz brauchen wolle , wie andere Heidcn-
kirchen ; und das priesterthum Wrlich
verleihen .

4 . Er gedachte aber nicht , dast KAtt
noch mächtiger wäre : sondern trotzte auf
den grossen Haussen, den er zu rost und snst
Hatte ; und auf die achtzigclephanten.

r .Als er nun inWLam kam : ' lagerte
er sich vor einem flecken, Bcthzura genant,
der von Jerusalem beg fünf scldmegeSlag
in einemgcbirge . ' iMacc.4^s - c.6^ .

«. Da aber Maccabäus und die seinen
höreten, dast er den fleckenstürmet «: baten
sie und - er gantze Hausse mil seustzenund
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Ver N7ack «bäer . Antiochibriefe .MaS machet friede ( Lap .n .)
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M »w den H -Lrrn , daß er einen guten ly . Mordet ihr NIINtreu und glauben
» ge!sendenwalke , der Israel .Hülse. halten : so will ich auch hinfort mich be-

7. Und Maceabaus war der erste , der fleißigen , daßicheucrbcstesschaffe .
sichrüstete : und vermahnete die andern , 20 . Und von jeglichem ariikcl insonder -
dast sie sich mit ihm wagen und ihren heit Haben eure und meine gesandten be-
brüdcrnHäfen wollen . fehl , euch weiter zu unterrichten , chie-

r . usid zogen alsofregmäthigmitein - mitÄStk besohlen ,
ander aus . Alsbald sieaber vor die stadt 21. Datum im hundert und acht und
Mnsalein hinaus kamen : erschien ihnen vierhigstensahr, am vier und zwanzigsten
einer zu roß in einem weißen kleide und tage des mondcn Dioscori .
güldenenHarnisch , und zogvor ihnen her .

9. Da lobeten sie alle den barmherzigen
. Alt : und wurden keck, daß sieihre fein¬
st schlagen walten ; wenn sic gleich die

wildestenthierc wären , und hätten eiserne
Maurenvor sich.

is . Mt einem solchen muthc rcisekeder
gantze zeug fort samt ihrem gchiilfen ,
den ihnen der banyherhige KSlt vom
Himmelgesandt hatte .

11. Und griffen ihre feinde an , wie die
Wen : und erschlugen ihrer elf tausend
znfuß , und sechzehn, hundert z» roß .

ii . Und trieben die andern alle in die
Pacht: daß der meiste Hausse,sodavon kam ,
«and war . Und Was selbst flöhe auch
schändlich, und entrann ,

iz. -Ls war aber Was ein vernünftiger

22. Des königs bricf lautete also : FS .
nig Antiochus entbeut seinem brudcrW
sias seinen grüß .

rz . Nachdem unser vater von hinnen
geschieden , und ein goU worden ist : ist uns
nichts licbers , denn daß friede in unser ,»
reich sch, damit jedermann des seinen war .
ten könne.

24 .NUN Horen wir ,daß die' Züden nicht
haben wolle» willigen in die Veränderung
ihres gottcsdiensts auf heidnische weise :
sondern wollen bcr>ihrem glauben bleiben :
und bitten dcrhaiben , daß man siedabcg
wolle bleiben iaßc ». ' 1Macc .6,5? .

Weil wir es nun für gut angesehen ,
daß dis volck auch im friede lebe und
Mesch : so ist unsere Meinung , daß man
ihnen ihrm tempcl wiedercingebe ; und

unübcrwind-fahe, daß das
sichwar , weis ihnen KStlder allmächti¬
gesobexstünde: schickte er zu ihnen , und
tot ihnen friede an aus billige mittel .

14. Und verhieß ihnen daneben , er
w«ltc den könig dahin vermögen , daß er
ihr guter srennd würde .

1;. Maceabäus ließ es ihm wohlgefal-

mnn . Dacrnundieschlacht , diecrvcr- sie beg ihrem regiment «ndwesm , wir
lmn hatte , bey sichselbst bedachte ; und es ihre Vorfahren gehalten , bleiben lasse.

' . . rs . Darum wollest du etliche zu ihnen
senden , und sricdc mit ihnen anfrichten :
aus daß sie, wenn sie unsere Meinung wis¬
sen , sicher scyn und ihres thuns ohne alle
sorge warten mögen .

27. Des königs brief an die Züde »
lautete also :

- ,— . . - Der könig Antiochus entbeut dem rach
len: denn er sähe , daß cs das beste war . und der gemeine der ZÜden seinen grüß .
W der ' könig vcrwilligtc in den vertrag , -rg.Wenn es euch allen wohl ginge , däS
tm -kylias mit MaecabSo und den Juden hörten wir gerne : uns gehet es noch wohl ,
gemachthatte . - 1Macc .6,60 . 29 . -Ls hat uns Menclaus berichtet ,

i6. Undderbricf , denWasdenJüdcn wie ihr begehret in unser land zu reisen
Mchricb , lautete also : ekgsias entbeut und euer gewerbe bey uns zu treiben .
«nMen seinengrüß . zo .Darum alle dicJüdenßo zwischenhie

>7. Johannes und Absalom , eure ge- und dem dregßigstcn tage dcsNprilis reisen
Mdtcn , haben einen brief gebracht : und werden , sollen frei , sicher geleit haben :
Men um die sache , dcrhaiben sie ge- zi . -Sich zu halten mit essenund andcrm
Mot waren . thun nach jMin gxsch, wie vor . Es soll

Mas nun dem königc anzuzeiaen auch keinem kein leid wicdersahre » um
Wesen ist , Hab ich gethan : und er hat deswillen , so bis anher wieder' uns gr-
MS , was »Wich ist , gewilliget . than ist.

Skrr » »r . Del



i » «r Derer zu Zoppe falschhcit . Das r Such (Äap .n .ia .) JudLtbaten .
N . Des zum zeugnist stabe ichMene -

laum zu euch senden wollen , euch davon
weiter zu baichken .

N . Hicmit KSlt befohlen . Im hun¬
dert und acht und malzigsten sahr , am
sunfzehcnten tage des Aprilis .

34 . Es Abrieben auch die Römer de»Juden , wie folget :
8 . Mulms , T . Manli »L,der Römer bot-
Mastcn , entbieten den Züden ihren grusi .

z; . Alles , was euch Mas , des könias
«etter,nachgelassen hat : willigen wir auch .

z«. Mal er aber für gut anflehet , dast
« tan etliche artikel au den könig gelangen
lasse : so berathschlageteuch unter einan¬
der und sendet aus das förderlichsteje¬
mand zu uns , dast wir uns mit einander
vereinige » ; denn wir ziehen jetzt gen An¬
tiochien.

37. Jarumfördert euch , und sendet et¬
liche : dast wir wisse»,wes ihr geflnnct sexd.

38. HttmilKLlt befohlen .
Das la Lapiecl .

i .k^ Ne dundcrUnd acht und viertzigstcn
sahr , am suufzehentc » tage Aprilis ,

da dieser vertrag also beschlossenwar , zog
Lsflas zum könige : die Züden aber war¬
teten ihres ackerbaues .

r . 'Aber die hauplleute an dcnsclbige»
drkern , Tnuothcus undApollonius , des
«dien ' Apollon'ii sohu , und Hierongmus
« nü Demophon , samt dem Nieanor , dem
tzauptmann in -Lizpern , liessen ihnen keinen
Friede noelzruhe . ' - Neacc .z,io .

z. Und die zu Joppe übelcu eine verrä -
thcrliäec that . Denn sieberedete » die Iü -
den , soKeyihnen wostnctcn , dast siemit ih¬
ren wciberu und lindern in die schiffe, so
von ihnen bestellet waren , treten 'wollen :
als wär cns gute freunde mit ihnen .

4 - Da nun die Züden solches thatcn ,
wie cs in der stadt beschlossenwar ; und be-
sorgcten sich nichts »»friedliches , und sic
aus das mcer kamen : nfauffcien sic sicalle,
in die zwei- hundert Personen .

^ Als nunZudashörcle , wie greulich
man mit seinen brüdcrn gehandelt hatte :
gebot er seinen leuten auf .

6. Und rnffte zu iLDlt , " dem gerechten

richler : und zog wieder die , so seinebrlider

ennordet hatten : und zündeie bepH
den Port an , und verbräme die schiffeM -
und was für leute im port waren , er¬
würget - er mit dem schwerdt. '

7. Mcii aber die stadt verschläfst» war ,
zog er ab : in der Meinung ,dast er bald wie¬
der kommen und die stadt Wisse » Me .

8. Es ward ihm auch augezcigtt,wiedi«
zu Zamnia gleich solcheswieder dicJüdeu ,
sobeg ihnen wohucten , vorhätten . '

s - Darum siel er auch beg nacht zu ih¬
nen ein : und verbrante ihnen denPort un-
alle schiffe, dast man daSseuerzu Jerufä-
lem sähe , welches doch zweyhundert und
viatzig seldwegcs davon lag .

10. Darnach zog er neun feldweqcsfort
wieder den Timotheum : da stressenbeg
fünf tausend Araber und fünf hundert
reuteransihn ,

11. UndschlmMMmitiflm , undlhL-
tcn eine grosseschlacht ; undJudasmitsci -
nem hauffen , durch göttlich - Ulfe , be¬
hielt den sieg. Und weil die Araber da-
niederlagc » , baten sieihn um friede : nn»
verhicsscn ihm , sie wollen ihm »ich gebe»
und auch sonstHülse thu ».

>r . Judas gedachte , wie es den» auch
wahr war , siemöchte» ihm auch wol nütze
seyn : und sagte ihnen friede zu. Und da
sie es einander gelobet Ulten , zogen fl«
wieder heim .

iz. Lr fiel auch meine stadt , die mit
brücke» wohl bewahret und mit einer
maucr beschlossen war : da mauchcrl -s
volcks innen wohnete , und hiestLaspin.

14. Aber die in der stadt verliessensich
auf ihre vcste maurcn und grossen vor-
rath von speise, und fragten nicht viel
nach Juda und den seinen :sa sic spottete»
ihrer noch dazu , und lästerten , und fluch¬
ten ihnen übel .

1; . Da richten Judas und sei» Haussej»
dem mächtigen -HErrn aller weit : da zu
JofliL zcite» ' ohu alle kriegcSrüstuug , s»
man zum sturm brauchet , Jericho in ein¬
ander geworfen halte . ' ,) of.s^ ° .

15. Und li -sscnmit einem grimm an tue
inauren , »nd eroberten also die stadt , und
wörgcten unsiiglich viel menschcu: dag - er
tcich , so daben lag uudwolzweoseiöwe -

gcs weit war , sähe wie eitel blut .^
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Tunolhcnsnnd (Lap .ir .) Ser MaecabL or . Horgi as geschlagen . I2ÜZ

" HI Darnach zogen sie weiter sieben siadi stund , wehretc sich tapfer : denn sie
hundert und snnWg feldwcgcs : und ka- Hatten gcschüsiund wehre genug .
Miiqen Tharah zudcnZüdcn , die man an. Da rleffcn siezu dcm .Mrrn , der

^ obiancr heisst. -t- - ,a . mit gemalt der feinde starcke zerbricht rund
,z. Mer siefanden Timothcum nicht : eroberten die stadk , und erwurgetcu fünf

denn er Hatte sich davon gemacht und und zwansiig tausend Menschen,
nichts da ansqerichtet , ohndass er einen 29 . Darnach zogen sievon dannen wie-
ftckenstarckbesehethatte . derber Scgthcn stadt , die sechs Hundert

19. Da machte » sich zweenhauptmSn - feldwegcZvouZerusalcm lieghAL ^ Ä -»L ..j
„eraus de? Maecabai Haussen auf , ucm - zo . Weil aber die Men , Iobchden '
lichJositbcus und Sosipater : und brachten Scykhen ivoHnekcn, ihnen zcugniss gaben ,
ft alle um , die Amoisieus in der besä- dass sieihnen allcsreundschaft in den schwe-
hnnggelassenhatte ; mehr denn zehen tau - ren zeiten bewiese» Hatten : Meten siesich
sendmann . auch freundlich gegen sic,

-0. MaccabLus aber ordnete sein volck, zi . Und dancklen ihnen darum ; und bo¬
mb thcilets in etliche Haussen: und zog wie- kensie, sie woltcn weiter gegen ihre leuke
der Ämotheum , welcher Hundert und so gutwillig scgn. Und zogen also wieder
zwanhigtausend fussknechte und sunszchen gen Jerusalem , und kameu eben auf die
hundertreisigen bcg sichHatte . Pfingsten wieder heim .

- 1. Da nun TimothcuMrfuhr , dass Zu - zi . Nach Pfingsten aber zogen siewieder
" . ' ' Gorgiam , der -Ldoniila Hauptmann .

zz.Der begegnete ihnen mii drcg tausend
sussknechtcn, und vier Hundert reisigen .

54 . Uitd da es an die schlachlging , ka¬
men wenig Wen um .

z; . Und Dosithcus , einstarckerreuler
aus - es Baceuoris Haussen , erhaschet «

dersteivar , und sichsehen liess, ' der alte Korgiam : und hielt ihn bcg dem man -
diugcsichet: und Huben an zu fliehen , ei- tel , undfrhrekeihn >» i! gcwa !l , nnd wol¬

le ihn lebendig fangen . Aber ein reuter
auSTHracienrennctc auf ihn zu und Hieb
ihmdenarmab , dass der «Korgias davon
entrann gen Moresa .

g6. Da nun des Horgias hauffe sich lan¬
ger wehrete , und noch vorhanden war :

daswieder ihn zöge : "schickte er wcib und
sind, und was nicht in krieg taugte , in ei¬
ne»fleckenLarniö » ; welches im engen ge-
tirgclag , dass mans nicht belagern kome.

rr . Rls er aber den ersten Haussen des
Maccabai ansichtig ward , kam die feinde
nie furcht und schreckenan ; weil der wie¬

nerda , der ander dort hinaus ; dass sicsich
Munter einander beschädigten und «er¬
müdeten . ' c.?,z; . c.15, 21.

-z. Zudas aber drückte nach , und
Wug diegottlosen , und brachte ihrer in
diedregffigtausend um .

, Und Timotheus kam dem Dosithco ricff Zudas zum HLrrn , dass er ihnen hel -
t «nd Hosipuko in die Hände ; und bat sie fm und für siestreiten wolle .

ehr, dass sie ihn nicht Meten : denn er
>atteviel ihrer väter und brüder ; die auch
labenmästen , wo er gctddket würde .

Da er sichnun verbürget hatte , dass
a auf einen bestimmten tag sie unbeschä¬
digtihnenÜberantworten woltc : licssensie

ihnum ihrer beider willen ledig

zr . Und schrie seine lenkean auf Lbrll -
isch , und sing einen gcsang an . Da wand¬
te sich Horg 'ias volck unversehens in die
flucht .

z8. Und Zudas zog mit seine!» volck
in die stadt Ddollam : und weil cs noch in
der psingstwochen war , reinigten sie sich

-6. Darnach pg MaccabLus gen Lar - nach dem geseß und hielten den sabbalh
«mnnd Rtargalion , und erwürgetc lieg daselbst .
Ms und zwansiig tausend Menschen. z-, . Km andern tage darnach kamen sie

-7. Nach diese,» zag und schlacht reise- zu Zuda : dass sie isir -'rodtcn Holeteii , wie
« Mas wieder die vestestadt Lphron , in manpflegct ; uudbrgiheevatcrbcgrüben .
Mer Tgsias und sonst viel volcks war . 40 . Dä siesie nun auszogenssunden siebcg
Äefungc Mannschaft aber , die vorder einen, jeden ersihlagencn ' nnier dem hem -

Xrr 4 d«
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rechten richtcr , der das Heimliche so an e. ^ ems 'KÄarmn ^ iia ' fiM,
den tag gebracht Hatte : " v.s . evc» hoch voll asche : und aus der asL ,

4 - . Und baten ihn, er woltcha mn dieser stund ein umlauffend und schuckelrad. '
finde willen sie nicht alle vertilgen . Und 6. Daraus räderte man diegottcsiäfle-
der Held Judas vcnnahncte den Hauffen rer und grossenÜbcltbatcr .
ttöstlich / dass sie sich sorthin vor finden / .Lines solchentodcs mnste der ablrün -
bcwahrm wollen : weil sic vor ihren an - nige Mcnclans auch sterben , »nd nicht ^
gensahen , daßdieftumihrerstuöewillcnbegraben werden .
erschlagen waren . s .Unü gelchack ihm recht . Denn ' weil HA

4; . DarnachHiesi er sie einest « ,er zu- « sich sooft ändes -HLrrnallar , da da»
sammen legen , zwey tausend drachmas heilige scner und asche war , versündiget ^
filbcrs : die schickte er gen Zcrusalem hatte : hat er auch aus d« alchc wüste»

getödletwerden . ' Meish« ,,,/.
9. Dcrksnig aber ' war sehr ergrimmet

zum flndogfcr. Und that wohl » nd fein
daran , das! er von der auferstehung eine
erinneruiig that .

44 - Denn 'wo er nichtgcHoffcthätte,dafi
die , so erschlagen waren , würden aufcr-
stchen : wäre es vergeblich und eine khor-
hcit gewest, für die todtcn zu bitten .

49. Mcil er aber bedachte , das! die , so

2

ans die ZÜdcn : und gedachtsga ' sogreu -
sich zu machen mit ihnen ,' als sein vater i« "
gemacht Hatte . ' ' i Mace .a,-z.

10. Solches ersuhr esuda» und gebot
dem ganhen volck , sie sollen tag und nacht tW

.. . . . . , . , den-HLrrn anruffcn : daß er ihnen ictzt,wie eW
im rechten glauben sterben , freudeund oftnwlsvor , wieder die Helsen wolle , die chu>>
scligkeir zu hoffen haben : ist cS cinegute sie des gesehes, des Vaterlandes »nd de» « ,»'
und heilige Meinung gewest. heiligen tempcIS bemuben walten ; ÄF ,

46 . Darum hat er auch für diesetodten Und daß er das volck, das sichkaum ibiml
gebeten , daß ihnen dicstnde vergeben ein wenig erholet hatte , nicht wollen, -er züüzi
würde.

Das iz Lapieck .
Bon Mttula » rode, undder ftked«nSkLNd!vng

« nr-cchimir Juda .

verfluchte » HeidenHändegeben. W
rr . Da siemm solches einhellig mit ein- chch

ander thütcn , und baten den barmheM -
gcnMttmitweinenund fasten , und !«-
' en ürcu ganßer tage aus der eri ew trbstetegena ^ ^
sic ZndaS , und hieß sie z» ihm kommen.

>. t > M hundert und nnm md vicrhig -
stcngahr kam es vor Huda imd üie

seinen , daß lllntiochus Eupakor mit einer
grossm macht wieder Zudäam zage ;

- .Und >ihsias , sein ' Vormund inttrober-
stcr ralh ,mit ihm : und hätten .hundert und
zehen tausend griechischer fufikiicchke, und jhmUgcM ziehen und die sache mit
fünf tausend und drcg hundert zu roß , und ^ Nkcs Hülse« idcn.

1̂ Ünd da er unddieä !tistcn bei)sa,n-
men waren , bcrathschlagetc er mit lsincu:
er woite , ehe der könig mit seinem beer m

Zudaam käme und die stadi einnähme ,

14. Und befahl sichalso ,Mi : und »er. .^ - ^ -E , utahnc !e sein volck , daßfiwollmgttrost ^
z. '4/e» uv, t Mwklaus mich ' tzjz ju den !od sireilen ; zu erhalten das ge-

zu ihncn ^ nuüvcrmahnctcÄnriochiim mit sch , dcn tcmgel , die stadl , das Vaterland A»

zweg und zwanhig elephanten , und - reg ,_ _ -
. M iM -- ^ ÄÄr ,, Mhncte sein wilckdaß fi wollm gttrost ^

^ ' >"hisln den !od streiten ; z» erhallen das ge- M

großer heuchcl «, znm verderben seines » iidregimeni .
Vaterlandes, daß er dadurch dast hoheprie - ü „d er lagerte sich beg Modin , >m»
steramt crlangete . " " e^ , rz . »^a oi^ n ^ rte ikncu tur losimg:

4 . Aber -er ' könig all «: könige erweck-
»e deS Änliochi muth , daß er den ablrüu- stacht aus mit i

gab dieseworte ihnen zur lch »g : -
gibt sira - Darnach muH cr M b«S ^

' ' mit den beste» kriegskuechtc» . ^uuv 7«li. ,
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Mock «? macht friede . (L .IZ.14.) der MacrabSer . Alcimus verleumdet .
Md siel dem könig in sein lager : »nd er- Das 14 Lapicel .
jr̂ lng vl '̂t lau '̂nö nmnn unö vors Don Nicanors untreu« undRhazis tvde.
dersicn elephantcit samt allen , die im i .A> Ach drcycu fahren darnach ver-
lbürnlein waren . ' Hpr .-i ,zi . »i/ li-nahili Zudas nnd die seinen,dast De -

,6. Damit brachten sie ein groß schre- melrmS,Helcnci sohn , zu Trjpoli mit gros¬
sem volck und vielen schiffenankommen :

- .Und das lanö eingenommen und' An -
tiocham smnt Lgsiam , desselbenVormund ,
erschlagen Hatte . " iMace .7, r .z.

z. Alciinus ' aber, der zuvor hoherprie -

ckenund furcht ins ganhe lager : und zo¬
genehrlich und glücklich davon ,

17. Rm morgen , da der tag anbrach ;
denn<Vt war ihr Helfer gewest.

,8. Der könig aber , als er versuchet
halte , dass die Men so freudig waren ,
wendete sich und zog durch unwegsame
orte:

19. Und fiihrete sein volck vor " die vo¬

ller gewest und schändlich abgcsallen war
zur zeit der Verfolgung ; und nun dachte ,
daher weder bcym leben bleiben , noch
wieder zum hohcnpriestcraml kommen

sinng der Men Bethzura , die nicht be- möchte : ' 1Macc .7,;. seg.
seht war . Aber er ward auch in die 4 . Der zog zuin könige Dcmetri » im
flicht geschlagen , und richtete nichts aus , hundert und ein und funfhigstcnsahr ; und
«nünahm schaden. ' iMacc .s,zi . brachte ihm eine güldene mme und pal -

rc>. Denn Mas schicktealle nothdurft
indievestunlsi

Ls war aber einer unter den Men ,
Rodocus : dcr vcrrielh den feinden alle
Heimlichkeit. Aber man verkundschafte
ih», und sing ihn , undsagte ihn davon .

Darnach ward der konig anders
znath , und machte friede mit denen zu
Zelhi'ura , und zogdavon , und schlug sich
nlit'Znda , und verlor die Macht .

Und weil er erfahren hatte , dass
' Philippus abgesallen war , den er hinter
sichzu Kntiochia zum statthalter gelassen
Hute : erschrack cr sehr , und lieh mit den
Mn handeln ,und vertrug sichmit ihnen ,
md schwur dcn vertrag zu halten ; und
«md also ihr freund , und opferte ,und eh¬
ret! den tcmpcl , und hielt sichfreundlich
gegendiestsdt . ' 1Maec .6,55.6z.

-4- Und nahm Maecabaum an zum

freund, und machte ihn zum hauplmann
MPlolcinaide an bis an die Gcrrcncr .

- 5. Als aber der könig gen Ptolemais
km , sahen die Ptolcmäier dcn vertrag
nichtgern : denn sie besorgten sich, man
tvürdcihnen nicht glauben halten ; gleich
Mesicnicht hatten glauben gehalten .

men und öhkzweige , die in ocn tempel
gehöreten ;

5. Und dcn ersten tag verzog cr , bis er
seine zeit ersähe , die ihm hülfe zu seiner
wüterex . Da ihn nun Demetrius in den
rath fordern und fragen liest , wie es um
die Men stünde und was sieVorhalten ;

«. Antwortete cr also : Die Men , die
sich die frommen nennen , welcher Haupt¬
mann ist Zudas MaccabLus , erregen im¬
merdar krieg und aufruhr und lassen dei¬
nem reich keinen frieden ;

7. Haben auch michmcinervakerlichcn
Herrlichkeit , nemlich des pricstcrthuins ,
beraubet . Darum bin ich hicher kämmen :

s . Zum ersten , dem könige zu gut nnd
dast ichs treulich meine ; zum andern ,
dast ich auch meinem volck gern wolle ralh
schaffen. Denn mit solcher Unordnung
wird unser ganhcs gcschlccht »nlergchcn .

s . Darum wolle der konig in die jache
sehen , und nach seiner berühmten gütigkeit
dem lande und unserm ganhcn gcschlccht
in dieser sache ralhcu und helfen.

10. Denn wcik Judas lebet : iss es nicht
möglich , dass friede im lande werde .

. . ^ „. . 11. Äa cr solches gcredt halte : crgrim -
>6. Da tral LxsiaS offcnüich ans , und mcten die andern auch wieder dcn Andam

«itschiildigtc den könig : und beredete sie, und verhehlen dcn Deinem »»! wieder ihn ;
dasssie zu friede» waren : und stillere sie, ir .Iast er a !sba !d'Nicanor ,- en haupt -
oast sic sich allcs gnts zu ihm versehen mann über den clephantcnzeug , fordert «
Men . Darnach reifete er wieder zurück « nd ihn zum hauptmaim wieder die Me »
-eliRnlioä, ia . Ha ists mit dieses königs verordncle. ' i Macc .7/r«.
wsc und wiederheimzug gangen . ekL ! r >z. 8a»



26. DamuEcimns sähe , dast dich
zwkcn eins mit einander waren »„dstie-
de gemacht hatten : zog er wiederum zm»
Jemcirio und verklagte den Nicanor , dast
er untreu worden wäre ; dem er Me
Zudam , des kömgs feind , an seinestatt

l°S« Nicanor freundlich , Das a Buch (Lap .14.) must die M m Uerziehen^
iz . Und befahl ihm , Sah er Zudam ^

nmbringeu , und seinen hanffen zertrennen ,
und Rlcimum zmn Hohenpriester « »sehen
solle .

14. Da schlugen sichzum Nicanor alle
die Heiden , so Judas aus dem lande ver - ^
jaget hakte : und Meten , der Iäden un - zum Hohenpriester gemachte
glitck solte ihr glück seyn. 27. Da ward der köria durch des böse-

1; . Als nun Judas und die seinen hdre - wichts lügen bewegt , und sehr zornig : und
ten , dast Nicanor wieder siezögeund die schrieb dem Nicanor , dast ihm gar nicht
Heiden allenthalben sich mit hanffen zu gefiele , dast er einen frieden mit den.H -
>hm schlüge» : bestreuet «» sicsich mit asche den gemacht hatte : und gebot ihm , « sol¬
lend rieffen KDkt an , der lein volck von der te cilcnös den Maceabaum sahen , und gen
weit her erhalten und seinem haufflein Ankiochiam schicken,
offenbarlich geholfen hatte . 28. Als nun solcherbcfehl demNicanor

16. Da ihnen nun ihr Hauptmannge- znkam : ward er betrübt und war nl-elzu
bot : machten sicsichauf , »nd sticffenauf frieden , daß er nicht solleglauben halten ,
die feinde bcym steckenDeffa . li? -,?«-» -H sodoch .» ,das nichts verschuldet halte .

17. Simon aber , Zudas brudcr , griff
Nicanor an : und Nicanor wäre schier
qoschlaqcn , weil ihn die feinde angriffcn ,
ehe er ihr gewahr ward .

iz . Da nun Nicanor hörctc , ' dast Zu -

2?. Mer doch, weil er wieder den konig
nicht thun durfte , gedachte er ihn mit list
zu sahen .

?o . Da aber Maccabaus merckcte, dast
er sich unfreundlichergegen ihm stellet«

das solche kühne lenke beg sichhatte , die weder zuvor ; und liest sichwohl Simcken, es
leib und gnt ' getrosi wagten für ihr va - bedeutete nichts gut - : nahm er etliche zu
tcrland : fürchtete er sich , und wolle keine sich, nnd verbargen sichvor ihm .
Macht mit ihnen thun ; ' c.iz,« . z>. Als nun Nicanor sah«, dast ihm

ly .Hondcrn sandte zn ihm Aofsidonium , Maccabäns klüglich zuvorrommcn war :
Theodotum und Makathiam , friede mit ging er hinauf 'zu Sem schönen heiligen
ihm zu machen . tcmpcl uiid gebot den Priestern , so da

20 . Da sie iinn lang drob bcrathschlag - opferten , sic sollen ihm den mann heraus
len , und ihr hanptmann dem volck alle ssi- geben.
chcnvorhtelk , und sicder fachen einig wa - ; r . Da sie aber hoch und theucr schwu¬
ren : bewilligten sie in den vertrag . ren , siewüsten nicht , wo er wäre ; reckte

21. Und filmmcken einen tag , da die er seinerechte Hand gegen dem tcmpel,
Mdc allein zu häufle kommen solle» . Da zz. Und schwur : ' JVcrdek ihr mir
nun der tag kam , sichteman ieglichem et- den Zudam nicht gebunden übcrantwor -
ncn stnhl . ten ? so will ich dis gotteshaiis schlciffen,

Zlnd Zudas vcrardnete etliche in nnd den aliar umreisten , und dein Aac-

ihre Z4. - . . - -
nothdurft . . er davon . Me xriesicr aber reckten chr«

2z . Und Nicanor blieb eine zcitlang zu Hände ans gen Himmel ; und rieffen dm
Zcrnsalem, und nahm nichts vor wieder sin , der allezeit unscrvolck bcschHethat ;
sic , und liest sein kriegsvolck abzichcn . z; . Und sprachen : HSrr , memo! du

24 . Und hülle den Zudam ehrlich vor keines dings darfest , hat es dir demoH
den leuteii ,und ihm sichfreundlich zu ihm : wohl gefallen , dast dein tcmpcl , dann du

2; . Vermahmte ihn auch , dast er ein wohnest , unter uns sign solle,
weib nehmen und kinder zeugen solle. Al - ; s . Darum du heiliger Mtt , dein al¬
so nahm Zudas ein weib , und hatte giikm lein gehöret alles , was heilig ist : bewasir«
sricdc , und wartete seiner Nahr ung . fortan dem Haus , weiches wir licMV g«
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rcinigct haben , dass eSnicht wieder verun¬
reiniget werde : und stopfedie bösen mäu -
ler.

z/ . Ls ward aber Nicanoriangezcigt
Mer ans den ältesten zu Zerusalem , mit
namm Nhazis : dass er ein mann wäre ,der
das väterliche geseß lieb und ailcnthalbcn
ein gut lob und solche gunst unter seinen
bürgern hätte , dass ihn jedermann der Iii -
denvaterhiess .

zz. Auch war er vor dieser zeit darum
verklagt und verfolgt gewest , und hatte
leibund leben männlich gewagt über der
Züdcn glaube ».

V. Ja nun Nicanor sich erzeigen wol¬
le, wie bitter feind er den Züdcn Ware :
sandteer über fünf hundert kriegsknechte ,
dieihn sollen sahen .

4° . Dcnnermcinele , wenn er ihn ge¬
fangenhätte , er würde ihnen einen grossen
schadenzuwenden .

41. Da sie aber an dem thurn , darin er
war , das lhor stürmcten ; und seuer brin¬
genhicsien, und das lhor anzündetcn ; und
ermerckle , dass er gefangen wäre : wolle
ersichselbst erstechen.

42. Denn er wolle lieber ehrlich ster¬
ben, denn den gottlosen in die Hände kom¬
men und von ihnen schändlich gehöhnet
werden. Wer in der angst traff er sich
nicht recht .

44. Da sie nun mit hauffen zu ihm ein¬
fielen: entließ er auf die mauren , und stür -
beie sich männlich hinab unter Sie
leutc.

44 . Sie wichen ihm aber , dass er raum
hätte : und er siel auf die lenden .

4;. Lr lebetc aber glcichwol noch : und
machtesich in einem grimm aus , wicwol
ersehr blutete und die wunden ihm wehe
thate» ; und lieffdurch das volck ,'und trat
aus einenhohen sclscn.

46. Und da er gar verblutet hatte : nahm
er noch die därmer aus dem leibe , und
warf sie unter die kriegsknechte ; und rieff
i« chLtt , der über leben und geist Herr
>ß , er wolle ihm ' dis aües wieder gebe» ;
md starb also . ' c.7, n .

Das 1; Lapiccl .Nicanors schmali>ichemeode.

aber Nicanor hörtte , das^5zuöa 3
^ mit den seinen in Harnaricu sich

enthielte : gedachte er , er wolle sie deS sab-
baths ohn aüe fahr angreiffen .

2. Und da ihn die Züdcn ,so er genöthi -
gethatte mit zu ziehe» , vcrmahneten , er
wolle sie nicht sosämmerlich umbringen ,
sondern des heiligen tages daran verscho¬
nen , den ÄStt selbst geehretundgeheili -
gel hatte ;

3. Fragte sie der erhbösewicht : Der den
sabbath geboten hat , ist er der Herr
im Himmel ?

4 . Und da sie ihm antworteten ; Za , es
ist der lebendige -HLrr , er istderchLrr
im Himmel , ' der den siebenten lag zu fcire »
geboten hat : ' 2 Ncos .20 ,8. Lph .6,?,

; . Sprach er darauf ; So bin ich der
Herr ans erden und gebiete euch , ihr sollt
euch rüsten und des königS beseht aus -
richten .

6. Wer er konkesein vornehmen glckch-
woi nicht erhalten . Und Nicanor rühme -
te und trohcte : und war gewiss,dass er wol¬
le grosse chre cinlegcn wieder den Zudam .

7. Wer Maccabäus hatte eine stete
zuvcrsicht und Hoffnung , der HLrr würde
ihm bestehen .

8. Und tröstete die ,so um ihn waren : sie
wollen sichvor den Heiden , so wieder siezö¬
gen , nicht fürchte » ; sondern gcdcnckcnan
di« Hülfe , die ihnen vormals oft vom Him¬
mel herab geschehen wäre ; undicht auch
aus den künftigen siegund Hülse , die ihnen
- er -HLrr schickenwürde , hoffen .

x. Wso tröstete er sie aus dem gesellund
den Propheten : und erinnerte sieder glück¬
seligen schlachten , die sievor gethan hat¬
ten : und machte ihnen also ein Hertz.

10. Und da er sie also vermahnet hatte :
erzchltc er ihnen auch , wie die Heide» sich
vcrwirckt hätten , und wieder ihre cidcS-
pstichtthäten .

11. Und rüstete sie also : nicht mit trotz
ans spiest oder fchild , sondern mit lrost aus
Mttcs wort . Lr sagcte ihnen auch ein
gesicht , das gläublich war , das er gesehen
hatte : davon alle einen muth kriglen .

12. Und das war dis gesicht : Lnias ,dcr
Hohepriester ,ein trefflicher , ehrlicher , güti¬
ger , wohlberedter mann , der sich' vonfu¬
gend aus aller lügend beflissenhatte , der
reckte seine Hände aus und betete für das
gantze volck der Züdcn . ' c.3, i.

>z, Dar -



l<-6z Judas tröstet . Das r Buch der rn - ccabL - r . (Lap .i ; .) N iwnsr gciSdttt.
. -- - Darnach erschien ihm ein ander al - Ms» zog Nicanor uHdft ^ stE
terhmlicher mann : in köstlichen klei- .her , mil lrommeten und aroffem
der » , und in einer gantz herrlichen gestalt . schrei,. "

14. Unö Snias sprach zu Juda : Dieser - s . Judas aber „ nd di- seinen griffen
ist Jeremias , der Prophet HSttcs ; der dei- die feinde an init dem gebet und raffen m
ue brüdcr sehr lieb hat , und betet stets für iSDtt . Und mit denHänden schlugen sie'
daS volckund die heilige stadt . -7. Mit dem stechenaber schriensiei»

1; . Darnach gab Jeremias mit seinen KStt , und erschlugen in die fünf und
Händen d»n Juda ein güldenes schwerdt . drcpssig tausend maiin ; und freucten sich

is . Und sprach zu ihm : RimhiiidaS sehr , dass sich AStt so gnädig erzeiget
heilige schwerdt , das dir KStt schenckct; hatte .
damit soll du die feinde schlagen . - 8. Da nnndie schlachtvollendetwar ,

17. Da sie nun Judas mit solchen schö- und siewieder abzogen : ' kennest» sicNi-
nen Worten , die einem Hertzund muth ina - canor am Harnisch , dass er auch -Ma¬
chen , getröstet hatte : beschlossen sie, sie gen war . ' 1H , m.; ,,».
walten kein lager machen ; sondern stracks r ?. Da erhub sich ein groß geschreg
an die feinde ziehen , und siemännlich an - undsauchßen , und lobest» GSlt ausihre
meisten , »nd der sache ein ende machen , spräche.
Denn eS stund die stadt , der gottesdienst , zo.Und Judas , der leib und gut für sein
und der tempel in fahr . volck dargestreckt und von fügend aus sel¬

ig. Und zwar wciber und kindcr , brst- nein volck viel gutes gcthan hatte , gebot,
der und freunde fahr achteten sienicht so ' man solle dem Nicanor denköpf mid die
hoch : sondern ihre höchste sorge war sür Hand samt der schultcr abhauen und mit
den heiligen tempel . gen Jerusalem führen . ' 1Macc .7,47.

>s . Und die in der stad! blieben , waren zi . Als er nun hin kam : riest er sei»
in grosser sorge für ihr kricgsvolck .

Da es nun gelten solle zum treffen ,
und die feinde sichversamlek , und ihre ord-
nung gemacht , und die elcphauten an ih¬
ren ort verordnet , und den reisigen zeug zu
bcpden seiten angchangcn hatten ;

21. Und MaccäbLus die feinde sahc,und
istre mancherlei, rüstung , und die schreckli¬
chen thicre : ' reckte er seine stände gen . .. . . . .
Himmel und bat den wundcrbarlichcn sür die vögel zerhauen : » nddie .hand , da-
KStt , der k alles stehet ; denn er wüste mit er die »nsinnigkcit gcübet hatte , gegen
wohl ,dass ss der siegnicht käme durch Har¬
nisch ; sondern AItt gäbe ihn , wem ers
gönnet . " c.i4,Z4. kc .7,z5. c.i2,rr .

re Ps .,44 ,10.
Und betete also : HLrr , du hast dei¬

nen enge! zur zeit Lzcchiä , der Juden kö- . . .— -
n ig , gesandt ; und derselbe ' erschlug in des auf , dass es jedermann aus der bürg sehen
Sennacheribs lager hundert und fünf und kante : zu einem öffentlichen Zeichen,dasslh-
achtzig tausend mann . ' Ls.r^ s .ic. neu der HLrr geholfen hatte .

rz . Ho schickenun auch du , HLrr im z6. Ls ward auch einträchtig von allen
Himmel , ' einen guten cngelvorunshcr , beschlossen, man solle den ' lag nicht ver-
die feinde zu erschrecken. " c.n ,6. gesscn:

r <. Lass sie erschrecken vor deinem star - z/ . Hoxdern seiren , ncwlich dcn drey-
cken arm , '^ mit gotteslästerung wieder zehentcn tag des zwölften mondrn , der
. ... uiH damit RdaraufSprischheisst ,einentag vorderdein heiliges volck ziehen .
Höreie Judas auf.

Ad

volckzu Hausse, und stellekedie Priestervor
den altar , und schicktenach den feinden
auf die bürg ;

z- . Und zeigest des Nieanors kopfund
des lasterers Hand , welche er gegen daS
heilige Haus des allmächtigen auSgercckt
ündsich 'hochvermcffcn hatte .

zz.Lr schnitte auch dem gottlosen Niea -
nor die zunge ab , und hicss sie zu stücken

dem tempel über anfhengcn .
?4. Und das gantze volck lobete <8 § !t

im Himmel ,und sprachen : «Kelobct fegder,
der seine stadt bewahret hat , dasssienicht
istverunreinigetworoen .

z; . Und er steckte des Nicanors köpf

Mardochaisest. Lsth .s,' n-
-S. So
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ZlrlaMes . (Lap .r^ .) Sckck - in Esther . MardochäuS betet . roo >

z?. Ho will ich nun hiemit das buch be
Micn -n machdemNicanor umkomen .und
zstZÜden die stadt wieder erobert .haben .

W. Und heilte ichs lieblich gemacht , das
Me ichgern . Ist cs aber zu gering : so
habeichdochgcthan , soviel ich vermocht.

Ende vcs 2 Buchs Ser Maccabäer .

40 . Denn allezeit wein oder wasscr lrin -
cken, ist nicht lustig ; sondern zuweilen
wein , zuweilen wasscr trincken , das ist lu¬

stig : also ists auch lustig , so man man¬
cherlei! lieset . Dassegdas

ENDE .

Stücke in Esther .
lautet aber der

bricf : Der grosse
könig Artaxcrxcs
von Zndia bis an

Mohrenland, entbeut den hundert und sie¬
be, „nd zwanhig fürsten , samt den untcr -
ljamnseinen gruss .

i .Micwol ich ein mächtiger könig bin ,
« d der gröffestcHerr aus nücn : Hab ich
dchmichmeiner gcwalt nicht wollen über -
hbcn; sondern mich gcstiffen , gnädiglich
M sanftzu regieren ; und den lieben srie -
k», des sich icdcrmann freuet , zu hal -
1» , damit ein jeglicher ruhiglich leben
« - werbenmöchte.

z.Demnach bielt ich mit meinen fürsten
«tz , wie solches geschehen möchte . Da
ichtemir an -haiiian ,» icin klügster , licb -
fa undtreuester rath ,dcr ' nach dem könig
iaMcstcist : wie ein volck scy , das in
La landen zerstreuet sonderliche gesche
laüewieder aller lande und leute weise ;
vd stets der könige geböte verachte , da -
>«ch sic friede und einigkeit im reich vcr -
MMI . ' 1Mos4i ,40 .

4 Da wir nun vernahmen , dass sich ein
mizesvolck wieder alle wclt sperrete und
A eigeneweise hielte und unfern gebo-
üaungehorsamWare ; dadurch sie grossen
Wdm thätcn , und friede und einigkeit in
«Uw reichzerstörelen : befohlen wir ,dass,
Me chaman , der oberste fürst « nd der
Wc nach dem könige , unser vatcr , an -
Wmwürde , mit wcib und kind durch ih -
^ seiudcschwerdt ohn alle barniherßig -
"ü umbracht und niemand vc^ chonet

und das ans den vicrzchenten lag
s«»r , deszwölften mondcn , in diesem
V , aus dassdie ungehorsamen aste auf

einen tag erschlagen werden , und ein ' be¬
ständiger friede in unscrm reiche bleiben
möge . ' 2Macc .i4 , ,o .

Lap . 2. v . i . Und Neardochaus betete
zum chErrn , und erzehlcte seine wunder -
werckc , und sprach : HErr ÄStt , du bist
der allmächtige könig ; es stehet alles in
Seiner macht , und deinem willen kann nie¬
mand wiedcrstchcu , wenn du Israel Helfen
wilst .

2. Du hast Himmel und erde gemacht :
und alles , was darinnen ist.

z. Du bist aller HErr , undniemand
kanndirwiederstehen .

4 . Du Missest alle dinge und hastS ge¬
sehen , dass ich ans keinem troh noch Hof¬
fart den stolhcn -Haman nicht habe anbe¬
ten wollen ; denn ich wäre bereit , Israel
zu gut , auch seine süssewilliglich zu küssen:
sondern Habs gcthan aus furcht , dass ich
nicht die ehre , so meinem KStt gebühret ,
einem Menschen gebe ; und niemand anders
anbcte , denn meinen <8§ >lt .

; . Und -- nun -HErr , du könig und
' KStt Abrahams ,erbarme dich über dein
volck : denn unsere feinde wollen uns ver¬
tilgen » nd dein erbe , das du von anfang
gehabt hast , ausroiten . ' M -sr , w .

«. Verachte dein Häufflein nicht , ' das
du auS Egypten erlöset hast . ' 2 M .w, ; , .

7. Erhöre mein gebet , und feg gnädig
- einem volck : und wende unser lrauren in
sreudc , auf dass wir leben und deinen na -
mcn preisen : und lass den mund nicht ver¬
tilgen derer , so dich loben .

». Und das ganhe Israelricff aus allen
kräften zum HErrn ,denn sie waren in lo-
deSnöthcn .

Lap z.

*. :



-. 7° -Werklet , S -Kckein Esther. (Lap .z^ ., und Nb,. ff..
Lo.p . z. v . i . Und die königin Esther

kehrcte sichanch zum -HLrrn in solchem to-
dcskamps :

Und legte ihre königliche klcidcr ab ,
und zog lraucrkteidcr an ,' und für das edle
master und balsam streuele sic asche und
staub auf ihr Haupt , und demüthigte ihren
leib mit fasten : und an allen örtern , da sie
hvor Mich gewest war , ranffie sie ihr
aar ans .

z. Und betete zu dem <8 DU Israel , und
spräche

4 .-HErr,der du allein unser könig bist,hilf
mir elenden . Ich habe keinen andern Hel¬
fer , denn dich : und dsenoch ist vor äugen .

?. Ich habe von ineinem vater gehöret ,
HErr : dasi du "Israel aus allen Heiden ge¬
ändert , und unsere vütcr von alters her
znm ewigen erbe angenommen ; und ihnen
gehalten ,was du ge'rcdthast . ' 2 Mos.ip,; .

6. Wirhabenvordirgestndigct : dar¬
um hast du ' uns übergeben in unjcrer fein¬
de Hände. .HLrr , du bist gerecht , denn
mir haben ihre gölker geehrek.

7. Äber nun lastensie ihnen nicht dran
begnügen , dass sic uns in qroffem zwang
halten : sondern ihren sieg schreiben sie zu
dcrmacht ihrer gößcn , und wollen deine
vcrheistmig zu Nichtemachen , und dein erbe
ausrotlen ; und den mnnd derer , sodich
loben , verstopfen und die ehre deines tem-
pels und altarS vertilgen ; und den Heiden
das maul allstem , zu preisen die macht der
aöbcn und ewiglich zu rühmen einen sterb¬
lichen könig .

n. -HErr , gib nicht deinen scopter denen ,
die nichts sind , da » sie nicht uuscrs sam -
mers spotten : sonder » wende ihr vorneh¬
men über sie und zeichne den', .der das
wieder uns angerichtet .

etzedcnckean uns , HErr : und erzei¬
ge dich in unserer noch und starcke mich ,
HErr , dn könig aller göllcr und »„ rrschaf -
len . Lehre mich , wie ich reden soll vor dem
löwen : und wende seinhcrh , dass er unserm
feind gram werde ; auf dass er selbst
samt seinem anhange umkomme .

10. Und errette uns durch deine Hand
und hilf mir , deiner magd ; die keineandere
hülfe hat , denn dich , HErr , allein : der du
alle dinge Mistest ;

Und erkennest, dast ichkeinefrrude
habe an der ehre , die ichbexden gottlosen
habe ; anch keine inst an der heidnischen
und fremden hcirath . In mistest , dast
ichs thun must : und nicht achte denM >
lichcn schmuck, den ich aus meinem b'anpt
trage , wenn ich prangen must ; sondern
Halts wie ein unrein tuch , und trag ?nicht
allster dem geprange . Ruch Hab' ich nie
nnt Haman gesten, noch frcudcgchabt am
königlichen tisch, noch München vom
opfcrwcin . Und deine magd Hai ficknie
gefrcnet , sint ich bin Hiehcrgebracht bis auf
diesezeit :

12. Shne dein allein , HErr , du " KDtt
Mrahams . Erhöre die stimme derver¬
lassenen, !« starckcr HNtt über alle : und er-
rctteuns von der gottlosen Hand , und erlö¬
semich aus meinen nölhen . " Ps.47,10.

Lap .^ .v .z. Und am dritten tage legete
sieihre tägliche Neider ab , und zog ihren
königlichen schmuckan .

4 . Und war sehr schön: und riest LStt,
den Heiland , an ,der alles sichet. Und nahm
zwo mügde mit sich, und schneiesichzierlich

-B
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auf die eine : die andere aber folgetc ihr
und trug ihr den schwanh am rock.

; . Und ihr angcsicht war sehr schön
lieblich und srölich gestaltet : aber ihr

sorhech war voll angst und sorge.
L. Und da sie durch alle thüren hinein

kam : trat sie gegen dem könig , da er fast
auf seinem königlichen stuhl in seinen kö¬
niglichen klcidern , die von gold und edel-
stcincn waren ; und war schrecklichanzujc-
hcn .

7. Da er nun die äugen aufhnb , und sähe
siezorniglich an : erblasste die königin, und
sanck in eine ohnmacht , und legte das
Haupt auf die magd . ^«. Da wandelte Mit dem könig sein
herh zur güte , und ihm ward bange für
sie, und sprangvon seinem stuhl ; nndum -
sing siemit seinen armen , bis sie wiederzu
sich kam ; und sprach sie freundlich an :

UW
Mi
-M

Was ist dir, Esther ! Ich bin deinbruder :
fürchte öich nicht , soll incht sterben.

8
Denn dis verbot trifft alle andere an , aber
dich nicht ,

g. Mt herzu. 8
»d. lind NH
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Mr -nerralh (Lap .4 .; .s .) Stückein
"^ ö. Und er Hub dm güldenen sceplcr auf,
m ) legteihn aus ihre achscln , und küffele
sieundsprach : Sage her .

11. Und sieantwortete : Darchdichan -
sahe, dauchte mich , ich ' sähe einen engel
KSües ; darum erschrack ich vor deiner
Men Majestät . " r Sam .1̂ 7.

11. Senn du bist sehr schrecklich, und
deinegestalt ist gantz herrlich .

iz. Und als siesoredete : sancksieaber -
,nal in eineohnmacht , und siel danieder .

14. Ser könig aber erschrack samt sei¬
ne,idienern , und trösteten sie.L-.p .r.v .i. Zm vierlenstahr dcSkönigs
Molemäi und Licopair » , brachten
Josilheus , (welcher sich für einen Priester
anzdem stamm Lcvi auSgab ) und Ato -
lemäus, seinsahn , diesen brief der Murim :
»,,d sagten, dass Lgsimachus , ei» sahn
Molemäi , denselben verdolmetschet hatte
jiZernsalcm .

Lap . s . v . i . NrkaxcrxeZ , der grosse
K»igvo» Zudia bis in Mohrcnland , cnt-
kntde» hundert und siebe» und zwanhig
sich» samNden unteriiianen seinen grüß .

Wir befinden , dassviele sind , welche
dafürsten gnade mißbrauchen ; und van
dnchre, so ihnen wicdersährck , stolh und
isstwerden : also , daß sicnicht allein die
Mrthancn pochen , sondern auch geden¬
ke», dieHerren selbst,von denen sieerhöhet
siid, unter die süße zu treten .
z.Undthun nicht allein wieder natürliche
Weit durch nndanckbarkcit : sondern
sni durch höfsart so verblendet , daß sie
»chlnrinen , ÄDll , der ' ans die frommen
scht,straffesolcheuukreu nicht .' Zös.Z4, i6 .

4. Hie betrugen auch fromme fürsten :
Adaß sieunschuldig blnt vergiesseu ; und
« ihnensotreulich und redlich dienen , in
E - miglückbringen möchten .

!. Welcher ehempel man findet nicht
Mn in den alten geschichteinsondern auch
><ch täglich erfahret , wie viel solche un -
M rächeUnglückstiften,

k. Weil uns denn gebühret darauf zn
W , daß hinfort friede im reich bleibe :

Muffen wir nach gelegen'hcit der sa-
m juiveilcndie geböte andern , wo wirs
« ms finden, denn wir berichtet waren ;
'""tWingeschwindesahrea.

Esther . HamanS wird gestrafft . i -v -
8. Nachdem nun °tzaman ,ücr sahn Ha -

madathi , anZ Macedonia ; und nicht der
ZZcrscngcblüt , auch nicht unserer gütige »
art , sondern bcg ims cin gastist ; dem n>ir
( wie wir pflegen gegen aiie Nation ) alle
gnade erzeiget und also erhöhe ! haben , daß
wir ihn unfern vater ncmietcn und von
jedermann als der nächste nach dem könia
geehret ward : istersastoltz worden , daß
er sich unterstanden hat , uns um unser kd-
uigrcich und leben zn bringen .

s .D'enn er hol Mardochänm (der durch
seinetreue und wohlthat unser leben erret¬
tet hat ) und unser unschuldig gemahl , die
kdiügin -Lslhcr sanik ihrem ' ganßcn volck
fälschlich und bdslich verklaget , daß sie
alle sollen umbracht werden . Und alsdenn ,
wenn die hinweg wärm ,die uns bewahren :
hak er gedacht uns auch zu erwürgen , und
Ser Persen reich an die Macedanler zu
bringen .

10. Mir befinden aber , daß die ISden ,
welche der verruchte bube wolle töd :cn last
sen , unschuldia sind , gute gcsttzehaben und
kinder des höchsten , gröffc'steii und ewigen
(tzDtkcS si»d:der untern Vorfahren »nd uns
dis reich gegeben hat , und noch erhält .

11. Darum sollt ihr euch nicht halten
nach dem brief , welchen chamänauSge -
bracht hat .

iL. Denn um solcher that willen ist er
mit alle seinem getchlcchi vordcmthorzu
Hufirn an den galgen gehcncket : und hat
chm alio KDtt bald vergälle », wie erS ver¬
dienet .hat .

iz . ' Wer diS gebot , das wir euch letzt
zuschicken, sollt ihr in alten städtcn verkün¬
digen , daß die Inden mögen chrgcktz srcp
halten .

14. Und wo man ihnen gewalt thun
wolle am drenzchenten tage des zwölften
Monden , der da h' cifftAdar : da sollt ihr sie
schützen, daß sic sich anjenen rächen mö¬
gen . Denn denselbigeii tag hak ihnen der
allmächtigeKDtk zur frcuSe geniacht : dar¬
an sie, das auSerwehitc volck , soüen um.
kounnen schn.

1; . Darum sollt auch ihr neben ander «
feiertagcn diesen tag feircn in allen sreu-
öe« : aus - aß es uns wohl gehe und allen ,

i-



is/r Mardochüllraum Stücke in Esther . (Lap .6.7.5.) »üd dentung.
so den Persen treu sind ; und ein eLempei Helle. Und die elenden qewo,,im? Hffk
scg , wie untreu gestrafft werde . brachten um die stochen. '

16. Welches laut, aber oder stadk dis ? . Als nun Mardochäns erwachte nack
gebot nicht Kalten wird , die soll mit dem trau », : dachte er , was ^ ildanill
schwcrdl und fener vertilge ! werden : also , mcinete ; und bedielt den träum in seinem
dH weder mcnsch , nacht ,hier , nochvogcl Kerben , und dachte chm nach bis in die
hinfort drinnen wohnen könne. „ acht ; und Me gern gcwuss, was er be-

Lap .? .v .i . Zin andcrngahr des gros- deutete .
l-nkönigsÄrtaxerris , aincrstentagcdes Lap .o.v ., . UndMardochäns krach '
monde » Nisan , hatte Mardochäns einen <8Stt hat das alles geschickt,
träum : der ein Znde war , ein sohn Zairi , r . Zch denckean 'mcineu träum ; und es
des sohns Semei , dcs sokns .Äs , vom ist eben ergangen , wie mir gelräumetKa !.
stammBcchamin ; und wohnete in der stadt z.Dcr kleine brunn , der' ein grofferwall
Susa » , ein ehracher mann und am könig- scrstrom ward , da die sonne schien, und
liehen Hosewohl ^ halten . . . .

Er war aoer der gefangenen einer ,
so NcdncadNcjar , der könig zu Babel ,
wcggcsllhret batte von Jerusalem , init
dem ' könig Hechanja , dem könig Zuda .
Und das war sein träum : ' a Lrön .a4 ,>; .

g.Es erhub sichein gcschrcg und gctllm -
mcl , donncr und crdbeben , und ein schre¬
cken aus erden . Und siehe , da waren zween welches znm -tzErrnricff : und der HL , r
grosse brachen : die gingen gegen einander half seinem volck , und erlostte uns von
zu streike» .' diesem Unglück. Er chm graste zcichen

4 . Und daS gcschrcr, war so gross , dass und wunder unter den Heiden. Denn er hat
alle löndcr sich aufmachtcn ,zu streiten wie- allezeit unterscheid gehalten zwischen sei-
- cr ein heilig volck. nein volck und den Heiden. Und wenn daS

Und cS war ein tag groffer ffnstcrnlff, stündlein kommen ist, dass die Heidenam
trübsa ! und angst : und mar ein groffergam - siotzesten und wir am schwächstengewesen

-6?

Helleward , das ist Esther : welcheder kö¬
nig zum gemah !genommen , und zur köni-
gin gemacht hat .
4 .Me zween drachcn sind ich und Haman .

5. Der eine beeilter dleh -iden , kzu-
samnien kamen » nd den namen derZüdcn
austilgen wölken.

s . Der andere bedeutet mein volck.Fracl,

->»

-!Ä «

mcr und schreckenauf erden .
6. Und daS heilige volck war hoch be¬

trübt , und furchten sich vor ihrem Un¬
glück , und halten sich ihres lcbcns erwo¬
gen .

Und sic schrien zn HDlt . Und nach

sind,und dasschSkthat richten sollen: sohat
er an sein volck gedacht , und seinem erbe
den sieggegeben.

7. Und diese läge sollman halten im mow
den Mar , aus Sen vicrzchenlcn mid snns
zehcnten tag desselben monden , in allen
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solchem gcschreg ergoss sich ein groffer was- srendcnund mit hohem sielst, wenn das
serffroui aus einem kleinen brmmcn . volck zusammen kommt : und kll ewiglich

8. Und die sonne ging auf , und ward also gehalten werden im volck Zsrael .Enve vor Glücke i„ Esther .

Historia von der Susanna und Daniel .
war ein manu z» Babylon , 4 . Und ihr mann Zojakim war sehr

' - mit namen Zchakim : reich , und hatte eine» schöne» garten au
r . Der harte ein wcib , die seinem Hause. Und die Zuden kamenstets

^ . hicss Hujanna , eine tochker bei; lhmjlisainmcn : wciIcrdervoMhm-
Helkia , die war ' sehr schön und dazu gol- sie mann war unter ihnen allen,
tcssürchtlg : ' lgiidith 8,s . ; . Es wnrden aber im selbensahr zween

g. Denn siehatte fromme eitern , die sie ältesten aus dem volck zu nchtern gelegt,
mnerwcise ! hatten nach dem geschMose. Vas waren solcheleule , von wciaMck

ll'Ui'tz!
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Mlust . ^ istoria von ver Susanns . Mzengnifl . rvrz

HLrr gesagt .hatte : Zhre lichter üben
»lltboshcltznÄabglou .

«Aiestlbige kamen täglich zu Zoffakim :
«O wer eine sachc Kalle , muste daselbst
^ rsickoinmen .

7. Und wenn da ? volck hinweg war mn
k » utiilag , pflegte die Susanns in ihres
MR - gmttn zu gehen .

z. Und da sieöie ältesten sahen titglich
Kreil, geben , wurden siegegen ihr cutzüil -
di nni böser tust .

Und wurden drüber zu narren uns
Nirsendie äugen so gar auf sie, dasi sie
,ichtkanten gen Himmel sehen : und gc-
Wten weder an Wites wort noch straffe ,

io. Sie waren aber bchdc zugleich gegen
Hk« braut .

„ . Und schameten sich einer dem andern
ilzu offenbaren , und ein icglicher hatte
Mint ihr gebulct .

Und warteten täglich mitflcisi auf
fl,d»sisiesicnur sehen möchten . Ls sprach
M einerzuM andern :

1;. Lg , lastet unZ heim gehen , deNNeS
ifrimzeitestens .

>4. Und wenn sievon einander gcgan -
D warrn : kchrcte darnach ein icglicher
Mr um , und kamen zugleich wieder zu-
simmcn. Da nun einer den ändern frag¬
il, Mitten siebegde ihre böse lust . Dar -
ich wurden siemir einander eins , daraus
«nmrten , wenn sic das weib möchte » al -
««sndcn.
>e.Undda sieeinen bequemen tag bcstim -

M hatten , ans siezu laurcn : kam die Su¬
si»»» mit den zwo mägden , wie ihre ge¬
feit war , in den garten , ' sich zu wä¬

hl » :denn eSwar^ ckr heisi .
Und eSwar kein meNschim garten ,

Ge diesezwcen ältesten : öie sich heimlich
Wik ! hatten , und auf sie laureken .

münd siesprach zu ihren mägden : Ho¬
btMirbalsam und seiffe; und schlichet den
Mm zu, dasi ich mich wasche.

Und die magde thaten , wie sie bcfoh-
b»hatte : und schloffenden garten zu, und
W » hinaus j« der hintern thür , dasi sie
Ubrachlcn , was sie haben 'wolke : und
Mem derMänner nicht gewahr , denn sie
Mi ! sichversteckt.

19. Da nun die mägde hinaus waren :
kamen die zwcen ältesten hervor , und lief -
fen zii ihr , und sprachen :

so . Siehe , der gärten ist ziigeschlostet!
und ' niemand sichet uns , und sind cnt-
branl in deiner liebe : darum sothne un¬
fern willen . - Hjr .- z,rS ,

21. Milt du aber Nicht : so wollen wir

auf dich bekennen , ' dasi wir einengungc »
gesellen allein bey dir funden haben und
dasi du deine mägde darum habest hinaus
geschickt. '' v .Z7.

22. Da crseufhete Susanns , und sprach :

Kch ! wie bin ich in so grasten ängsten !
Denn wo ich solches thue , so bin ich der
todcs : thne ichs aber nicht , sokomme ich
nicht anS euren Händen .

- z.Doch will ich liebet unschuldig in dtk
Menschen Hände konimen ,denn ' wieder den
HLrrn sündigen , ' r Mos .zs ,- . Spr .8, iz .

- 4 . Und sing aii lant zu schregen : aber
die äitesten schrien auch über sie.

2; . Und der eine lieff hiü zu der thür dÄ
gartcnZ , nNdthätsicauf .

- s . Da nun das gesinde solch geschrch
Körcte : licffen sicheraus in den garten zur
hintern thür , zu sehen, was ihr wiedersah -
rcn märe . '

- --. Und öie ältesten fingen an von ihr zu
sagen , dasi sich die knechte ihrcmhalbea
schameten : denn desgleichen nEzuvor
nie von Husanna gehöret worden .

28. Und des andern tagcs , da das volck
in IoMm , ihres Mannes , Hause zusam¬
men kam : ' da kamen auch die zwecn älte¬
sten voll falscher list wieder Husanna , daß

sie ihr ^ un lode ^ Astn - ^ ^
29. Und sprachm zu allem volck : Schi¬

cket hin und lastet Susanns , öie tdchlek
HM » , Zojakims weib , her holen .

go . Und da siegefordert ward : kamfld
Mit ihren eitern , und kmüern , und ihrer
ganhen srcundschaft .

zi . Sie aber war sehr zart und sihöne .
zr . Darum Kiestendieseßösiwichicr ihr

den schlcier wegreiffen , damit sie verhül¬
let war : auf dasi sic sich ergchtcn aN ihrer
schönheil .

; z. Undalle , öie bcg ihr stundet ! uüö
Siesickenneten , wriueteuumfie .

l Kxg Z4. Und



Gericht Danielis . <l>: stor ', a von der Susann « .
Z4- Und Ke zween ältesten traten auf

mitten ullter dem volck , und legten Ke
Hände auf ihr Haupt .

z; . Hie aber >veineke,und Hub die äugen
ans zcn Himmel : denn ihr Hertzhatte ein
vcrwaucn zu dein HERRN .

zL. Und die ältesten fingen an , und spra¬
chen : Ja wir bmdc allein « » garten um¬
her gingen ; kam sichinein mit zwo mäg -
den , und schloß den garten zu , und schick¬
te die mägde van ihr .

S7. Da kam cingungcr gesellezu ihr , der
sich versteckthatte : und legte sichzu ihr .

' ^8. Da wir aber in einem winckel im
garten solche schände sahen : licffcn wir ei¬
lend hinzu , und fanden sicbcx>einander .

zy. Mer de» gesellen kanten wir nicht
mächtig werden : denn er war uns zu
starck , und stich die chür auf und sprang
davon .

4 - . Hie aber ergriffen wir : und frag¬
ten , wer derstungc gesellewäre ? Mer sie

Achter verdammt.

wolt es uns nicht sagen.Holchcs zeugen wir . ci>icM>det!.

50. Und alles volckHiE ^
ösr -' M. Undd .e altestensprachenzuSa .. pe-
nicl : HO dich her z» >mz Md bericht,

u '^ weil dich Lslt zu solchemrichleraim ^
Und Daniel sprach zu ihnen : ? hu, AS

sicvon einander , so will ich jeglichen ^
derlich verhören . ^

; r . Unddasievoneinandekgethanwa .
ren , forderte er den einen und sprach m
ihm : D » böscrmltcrschalck , icht ' Mffen .
dich deine fanden , die du vorhin getrieben ^
§ast ; ' Spr .5,-r . ist«!

;z. Da du ' iinrcchtc nrtheile sprachestM
und die unschuldigen verdammtest , aber e
di- schuldigen los sprachest ; so doch der M
HLrrt geboten hat , du soll die frömmelt Ä«
und unschuldigen nicht tödtcn . '.Mz

»Spr .i7,is. Es.s.iz. f - M »s4;,7.
54- Hast du nun diesegesehen, sosage

an ,unker welchem bäum hast du siebegein. 7
ander sundcu ? Er aber antwortete : Uw Asti

41. Und das volck glattbeke den zween ,
als richtcrn und obersten im voick : und
verurtheiletcu die Susauna zum todc.

^ .r . Hie aber schrie init lauter stimme ,
und sprach : HErr , ewiger KDlt , der du
kennest alle Heimlichkeiten und Missest alle
dingezuvor ' che siegeschehen ;

4z . Du weihest , dass diese falsch zeugniss
wieder mich gegeben haben . Und nun sie¬
he , ich mH sterben : so ich doch solches un¬
schuldig bin , das sicböslich über mich gelo¬
gen haben .

44. Und KDtt crhörctc ihr ruffen .
4 ?- Und da man siehin zinn todc führe -

te ; erweckte ÄDkt den geist einesstungcn
knaben , der hicss Daniel , der sing an laut
zu ruffen :

4L. Zch will ' unschuldig seyn an diesem
blut . ' Matthä ' ,- 4 .

47 . Und alle ? volck wendete sichum zu
ihm : und fragte ihn , was er mit solchen
Worten mcinete ?

4«. Er aber trat unter sie, und sprach :
Scgd ihr van Israel solche narren , dass
ihr eine tochtcr Israel verdammet , ehe ihr
die sache erforschet und gewiss werdet ?

45» Kehret wieder um vors gericht :
denn diese habe« falsch zeugniss wieder sie
geredt .

?5. Da sprach Daniel : S reckst, der en, ^ ^
gel de? HERRN wird dich finden und ^
zcrscheitern ; denn mit deiner lügen brin -"
gestdu dich selbstum dein leben. KÜi»

; 6. Und da dieserhinweg war , hiesser --!' ?
den andern auch vör sich kommen und ^ A
sprach zu ihm : Du ' Lauaansart , und Dp
nicht Juda ; die schöne hat dich bethöret ,
und die böselusthat dein Hertzverkehret.

*Ezech. iü7z. U
57. Klso habt ihr den töchternIsraels

mitgcfahrcn , und sie haben aus furchig
müssen euren willen lhun . Aber diesetoch-^
ter Juda ' hat nicht in eure bosheit ge- î ,
williget . ' v-rr .rz .L

; s . Nun sage au , unter welchembäum
hast du sic beg einander ergriffen >
antwortete : Unter einereichen .

? Er aber
eichen.

V . Ja sprach Daniel : S reckst, der en- ^
gel des HErrn wird dich zeichnen und °
wird dich zerhauen ; denn mit deiner lüM«',«
bringest du dich selbstum dein leben.

6° . Da fing alles volckan mit lauter
stimine zu ruffen : und preileten >8At , der >
da hilft denen , soauf ihn hoffen und ver.M

Li.Und traten aus wieder diezweenSlte-^
sten : weil sie Daniel aus ihren eiE « :;
warten überweiset hatte , dH sie saWe <-.^
zeuge« wären. ^ Und^ , ,



Vsm Belzu Babel ._
'iist 61. Und thatcn ihnen nach dem ' gcseh
^ Mose, wie siesich an ihrem nächsten vcr -
t L t sHildethatten : und lödtclen sie.Also ward

' öeMgen tagcs das unschuldige hluter -

i »?k

Ml . ' ; Mos .i - ,i? . Hvr .i9,5.
tz. Aba Hclkia samt seinem weibe to-

AniKNUmn Susan »» , ihrer tochtcr ;

mit Zojakim , ihrem mann , und der
ganhcn sreundschaft : dastniHrSunchrli -
cheSan ihr erfunden ward .

64 . Und Daniel ward groß vor dem
volck vou dem tage an und hernach für
und für .

>̂81,
Vom Bel zu Babel .

heia

t :Si>

tha -
!»«>
» ilii-

lH »-liü
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Ach dem todeAstyagis kam
SaS königreich an 'Lyrum
ausMersia .

_ 1. Und ' Daniel war stets
mde» königund ehrlicher gehalten , denn
Ostkunde des königs . ' Dan .s,r8 .

2. Nun hatten die zu Babylon einen ab -
M , derh'iestBcl : dem müstc mantäg -
H opfern zwdlf maltcr weihen , und
« hinschase, und drcg eimcr weins .

z. Und der köniq diencte dem akipitt
M ; und ging täglich hinab , denselben
Wbeten : aber Daniel betete seinen
Man .

e. Undder könig sprach zu ihm : Mar¬
in betestdu nicht auch den Betank Er
ckrsprach: Zeh diene nicht den göhen ,
KM Händen gemacht sind ; sondern dem
üiaiöigcnLSlt , der Himmel und erde ze¬
ucht hat und ein HLrr ist über alles ,
«>sdalebet.

!.Sa sprach der könig zu ihm : Heiltest
iadenndenBel nicht für einen lebendigen
MSichest du nicht , wie viel er täglich
» nndtrinckctk

6. Aber Daniel lachte , und sprach :
Pr könig, last dich nicht verführen ; denn
üch Bel ist inwendig nichts denn leimen ,
Manswendig eher« , und ' hat noch nie
chlsMen . ' Hir .zo, !? .

' . Da ward der könig zornig , und liest
« seinenPriestern rüsten , und sprach zu
Aai : Werder ihr mir nicht sagen , "wer
« opserverzehret ; so müsset ihr sterben ,

i. Könnet ihr aber beweisen , dast der
« isolchesverzehre : so must Daniel ster-
n>, denner hat den Bel gelästert . Und
Ml sprach : Za Herr könig , eSgeschc-
p »P , wi«dugcredthast .
i >>Ls waren aber ihrer siehenhig Prie¬

ster des Bel , ohne ihre wciber und kinder .
Und der könig ging mit Daniel in den tcm -
pcl des Bel .

10. Da sprachen die Priester desselben :
Siehe , wir wollen hinaus gehen ; und du ,
Herr könig , solt die speise »nd den tränet
selbst darsehen ; und die lhür nach dir zu-
schlicssen, und mit deinem eigenen ringe
versiegeln .

11. Und wenn du morgenS frühe wieder¬
kommst und findest , dast der Bel nicht al¬
les verzehret habe , so wollen wir gern ster¬
ben : oder Daniel must gctödtet werdender
solches aus uns gelogen hat .

ir . Sie ' vcrliesscn sich aber daraus , dast
siehatten einen heimlichen gang unter dem
tisch gemacht : durch denselben gingen sie
allezeit hinein ; und vcrzchretcn , was da
war . ' Bar .chv .

iz . Da nun die Priester hinaus waren ,
liest der könig dem Bel die speisevorschen .
Aber Daniel befahl seinen knechten , dast
sic afche holctcn : undliest dicselbige streu-
cn durch den ganhcn tcmpel , vor dem köni-
ge. Darnach gingen siehinaus , » nd schlos¬
sen die thür zu , und versiegelten siemit dcS
königes ringe , und gingen davon .

14. Die priestcr aber gingen des nachtS
hinein , nach ihrer gcwohnheit , mit -ihre «
iveibcrn und lindern : frästen und soffenal¬
les , was da war ,

1; . Und des morgens sehr frühe war der
könig auf , und Daniel mit ihm .

16. Undderkönigsprach : IstdaSsiegsl
unversehrct ?

17, Er alxr antwortete : Za , Herr könig .
Und so bald die thür aufgcthau war ; sähe
der könig auf den tisch, und riest mit lauter
stimme : Bel , du bist ein grosser gott und
ist nicht betrug mit dir .

NZH r is . Mer



Vom Drachen »» Babel . _

i ? Aber Daniel lachte , und Mt den kmLern . Und sie musten ihm zeigen»»
könig ,daß er nicht hinein ging ; und sprach : heimlichen gange , dadurch siewaren ein.
Siehe aus den 'baden , und merckc ; wes und auSgegangcn und verzehret hatten ,
lind lack lußstapien ? waS ans dem lischt war .

i ? Der konig sprach : 3 ch seh« wol fuß - 2, . Und der konig ließ sielödlen , und
« ansen manner , und weiber , und linder . gabDaniel denBcl in seine gewall : der.

Dawardderkönigzornig - midließ selbe zerstöret- chnund semcn
hie Priester sahen mit ihren weih ern und teinpel .

Vom Drachen zu Babel .
ezs war auch ein grosser dra - schm und zwei, schafk. Mer diese tag,

.Ä che daselbst , den die zu Bg - gab man ihnen nichts , aus daß sieDaniel
^ belanbeteten . fressensoltm .

^ rz . Und der königsprach zr . LZ war aber ein Prophet Hasiacue
, u Naiiict : Mi - ? will du von dem auch j» .̂ Ma : der halte einen bren gekocht,
sagen , daß crnichtZdmncmeheriicrgoße undbrodtcingcbwcktineinckicffeschiissel ;
sei, ? HieHc , erIebelM : denn er issct und und ging damit auss scld , daß mSdm
lrinchet .; und kaust nicht sagen , daß er schnitkern brachte ,
nicht ein lebendiger Mt scg. Darum so
siele ihn qn .

24 . Mer Daniel antwortete : Zch will
den HMRN , meinen KDtt , anbcten ;
dem derselbe ist der lebendige ÄDlk .

2; . Du aber , Herr könig , erlaube mir : . .. . .

so will ich diesen örachcn ümbrmgenohne weiß nicht , wo der graben ist.
einig schwer»! oder stanae . Unddcrkonig g; . Dg ' fasscteihnderengelobcnbcym
sprach :L » kSsin, ümerlansiek . Mops : und sührete ih» , wie ein starcker

26. Da nahm Daniel pcch , scttcZ und wiMgen Babe ! an öeiigraben . "Ejcch .s,z,
haar - und kachele cZunter einander , und ^ .

Än
-s "
, ü !-
Ä >

^ 1»

.ziri

zz. Und der enget des HEn n sprachzu
Habacnc : Du mnst daZ essen, das du tra¬
gest, dem Daniel bringen gen Babel in der
ILwei, graben .

Z4. UndHabaciicanworlele : HLrr ,
ich habe die stadl Babel nie gesehen und

> a .

»nachte küchlcin daran » , „ ndwarfsdcm
Lrachen in » maul : » nd der »rache barst

Und Habacuc rieffamd sprach : Da¬
niel , Daniel , mm hin daZessen, da - dir

davon mitten cnkjwep .Unö Daniel sprach :
Siehe , LaZsind euregöllcr .

27, Da nun die zu Babel solche» hör Pen ;
verdroß sie cs sehr , und machl 'm einen aus -
puhr wieder den könig.nnd sprachen : Unser
könig ist ein Zuüe wvtden ; denn er -hat den
Bel zerstöret ,» ,,» den brachen gelödtek, »nd
die Mcster mnbracht

(KLtt gesandt hat .
Z' .UnL Daniel sprach : ,HLrr ÄSik , du

gedenckestga ncuchan mich um » verlassest
die nicht , die dich Müssen »nd dich liebe»,

zs . Und er stund aus , und aß . Kbcr der
engel KSties brachie Habacuepon stnusi
an wieder an seinen ort ,

zs .Und der könig kam am siebententage,
Daniel z» klagen . Und da er zum graben

s--M
:«
«!>»
vie-r

. ^ ud su traim pordenkümg , » nd sam , nndhincinscha »ctc : siehc,dasaßD »-
m up ' » ^ b " ^ » ikl mitte ',, unter den, löwen .mcht , so wolle ,, w ,r dich und dem ganhcZ ^ o.Und der könig riest laut ,„nd sprach:
halis umbrmgeu , K HLrr ,dl, chSttIanieliS ,ü» bisteingras«— .

2? . Da NM, der konig sähe, daß siemit ANie ; „ nd ist sonstkein HM ,denn dm
gcwalt m, ihn drungcn : mnstk er ihnen Zunder ließ ihn ' anZ dem graben »c.h-
siet, Daniel „bergeaen . men : abcrSicandcrn , soihnzomtodewol -

graben , darin lag er sechs tage lang .
z, . Und eZwarensicsien köwenmigra -

sien , Lenen gab nmn täglich zwcen men -

^ 7:

men : avcroee uu - ee», .

ten brachthaben ,ließ er in de» graben wer¬
fen ; und wurden so bald yor seinen an,
gen von Len löwen verschlungen.



Das Geber Asariä .

Das Gebet Asariä .
Zn das z LapitelDanieliS , nach dem rz VcrS gehörig .

„ Nsaria stund mitten im alle Heiden ; und sind ießt die verachlesteu
glücndenosen , und tM sei- auf erden , um unserer sünden willen :
neu mund auf , betete und ; z. Jak wir nun keinen fürsten , vrophe .
sprach : tcn , noch leHrer ineHr Haben ; und weder

Ll. Kelobct scristdu , HLrr , der Mit brandopfcr , noch täglich opfer, noch spei.?»
msmr vater ; und dein nanu müsse geprei - opfer , nochränchiverck ; und Haben kein«
silundgechrek werden ewiglich . statte , da wir vor dir opfern und gnade

r?. Denn du bist gerecht in allem , das finden möchten ,
duuns getHan Hast : alle deine wcrcke sind ?? . Sondern mit betrübtem HerHenund
rechtschaffen: und was du timst , das ist ' zerschlagenem geiste kommen wir vor dich:
recht: und alle ' deine gerichte sind UN- ' Pt . 5>, ' S.
ftafflich. ' As .» o, -zr . Dan .5, -4 . 4 ° . W brachten wir brandopfer von

rs. Du tHust uns recht , dast du uns ge- Widdern und rindern , und viel tausend fet-
fittffelHastmit solcher straffe ; die du über lerschafe . Also waltest du unser opfer Heu-
unShastgehen iaffen und ÜberZerusalem , te vor dir gelten und angenehm sepn lassen:
dieHeilige stadt unsercrvater : ga du tHust denn du lassest nicht zu schänden werden
mhiund wohl daran , um unterer sünden die , soauf dich Hoffen.
Mn . 41. Rlso kommen wir nun mit ganßem

25. Denn wir ' Haben geflndiget und Herßen,und suchen dein angesicht mit fuscht,
lkl getHan : damit , dass wir von dir ge- 4 - . Darum last uns nicht zu schänden

' ^ nd allenthalben wieder dich werden : sondern tHue uns , HLr , nach

z°. Und deinen geboten nicht gehorchet , herhigkeit .
»ochiHrergeachtet ; daß wirdarnach tka - « -Und errette uns nach deinen wnnder -
lni , wie du uns befohlen hast , auf dast es thatcn , und gib deinem namen die ehre :
mirwohl ginge . 44 . Dast sichschämen müffen alte , die

zi. Darum hast du recht getHan : dast - u deinen knechten leid thun ; und zu schänden
solchesalles über uns hast gehen lassen ; werden vor deiner grossen macht und ge-

zrälnd »ns gegeben in die Hände unserer walt , dast ihre macht zerstöret werde ;
feinde, der gottlosen bösen leute und dem 4 ; . Damit sie erfahren , dast du bist der
»ilgercchtengrausamsten könige auf erden . OLrr , der einige Mt , herrlich auf dm

zz. Und wirdürsenimscrnmundnicht crdbodcn .
msthun : so sind wir zu schänden und zu 46 . Und die diener de? königs , die st«
holl worden vor deinen knechten und vor in den ofen geworfen hatten , höreten nicht
»Ilm, dis dich fürchten . auf : und warfen immer züHwefel , un -

Z4- Nber doch' verflösse uns nicht gar pech , und wcrg , und dürre reifer ;"
Mdcincsheiligcu namenswiücn ,undver - 47 . Dast die lohe oben aus dem ose»
l»irsdeinen bund nicht . ' M .44 ,- 4 . schlug , beg neun und vierhig ellen hoch ,

z; . Und nun deine barmherßigkeil nicht 4 ». Und fräst um sich, und verbrant «
«o»uns ; »m Wrahanis , deines geliebten die Lhaldäer ,dic es erreichte vor dem ofen.
fremdes,willen ; und deines kncchls Zfaac , 4S - Aber der engel des HLrrn trat mit
MdMel deines heiligen : denen , die bcg Rsaria waren , in den ofen :

-6- ' Welchen du verheißen Hast , ihren 5° . Und stieß die lohe vom scuer aus
Men zu mehren wie die stcrneamhim - dem ofen , und machte es im ofen wie ci-
üieimid wie den fand am merr . neu kühlen thau ; dast das feuer siegar nicht

- - M -e.,, ,; . -.-6,4 . anrührete , noch schmertzete, oder
rr -Deun wir find geringer worden ,den« beschädigte .Nsv ? Der



>r>78
- DcrG -sLngdcrSreyenMLnn - v » nZeu .-r .

Dcr Gesang der drey en Männer
lnr Feuer .

Panielis z aus dem Griechischen .

fingen diese dreg mit einan -
- ^ " der an zu fingen , prciscteu

und tobten GDtt in dem
_ . oscn , und sprachen :

52. Gelobet segstd» , HLrr , der GDtt
unserer väkcr ; und müffest geprcisct und
hoch gcrühmet werden ewiglich .

; z. Gelobet scg dein herrlicher und hei¬
liger namc , und muffe gepreiset und hoch
gerühmct werden ewiglich .

54. Gelobet scnstdu in deinem heiligen
beglichen tcmpcl , und miiffest aexrciset und
hoch gerühmct werden ewiglich .

5; . Gelobet seust du , der ' duschest aus
den Lhernbiiu ,und siebest in die ließe : und
miiffest gepreiset und hoch gerühmet wer¬
den ewiglich .

;6. Gelobet fegstdu ans deinem herrli¬
chen königlichen stichhnnd miiffestgeprcisct
und hoch gcriihmet werden ewiglich .

Gelobet legst du in der veile des Him¬
mels , und müffest geprcisct und Hochgc-
rühmel werden ewiglich .

; z. LS loben den HLrrn alle seine wer¬
kle , und müssen ihn preisen und rühmen
ewiglich .

; s . Zhr .Himmel , lobet den HLrrn : prei¬
set und rühmet ihn ewiglich .

Lo. Lobet den HLrrn , ' ihrenge !des
HLrrn : preiset und rühmet ihn ewig¬
lich . ' Ks.-oz^ --.

6i .Me ' waffer droben am Himmel , lo¬
bet den HLrrn : preiset und rühmet ihn
ewiglich . ' Ps.148,4 .

6r . Me Heerscharen des HLrrn , lobet
den HLrrn : preiset und rühmet ihn ewig¬
lich .

6z. Hanne und mond ,lobet den HLrrn :
preiset und rühmet ihn ewiglich .

64 . Alle smmc am Himmel , lobet den
HLrrn : preiset und rühmet ihn ewiglich .

65. Regen und thau , lobet den HLrp » :
preisetunü rühmet ihn ewiglich .

66. Alle winde , lobet den HLrrn : prei¬
st«uud rMe ! ihn ewiglich .

67. Feuer und We , lobet den HLrrn >
preiset und rühmet ihn ewiglich .

HLrrn : preiset und rühmet ihn ewiglich
6?. Tag und nacht , lobet denHLrrn -

preiset und rühmet ihn ewiglich,
70 . Licht und 'finstcrmff', lobet den

HLrrn - »>"'>- . preiset »nd rübmct ibn ewiglich
pi -Lis und srost, lobet den HLrrn : prei¬

set « nd rühmet ihn ewiglich.
72 .Reiffcn mid schnce, lobc! denHLrrn

preiset und rühmet ihn ewiglich .
7z. Dlih und wolcken, lobet denHLrrn

preiset »nd rühmet ihn ewiglich.
74 >Die erde labe denH ^ rrn : preisemid

rühme ihn ewiglich .
75. Äcrgc und Hügel, lobet den HLrrn :

preiset und rühmet ihn ewigsich.
76 . Alles ', was ans der erden wüchset,

lobe den HLrrn : preise und rühme ihn
ewiglich .

77. Fhr brumm , lobet dm HLrrn :
preiset »nd rühmet ihn ewiglich.

7». Meer und wafferströme , lobet de»
HLrrn : preiset und rühmet ihn ewig¬
lich .

7p. ' Walfische und alles , was sichre¬
get im waffer , lobet dm HLrrn : preiset
und rühmet ihn ewiglich . ' M -48,7.

80. Me vögcl unter dem Himmel , lobet
- en HLrrn : preiset und rühmet ihn ewig¬
lich .

81. Alle wilde thiere und Vieh, lobet den
HLrrn : preiset und rühmet ' ihn ewig¬
lich.

82. Fhr Menschenkinder , lobet dm
HLrrn : preiset und rühmet ihn ewiglich.

8z. Zsracl , lobe den HLrrn : preiseund
rühme ihn ewiglich . ,

' 84. Fhr Priester des HLrrn , lobet dm
HLrrn : ' preiset »nd rühmet ihn ewiglich-

8; . Zhr knechte des HLrrn , lobetdm
HLrrn : preiset und rühmet ihn cwig-
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»s. Zhrgetsterundscelcndcr gerechten , len , und Hakims gehottcn von dcmtode ,

lsbeldenHErrn : preiset und rühmet ihn und .hat uns errettet aut ; dein gsüenden ofen,
«wiglich. und hat uns niitken im fener erhalten .

87. Kr heiligen , so elend und betrübt 8p. Mucket ' dem -tzErrn : denn er ist
find,lobetden HErrn : preiset und rühmet freundlich , und seine gut - wahret ewiglich ,
ihn ewiglich. .

zz. Rnania , Kzaria und Misael , lobet yo .Wc , die den HErrn fürchten , lobet
dm-HErrn : preiset »nü rühmet ihn ewig- den LDtt aller götler : preiset ihn und nütz¬
lich. Nenn er tzal uns erlöset aus der tzöl- mcl , Last seine güte ewiglich wätzrel .

Das Gebet Manajse , des königs Juda ,
da er gefangen warzuBabel .

. Z » LLHron . z; , i- . !z.
l Err ,aNmächtigcrHDtt ,' ün - rechten ,Abraham ,Zsaac und .Kcob ,welch«

nicht wieder dich gestndiact haben .
p. Zch aber habe gcsünüiget ; und mci.

ner sündenist mehr , Scnndessanöesam
mccr : und bin gekrilinmet in schweren ei¬
sernen banden , und habe keine ritze ;

«-.Darum , dast ich deinen zorn erweckt
habe und groll übel vor dir gekhan ;
damit , dass ich solche greuel und soviel
argcrniffc angcrichtek habe .

u .Darum ' bcugcich nun dickniemeinel -
herheus , und bitte dich, HErr, um gnade .

ir . Ach HErr , ich'habe geflndiget : st»
ich habe gesündiget , und erkenne mein «
inistethat .

IZ. Zch bitte « nd flehe , vergib mir :
o -tzErr , vergib mirs .

14. Last mich nicht in meinen sündei«
. ,- ° . , . verderben , » nd last die strafft nicht ewig,

höchsteüber den ganhen erdbode » , von lich auf mir bleiben :
grossergeönlö und sehr gnädigmnd straffest ir .Honöern wollest mir unwürdigen Hel-

. serer vaicr Rbratzam,Zsaac,
»nd Zacob ,u«d ihres äcrcch-
lcasamens : ' - Mos.z,s .

a. Ier du Himmel und erden , nnd alles ,
ms darinnen ist , gemacht hast ;

z. Und hast das mccr versiegelt mit dei¬
nemgebot , und hast die tieffc verschlossen
im) versiegelt ;

4. Zu ehren deinem schrecklichen und
herrlichennamcwdast jedermann must vor
direrschrecken, und sich fürchten vor dei¬
nergrossen macht .

5. Denn ' unertrLglich ist dein zorn , den
dadräuest den hindern . ' 5Mos.Zr, rr .Sir 5, 7.

s .Abcr ' die barmhcrhigkeik , so du ver-
heissest, ist unmässig nn^ unaussorschlich .

7. Denn du bist der HERR , der allcr-

dülcute nicht gerne , und hast nach deiner
M verheissen buffe zur Vergebung der
Mden.

selber weil du bist ein ÄStt der gerech-
ül>: hast du die buffe nicht gesichtden ge¬

feit nach deiner grossen barmhnchigkeit.
Ho will ich mein lebeniang dich laben .

iü . Denn dich lobet alles Himmelsheer ;
und dich soll man preisen immer «nd

ewiglich , Knien .

Der Bücher des Alten Testaments
ENDE .
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